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Üeber die" ik^inirche ■Zaaam9»'ensei*'um;g de» 
Bronze» und Glockenguti. 



Die \atr(f ilW SSusnmuieBsWzBna ^er V«HHnduiifi;eii' A«n 
Eapfer und Zmn wir Iji'-Iicr lullip iinljekamil A\fli Meiss- 
ner rrüher ufew eine ilreifeilic Art ttjeran^chcr ^ erliiiiilui g 
^.tKischcn liciden Metallen giin„1 'liinmt llieih neilcr mit der 
Erfehrnnu;, nodi mit Jen seifilerfi cref behannt ^lordenen 
Graud^iit/en cliemisrlier \ crbin dünge» Ihcih nar ei a'if kei- 
nen analytischen Versuch gegründet WHa sutdäiii durubcr 
in den chemisclien '*>,brlrteri g'esStßt wörÖen gena(I^ Auf fcelhe 
Weise, die Erst hemongen die l)e--onders r itli'iellian. bpim Ge- 
schfitKgnss, drr sich «in letchlcalcn ^enbIlcllten liisst/find bei 
dem, wie wir sehep irerden, e1ieh dfts scbwierigste! Vet^iiW- 
dfings Verhältnis» eiiitntt, zu erfclüren, und kniin IheÜH-cise leicht 
durch Analysen widerlegt werde». So ist es* schon, seit^ län- 
gerer Zeit erwiesen. dasS die weiäüen Flecke die siDli im Oe- 
schütz finden, nicht, wie es sdijst unnere besten Lehrbücher 
«■geben, wirkliches Zinn sind; dagegen aber wie es kümuit, 
i sich bei Legiriiugea unter 8 Pruceiit und Ober 15 Pro- 
Cent Zinn niemals diese so gen&niilcn Zinnllecke zeigen, «wie 

( femer zu erklären sei, dass die Aehae und der untere 
TheU eines aus Bronze gegnsaenen Cyliiiders ziunreiclier ist 
»U die Süssere Fläche, wamni sich Zimiflecko nm Öftersten 

1 den DGl]ihinen und Schildzapfen zeigen, wesshalb Gesehfltxe 
»iiH neuem Metiill gegossen röther aussehen und doch härter 
Nnd in der 8ee]e als die aus um geschmolzenen altem, wesa- 
uii. f. lecUu. u, Okuii. Cüemlii. XViU. i. f 
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halb grosse Geschütze meist eine weichere Seele Inben ib 
kleine, — ist noch ijarchsaa niclil ans dem biä jel^t Bekann- 
ten zn erklaren. 

Die allere Anächt, ilass Zinn nnd Ku{irer sich rein me- 
chanisch menge, und sich durch längeres 8tehcn wieder ab- 
sondere, dass man ilaher Bronze «elir rasch abkühlen mßsse, 
ist seit lüngerer Zeit »urgegeben, besonders da man sich fiber- 
zeugt liat, dass bei schnell leitenden Formen gerade am leicli- 
testen die sogenannten Zinnllecke entstehen, und sogar olKn 
aas der Form eine «eisse zionäfanliche LecpruDg ausgepreist 
werde. An deren Stelle trat die den neueren Lehren der 
Chemie mehr enta|irechende Ansicht: das Zinn bilde mit Ko- 
[ifer mehrere, wenigstens iiwei Leglrungen, wovon die eine 
sinnreiche, leichinfissig, die andere kupFcrf eiche, strengflüssK 
sei, und die sich in Bronze mechanisch gemengt befSnden. 
Diese Ansicht schien in den Analysen die Dussaussoy vsi 
ich mit der weissen sich beim Geschötzguss ansscbeidendea 
Legirung, die mnu bis daliin für Zinn gehalten, anslellten, Be- 
stätigung ZK flnden, da diese allerdings sehr leichlDüsögt 
Lcgirung, nach DuBsanssoy's Versuchen 19 bis 30, nadi 
meinen 33 Proceiit Zinn enthält, und diese Zahlenverbäll- 
nisse aich den ehemischen Verbindungen von 1 Atom SQu 
aur 8 Atomen ^u|)fer, und 1 Atom Zinn auf 6 Atomen Ku- 
pfer sehr näherteu. Es scliien nun nur noch an der Kenal- 
niüs der kuiiferreichercn I-egirung zu fehlen. 

Allein bei genauerer Betraclitung musste es scheinen ab 
könne es solche kupferreichere Leglrungen gar nicht geben, 
da, wenu die Legirung von 1 Atom Zinn auf S Atomen Ku- 
pfer schon keine Analogie iu andern unorganischen Verblö- 
dungen findet, es noch an wahrscheinlich er sein musste dau 
Leglrungen bestehen könnten wo noch bedeutend melir ak S 
Atome des einen mit 1 Atom des andern sicli chemisch m- 
bänden. Dazu kam das schwankende Verhällniss was Dufr- 
euuBsoy im Zinngehalte f>;efunden, was auch wieder gui 
von den von mit au einem Exemplare gefundenen VerWiil- 
nissen abweicht, ivas daher die reih chemische Constiluliw 
dieser Verbindung zweifelhaft machte. Dieses alles deutete 
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^.^Qf hin, i]q99 die geltende Ani^icht auch nodi iiiclit ilie 
e sein liünne. 

Kg schien daher der Mülic werth, diesen Ge|;ens(Ani 
D und zwAF^ anhaltenderen Unlersnchang xu ttnter- 
' Ich vcrünclite KOVÖnlerHt ob es möglich sei, das 
) 4(irch^»nüsun^niillel so zu zerlegen, dass eine clie- 
> Ktipferzinnlcgirung ongclöst znrflekbtiebc , allein alle 
lebe in dieser Bichtuu^' gaben ungünstige Bcsullate, und 
I versuchen, ob sieh nicht in jener weissen sich 
I Bronzeguss nusscheldendea Legirung irgend ein Schlüs- 
\ finden lasse, den mau nachher zu weitern syntlietischeu 
hlüssen benutzen kunnte. 

Ich 9«mmeltc daher nns den Lehmformen rrischgegossener 
:tiQtKC die Stücken weiK<ier Legirung heraus, und I^nd 
1 tmapfsnchlich zweierlei Gattungen, die eine, sich in die 
B zwischen der Hauittrorm und der des Bodens absetxendc, 
I flachen ',-j" dieken Stücken, die s-,weite war der Form 
, den Ansätzen die sich au Wachskerzen durch Hcrab- 
ben bilden sehr ühnlicli, und lagen m in der rorm als liät- 
I sich selbst Platz gemacht. Die erstereo waren be- 
Jich dehnbar und hatten gelbe Sehichlen, die letzteren 
igen waren mehr oder weniger sfiröde und blauweiss. 
titie letzteren Aussonderungen waren hciondcrs bei grossem 
Geschütz jedesmal in sehr grosser Menge und zwar in um 
so grösserer vorhanden ala der Gu.ss helsser gewesien war. 
r Giesser bctrachletele sie als ein günstiges Zeichen, indem 
I glaubte dsss das Metall eine genügend hohe Tempe- 
: gehabt habe. 

Den äusseren Verschiedenheiteu entsprechend Tand sich 
1 auch bei der Analyse ein Unlerscliied ia den Mcngungs- 
Uie erstere Art schwankte um lö bis 19 Pro- 
US^iDD, die andern enthielten nicht unter 32 und bis 27 Pro- 
Ks Bleute sich also schon cntsclLiedener heraus, daas 
1 es hier nicht mit reinen I.egirungen v.u Ihun hatte, nnÜ 
I WO die Verhrtllnisse sich einem stöcliiometrischen nälier- 
, dieas nur zußillig m-ju. Dennoch mussCe, da eine mecha- 
B JBe ngang von Hui)rcr und Zinn keinenralk eine blau- 
1 » 
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weisse , spröde und speciflsch schwerere Substanz alsi^ Kupfer 
^eben, sondern nur eine chemische Verbindung jene neuen 
Eigenschaften hervorbringen konnte ^ so musste in ^esen 
weissen Legirungen nothwendig eine chemische Verbindung 
und zwar mit geringeren Beimengungen als sie im dehnba- 
ren Bronze sich bietet, vorhanden sein, ja die \reisse Le- 
gining musste sich der chemisch richtigen, reinpn, um so 
mehr nähern, je charakteristischer die eigenthümlichen neuen 
Eigenschaften der blauweissen Farbe, der vollkommnen Sprö- 
digkeit,^ des muschligen Bruchs und des. gesteigerten specific 
sehen Gewichts darin hervortraten. Diess war nun aber bei 
der Reihe von weissen Legirungen die ich gesammelt so re- 
gelmässig steigend mit dem Zinngehalt dass mit voller Sicher- 
heit anzunehmen war, die zinnreichste weisse Legirung komme 
der chemisclien am nächsten, und alle andern, vielleicht sogar 
auch sie noch beständen aus der reinen chemischen Verbin- 
dung gemengt mit überschüssigem Kupfer. Suchte ich nun 
nach dieser Ansicht die blauweissesten Stücke, die den glän- 
zendsten muschljgsten Bruch hatten, aus, so erhielt ich bei 
der Analyse 26 bis 27 Procent Zinngehalt, zerschlug ich aber 
diese Stücke noch Avieder, und suchte aus diesen die am md- 
sten glänzenden, scharfkantigen heraus, so stieg der Zinnge- 
halt bis 30 Procent, höher konnte ich aber den Zinngehait 
niemals erhalten. 

Durch vielfache synthetische Versuche über die Verbin- 
dungen von Kupfer und Zinn ist bekannt, dass Kupfer durch 
kleine Zinnbeimengung schon hart, mit zunehmendem Zinn- 
gehalte immer härter und gelb weisser, zuletzt weiss, spröder, 
bei einer ge,uissen Stufe stahlhart, krystallinisch und blauweiss 
wird, dann bei noch steigendem Zinngehalt wiedcor weniger 
spröde, dehnbarer, gelbweisser sich zeigt und zuletzt das Zinn 
nur liärter macht, ganz wie bei der beginnenden Reihe das 
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Kupfer. Jene im Kulminationspunkte stehende Legirung ist 
dabei auch die sjiecifisch schwerste, also höchst wahrschein- 
lich die richtige chemische Legirung, der in dem vordem 
Theile der Reihe freies Kupfer im letztern freies Zinn beige- 
mengt ist. Diese Legirung nun, die bisher von der Praxis 



Spiegel melall, das au^ citiem Tlicü Zinn und »wci Theileu 
Kupfer besieht, dargeatelll »y-urde, enlhüll nach jener prakti- 
Mhm ungefähren ZuaainincnfiiguDg 33,3 Zinn und 6fi,6 Ku- 
pfer. Aas den obigen Analysen ging hervor, dass die reine 
chemische Legintng etwaa über 30 Kinn haben müsae, und 
diesa stimmt mit jener jiraklbjcbeo Zusammensetzung natie über- 
m. Nimmt man uim die nüclielgelegeac stüclüometrische For- 
ifü, BO ist diess 1 Atom Zinn auf 4 Atome Kupfer (31,55 
iqif 6S,45 Kupfer) und dless ist gewiss dasriishlige ubemi- 
Terliftltniss , so dass meine zinnreicbste Legirung beim 
idea noch 1'^ Procent Knpfer mechaniNuli milgetiom- 
hstte, und jene praktische Znsammenseuuug siuh dem 
Westen Metall bia auf 1,8 Procent (was sie noch überschOs- 

Irfges ^nti bade) nähert. 
Allen in der Tefhnik vorliommenden Kupfer-Zinnverltiu- 
dongen liegt datier höchst wahrscheinlich nur eine rhemischeLe- 
inrnag xom Grujide, und diese ist melir oder weniger mit Kupfer 
mechauisvli gemengt. Dass diese Ansicht die richtige ist, geht 
itafftus noch ferner fast uiizwelfelliaft hervor, dass (heils alle 
Eigenschaften der verscliiedenen Verbindungen, die so sehr 
von einander schon bei Vermehrung des Zinns um einige Pro- 
tcnle ahweichen, sich als arithmetische Mittel der Eigenschaf- 
teu jener chemischen Legirung und des reinen Kupfers und 
xn-ar genau den jVIengungsverlniituissen analog darthun lassen, 
iiiid daüs sich alle übrigen rüthselhaflen Erscheinungen auch 
einfach und ungekünstelt durch diese Ansiebt erklären lassen. 
Auä der Zusammensetzung der richtigen chemischen Ver- 
hiudimg von 31,55 Zinn und 68,45 Kupfer gebt hervor, dass 
jedes Procenl Zinn 3,17 Procent Legirung cnlspriclit, dass also 
jede eclieinbare Steigerung von 1 Procent Ziim eine wirkliche 
von 3 Procent Legirung mit einer Verminderung von 2 Pra- 
tent freiem meelianiach eiugcmcnglem Kupfer ist. Schon 1 
Procetil Zinn (3 Legirung) machen das Kupfer hart; in den 
höcbst ela^tischeu Federn der Baliaten ivaren Si^g Procent 
Zinn also 10 Procent Legirung, was die grosse Veränderung 
des Kupfers verständlich macht. Beim Geschütz wo die M«ige 
ton 10 Zinn 31 Procent Legirung entspricht, geben tvir die 
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" Harte der Legifunpc sclioD sehr entschieden hervortreten weil 
] sie \/i der ganzen Metallmasse betragt ; sie verdrangt die Häm- 
merbarkeit und die Farbe des Kupfers schon beträchtlich^ doch 
waltet sichtlich das in der Menge überwiegende Kupfer mit 
Beinen Eigenschaflen immer noch vor. I>ass Geschütze von 
13 bis 13 Procent Zinn sehr bedeutend harter sein müssen 
als die von 10 Procent wird nun begreiflich, da der Unter- 
schied 10 Procent Legirung beträgt. Doch auch noch belli 
Proceut Zinn, also 37 Procent Legirung ist die Eigenthüm- 
Uchkeit des Kupfers, sich durch Hämmern verdichten zu las- 
sen, bemerklich. Bei 16 Procent Zinn, wo die Legirung ge- 
rade die Hälfte beträgi, stehen die Eigenschaften mitten inne, 
hohe Härte, dabei noch Verdichtbarkeit durch den Hammer, 
und Zälügkeit, lichtgelbe Farbe u. s. w. Beim Glockenguß 
waltet dagegen schon die weisse Farbe und die Sprudigkeit 
entschieden vor, weil 20 Procent Zinn also 68 Procent Le- 
girung in der Mengung enthalten sind. Die Hämmerbarkdt 
und die liclitgelbe Farbe, die letzte Erinnerung an fireies Ku- 
pfer verschwindet nun schnell, sie sind bei 97 Procent Zinn 
(83 Legirung) schon fast ganz verloren, und bei 39 Zinn sehen 
wir die reine Legirung mit ihren charakteristischen Zeichen, 
wie wir sie weiter unten angeben werden. 

Aus dieser Ansicht erklärt es sick ferner, wie es kommc^ 
dass bei einer zinnreichen Mengung, bei schneller Erkaltung 
ein Theil ausgepresst werden könne, das Kupfer, zieht sich 
näinli(;li, wenn es nicht durch die allmälich mit erstar- 
rende Legirung in seinen Partikeln aus einander gehalten 
wird, bei schneller Abkühlung als ein Continuum in sich 
zusammen, und muss dann die noch flüssige dazwischen 
liegende und nur adhärircnde liCgirung mit mehr oder weni- 
ger freiem Kupfer gern engt herausdrücken; es wird" ferner 
durch diese Art der Zusammensetzung verständlich, wessbaß) 
dicss Ausscheiden nicht bei Legirungen eintritt di^ unter B 
oder über 16 Procent Zinn halten, weil im ersten Falle die 
Legirung gerade \/^ im letzten ^ der Mengung betragt, ond 
daher bei unter \/^ Beimengung sich die Erkaltung vom Ku- 
pfer gleich auf die genüge Menge Legirung mit übertr. t 




) fest Iiült, und dagegen hei Meningen wo die Legl- 
; über */^ betrAgl die Cotitinoilät üea Kupfer«, die Kom 
Anspressen gehört, verloren gehen ipuss. Man versteht nna 
I Iräcliter, weashalb eich melir Zinn in der Ase und dem 
1 dea GeschfitKes findet, weil die Legining als leinhlHüs- 
iga nach der Mitte gedrückt wird and als epetifisch echw-&< 
C weh unten Hinkt, Je 'weniger die beiden Gcmengtheile 
it tiiMnder beim Guss gemischt w»rea, und je langsamef 
ji Erkaltung geht, in desto grosserem Maasse inuss diese 
Mndening begreiflicherweise geaclielion, dalier §ieht man 
B MB hSofigsfen bei aus neuen Metallen eben legirten nnd 
. b^ grossen Grcschfitzlinlibern aus umgescIimoLxnen Me- 
1. Desshalb ist Terner beim Giiss ans neuem Metall die 
( Flüche immer rölher (Impferreicher) und die Beelen- 
1 Itärler (legimogreicUer) rIs bd Geschtit« das aus al- 
n amgeBclimolKnem MetaU gegossen uurde. Kleine Kitrner 
M kuiiPerreit^ber Ijegirungen erscheinen desshalb bei schnel- 
I Brkatten weiss an der Oberfläche, weil die weisse Ver- 
; theilweisse nach Aussen gedrückt wird, 
lim mich siciierer zu überzeugcu, welche Eigensclialten 
B Lflgining von 1 Atom Ziun auf 4 Atome Kupfer habe, 
id ob es wohl eine von 1 : S oder 1 : 1 gäbe etelilc ich zo- 
linl^st jene erste Legirung dar. Icli erliielt einen blauwds- 
t stnrk glänzenden Regulus von 8,9ö speciflschem Gewicht, 
Um bedeutend schwerer als gegossenes Kupfer) der, wo er 
hhend gesprengt wurde, deutliche Kryst all formen halte, ganz 
'£ch denen die dss weisse grosssfrahlige Roheisen zeigt; . 
■rde dagegen der Hegulua erst nach dem nllmäUchen Er- 
n gesprengt, so orbicit man einen selir blanken gemengt 
igen Brucli, und das Metall war so zerreiblich dass der 
h abUtrbte unil weiss glänzende Blältchen »n den Fingern 
Glühte man kleine Stücke davon vor dem Lölhrohr nnd 
whte Hie ab, so wurde der Bruch dem der zionrdchsten 
egimng die ich analysirt hatte (29,5 Procent Zinn lialtend) 
t Shnlicb, dass sie nicht zu unterscheid cn waren. Der Re- 
! vmr so spröde, dnss er sich unter dem Hammer ganz. 
e Glas zum feinsten Pulver zerknirschen liess. Durch Glühen 
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und Ablöschen ^rar hierin keine Verändening za bemerken. 
Die Legirung nahm nicht den mindesten Eindruck vom Ham- 
mer an. 

Ich verband nun durch Schmelzen diese Legimng mit >^ 
mehr Zinn in dem Verhältnisse^ dass die Mischungen von 1 i 
Atom Zinn auf % Atome Kupfer und 1 Atom Kupfer getrof- ^ 
fen wurdeh; es war aber aus der selir bedeutend zunehmen- 
den Hämmerbarkeit und dem ganzen Verhalten derMengungeo 
zu sehen^ dass die Eigenschaften von Zinn sich nur mit de- 
nen der Legirung amalgamirten, dass man es also wieder mU 
einer mechanischen Verbindung und zwar jetzt der chemischen 
Legirung und reinen Zinns zu tliun habe. Chemische Ver- 
bindungen nach jenen Atomen -Verhältnissen giebt es daher 
nicbt^ und die Gesammtreihe der Legirungen von Kupfer und 
Zinn beginnt mit dem mechanischen Gemenge der einen mög- 
lichen Legirung mit überschüssigem freiem Kupfer^ dass sich 
bei zunehmendem Zinngehalt in bedeutenden Sprüngen vermin- 
dert, bei 32 Procent Zinngehalt verschwindet, und beim üe- 
berschreiten dieser Kulmination nur durch überschüssiges Zinn 
langsamer ersetzt wird, dessen Eigenschaften nun eben so vn& 
zuvor die des Kupfers in der Nähe der Kulmination von de- 
nen der Legirung überwogen werden, und erst charakteristi- 
scher hervortreten, wenn Legirung und überschüssiges Zinn 
in gleichen Mengen in das Gemisch eingehen also bei 66 Pro- 
cent Zinn auf 34 Kupfer, wo dann sich die chemische Legi- 
rung nur noch durch grössere Härte, geringere Hämmerbar- 
keit und eine andere Färbung bemerkbar macht, ganz eben so 
wie es beim Geschützmetall der Fall ist, das in der Reihe der 
analoge Punkt in der Kupferhälfte ist. 

Als ein sicherer Beweis, dass auch hier nur meehanische 
Verbindung statt hat kann auch gelten, *dass wenn man die 
Mischungen die freies Zinn enthalten, erhitzt, ein Metall das 
sehr viel Zinn und etwas weniger Legirung enthält, kugelför- 
mig aus dem übrigens ungeschmolznen Metallstücke heraus- 
tritt, also eine ganz analoge Erscheinung mit den Legirun- 
gen geben die viel überschüssig Kupfer enthalten^ wo auch 
der leichtflüssigere Theil, herausgepresst wird. 



9 

Es ersoheint dabei za verwunderu, daas die Technik nie- 
mals von dien der Zinnhälfle der Reihe zugehörigen Legirun- 
geu Gebrauch gemacht hat, obwohl hier, weil sie ^^ der gan- 
zen Reihe einnimmt, die Unterschiede weiter aus einander fal- 
len, und gewisse Nuancen viel scliärfer festzuhalten sind als 
auf der nur halb so grossen Seite des Kupferüberschussen. 
Die schöne silberweisse Farbe, die grosse Härte, Dichtigkeit 
und Schwere die man dem Zinn durcli einen Beisatz der che- 
mischen Kupferzinnlegirung geben kann, würden diese Me- 
tallgemische zu sehr ausgedehnter technischer Anwendung ge- 
schickt machen. 

Welches die Veranlassung zu der bekannten Erscheinung ist, 
dassBronze durch Glühen und Ablöschen duktiler %vird, gelang mir 
nicht mit Sicherheit zu ermitteln. Doch scheint sich eine An- 
deutung in folgender Erscheinung zu finden. Glülit man näm- 
lich die Legirungen, wie sie sich freiwillig aus dem Geschütz 
ausscheiden, also mit überschüssigem Kupfer, niid lässt sie 
langsam erkalten, so behalten sie Farbe und Bruchansehen 
unverändert. Löscht man sie aber rothglühend im Wasser ab, 
80 erhalten sie einen hakis:en Bruch und eine deutüche stroh- 
gelbe Farbe, diess zeigt sich noch sehr bemerkbar bei der 
Legimng von 27 Procent Zinn also 83 Procent Legirung; 
allein bei der rein chemischen niclit mehr. Bei der zinnhal- 
tigen ist nur geringe Veränderung des Bruches, doch scheint 
auch hier die Zinnfarbä und die grössere Hämmerbarkeit des 
2Unns durch Ablöschen hervorzutreten. Langsames Abkühlen 
scheint hier wie bei den kupferreicheren Mischungen die 
mnschlige Bmchfläche, die Farbe und* die Sprödigkeit der che- 
mischen Verbindungen etwas mehr hervorzuheben. 

Im Allgemeinen dürfte daher das rasche Abkühlen durch 
Ablöschen die Eigenthümlichkeiten des dehnbaren überschüs- 
sigen Metalls, das langsame durch allmäliclies Erkalten die 
des chemischen Gemengtheiles melir hervortreten lassen, so 
dass die Eigenschaften des Gemenges aus dem arithmetischen 
Mittel heraus und dem begünstigten Gemengtheile melir zu- 
treten. Wodurch diess entsteht ist kaum genügend zu er- 
klären. 
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Welchen Notsen diese Ermittelnng der chembchen Kon- 
stniktion der Kupfer-Zinaverbiodungen für die 'Technik habei 
kann 9 ist jetzt noch nicht zu beurtheileii. JedenMls ist zu 
hoffen, dass e^ möglich sein werde einen Process, dessen Her- 
gßnge man Versteht^ sicherer zu leiten als bisher^ wo so viele 
Erscheinungen daran dunkel waren. 

Für den GescUützguss der das schwierigste Problem za 
lösen hat^ ergeben sich schon jetzt etwa folgende Momente: 

1) Die Formen dürfen nicht, wie Viele es wollen, ge- 
waltsam erkalten, wenn man fl-ei von Zinnflecken bleiben will. 

2) Es ist leichter Geschütze mit 8 Procent als mit 1!K 
SBinn ohne Zinnflecke zu giessen. 

3^ Grosse Geschütze sollten niemals aus neuen MetaQeD j 
legirt werden. 

4) Eben diesen Geschützen müsste man kleine Kerne 
beim Guss geben um zu verhindern, dass die Legirong nicht 
nach der Axe geht und dort ausgebohrt wird, die Seelen- 
flache daher sta kupferreich, d. h. weich und leicht angreifbar 
für das Schwefelkalium des Pulverrückstandes wird. — Bdm 
Giessen grosser Mortiere hat sich der Nutzen der Kerne sehr 
gezeigt und die französischen Giessereien die anfongs bdm li 
Abschaffen des Kemgusses auch die Mortiere massiv gössen, 
kehrten bei diesen bald zum Kern zurück. 

Jetzt wo man Zündlochstollen einsetzt, hat das Befesti- 
gen des Kerns in der Form keine Schwierigkeit mehr, indem 
man die Verbindung an der Stelle des Zündlochs anbringen 
und dann ausbohren kann. 

5) Es dürfte vielleicht vortheilhaft sein, wenn man kei- 
nen Kern anwendet, kurz vor dem breiartig werden der Masse 
im Geschütz mit eisernen glühenden Stangen zu rühren, wie 
es schon beim Guss eiserner Geschütze versucht worden. 
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Ueber die Amalgamation des ^chwarx- 

kupfers ^J, 



Die Schwarzkupfer -Amalgamation ist gegenwärtig nur 
in ÜDgam gebrauelilicfa^ wo man durch sie die Schwarzkupfef 
voa -der Altwasser -Hütte entsilbert. Das hierzu bestimmte 
Anqüf^weif liegt bei Schmöllnitz und ist neuerer Entstehung. 
Schon vor langer als 40 Jahren hat man daselbst einige Zeit 
diese Arbeit, und zwar beinahe auf dieselbe Weise wie jetzt 
betrieben. 

Das dortige ISchwarzkupfer enthalt im Centner 11 bis 15 
Loth Silber und 85 bis 89 Pfund Kupfer. Da es wenig oder 
kdn Bld bei sich führt, so ist es vorzüglich für die Amal- 
gamation geeignet. Seine übrigen Bestandtheile sind (so viel 
mir bekannt )st) vornehmlich Eisen und nächstdem etwas An- 
timon und Arsenik. Schwefel soll es sehr wenig besitzen. 
Herr Wehrle giebt seinen Schwefelgehalt auf ^ bis höch- 
stens 1 Procenty Andere geben ihn auf 2 Procent an. 

Der Hergang bei der SchmöUnitzer Schwarzkopfer-Amal- 

Igaoatikm ist kürzüch folgender: 



ij Zerkleinerung des Schwarzkupfers. 

Sie geschieht am leichtesten im glühenden Zustande. Man 
bringt das Kupfer zuvörderst in einen Flammenofen, dessen 
Hccrd aus gusseisernen Platten besteht, und von da glühend 
unter das Pochwerk. 



*) Ans Winklers 8chrift über die europäische Amalgama- 
tioo. 8. d. vorige Heft. 
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Das PochmeU wird gesiebt, die Grobe aufs Xeae ge^rlüht 
und gepocht, und so fortgefahren, bis alles in Siebkläfe ver- 
handelt ist. Diese mahlt man dann vollends auf Mühlen fdo. 

2) Hosten mit Kochsalz, 

Jede Bdstpost besteht aas 4 Centnern Schii-arzkupfennehl 
and dem nöthigen Kochsalzzasatz, welcher verschieden, und 
zwnr bald za 7, bald zu S^y^ und bald sra 9 Procent auge- 
geben 'Hird. 

Es scheint als sei man wiederholt bemüht gewesen, die- 
sen Zuschlag möglichst za vermindern, und als habe vorzüg- 
lich der Umstand lüerza aufgemuntert, dass die Lauge noch 
auffallend viel Kochsalz enthält. Nach den mir zugekomme- 
nen Privatnachrichteu soll indessen auch in Schmulliütz grös- 
serer Gehalt der Rückstande die jedesmalige Folge einer Kocb- 
salzverminderung gewesen sein, und man soll sich in neuerer 
Zeit genöthiget gesehen haben^ die Salzmenge wieder bis ge- 
gen 9 Procent zu erhöhen. 

Die Röstposten kommen in den schon glühenden Ofen nad 
wechseln alle 6 bis 6^ Stunden. In der ersten halben Stunde 
^ebt man dem Feuer wenige oder keine Nahrung, um ein 
KU starkes Sintern za verhüten, welches ausserdem erfolgen 
würde. Dann darchklopft man die Post recht gut, und erst i 
wenn dieses geschehen ist, verstärkt man die Hitze so weit, J 
dass sich wieder nach Verlauf einer halben Stunde die Mehr- ] 
heit des Kupfers in'schwaräes Oxyd verwandelt hat, welche 
Oxydationsstafe für das Gelingen des ganzen Processes nöthig 
sein soll. In den nächsten 4 Stunden wird nur mittelmässig ge- 
schürt, damit nicht etiva ein Theil des schwarzen Oxyds sich 
zu rothem Oxydul reducire, and nur zum Schlüsse erfolgt 
noch ein 1 bis ^ stündiges stärkeres Graarfeuer. 

Die gut geröstete Post muss ein mattes schtvarzes An- 
sehen haben, leicht zerreiblich sein^ und keine Spur von me- 
tallischen Resten zeigen. 

. Man prüft sie, indem man eine Probe davon auf einer 
Eisenplatte aufreibt, wobei das Pulver seine Farbe nicht ver- 
ändern und keinen metallischen Glanz zeigen darf« Wird es 
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h, oder zei^ es vielleicht schon vor dem Aufreiben eine 
hlich braune Farbe^ so hatte man zu vieles Feuer gegebeu, 
i in solcliem Falle sinkt das Silberausbrin^en. 

Audi der Gewichtszuwaclis der Post dient hier als ein 
ihalten. Er betnlgt nach einer richtigen Böstnng immer 
er 30 Procent, bei einer zu heftigen dagegen weniger, weil 
an Oxydul erzeugt worden ist. 

Rättern und Mahlen, 

Die gerüstete Beschickung kömmt zunächst auf einen 
tter mit 25 bis 30 Oeffnungen auf den Ouauratzoll, um die 
Lunper abzuscheiden, welche sich unter dem Gaarrost be- 
ien, und 12 bis 13 Procent vom Ganzen betragen. 

Ist dieses geschehen^ so wird die Kläre auf gewöhn- 
[len Mühlen, jedoch ohne Beutel, gemahlen. 

In einer Stunde können 190 bis 200 Pfund Gaarrost ge- 
ttert, mid auf einer Mühle 80 bis 90 Pfund Kläre vermah- 
1 werden. 

Abgänge beim jfl ästen ^ Rättern und Mahlen. 

Auf den Böstheerden legt sich successive eine Sohle an, 
^lehe aus einer halb geschmolzenen Masse besteht, und in 
: Regel silberhaltiger als das Schwarzkupfer ist, von dem 
! herrührt 

fSie wird vierteljährlich einmal ausgebrochen, gepocht, 
schroten und nochmals unter Zugabe von 1 bis 2 Procent 
)chsa1z eine Stunde lang geröstet, worauf man sie zu dem 
irigen Gaarrost stürzt 

Genau eben so verfährt man auch mit den Klümpern vom 
attern, den Schrot vom Mahlen dagegen giebt man immer 
iedcr auf die Mülile zurück. 

An quicken. 

Die Anqnickfässer in Schmöllnitz unterscheiden sich (nach 
Privatmittheilungen) von denen an andern Orten vorzfigüch 
dadurch, dass das Spundloch für das Amalgam sich lucht im 
grossen Hauptspunde ; sondern auf einer entgegengesetzten 



Seile ites Fassbrniehes bcitnitei, welcher ilemnach 9 I 
gen hcaitxt. 8tHlt ilcr UiMcniilnllen werden, um die Z 
der Kuprersnlzc und al^ü die Entslcliun^ ku|ircrreiL'heii4 
pUQR zu verhindern, Kutrdn von Kut>rcr. welclic In t 
Furinen gc^rossen und vorher hlank gcwcheuerl u-erdon, \ 
Ptinser gebracht. 

Bei Anwcndnng dieser Kngeln hült cid Fass f 
Amnlg'aiDHtionen au!<, wülirend c» bd Kupferzmncn sct 
ÖO A mal gamat Jonen defekt u-urde. 

In jedes Fass giebt man 1 Cenlner KupitekiigeL 
ergänzt den Abgang täglich durch i PRind 
welche bei jeder FQUong, vor dem Zuhissen des Müf 
gleichzeitig; mit dem Wasser eingebraOit weriler 

Da« Wasser wird siedend heiss und in eolelier ( 
nngeM'eudel, dass eben sa viele Kannen Wasser (k i 
VUHs) wie Centner Möhlraehl in das Fass kommen, di 
iXB Mfihlmehls aber ist vcrschieilcn und variirt von i 
Cenlnern, so dass also eine Fassfiilluiig aus 

18 b'i3 iS OcDincr Schwarzkujirermcbl, , 
12 bis 15 Kannen Was-ser und 
1 Centoer Knpferkugelji 



JrI alles im Fasse, sn wird dasselbe verspfindct,. 
lange im Umgänge erhalten, bis der Brei sicli 
Honig konsi£tenz erlangt hat, vms gewulmlich nacli ein« 
geschehen Ist. Dunn gickst man noch 4 Conlner <, 
nach, und lusst das Fnss Iß Stunden lang mit 
schwindigkeit von 18 bis SO Umgängen pr. Mijiutc umlauAül^ 
nlm^t hierauf 8chÖ|)l^robe und schreitet xnm VerdüuaeiL j 

Das völlig gefüllte Fass geht jet^it nur nocli 9 Us 
Mal in der Minule um, und dna amalgamballige Oneekälber 
schlägt sieh aus dem dünnen Brei allmälich zu Oodoii. AHtdit 
dieses Nicdcrsclilagcn geijclücht hier weniger vollkommen all 
bei der Erzamalgamation, und man würde viel Amalgaa in 
den Rückständen behahen, wollte man das Fass schon um 
8 8lundcti vollkommen leeren. Zwar ISsst man, wenn diese 
Zeit verllossen ist, das Uucükdilbcr heraus, abor man behU 
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! BSckstänilc noch zurück, füllt in den leer gewordenen 
lanin wieder Wasser, verec)diesat das Fssa und läsat es noch- 
yüa eine Slunde langsam umgehen. 

Xftch Verlauf der^ielben wird der kleine Spuntl geölbict, 
Bd noch etwas nicdergC!jnhlnQ;eues Quecksilber erhalten, doch 
noch blcihen die Rückslündc unnbgexspfl. Das Fasa 
1pt)98 noch eine Stande bei abermaliger Verdünnung Behr lang- . 
m aoigehen, und erst jetut wird ea nicht nur von dem let/- 
D QueeksUher, sondern auch von den ßüd^iitanden und der 
atge ge reiniget. 

lal diese.'^ gesehehen, ho spült man die ganz uiit Amal- 
im aberzogenen Knprerkugeln uud die Innern Fasswände so 
luge mit Walser ab, bis IeC:<;tcres klar ablauri, und geht nua 
nenea Füllung über. 

Sackarbeiten mit dem Amalgam. 
Das Amalgam, welches nach Abflitrirung de» (ibcrsRhüs- 
iB^gen Qaeckiülbcrs in den Beuteln zurückbleibt, besteht in 
fifllunölluibs aus durchschnittheh 

14 Procent HÜh&e und 
86 - Quecksilber, 
wird unter der Glocke ausgeglüht. Man crhflt dabei dn 
eines Tellersilb« und eohmclzt dasselbe in Graphit- 
eln um. Ea geschieht mit brichst geringein Brnttonb^ang, 
das Resultat ist ein Bergsilber von 16 J.oth 14 Grän 
ne. 
Dieser hohe FeingehnU ist hier lediglich Folge der An- 
irendung der Kopfcrkugeln. Bei Eisenkugeln Hei ein Metall, 
prelches in der Mark nicht mehr wie 4 bis 8 Loth Silber 



Sacharbeiten mit den näckstäadett. 

Die Bfickstände vom Verquicken werden im Waschbot- 
L verwaschen, setzen dort noch etwas amalgamhalligca ' 
Qaeekeilber ab, und schinden sieh dann in Sümpfen nieder. 

100 Ceuincr Schwarzkupfer geben circa 120 Cenlner 
'RückatüDde, uud von diesen enthalt der Centner nur noch % bla 



^^Q IjOtb f^ilber. dagesreu dm CS Pflond Kupfer, welcbes als 
Oxyd dariooen befindlich ist Es Bammelt sich also beinahe 
alles Knpfer in den Röckstandeo wieder an, welche man auf 
dem Wege des 8cbmeLzens nmi welter zu gute macht 

Nmckarbeiien mit der Lauge. 

i 

Die Laa<re von der Bchwarzkopfer-Amalgamation enthält 
vorzüi^licii salzsaares Natron, and nor weniges Glaubersalz nn- 
terscbeidet fiich also- wesentlich von der Erzlaage. ^ 

Man thut in 8chmüilnitz nichts, um ihr Kochsalz wieder 
zu geiviniien, aber ma^ scheidet noch etwas Knpfer aas ihr 
auj«, welches theils als salzsaares Kopferoxydul, theils als salz- 
KaurcH Oxyd darinnen befindlich ist, and dessen Fällang dorch 
Kalkmilch geschieht Das präcipitirte Hydrat wird dann ge- 
meinscliafUich mit den Rückständen verschmolzen. 

Metallverluste» 

Schon nach dem was tibcr den Gehalt der ROckstüude 
bemerkt warde, geht hervor, dass die Silberaasarbeitang b^ 
der Schwarzkapfer-Amalgsunation einen bedeutenden Grad von 
Vollkommenheit besitzt. Man rechnet, dass in Schmöllnitz von 
dem 8ilberdebet nicht mehr als 2^/^ Procent in den Rück- 
ständen verbleiben, und nimmt den totalen Silberverlust nur zn 
43^ Procent an, während er bw Brzen 5 bis 9 Procent be- i 
tragt. , ' 

Ich weiss es nicht, ob vielleicht hierbei versteckte Reme- 
dien unbeachtet bleiben, welche den Ausfall günstiger erschei- 
nen lassen, als er in der Wahrheit ist, indessen ist es mir 
auch aus Gründen, die späterhin entwickelt werden sollen, 
nicht unwahrscheinlich, dass im Bezug auf das procentale Sil- 
berausbringen die Schwarzkupfer -Amalgamation -wirklich ge- 
gen andere Amalgamationen im Vortheil stehen könne. 

Eben so ist der Kupferverlust, welcher kaum über 9 Pro- 
oent steigen soll, unansehnlich. Er entsteht theils durch me- 
chanische Verzeddelung, theils durch Verflüchtigung beim Rö- 
sten, theils wahrscheinlich auch dadurch, dass immer noch 
einiges Kupfer mit der Lauge fortgeht 



Nor «ler Qoceksilbcrvcrlust tsl lioilcutcnd. Pioscr orroir^til 

*hc nuf jeden Centner Snliwjtr/.kriiil'cr 4 liOlli, nbci' ilieae 

B kann niclil befircraden. wenn mnn in Krwti^n^ brin^, 

e sehr dan ><eliwere Kuprermchl das tncL'bnnigohe Zerschla- 

I begänstiget. 

I Vorgleichl man die nngaii'4die Atimlframittitin ilea Schwnrz- 
I mit tier dortigen Saigcningj so ergiebt «icli, dass die 
B sowolil in technischer als in üko nomineller Beziehung 
Yortheile steht. 

I Pie mit der Sch\vari'.In]i)R;r-AmnlgaTna<ioii vcrliundcnen 
1 einrnrdier ab die nie r.nm Ende und Abschlnsso 
iden S»igerbatlciiiiroccNsc, KUgleicli Kbei- aacli bedoo- 
l irolilföier, denn nach einera vor mir liegenden Ausii'cise - 
I Jahre 1830 betinigcn damals die t tjlvOBten pr. Mark Bittier 

beim Aimilgamiren 
I Golden 10 Kreuzet conv. = — Uilr. 18 gr. 8 pr. 

dagegen bditi ^nigcrn 
i Quldcn 48 Kreiuer conv, = 9 Ihlr. i gr. S^^ pl*- 
t Siugern über 4 Mal mehr nl,^ licim Ven|ui<;l(eD. 
IKeser Uijlerseliied ist oti gross, als dass er wich durch 
I Veränderung der Material preüe ganz boUIc aullieben las- 
d^rträte aucli ein solcher FaU ein, so bleibt immer noch 
ir.hligeit, Anss die Amalifamation die Ausbringung 
^en bleirreteren Gaxrkiiirfera ond eine grosse Ver- 
^der Silberverlnsle gesisllet. 
äirend mnn Iti .'^ehmöllDilK mit 4*J Proi^enl Silber ver- 
t ofMrJrt und im CeDliierGnnrku|ircr nieht mcbr als durch- 

lilich «4 Lolh Silber zurüeklfisef, arbeitol dieSnigcrhiille ' 
I TkjowA mit £7 PrORCnt Silberverlu^t , und das Gaarkupfor 
jHtbes sie in den Handel sendet, cn(hiilt in jedem Ccntnor , 
I S Lolli i*). 

Nai'h dem Allen arheint die Entstibernng des Schwnrz- 
ifitbrs auf dem Wege der Amalgamaliun meiir Anfmcrhsam- 

*) dW^e Nathrithtgn fihcr die jet/.igc SohniüllnllKer Scbwars- 

Sr-AmatgamnlioD sind liiells ans Welirlus Boaclircibung der- 

I tn Bniiiiignrlncr« ZeilscIiriH rftr PTijsik u. h. w. («38, 

n 1, tlicUs ans PrivalniitiTinlUmgea mehrerer Helseudon gexcIicipR. 

II. (. k'tuu. u. oKüu. fiiwiL-, xvm. l. 8 
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beit xa verJlenen, als ihr ansser ITiifisni geschenkt vriti. Sie 
scheint selbst bei bleÜNchcra Sch^rarzkuiircr noch Vertheito 
darbieten kii künneu, obeciion in ßcringereui Gnile, ond nur 
da wo dns Kupfer so viel Gold entball, das8 ein eclieidewür- 
diges güidjachea Silber durch Ulei ausgebracht werden Jimb, 
dürRo sie verwerflich sein. 

Die frühem Ainalgnmnliona- Versuche, welche mit deut- 
schen Schwar/.kaprern augeäfelll warden, haben ein bis jetet 
unveflllgbarea Misstrauen gegen diesen Process zurQckgela»* 
6en,iv~cil sie aüerdiogB ungunstige Gl> onomische Resultate ga- 
ben. Nur die Erinnernng an diene Ausfälle ist geblieben, die 
Ursachen aber and vergessen, und man weiss liaum mahr, 
datis jene Versuche nicht glücklich enden konnten, weil 0e 
zum Tlieil auf merkwürdigen kostspieligen Umwegen vorge- 
nommen wurden. 

' Als Beispiel mögen hier die Glnshültner Versuche diK 
ober- nnd uiiterbariier ächwarzkupfcr im Jahre 1786 dieoen. 

Man verwandeile das Schwarzkupfer erst wieder iu Kn- 
pferlech, indem man es mit 100 Procent silberhaltigem Schwe- 
felkies zusammenschmolz, pochte das Produkt und bescbiofcb 
es mit lOFrocenl KochsalK und ausserdem bei der einen ProVl 
mit ö Procent Quarz, bei der andern mit fl Procent oi^s- 
lüfichlem Kalk. Diese Besebickuttgen wurden geröstet, laj 
sodann mit ihnen weillnuflige Auslauguugen vorgeuommeS) 
welche so lange fortsetzten, bis die ablaufende Lauge nur 
noch sehwAch vitriohsch schmeckte. Die ausgelaugte MmM 
k»m nun mit friscliem Wasser, Quecksilber und i Procent 
Koclisalz in den kupfernen Anquickkessel , und wurde entsit- 
bert, die Lauge alier rieb man ebenfalls in einem solchen Kea- 
ne], unter Anwendung gelinder Wärme und bei einem ZuebHs* 
von EisenfeUe, mit Quecksilber an, um das Kupfer an du' 
letztere übe r/.u führen. Aus dem Kupferauuilgara wurde eiB 
sehr feines Kupfer geschieden, auch Mar das Wil herausbringen 
leidlich, aber das ganze Verfahren so thcuer, daf^s an ktäae 
Einführung desselben gedacht werden konnte. 

Die Schwarzkupfcr-AmaJgauiation, wie sie jetzt iu SgIhdDU- 
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E hetrieben wird, \sl nanli In llieorelisuhcr ninsirlil ein f<chr 
;rcs»ui(er Pruces.s. 

Sie ist vorzflwlich intercssntit dnrch illc Art imil Welse, 
\ IM ihr «las Flurasilber gclitl'lff nini, inrlem ctt zu der bei 
.^EnwiniilgHmatbn gewOlinlk^lien Kerleiin[i<rgart des Kncli- 
«ft imSchwareftuiifcr darchaua an der hinlängUcliCu SdIiwo- 
' Örilei' ArRenikmenge felilt' 

I Die Errshrun^ tiat gelehrt, äaas, Trollte man Erzbesclilk- 
pn mit 80 geringen Gehalten an negativen Bcslandtheilen 
sehr fichleclile ÄasRille die Folge eein wttrdcn, 

^ichwohl ist liei der Verquicknng des Schwarxlcaprera 
'iror«nliile SÜberansbringcn so vollkommen, wie es bei der 
ucknng nur selten sich erreiciieo Ifest. 

Jener Mangel an ansreichendem Sohwerel und Arsenik 
die Kerlegiiug des Kochsaly.es naf Irockuem Wege, er- 
^te', da er dareh keine besonderu Kies- oder Vitriolzn- 
3^ beseitiget wird, den Glauben, da^s man ea bei der 
wxrzknprer-Am.iIgnmation gar nicht mit üornsilber zn 
I habe, nnd dass der Kochsalzzuschlag, ohne welchen der 
L-C8S niofat gelingt, bloss nQihig sei, um die Oxydation dea 
|ifcrs wi bcrurdern #J. 

Diese AneicLten schienen selbst der Theorie der Erz- 
nlgnination gcl'ährlich werden za wollen, nnd Man fing anß) 
IC an. die Nolbwendigkeit der fiornsilbcrhildung aueh bei 
ler in Zweifel zu ziehen, aber die nornsilhcrbildung findet 

der Schwftrzknpffer- Amaignmution so gut wio bei der 
i-Amalgamation statt, und ist bei beiden Processen noth- 

Hiie. - 

D»9 äob Silberclilnrid erzengt, wenn Schwarzknpfermehl 
KAhsab: geröstet wird, zeigte mir ein Versuch Ijn Kiei- 
t Ich digerirle die geröstete Beschicknng mit conecntrir- 
Kochsalzlango, flltrirte naebhcr die Solution ab, nndrcr- 

*) Die A-nniitiiiie, Anss il,ia Kochsniz die KiiprerOKj-dallon «ehr 
I3rd«re, griindct sioti nur Versudie, ^'elulie mau in Ungarn an- 
stellt haben soll. Auch dem iai SLelnsHl/.e befindlichen AVhs- 
wr wirrt eine bedeotande Bolle bei der Knpreroxydation znga- 
•dtriebea. 

8ft 
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düantc sie mit recht vielem Wasser. Es scbliig nch sacGos- 
»ive dasselbe homsilberähnliche Prfieipitat nieder, welches iMtl 
gleichem Verfahren ans den mit Kochsalz gerüsteten kiesigjj» 
Erzbeschickungen erhaUcn >vird^ und als dieses Präclpitat i^| 
die Kapelle genommen wurde, gab es ein Silberkom. De&> 

• 

gleichen Versuche stellte ich noch mehrere, und unter mia*, 
cherlei Variationen an. 81c fülirten alle zu dem nindichei 
Resultate. Am auflalligRtcn war aber einer Init G^arkupfer, 
welches ich vorher mit pracipitirtem Silber znsammengeschmol* 
zen hatte, um ihm einen recht hohen Silbergelialt zu geben. 
Es liess sich durch sehr oft wiederholtes Glühen und Beib^ 
nach und nach ebenfalls in Pulver verwandeln. Dieses sllbcr^ 
reiche Gaarkupferpulver, welches keine Spur von SchweM 
oder Arsenik enthielt, wurde, wie jenes Schwarzkupfermebl, 
, stark mit Kochsalz gerüstet, und die geröstete Beschickong 
so lange mit Wasser gewaschen, bis alles Salz sich entfernt 
ha(te. Dann vnirde der Rückstand mit Ammoniak digerirt, 
und das abfiltrirte Ammoniak mit Salpetersäure versetzt — 
Augenblicklich entstand ein dichter weisser Niederschlag von 
Honisilber. 

Es WUT sonach erwiesen, dass das Silber im Gaarkupfer 
durch die liöstung mit Koclisalz in Chlorid rerwandcU trer' 
den könne ^ ohne dass Schwefel oder Arsenik dabei nö^ 
thig sind. 

Nun ist das Silber im Schwarzkupfer im metallischen 
Zustande enthalten, und es fragte sich also zunächst, ob re- 
gulinisches Silber für sich allein das Kochsalz in der Rost- 
hitze zu zersetzen vermöge. 

Um darüber Gewissheit zu bekommen, wurde feines Blatt- 
silber innig mit Kochsalz zusammengerieben, das Gemenge auf 
einen Probirschcrben gebracht, letzterer mit einem andern Scher- 
ben überstürzt und das Ganze ^ Stunden lang in die licht- 
rolh glühende Muffel gestellt. Beim Wiederli erausnehmen fand 
sich die Röstmasse, in welcher sich kein Silber mehr erken- 
nen Hess, schwach zusammeiigeilossen, ohne an dem Scherben 
zu haften. Sie wurde noch heiss in Wasser gebracht, und 
dieses iiltrirt. Das Filtrat trübte sich etwas, als es durch das 



ywffmLcn des Rnckslnndcs pich mehr nnil mehr vcrdUonle, 

} nwäunitls ins Filier ziiriicli gegossen (verden, lier 

IfhoTI iliirch. Aur ilem Filter blieb oitie weisse Masse 

Reiche fast IoWI vom Ammoniak: aufgelüef wurde. 

' Bmmaaiakikli sehen Auliösung nclilug f^nljielcrsfiure 

r nieder, rns melnlltscite Silber war beiuahc ganz 

-unden und in llornsilber verwandelt. 

F^9 dieser Versuch nocli einige Male wicderholl, jedoch 

tdes zarten BlaltsUbcrs, Sllberreile angewendet wurde, war 

tBrltalg weil wcaigcr aiillallend. Nur eia Tlicil des 8i[- 

rurdc in dicsetn Falle xii Hornsilber, das IJcbrige blieb 

Bei zu sehwaeticr Hitze blieb webl aaeh allea 

Das Bedecken des Seherbcua schien übrigens ganx | 

r Binfloss zu sein. Die übcu geslullte Frage halte sieh 1 

} folgender Maassen beaiilwortet: Dax mctallUc/ie Silbcv 

t teir/tlidi in der liclucn RotiußüMtUze sclion für sich 

A tips Kadisalü, und verändert sich hierbei in Sillia-- 

)d^ und die relatiee Menge des sich bitiU:nden Homsil- 

I tteigt dann mit der Zartheil der mclalUschcii Silber- 

, welelte nUt dem Kocitsalze in Berühi'ung kommen. 

Noch eine andere Veranlassung zur Bildung äes Horn- 

im äehtvarzkuprer giebt wahrseheiuUcli das Kupfer 



Bötlet man aämlieh Kupferslaub miC KoelisalZf ao wird 

nfaUs elieas Kochsalx zerlegt, tmd ck Wdet güh eirUges 

yfferchlorid. Dieses Kuprerehlorid kann dann aur das uie- 

i Silber wirken, indem m lel/.leiem einen Antlieil Chlor 

, es in IIorDsillier, sieh selbst aber in Chlorttr vei'anderl. 

Qje Bildung des Kuiircrclilurida nuf die angezeigte Art 

C bis jetüt nur auf hedecklcu, nie auf olTenen BiistseliCT- 

B gelangen, und slo ist fil)crliaiu|it weit weniger aulTiillig, 

e, dnroh unmittelbare Zerlegung des Kuchaalzoa ciTul- 

I, Bildung des Bllbcrehlorids.- 

Vjm den vielen dicserbalb angcstclUen kleinen Versuclicn 
nur drei auf, wclebe glcichzcilig unlcrnommen 



Jctlß Probe bestand aus l/^ Lolli reinem Knpferoxyd, 
incn;^ mit ehcii bo vielem Korlisalzc, und Htaud l^j| Stunde 
unter einer lii;htrotli(xlühenden MufTel. 

VcrHUcli i. Der Scherben blieb die ganze RMxA- 
bindurch unbedeckt. Die ^e^lüiite ]Vlas.so wurde in Wassili 
^ele;j^, welches das Salz auüüste, ohne sich zu färben. Um' 
ubüUrirte Solution gab weder mit Aunnouiak, noch mit eisM- 
blausaureni Kali^ nocli mit Aetzkaii eine' Ueaktion auf Kupfer« 

Versuch 2. Der Scherben wurde nur in der erstes 
halben Stunde mit einem zweiten, verkehrt aufju^esetzton , be- 
deckt, 60 dass die Röstung anfangs unter einer ziemlich ge- 
schlossenen Kui)])el geschah, dann aber unbedeckt geUuMa, 
und übrigens wie beim ersten verfahren. Die abfiltrirte So- 
lution blieb farblos; beim Zusätze von Ammoniak entstand eine 
ßelir schwache Blauung, eisenblausaures Kali schlug daraus 
ein geringes röthliches und Aetzkali ein noch geringeres blao- 
grtlnos Prücipitat nieder. 

Versuch 3. Der Scherben blieb die ganze GlühzeK 
hindurch bedeckt. Die gegliilite Masse hatte, als der Deck- 
schei'ben abgenommen \\'urde, einen eigenthümlichon chloi'ähii^ 
liehen Geruch. Sie füj'bte das Wasser sogleich grfin. Ammoniak 
brachte in der Flüssigkeit eine sehr starke Hlauung hervor, 
eisenblausaures Kali gab einen häuligen braunen Niederschlag 
und Ac<zkali einen blaugrünen. 

Nach diesen Versuchen würde man nun freilich anneh- 
men können, dass sich bei der Schwarzkupfer-Röstung wenig- 
oder kein Kupferclilorid erzeugen werde, da der Rtistofen, 
obschon überkuiipeK, doch eine starke Berührung der HüstposI 
mit der atmosphärischen Luft zulslsst. 

Gleichwohl enthält die Amalgamirlauge salzsaures Kupfer, 
und möge dasselbe auch entstehen auf welche Weise es wolle, 
so kann es dot'-h nicht anders als von Einüuss auf das metal- 
lischc Silber sein. 

Da gCA^öhnlleh in der Bescliickung über dOO Mal mehr 
Kupfer ais Silber euthahcn ist, so würde schon die Verwan- 
delung eines einzigen Ku])ferprocentes mehr als hinreichen, 
um alles Silber zu Clilür&Uber zu macheu, zumal da dieses 



Biflit eoforl iin Rijslofen. EOndern erst im Fasse zu geschehen 
I to<lH(4)t, M-o das Ku|hrert;hlori(t nls NaiKsnure Aulliisung 6ele- 
enheit bat, dns gati/eKi^ifermchl /.n durchdriDgeu, uud jedes. 
biUtechc Silber rc;«l<^hen aur^UKUclien. 

Die Theorie der Schwarzkiii>rcr- Amalgainalioii Bclieint 
I Obigem eiiifauher uoch als die der Ecz-AinalgamaliuD 



B«i dOT letztern mnss eine grosse Menge von Chlordäm- 
pfffl dareb Schwere! saare, zu deren Erzeugung wieder Schwe- 
(Umelulle nulhig äind, enlwiciiell werden, damit das Schwe- 
relsilher ilineu niniit entgeht, damit dieses durch jene Dämpfo 
lon seinem Schwefel zuvor guoziich herreit, nnd dann in 
Cliinriil yerwandelt wird. Bei der Scliwarzlni|>fer- Rüstung 
bedarf hs dagegen der Sehwefelsuure nictiL Das Silber ist 
lachen raetaUiHcb vorhanden, und entiiimrat sich selbst aus dem 
KcK-li!<atze sein Bedürfnis« von Clilor. Sollte dabei einiges 
Sill>er der Verelilurung entheben, so biirt später im Fasse der 
GKlialt der Lange au salzsaurem Eupferoxyd nach, und ver- 
waudcK vollends den gröasteu Tlicil des melalUscheu Silber- 
resles in Chlorid. 

Unter solchen Umständen muss die Lange noch viel freies 

Kochsalz, aic muss selbst !^|>uren von freiem Xalron enthalten. 

Kk grosses L'ehormaass von Knchsalz in der Beschickung 

Rbt jedoch liier eben so nülbig »Is bei Erzen. Es int nütliig, 

a die Boriibrung der sehr vereinzelt liegenden Silbortheil- 

I mit dem Salze zu crleiehtern und vollliommener zu machen. 
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Chemische Beitrfßeitun^ einer Blanofen- 

schlacke von dem im Oo( hainchen gelegenen 

Eisenwerke Ijuisenlhal; ein Beitrag xur 

Ke?iutniss merktvürdiger Eisenhütten* 

Produkte. 

Vom B. C. R. Prof. W. A. Lampadius. 



Die Blauofenschlackc, welche den Gegenstand der nach- 
folgenden chemischen Bearbeitung ausmacht ^ zeigte sich in 
Hinsicht auf ihr äusseres Ansehen, so verschieden vod 
andern bei ähnlichen Eiscnschmehsproccssen gebildeten Schlak- 
kcn^ dass ich es nicht unwcith hielt ^ dieselbe versciüedenen 
cliemischcn Prüfungen^ so wie einer chemischen Analyse zn 
unterwerfen. Ich erhielt dieselbe durch die Gcfiüligkeit des Uro. 
Bergcleven Krödener aus Gotha^ welcher sich eine Zeitlang 
auf dem Eisenwerke Luiseutlial praktisch beschäftigt hatte, 
und mir dieses merkwürdige Udttenprodukt bei seiner vor 
Kurzem erfolgten Durchreise nach Schlesien mit der Bemer- 
kung ehihändigte, dass man zu Luisentlial Eiscnspath nebst 
Brauneisenstein verschmelze, und da der letztere kieselhaltig sd, 
so beschicke man das Erz mit 8 bis 10 Procent Kalk und 
erhalle auf diese Weise einen sehr guten Gang des Blauofens. 

±) Aeusseres Verhalten der Blauofenschlacke JOon 

Luisenthal ^J. 

' Die Hauptmasse dieser Schlacke zeigte sich als ein brau- 
nes durclisichtiges sehr gut geflossenes blasenfrcies Glas, in 

*) Bei der Bestimmung desselben war mir mein geehrter Freimd 
Herr Prof. lircitliaui)t behüUUcIi. 
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I M-dcItcm eine zweite uudurchsidiiisc (rcIbliclig'rUuc (Leilfl kry- 
(»Itifürt, Uicili^ kry filalliniitch Kusnuimcu^i^iiuno äubslaD» inohr 
r weniger bäofig ängaaengl war. Icli eonilcitc beide dem t 

I Anseilen uacli vci-scljictlciiun M»«sod doroh SGerschla- 
I >nd sorgnüiige/j Aoslcsen, uud bczeicbnele beide Schlak- 
sen dnruli die BeoeDiiung biauntr uaA griiiier Schiaßke. 
Die brauue Suhlacko zeigte eich bei naiTBlleniIeia Lichte 
braun; bei diiruh§ehcineFi(lem Liclite rülhlich traun 
t fcolo))honftrUg; ; der Bmch vüUig glasig und mnachlija;. 
't trat glnsglünzcnil und in dünnen Stücken völlig durch- 
; ftener halbharl, ungcrähr 5 uaefa Brcithnuiit. Das 
Ficht derselben zeigte sicli 3,236 bis 3,863. 
|rmr lidcLt Kerajiringbar und im Agntmürser bald zu einem 
iGcb grauifelbeii l'ulver xu zerreiben. 
Die grÜDC Schlacke war von zcisiggriiner Farbe; snim 
1 in lelragonalen Prismen kryisüiUi^ift. liier und ila vn- 
B' dermis ben Kristalle völlig ausgebildet iu der durclisicii- 
I Sddacke eingewacbscn ; liiiuflg zej^n sich Kryetallan- 
B in der Oberlläche der iSchlackcnmasHe , und zum Tlicil 
I Partien der grünen Schlacke grutifcnwcise undeutlich 
llinisch in der braunen Schlacke zusammengehäDR, uad 
Ixeigten mithin die vei-einigten einander ndblirircndeii Mchlnk- 
I ein Gobr merkwürdiges Gebilde, nfimlich eine wohl- 
tenc Masse in welcher sieh bei der Krkallang wirkliche 
I K(7»talle und Gruiipen mit Tcnden:« zur Kiystallisalion Husge- 
dneden IiMttei). « 

Es K^gle sich ferner diese grüne Schlacke wenig gllin- 

, mehr malt vom Ansehen cincN grünlichen Robschwe- 

f vülfijg Qudui'cbsichlig, auf dem Bnichc versteckt bliittrig, 

Bd da in äim Munohlige &bern;ehcnd, und von einer Hürle 

Ihr 6[)vcilisclies Gewicht bcliiig 3.183 bis 3.301, alsü 

I weniger als das der braimcn Hcblacke. 

Bd diCBCm vcraeliicdeiieti äussern Verhalten beider Sehlak- 

masscn, war .e» mir am ^ulTallendt^len. dass die nicht kry- 

tta vüllig illU'<:h sieht ig und die kryslallbirlo villllg uii- 

oicliüg tiicli Koigte. Iliidun {lie Kryutalic Mclall[>,lari» 

leigl, m durlHu liieses VorhaUeii, dn iwhr u(t kryelallluischc 
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K^MtM^^asr^it^ ui j^asizKn i^-rJ» s^^n wA^mmea. licht n 
U!€r^ IH DMük die weiter uo'.ea aäczuüicflcade cfaemis« 
Prüfung beicier ^<rtijBdz^ef>i!*Je me ^[ieicfae ^amüutive ■ 
nur winis mbvcictiCiHle quaiiübcve Coutiliitioo ftogab, 'i 
0elit (UnuL» ben'or. daä» io iurer Mischan^ ihaliclie Sehki 
keo wivobl ab durch^irlitize Glaämasse ab wmth in dem 1$ 
Htande uadurchj-icbti^er Kn'äialie durch die ScfaadzprooMI 
ÜB Grossen erzeugt werdea küoDen. 

2J Cfteaift«c*ir« FsfrAair^ii dtr Sckimcktm 9e§€m ^f^| 

Bei diesem bt zu bemerken, da» «ich bei der Prflfta 
beider Sc !i lacken mas»eu weiiis: Ver?chietieaheit zeigte. U 
dai;cr Wiederhol uns:en zu vermeiden, werde ich im Folgeodl 
da.s Verhalten beider neben einander geprünen Schhusken fl 
Mramenstciien und wo sich eine Verschiedenheit seigte, dl 
üelbe besiinders angeben. 

aj Wurde die gepuivene Schlacke mit Salpetersaare ▼ 
1^0 ffpecifisches Gericht übcrgossieny so erhitzte sich i 
Gemenofe bis zu 90 bis 95^ Reaumur, wobei sich in Meni 
Haliictcrgas C Stickstoffoxyd) und salpetrige Saure entwicki 
(eu. Dabei ging unter sletem l'mrubren in «ner Platioscb« 
das Pulver stark aufschwellend in eine liaibtrockne KiesdÜk 
dratmasse über. Bei fortgesetzter Erhitzung dieser Masse tU 
einer Spirituslampe wurde dieuAIasse schwarzlich braun. 

b) Die nach dem Eintrocknen und Durchglühen sserrl 
benc Masse wurde mit 500 Theilen Wasser ausgekocht o 
llltrlrt. Das Filtrat zeigte durch salpetersaure Barytlösung eil 
Gehalt von Schwefelsäure ; so wie durch kleesaures Kali dl 
starken Kalkgchalt. Die Lö.sung des eisenblausanreu Ka 
^al) ein blassblaues PräclpKat in der vom kleesauren Kalk a 
iiltrirtcn Flüssigkeit, wodurch vorläufig ein geringer Elseuoi 
dalgchalt erkannt wurde. 

c) Bei dem Ucbergicssen des Schlackenpulvers mit ra 
eilender llydroclilorsäure fand ebenfalls eine starke Erwi 
mung und Gasentbindung statt. Das aufsteigende Gas roch 
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Miten Zeit d.er RLilKickeliing sisrk tincL Uydrotliionaiiurc 
ndtClrte agcli eugleicli die ilun »ut ciuer Glasschcilto 
: Lüsuiig von essigsaurem BIcioxyü. Ilei forlge- 
biH'irkung der Mänro verlor sicli der Oernch von 
3 wülirenct eiD eolclicr von Hydrogen^ase nocli 
: blieb. DitsSuiilackeatiulver witrdc bei dem De- 
in mit angel^tir 6 Theilen llydroclilorsiiure und nitcli 
1 Umschüttclii des Geineages sogleicli zerlegt, und ea 
)t eich Kie5elli)'drat in Menge mit eia tvenig fcia uer- 
) Schwefel vermengt, sogleich ab. Die grüne Schlacke 
etne ettvaa stiirkere Kalwickelnng von Hydrotlilonsnurc 
r Imone. > 

t Uns 8clikckeDputver wurde mit 2 Tbeilen Salmiak 
I taiA nncfa einer müssigen Krbllzuug des Gemenges, 
' ich die gcaititerte Masse mit siedenden Wasser auf, 
I fn der filtrirton LüHuiig einen starken Gehalt von 
, indem eisenblausaures Kali einen fast weissen, 
immonisk ebenfalls einen ^v^eisseu an d^ Luft brann 
I Nicd erschlag gaben. 
) Dwcb die Beliandiiing des Schlackenpolvers mit 6 
t ranchender Hydro cldorsünre und 13 Tfieilen Wasser, 
mdi ebenfalls obglcicli weniger srlmcll hydrothioii sauren 
Avickelle, erfulgte nach eiaer Bcclisstündigco Digestion 
I CMaskolben die Zeraetxaag der Schlacke so vollkom- 
Un diö Lösung in eine farbentose vüUig durcbsichtige 
, durch trcnig Scinvefelmilch getrübt, umgeändert 
Es wurde die letztere mit der hinlänglichen Menge 
tta Wasser aufgerieben, filtrirt und attsgesüsst, wonach 
Mlf' KieeGlh>-drat mit einer geringen Menge Schwefel 
|t nf dem Filter verblieb. 

t Da« Filtrat waide bis fast v.nr Trockne cingcdamiift 
( wenig Wasser wieder atifgeiv eicht. Es hatten sich 
1 änige fc'lncken Kicsclliydrat abgesondert, wesshalb 
rietJcchohe Filliation tiülbig wurde. 
) Das Fiticat von f, verr<e1/te ich tropfenweise mjt 
efeisiuire. wodurch schwefelsaurer Kalk gefäilt uud ab- 
I wurde. 
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h) Das Fillrat von g) warde gcnna mit Actzatnni 
gcsfitügt, der entstnudenc weis/ito Niederschlag; ward( 
dem Filter gesammelt, and bräunte sich ein wenig durc 
Bertlhmng mit der Atmos|)hjire. In der abAltrirten FliLss 
/Asigte sich ausser einer Spur von Kalkerde kein ander 
ger Gebalt. 

i) Das noch feuchte Präcipitat wurde eine halbe S 
lang in einem Glaskolben einem Strome von Chlorgas 
gesetzt) wodurcli es allmälich völlig liquid wurde und ein \i 
Bchwarzes Pulver (Manganperoxyd) fallen licss. Lct 
wurde abflltrirt. Das ^iltrat roch sehr stark nach (ylilo 
Hess nach langern Stehen noch etwas Manganperoxyd, 
fest an das Glas legend, fallen. Von diesem adhärii 
Präcipitatc konnte die Lösung ohne Filtratloh klar abge| 
werden. 

k) Sie gab mit Aetzkalilösung versetzt, übersätlig 
erwärmt eii\p geringe Menge eines gelblichen flockigen 
derschlages. Nach dem Abfiltriren desselben zeigte* dl< 
miakauflösung in dem Filtrat eine höchst geringe Spu 
Tlionerde an. 

l) Der Niederschlag von dem Filter k) wurde in c 
Tropfen Hydrochlorsäure loiclit aufgelöst, und gab mit 
eteinsaurem Ammoniak versetzt eine geringe Quantität 
steinsaures Eisenoxyd, welches abflltrirt wurde. 

m) Endlich gab das Filtrat von 1) mit basisch k 
saurem Natron versetzt und aufgekocht, noch eine Spi 
Talkerde 7m erkennen. 

Es hatte mir mithin die qualitative Untersuchung de 
den Schlacken gelehrt, dass sie enthalten: 

1) Kalk- und Manganoxydulsilicat in bedei 
Menge; 

9) Schwefelcalcium, zwar untergeordnet, jedoch ii 
unbedeutender Quantität ; 

3) etwas Kisonoxydulsilicat ; 

4j Spuren von Thon- und Talksilicat. 



afu»g des ferh/iltens rf.r Schlacke in höliern 

Temperataren. 

A) LethTohrrtTsHvIie. 
] wnrtlcii RuT mein Ersuclicu durch unsoni gcncbick- 
Athrolirbi^er Herrn GewerkcnprobJrer l'lfttlner jnil 
t DuterDOmmeii. 

■ grüoliclile krystallisirte Schlucke Echmolz leicht nnicr 
Im* (wKhrscfieinlich durch die Bildung von gchirelTig- 
i,Gas erzenglj ku eiaer braunen ilurclisichtigen Pcrlo 
ich nun der braunen i^chlacke. Diese ci^te Einschmel- 
erfulgte in dem Üxydaüunsreuer der Lüihrohrllamme. 
ictgeaetztem Blasen in diesem Fener tviirde die Perle 
Inakler gelarbt, und erecliicn dann nur noch durchscliei- 
■'im Eedoktionsrener wurde sie beinahe rarblo.''. 
1 Beilnktionafeuer echmulz sie anränglicli ohne bedcii- 
Aohr allen (weil hier die Oxydation dca Schwefels 
t wurde) r.u dncm grünlich Q;elbcn nndurchaichtigen 
' zu einem schwach bräonUch gcrfirblen ziemlich 
welches im Oxyilationsfeuer völlig dorchsichlig 
whün brann wurde. 
hr Boriix löste sie leicht za einem klaren dunkelviolct- 
3 ADf, welclies im Reduklionsreucr Tarblos wurde 
» Kennzeichen de» Mangans). In der vQllig gesät- 
Bonucperlc konnte durch Zinn nur gcbr Kwcirdbaft ein 
r Eisengehalt aufgefunden werden, wodurch der von 
in auTgefundene geringe Eisengehalt dieser Schlacke 
^ wird. 

Vom Phostihorsalz wurde die Scldacke zersetzt: ein 
löste äch mit Bchwaeh vioietlcr Farbe in dem Glase, 
a wsiiicnd der Abkulilnng trübe wurde, auf; ein an- 
Theil blieb als Kicsclakcjctl zurück. Im Kedukli an »fener 
npMd die violette Farbe und das Gla.i wurde unter der 
ebenfalls trübe welchem auf erdige Beslandtheile 
ällacice hindeutele. 

1*011 Soda wurde die Schlacke auf Kohle unter slarkem 
Ein Tbcil der Soda diang in die Kohle 
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und ein anderer blieb mit der Sehlackonprobo als eine 
schmelzbare schwarze Masse zurück, die auf einem befienefiH 
(eten Silberblech eine schwarze Reaktion, Schwefel andeotMtf 
Keigle. 

Eine zweite Probe mit weni^: Borax geschmolzen, zdf 
weil kein 8chwefb1natrium in di<^ Kohle drang, die Reakflr 
auf Schwefel, noch weit starker. DnrCh Schmelzung m 
iScIüacke mit Soda auf Platinblech, entstand eine grfine Sal- 
bung der geschmolzenen Masse durch Mangan. ; 

Mit saurem schwefelsauren Kali im Platinlöflel geschov 

' zen, ^vurde die geschmolzene Masse nach der Auflösung ■ 

verschiedene Erden geprüft, und konnte ausser der Kieselen 

nur Kalkerde aufgefunden werden. i 

(Die geringen Si)uren von Thon- und Talkerde w< 
ich auf dem nassen Wege fand, konnten natürlich uiclitdi 
liöthrohrversuche erkannt werden}. 

HeiT Plattner urtheilte mit Recht nach vorherg 
Lötlu'ohn>roben, dass diese Schlacke eiu Silikat von Kalk 
und Manganoxydul zu sein schiene, welches wahrsch 
Scliwefelcalcium enthalte. - 

Die braune glasige Schlacke schmolz im OxydationsftOi 
mit Beibehaltung ihrer Farbe mit geringem Aufwallen zu «Ml 
klaren braunen Perle, die im Rednktionsfcucr beinahe Aidfl 
wurde. Im Rednktionsfeuer schmolz sie zu einem nur schwiV 
braunlich gefärbten durchsichtigen Glase, dass sich im Oxyta 
iionsfeuer wieder dunkler färbte. Zu Borax, PliosphorsaLs iü 
Soda verhielt sich die Schlacke wie die grüne, und txkg 
nur Reaktion auf Kieselerde, erdige Theile, Mangan und schiii*a« 
auf Schwefel, auf Eisen ebenfalls nur'^weifelhaft. Hr. Plat"' 
ner schliesst aus diesen Versuchen dass die braune Scblaifl 
dieselben Silikate wie die grüne zu enthalten schiene, ih 
meint er, dürfte das Mangan auf einer hühern Oxydationsstufs • 
der braunen Schlacke stehen, welche Meinung Indessen dmc 
meine analytischen Arbeiten nicht bestätigt wurde. Mit Recd 
nimmt er hingegen au, dass in beiden Schlacken der Sohi9||| 
fei an Calcium gebunden sein möge. Dass dieses in der gril 




in etims |E[r(isserer Menge als in der liniiincn 
iffl^wenle ich wdler unten nfkcimciijea. 

'er»urhe über dait Vorhatten der Sehtacke im 
Feuer des Muffel- und Winüol'ena. 

a es Bioh dnrch die Bcarbeitiin^ der in Rede flehenden 
en vof dem liüihrolire gernndcn hatte, dass dieselben 
le leichtflüssigen zn zfihlen sind, so wTinsdile ich zu 
I oft ^ch durch eine ümscbmelKttng derselben nicht' 
tanngen wnhrnehmen liesfien, weiche einigen ADraclilnas 
; Kryätalliaslioii einer Partie ihrer ßcstnndllieile, und 
ssfl Verglasnng der andern Partie, geben kiinnten. 
b rousnteii diese Versuche schon etw&ft im Grüamern 
Ut werden, wenn man eine Wiederkrystaüination der 
n Schkclte beohaohlen wollte. Da es nun \v-e- 
t hSallgen Vermengunc der braunen Schlacke mit den 
I Theilen der gelblich grünen niehl mOglich ^ar 
s Qoanlitfilen beider von einander abgesondert zu er- 
■«0 naliin ieh 10 -Loili (COlInisüii Markgewicht^ der 
(len Schlftclie in erbaensrosse Stücke zerselilagon und 
neue Sihkatbil düngten in irdenen Tiegeln 
as tiefe Platinacliaale «), Bs wnrdB 
mit ihrem Inhalle unter die MolTel eines xn 
1 Silbeniroben SUS) bereits angelici/ten Pro- 
naeti hinten zu, wo hckanntUch die Hitze 
(;=42o meinest Photojiyromeiers), gestellt. 
Einsetzen schjracb rotliglühend (^= 1 5<»j 
mir erwünsotit vriir um ein etwaniges Zersiiringen 

Da üe Sllibate dieser Schlacke sn leicht aiinDslicli in ^Üuren 

jMnnte icli hulTen. rturcli iUnweicUuug dur ISdiaale mit der 

UcUncke in diiune Hj-drochloriiliitrc diesellie wiedCr 



Oa ich mich 11-iJhread ikr Zeit dieser Versaclie auf Seo 

tea Biilsbriickuer BülluiiMcrkeu bdltud, au liennUlu icli hei 
B (Üe im l'i'uliirlnliurHliiriiiin ilea AnTnl^ifliirwerkex tüglich 
Im Oelto, Dud wurde dabei ilnrcli den nerm HütienmeiEdr 
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and Vciicnistcrn der Schlackenthcilc. wenn sie mglcich cina 
strirkern lIHze überleben wurden, zu vermeiden. Dio Maie 
wurde nun alliniilicli stärker und nnr-k F.rrorderniss der xn- 
^Idch mit eingesetzten Silbcri)ro1)on angereuort. Nachdem ik 
Abtreiben der Bielkuuige vollendet war, liasa ieh die MoB 
noch eine halbe Stande lang starker feuern , und dann 4 
Feuer allmälieh abgehen, wobei aueh die Heliaale mit ihrti 
Inhahc allmälieh erkaltete and bis des andern Tages in Vbäf 
gelassen wurde. *■' 

Bei der Untersuchung derselben fand es sich, da|M M 
Schlacken bei dieser Hitze nur stark gesintert, und stelleil 
weise halbgeflossoii waren, so dass die Masse ein durch iV 
fangende Schmelzung zusammengekittetes Ganzes, stellen^Bnril 
mit erbsengrossen Kügelchen auf der Oberfläche hängend 
dete. Sie war ganz undurchsichtig geworden und ihre 
sseigte sich dunkelgräulicli schwarz. Die eingesetzten 10. Ul 
der Schlacke hatten genau 1 (}"t>utchen am Gewicht zi^glB 
nommen, welches mithin auf 100 Gewichtstheile 9,5 ProtiM 
Crewichtszunahme beträgt. Dieser Versuch bewies daher wM 
dass die untersuchte Schlacke bei dem Silberschmela^gnll 
nicht in den Fluss zu bringen war, und dass sich das Mas 
ganoxydul derselben auf die Stufe des Oxyds gesetzt hatt 
Als etwas dieser Schlacke gepulvert in üydrochlorsäure p 
tragen ^vurdo, entwickelte sich kein hydrothionsaures fl| 
mehr bei deren Auflösung. Die Ilydrochlorsäurc wurde rOti 
lieh gefärbt, und die Lösung verricUi einen kleinen Geh« 
von schwefelsaurem Kalk, woraus sich ergiebt dass d 
Schwefel der Schlacke theils als schwefligsaiu-es Gas entM? 
«hen, theils zu Schwefelsäure umgeändert, und mit der KaU 
erde in Verbindung getreten war. Wir ersehen zugleich flu 
diesem Versuch, dass die Bildung des Schwefelcalciuma" ^ 
Blau- oder Hohofcn durch die Einwirkung der desoxydirend* 
Kohle bedingt wird, und dass diese Bildung in einem um 
höhern Grade erfolgen muss, als der Ofen mehr gaar ^ 
roh geht. 

Ich übergab nun die sich aus der Platinschaalc bei ei^ 
geringen Biegung derselben sich leicht absondernde schwaff 
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irtcrtc Srhtaclv'enimis«) in einem hcsniiacbpa Tic(jcT, wclctior 

tinem Occkol vcrsdilosson Murilc, dem Feuer eiiicü gut 

BRdCD Windorens, in welchen xu^leieli 8 Kcivulmliohb 

Rteinprofaep inil eingeset^it wurden, und in welchem die 

) bis aaf Ö2 bis ö4o raeincs l>liiitn|iyroniotcrs sleigt. Nitnli 

I tutlbslüntUgcn (fcliniten Anrcucrnnji; erliiell diuRer Oren 

I Jung dns stärkere Feuer. Knuh lieenili^cr Feno- 

man den Tie^I mit seinem Lihait bia des atnlera 

w Tuiüg stehen, und es Tand sich nach der OefTnung des- 

I dass die 8<;hl8c)io bei dieser Temperatur vüllig gc- 

wn war. Auf ilirer Olierflncho xci^lc sieh stellcnwdiio 

B hl dünnen Bhiltchen aufeilzendo krystnliinltcho Maeso in 

Itlkhen Täfelnhcn, jedoch nicht grün snndcrn von ßrftHer 

ohne (>lanz, Oio UaapIniasHG beNtand aus einem 

E in kleinen Siii<;kon durch.«iohli;^'eD dunhelbrannon Glase, 

I den dankein Koloiilion iiludieh. Das Kpeciflsclie Dnwicht 
1 war 3,204. Der Bruch der aufgesclilagonen Behlarko 

Ir Tdllig glasig, wenig muschlig, sondern mit hier und dit 
HAenden scharfen £cken. Das uiibewafTncIe Auge cr- 
Me eine Art von kry stall iuischem Oerüge auf dcmseibeD; 
h das Mikroskop hingegen sähe man deutlich eine Monge 
I tetragnnaler Keslalt, in der übrigen nieht kry'- 
1 Masse, welche übrigens an Farbe und Durchsicli- 
m nicht krystallisirlen Hclilankenglase glichen. 
■ gehl ans diesem äehmelz versuche hervor, dass die in 
thung stehende Schlacke bei der Tcmpernlur bei wel- 
9 Kupfer iliessl, nnd die Sehwerclmelalle wich jnit Br- 
soblackong absondern, vulUg echmelHt #j, und sich bei 
1 Erkalten vermügc der richtigen AtomcuverhÜltnlBso 

II Mischong krystallisirt. L'm nun noch eu erlUiren wel- 
B EÜAuss die Oxydation des Almos)iliHrgases bei dem Um- 

%'Aec Sclilackc haben küimte, wurden Smal fi XiOlh 
\ braunen and grünen Schlacke grübllch Kerstückl 

d bler beiliüifig bemerkt, iliiB.q sjcli diese Blnunrenscldacbc 
1 hjichst 'n'nhrschcinlicl] durcii fnisclunelzung zu brau- 
Werde verarhcilcn lassen. Der UlasscIimelKaiei) 
iie voq C3 his 69> des Phoiopj'rometers. 
uClnniii;.XVUr.I. 3 
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in hosnischen Tief^ela eln^regetzt. Der cino der Tiegel cA 
die Hch)ai:ko allein; in ilcii »weiten wurde einen Koll tr: 
^roliiiehe linaengrosse Kolile Ober die Selilsoke tiuTgeaeh^ 
Beide Tiegel wurden mit Deikcln vcrsclilossen nbermAls 
Windofenfeuer ühcrgeifen, und wie bei dem vorigen Vem« 
durcli Feuerung beliundell. 

Naclt erfolgter ruliigei Ahkfililiing und Eröffnung 
Tiegel fand sich ilir liiliult volllvomnien gescIimoUen. Bt 
Tiegel enlliicllen die koloidionartigc Sclilaeke mit eiogeun 
ten gelbgrüiicn lelragoiialcii Prinmea, genau vnm AnHeheS' 
Blauofensehlacke, wieder; nur halte sich der grüsute Attt 
der grGnen kryHtalütiischen Hchlacke theÜR in der obem ScABJ 
vorzüglich hüulig aber dn nngehanft, wo die üieascnde SoblHll 
mit der Maw<e der hessischen Tiegel in adhürircnde Btiv| 
rung gekommen war; jeiloch waren auch dsrch die | 
SchlRrkenmassc einzelne gelbgräne Krj^elfLlle angemengt n 
nehmbar. Nur einige wenige der im Innern steckenden 
stallen zeigten die angegebene regelmüssige Gestaltung, 
grünste Tlieil ^vft^ versteckt blallrig ungefähr 9 Linien tief 
der fiussern Peripherie des Schlaekenkegels 
zeigte sich in Hinsicht «uf die Quanlilat der kryslalliidstl 
Schlacken masse kein sehr wahrnehmbarer Unterschied In 
den Tiegeln, jedoch schien der mit Kohle versehene T 
etwas weniger davon zu enllialten. In diesem hatte sich 
unten im Tiegel ein selir kleiner Roheiserikünig abgesetat 
wog genau 4 Proliiritrund des lOOpfündigen Probiremtl 
- d. i. mithin 0,003 der eingeselzlen Schlacken. 4 

War diese geringe Menge Bdhoisen nun entweder itn 
linisch eingemengt gewesen, oder durch desoxydireude ttl 
wiilamg der Kolilc rediicirt, auf jeden Fall beweist die ■ 
Bcheinuug dieses Kornes den guten Fluss der KclJacke. 



4) Quantitatit 



i Vorgikm, 



Um denjenigen Analytikern, welche die Analyse dlM 
oder ülinlicher tichlacken anstellen wollen, eine gcdran^e l4 
bersicht meines Verfahrene bei der Analyse anzugebea, -M 
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le tcbereiclit dessrfhei wrerst im Foletfuden nitllicilcn, 

n die Besultnl« der Aniiljsc niifNlcIten. 
r Bestimmung des SchwcrelffchQltfla der Scfelacfcen 
le dg beaoHilercr Versuch mit iflO Clc\richlslhcil(<n ft) 
■(verÄtelK sirii m höchst feiti ge|Milverlem ZTisInnde, 
zcrsUiriiten Schlacken im Ajvat- 
rkslelligt), unternommen. Es wurden 100 Theile 
jolver mit IftO Thcilen salpe(ersaurcm Natron und 
Stw «el trocknem einrach kohlenKauren Natmn ge- 
1 eine SInnde lane im Platiiiticgel müssig glfihend 
Die Masse er^icliien Rcliwarzbrnun. Sie wurde Kit- 
I nH Wasser anfgewoidit und sodann unler Erwärmung 
fti^elerslure im geringen ITeliermaass zcrselzt, womuf 
Flüssigkeit bis nahe zur Trockne ein^dam|in ahenhal« 
W»aser aufgewciclit und flllrirf wurde. Es erfolglc nun 
lillaog des in Sflure umgeänderten Schwefels dtirch sal- 
aoce Baryt] ilsnng , wonach sicli sodann wtt die hokannle 
e dflrch WSgung des entwHsHerIcn echweftlsauren Barj'ta 
itwidit des Scliwerels durch Znitielinng der slüchiome- 
cn TaMn finden liess. Der Gang der llauptanal/sc mit 
Cwt^gen 100 GewichtsDieilen der Schlnckenpulver wst 
•der! Das Pulver wurde in einer 1*1 atinschnale unter Ble- 
hrjären mit tiOO Theilcn rauchender Salzsäure mit eben 
i Wftsser verdünnt ühcrgo>«.sen. Diese Zer6et;«ung!<0)ie- 
l giog im ^andbade bei 60 bis 70" Rcaumur sehr gut von 
hl, Und es bildete sich nach und nacli eine etwa.^ blass- 
h trfibe gallertartige Ma^^c aus dem ganzen Inlialle der 
B. Ea enthielt das durch Auf\vciclmng und f iltration 
nodale Kieselhydrst ein wenig reinen 8f;hwerel (Schive- 
lÜ) welcher aber leiclit, nachdem das Hydrat vollkom- 



*) Mein hei solcliea Aiia]3-seii EnbräiichHchei Gewicli6 bestellt 
Inner In dem Quentchen der cjillnisclien Mark, wcichea in 
m 1000 TheQchen PlalEngcwichto elu^tliellt Ist, und Ich halte 
seir, Bicii für eine Aualyse pusslichen QiianlllKt, liir (Iher- 
1 dem Aufwiegen der BcstandthL'Lle ülier die dritte De- 
bieUe blonns zu gehen. Wer dn will^ kanu stell dieses Ge- 
H Ml Gnunmc reduciren. 

3 » 
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Uten itUBgcfillBst, getrocknet unil gcglQhct wonle« durch im 
ProccHs lies Glühetm sieh zerslürte und rcino Kiesederde 
rückblieb. Die iluruh das )i»uf)ge Aussiisseii eehr vermehrte 
Menge des Filtrala wurde nun bis auf 18 Quenlchcu unge- 
fähr eingcdampn. Es Jlel ilabct keine Kieselerde, wie ivli er- 
warlcte mehr nieder. Wahrscheinlich hatte »<ich dieselbe bd äa 
ersten Operation hinreieheud zusammciigczogeD und nbgesond^ 
Ich versel/.te daher das abgeküiilte eingedampfte Filtrat trO' 
prenM-«iHO mit reiner Schwerelsäure, und schlug dadurch di« 
Kalkerile »1h schworelsaureu Kalk nieder. Dieser wurde kiH 
abflllrirt and ausgcsüsst. Das Absüsswasser wurde nochtn^ 
durch Abdsmpren eingeengt und gab noch eine kleine Oi»»-J 
ülat schwefelsaiu'en Kalk welcher nun ebenfbUa auf eisM^ 
zweiten kleinen Filter gesammelt und noch mit eehr wenig 
fcallem Wasser nusgcsüsKt wurde. Yermügo den Gewicbta 
dea getruckaelcQ und schwach durchglüheten schwefelsaiini 
Kalks wurde ^ie Quantität der Kalkerda bestimmt. Da ea lA 
nicht darauf an/.ukojnmcn schien die unbedeutenden Sporn 
von Thou- und Talkeidc &\a zufällig untergeordnete Bes 
theile der in Untersuchung bcgrilTencn Sclilacken quaiititali> 
KU bestimmen, so sättigte ich das vom Gypsc abgesonderti 
Filtrat genau mit kohlensaurem Ammoniak, licsa das Liquida 
einmal aufkochen und flltrirle dasselbe. Das hierbei fallcodt 
Filtrat hob ich xa der weiter unten zu erwälinenden Prüfung 
auf Kali auf. Der abllltrirte grüsstentheils aas Manganoxydlli- 
hydrat faestehende Niederschlag, wurde nun wie ich solM 
oben unter 9} i) angegeben habe, mit ChJnr behandelt, 
dadurch gewonnene Mangnnperoxyd wurde, da olTenbar 
8clilucki!0 das Mangan als Oxydul enthalten, durch Bereclh 
nung auf Oxydul reducirt, und auf diese Weise wurde 
Gehalt der Schlacken »n Manganoxydul bestimmt. Das 
(rat vom Manganperoxyd wurde wieder genau mit AetüBOt- 
moniak abgestumiin, bis auf ein Weniges eingedampft und nU 
berneleinMiurcia Ammoniak gefällt. Bas gcfiammclto bcrnslds- 
saure Eisenoxydal, getnickuet und itn elTenen Feupr der Muf- 
fel auf einem Platins chal che n gut durchglühet gab Eiscnoxyfl, 
welches nach dem Aufwiegen ebenfalls duxcli Iterechuang MtT 



snir(lDkg:crtthrt, nnd m Sie Menge Üca tu den Bchlak- 

Bthn]feii gewescucn Ehciwxyduk erbaltcn wird. 

tio oben nacli der Füllung mit kohlctiRaarcm Amtimnlak 

We and nur l'röfunir auf Kali anfbcwahrte Flüssigkeit 

1 in einer Platiui^oliHale znr Trockne cindam|>fen, wor- 

Scbaale mit ihreni Salzgelialle dem Glühefeucr unter 

affel Qbergcben wurde. N&ch der Verflüchtignng des 

felorsauren Ammoniaks (^Chluramninninnis) blieb eine 

^ Menge einer Salzmasse dQnn in der Snhaale Terbrd- 

Ick, welche mit wenig siedendem Wasser gclSat and 

icentrirtcr Platins olution vcrsclut ein wenig saj/^aurea 

di gab, das nach dem Trocknen und Wägen die Menge 

^ndencn Kali's hestimmte. Dio in den Schlacken vor- 

le geringe Menge Kali darf un» wohl nicht beftcm- 

bei einer mäai^gen GrCs.^e eines Orens in ü Standen 

1000 Pfand Kohlen, 140 bis 160 Pfund Asche mit 4 

k^cent Kaligehalt gebend, in dem Otcn verbrennen ; ja 

fte Wühl oft die S|mr von Hchwefel, welche dnige 

tnachlacken selbst dann /.eigen, wenn auch in der ßc- 

Bng kein Schwefel oder keine SL'liwcfcIsÄurc aufgcfun- 

«rden kanD, von dem schwefelsanren Kali der UoIZ' 

abzoleitcn sein. 

^ennSge der angezeigten quanlitaren An&lyso fand ich nun : 
a) in der brauaen Schlacke: 

erde 39,020 

-1 von wolehcr ctu An- 
S3)2S5j(|i^l alH <:ak'liini mm 

I scIiwlTcI gciifin. 

^oicydul 28,970 

«fei 8,900 

►ijdul 1,850 

0,370 

!)»,39ö 
yjiurcri von Thnn- und Talkcrdc. 
b) in der ffilbtichgrüiif^n: 

4?,620 

gg,5*g wie uhcii 

Latua tiöjOtiS 



rde 



Trans|iort 65,0«« 

mangnnoxydul 2b~^fi 

ÖcBwefel 5,000 

Ebcuoxydul 1,IM 

KhU 0.381- 



{18,701 
6|iiirei) von Tlion- und Tftikerde. 

Die Resultate wel<;lie kii:)), niiu »us i«aiuuiUiuheii vorste- 
fiewlea Uuli^rsucliittigeu beider Varietäten der BlouurbiisetiUk- 
kea ziehen ]asäen,^iiid fSolgende: 

ti} llclde JiacblacJve LI Arten bestellen in der Hntitttmasse >U< 
K»ll£ und AlAuganoxyduli^illlialea mit cJngcniongtcm ächwelU-* 
ealciuui und untcrgeerdnoten Xebenb e.sliiu dt li eilen , imuUleh eU 
was Tiiun- und Tnlksilikaf. Ob das Kali «Is Silikat oder üb 
Schwefelkalium in der Bühlneke anzunehmen i»t, lasse icll 
uiibcKilimmt, wahrauhuiiilieh ist aber letzter^ der Fall. 

b) lu der brnuiien Selilacke findet sich der Uereohnong 
naeh der Kalk k\s Bisilikut und iaa Manganoxydul ala Sin- 
gulo^ili^Ht. In dieser liegen 7,330 l;^llll^re^clüalcium eingo- 
meagt,' 

c) In dof gelbUubgnlnen bleibt so viel Kieselerde übiig 
das3 tvcnjgsluiui ein Thell der Kalkerde als Trisilikut atiseK- 
nehmeo steht. Dieser etwas gfüsaere Kie.selgebalt bedingt 
daher ivuhl die frühere Erstarrung und Kryslullisalioti der 
8chlacke, wobei sich dann auch der grössere Gehalt vot 
Hchwefelcaleium ^ 1^,500 Procent in diese begab. Ebe« 
dieser grössere Kieselgcbalt veranlasst aucli den grOssern 
HSrtegrud der Sehlanke, so. wie ,in Verbindung mit dem 
tichwerclcalciuu] ihre Undurchgii:btig:kcil. . 

(Ij Die im Vcriialtniss gule Schmclzharkeit, der Sclilaoks 
beweisst dass man die Bcschickuug gut tr^f;. jedoch w^üidM 
etwa a l'rocent Kaliv mehr zugeselUngen noch bessere Üieusle 
leisten. 

c) Woher der ziemlich bedcutondo l^chwerulg ehalt die- 
ser Schlacke rührt, ob Schwcrdkieij oder basisch sch>refel- 
Mtures Eisenoxyd im Brauncisen stein vorkoinml, ist mir nicht b&- 
Juumt wurden, und ic^ habe mir Ucsshalb von deia Kiäeawerke 
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isenthal die ii5tbi|B^en Noti^^en erbeten, wie denn fiberhanpt 
d Analyse der dortigen Späth- und Brauneisensteine sehr 
Ikommen zur Erklärung dieser merkwürdigen Schlacken- 
lung sein würde. Auf jecien Fall aber ersieht man die 
theilhafte Wirkung des Kalkzaschlages als schwefelabsor- 
^ndes Hülfsmittel, da das zu Luisenthal fallende Qoheisen 
i guter Geschliffenheit sein soll. 
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IV. 

tJebcr die Fabrikation der englischen 

Schwefelsäure. 

Vom Dr. med. Jos. Waltl In MÜDchen. 



Einleitung^ 

m 

Ich hr.bo mir vorgenommen , meine Erfabrangeq über 
Scliwcfelsäurcflabrikation in diesem so gemeinnützigen und 
weit verbreiteten Journale bekannt zu machen, und glaube da- 
durch eine Lücke auszufüllen, und manchem Fabrikanten Ver- 
suche und Geld dadurch zu ersparen, indem über diesen Fa- 
brikzweig kein brauchbares Handbuch vorhanden ist. Dieses ist 
auch ganz natürlich, denn ein Fabrikant, dem seine Versuche 
In Binrichtung und Fabrikation so thcucr zu stehen kommeo^ 
mag nic^ht um blosses Buchhändlerhonorar, das gewöhnlich 
mit den Kosten und mit der Mühe in gar keinem Verhaltoiss 
steht, seine Erfahrungen andern Fabrikanten preis geben. Ich 
will jcdQoh eine Ausnahme machen, da es mir um Verbrei- 
tung technisch chemischer Kenntnisse zu tliun ist, und nichts 
verschweigen, obwohl auch ich auf dem kostspieligen Wege 
der Erfahrung meine Einsicht in diese Fabrikation erreichte. 
Ich werde bloss von der Fabrikation im geschlossenen Raame^ 
oder wie man aw*.h sagt: ohne Zug, sprechen, indem ich 
diese Methode der mit Zug aus mehrern Griindea vorziehe. 

Lage der Fabrik, 

Diese muss wo nur möglich an einem isolirtcn Platze^ 

wenn es sein kann, an einem Bache gewühlt werden, um alle 

^ Proccsäc und Beschwerden zu vermeiden, die aus dem V'or- 



entstehen, dosH eine boIcIig Fabrik giftige oilcr RChiul- 
Ailsdäi>6tungcii vcrbreilo. Am bvslun ori-idilet niaii 8cliwc- 
ircfHbrikcn liui grossen guu'orli.s rnlcr t^brikruiclicn Mlüd- 

besundera wo BlcichcroieB txler Knltuu- und äoditl^ri- 

Bind. 

Bs Ist niclK glGtchgQlUg, wie inon die Kammer etelll, 
die KTztiue;un}* der Hniiro vari^enomincii wird. Man 
fiese immer so, Aasa die Froiito der Vorkammer dcrje- 
Bimmelsgegend zugekelirc ist, woher meistens der Wind 
i(, Bnd diese ist bei uns Wcsteu, dieser Umstand ist, wio 
ntcr dem Artikel: Lüftung, sehen worden, selir zu 
kaichtigen. Itio Kammer lautis unter Dach stclicu, am 

I ist es, wenn sie iu vinum gSnu geseblosaencn Uaume 
lua Besehädigungen aller Art ku vermeiden. Dieses 

ide kknn gemauert oder von Holz sein, sicherer ist or- 
, wohlfeiler ki/,leres. Die Kammer wird bekanntlich nua 
ech d. Ii- gowal/.tem Dlei gemaelit, denn trotz aller ge- 
ea vielen Versuche mit Gewölben, die man luwendijg 
leliwefel oder andern har/.igcu oder feilen HlolTen anstrich, 
'£.& Ur. Uingler in Augsburg mit einem Efewölbe, das 

II Schwefel anatrieli, versuchte ; mit Giiissteincn , vergib- 
SEicgeln u. s. w. und andern Einrichtungen, mit denen 
iah im Kleinen Versuche an»lclUc, i»t man noch auf keine 
e Einrichtung gekommen, die nur einigermaasson brauch- 
äre, und man wird wohl immer beim Ulci st«hen blei- 
iQsHcn. 

ia ist nicht gleichgültig, welches Blei man wühlt, ileaa 

anter Blei, das sich gut walxcn liuss, bekam ich sol- 

welcbcH ilio Bchwcfelsiiure durchschwitzen lioss, und 

■rifier UnlerKuchung zinkhaltig war, wie alles dasjenige 

hl, welches neben der Ziinkfobrikation abteilt, denn viele 

;. B. die bei t'artlienkirchcn in Baiern, cntlialtOD 

aamolielio Uuantilitt kohlensaures Blei, wovon der Kink, 

lon ihn /,ur Fabrikation des Mossings brauchen will, 

lg gcrüiügt werden muss, wenn man duktiles AIosHing 

leo will. Ka ist nicht aliHolut uuthwcudig, wie einige 

ty 'iau Uicurc Villaclier Blei zu wühlen, dena das i^iuii- 
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sehe von Malagas, list eben eo gut, nad kömmt Aber Hölksd 
lier nicht theiirer zu sleLen. Aur Ziiikgehalt niusa moa aber 
^lefs äas Bloi zuvor prüTeit, ehe uinn es kaufi, und dieses ge- 
BCliieht sehr leicbl, indem msti das Blei in achwauher SalpE- 
lersiiure auIlöHct und das erlmltcrie 8alK iu einer Retorte mit 
Ijuhwel'elanure zersetzt, wo Salijetersiture übergeht und scbwe- 
rolttaurea Blei und Ziiikvitriol zurQckbieibt, der vom unlös- 
lichen BleiHalz leicht ausgesüsst und noch näher untereuulil 
werden kann, wtm tvolil jeder Fabrikant ohne viel Anstreo- 
gnug zu tslande biiugea wird. Auf die Form der BIciblecbe 
küuint sehr viel an, je breiter und länger die gewalzten Blecbe 
viad, desto besser tat en, denn dndurcti wird die so kosU 
äpieUge und langfuime Hpap/^letarbcil der I.ülhun^ venniiiilaii 
Watj die Länge belriirt, so {^ebt es Bleche von 2ö Fusa bMg 
utid dieMH ist übcrllüHsi^ lant^-, aber Bleche von grossere ib 
K Fus» Breite zu erhalten, gebt in Ücatsctilaiid schwer. Aadi 
auf die Diuko deti Ulciblechs küinmt selir viel an, uttd in dl^ 
äem Punkte kann ein Fabrikant, wenn er sciüeeht wählt, ehdgt 
tausend Gulden oder Tlialer leieht verlieren. Ich habe aÜ 
Bieihlech von verschiedener Dicke Versuche angestellt, iwl 
bin überzeugt, dass eine Kammer, die auf Dauer gebaut winl, 
aus Bleiblech von einer Linie Dii^ke gemaclit werden atäeat. 
ßrdasere Uioke lut Ueberduüs, und wegen Tiieuerung des Biet 
bleches zu meiden, {reringere Dicke ist nicht anwendbar Wd- 
»en geringerer Dauer. Uaä düiino Blei bekommt durch dei 
Druck, dem tia ausgcsclzl , zu Idclit Eindrücke, und ist beut 
Lölhen dem Duruliscbraelzeii zu eelu- ausgesetzt. 

Ehe ich auf die bcsie Art der Lötitung Qbergdte. will 
ich einiges ober Dimcnnjeu und Bcrestigung der Kanuner w 
gen. lieber Dimension wurden bisher schon viele Vorsuobt 
gemacht, and man findet weniii; Kammern die ouiander gidd 
:n. Kleine Kvinuiicrn sind jedenfalls, du die .SchweM^ 
) im Grossen fubricirt werden muN.4, und auch eine kktt* 
Kammer einen eigenen Brenner il. h. Arbeiter, der das ßrefr- 
neu dirigüt, braucht, nitlil praklisuh, ferner sind die IS 
langen udet selimnten Kanunern zu meiden, weil nicht nur dlt 
Gase »ich subwicrigor mengen und die Kammer gleich aus- 





I such, weil die Lfiriiinfr erscliwert wird. Kn 

isioii tsagl iiicbt, weil, tviu et» scheint, illc st^e- 

a je liülier sie sIeigt. ilenio weniger Dictillgkcit imd 

} wen^cr VerinüKen be^itzl, Jie scltwolUge Hfiurc iu 

iure zu vcrtvHTideJn. 

t srDeilete mll einer Kaminer, die 54 Fuss lang, 89 

[ 14 bocb war.- hHhq über l(>500 Kubikl'uad hielt, und 

wbc, iliesc lliuiensioneu al^ ^il nud iirnkliscli zu 



I Kammer muna eine Stelle hnben wo der Schwefel 

I wird. Diesen kunu man tiiulit faglich iii der Kam- 

tet voEuehmea, weil unter der .Scbnale, worin dei- 

i brennt, starke Hitze »ein masn, wodurch d»s Hulz- 

1 lierDD] in grosser Gefahr wäre, das Blei des Kaui- 

1 leiden, und man dIi-IiI leicht die Feuerung und den 

hubringen könnte. Man giebt deHshalb der Kammer 

a Hl einer ihrer lungcn Seiten eineu Ansatz, d. h. 

dne Vorkauinier an. Die besten Dimensionen sind 

1 der Hübe, Lunge und Breite. Macht man lüe nie- 

a leidet die Decke, da sieh hier wegen der vorhnn- 

me äünre von 60o Boaume bildet, Aiieb wird die 

i; erschwert; luadit man sie gebmaler, so leiden 

I durch die Hitze des brennenden Schwefels der 
^BdtanJe. Der mit dickem Itleiblecli gemschle Buden 

n 1 8uhuii liöher stehen als der der Kammer, ist nnch 
■Jibnugig:, und daselbst mit eiiicm % Fura holieu ver- 
dltea und mit dem grOssten Fl^sS und zuletzt sehr 
n Luth überdeckten Bleiblccbc geschlossen, so iloss er 
I der Kanuner gam« abgeschlossen ist. Der Boden 
r mit schwacher Süitre bedeckt gehalten, denn ist 
kt, so wird er sehr schnell zerstört. Die Löthunv 
r imgemeiu fleissig gemacht, und das Lolb zuIcIkI 
t Iiegtning von % Blei und ■. ^ itiinn gut iiberdeekt 
^ dentt sn hat viel auszusleheii . da wegen der lllteo 
> bald conecnlrulor %vird und auC das l.olh wirkr, 

II Ca «iriers erneuert iverdcn muss^ am l>e.-iten wäre 
1 der Vurkammcr. au>^ einem 8lück Blei gicBsoii 



7.a lassen mit aurgetiogcncn R3iiilern, um lilcr dieWSiiilc an- 
y.ulüUicn, uml die iSiiorrniig gegen die Kammer leicht kd m^ 
i'licn. Dcu Itodeii der Vorkamnicr mit dem der Kammer gleich 
sui Hlellen, Ist nklit ralliHnm, weil der der Vorkammer ilot 
Sierslürnnij; viel mehr unterworfen ist, und wenn }iier derBc^ 
den riiineu mirde , man nicht einmal die Stelle leicht flndeo, 
anch nicht unlcrätellcn k&iintc. Auch 'ivürdo cino Ausbesse- 
ruig nicht bewerkstelligt werden können ohne die Kammet 
KD Tünmcn, was immer mit vielem Hehaden Tür den Fabri- 
kanten verbunden ist. Denn uichts ist schwieriger als bei 
einer neuen oder längere Zeit still gestandenen Kammer die 
Fabrikation halil in Gang zu bringen. Macht man den Dodea 
Lübcr so kann man ungehindert in der Vorkammer Rcparatd- 
rcn /<■ B. des BcbaalciirandeH, des Bleies u. n. w. vuriiuhuu». 
Alles Ulci der Vorkammer muss li^ Linie dick sein. 

Am Boden der Vorkammer, deren Grund mit rencrflHtM 
bleinon gemauert sein muss, ist in einer Mühe von 3 fkAA 
vom Blch|iunkto aus auf einem sehr starken eisernen Boal^ 
der gerade bo gebaut ist, dass er den Rand der schweren gusa- 
(üsernen Schaale Irfigt, diese oingemauerL Diese Arbeit mn» 
mit grüsslem Fleisse gascbehon, die Steine so zugehauen wer- 
den, dass sie genau anscliiieasen, und guter Thon /.um Hanau 
gewühlt ^Verden. Würde man die Vorkammer niclil so lang 
machen, so würde der Boden der Bleikammer, der unter 
bleiernen van Holz ist, so ivio das Balkenwerk der Gefiihr 
dos AnbrcnncuB ausgesolzt sein, am besten ist es den ganzes 
Raum hinter dem FcueruiigsiilolK bis an den Kammctiwdcn za 
mauern. 

Die Schaalß ist von einem Rande zum andern 6J^ Vau 
breit und S Zoll Uor, und fitsst ein Gemisch von mehr als 110 
Pfund tichwercl. tiie geht vom Mitluliinnkt aus gc;ren den Rani 
ganz alhnüUcb höher, und bildet also eine flache äehOsscL Sie 
muss bei 8 Zoll dick sein, da sie sonst dem Zergi>ringen ssu kU 
ausgesetzt wäre, auch durch dcu Bchivofel, die hincmlroiifend« 
jSehwerelsiiuro u. s. w. nngcrrcsscn «ird. Tief darf die Scliaale 
nioht sein, weil sotisf der Äug der Lutl, der ilas Brennen des 
öcbwctels eu weseutlich berürdorl, sjoh jiböfouson wiirdc. I»l 



^ 



45 

nun die Sclinnlo clnj^emanort, ro ist ete noch nicht mit iloin 
Blcibütlcn ilcr Vurknminer verbunden, und die liifididilo Ver- 
bindung iliesor zweien Melalle iät so leicht iiiclil. Nni;h vio- 
l«n gciaachlen vcrticliicilcncn Vcrsurheii fand ich folgende 
Methode Als die hc9stc. Man Uvtst dnen Kranz von Gussoiscn 
xaa 2 Stücken Jessen, doch no, A&ss der Rnum der TbDiC 
gegenüber wegen des Einschüttena frei bleibt, dieses niufls 
desswegen sein, weil fflnn dea Kranz sonst durch dio schmalo 
Thür der Vorkammer niclil hinein bringen würde. Aur den 
Theil der leer bleibt, bringt man stets nat;h dem Einschüden 
Uli eigenes eiaitnasendcs Slück Gusseisen. Dieser Kranz der 
ao breit ist wie der Schaalcnranil nnd ein tüchtigcH Gewicht 
hat, Mird, nachdem man zuvor eine La^o Kilt und dann das 
Blei des Bodens darunter gebracht liat, aufgelegt, und sclilicsfit 
durch seine Schwere gut. Es geht nun kein Dampf mehr 
durch, wenn innn anders üllers nachsieht und rundherum auf 
der inucrn Seite der Scliaalo mit Thon verschmiert, ho oft 
man eine freie Stelle bemerkt. Dicss geschieht mit einem 
Pinsel, und mau braucht desswegeu niclit In die Vorkammer 
eu steigen. Wenn man liierauf nicht eicht, so geht viel Dam^tf 
von hier in den Fcuerungsplalz und von da darch den Kamin, 
und man verliert unbemerkt viel 8chwerelrlam[if. Diach dio 
schwache Saure, womit der Rüden bedeckt ist, wird das Blei 
so kühl erhallen dass es nicht schmil/.t. Dieser Kranz von 
Gusseisen liält viel länger als einer von Blei, der bald in 
Hchwefolblei verwandelt M'ird, das brockenweise abßdit oder 
erweicitt wird. Au der Fronte der Vorkammer ist etwas wo- 
nig höher als der hier ohnehin sehr niedrige Wasserstand (da 
^F Boden nach der Kammer abhängig islj eine Thüre mit 
faem Flügel, mit Blei überzogen, angebracht, sie |ia<:ät genan 
rtinen Falz der auch mit Blei auEgelcgt ist. Diese Tliüre 
l^zum Einschulten des Schivorels, des Wassers, zur Hervor- 
;nng des Zuge^ beim T<üflen u. s. w. nolhwendig. Sia 
|.von der Dimension dass ein Mann gemüclilich hineinkric- 
1 kann, z. B. bei Reparaturen, Kammcrlecruug. Sie grDs- 
t zu machen laugt nichts, weil der Dara|if so lei(^ht durch 
■fOe Fugen herausdringt, und mau, wenn sie giüeser wäre, 




mit iter Vcrsohmicrnng der Fujicii mi( Lclim zu viel An 
beit Iifiitc. 

ner FcitcningsrnniD knnn auf Hot» oder Kloinknhlon em- 
gericlilet werilcn, innii t^clic nur nie einen wcHcrn lUuchih' 
KugskanM nis cerndc nolliwendig isl, sonst cnlwHi^ht viel 
rnnfjonsl, auch mus^i der KATnin einen Schieber hnben, nefl 
man oR angenbtid<Uch die Hitze dnropren mus!'. Dna Ofen» 
tliürchen miiss elien ilesswcgen jjenau scliliessen diunÜ die 
Lnft Bclindl ab^sperrt werden kann. 

An der Vorkammerlliüre ist das Zugloeh nnsfelMW^ 
wodureli die atmosphärische Lnft ivührciid des Brenneng h 
die Kammer gelanseii kann. Es ist niclii EteirhjTüKig-, wo 
ansehrarht und wie e;ross es ist, am liebten ßind ich es na 
melireren Versuchen zu 9^^ Zoll im Dnrclimesscr. Ist 
kleiner, so kann, besonders nach dem Ti-eiben fVcjiiulfnnf!; ote 
hcrti^ Vorbrcnnnnft des Schwefels wodurch starker DrucJc ia 
der Kammer hervorgebracht wir'l~|, nicht genug; Luft Rufdn- 
mal in die Kammer, und sie drückt nun sehr Mark auf dl> 
Wänile, so dass diese ein^cbo<cen oder von den llandem Ii»' 
g«rt»<sen werden können. Lst es grösser so leidet dor 2 
der Luft n'enn er anfHngt beständig zu werden, es strömt 
riel F-uft auf einmal hinein, wodurcli der Dampf rfichwfirts 
gedrückt winl und etossweise aus demselben dringt ; aach 
Vmrtlhren des Schwefels mit der Eisen stauge, was durch d^ 
sea Zugloch gcHchieht, dringt zu viel Dampf heraus. Die« 
mit Blei ansgefüttcrte Znglodi wird mit einem BJeizapfcn Ycr- 
sehen, der eine hohle Handhabe hat, innen hohl ist, und « 
einer Seile ein Iioch hat so gross wie ein Daiimcn, er Ü 
&\ao cigentUch ^vio ein Hahn an Fassern. Ein solcher hoUtf 
Zapfen ist dn wesentliches Slficfc, denn dadurch wird df 
gleichraassiger l.iifty.ng hervorgebracht. Wenn einmal dn 
LuTtxug begonnen hat, so wird der Zapfen nnr so weit heT' 
ansge/.ogen, dass die Luft durch das Seitonloch und den Bau 
des Zapfenloches, den er nicht ganz einnimmt, streicht, 
hat dann der Arbeiter nicht nothtvendig be.ttSndig hier zu 

Das Zugloch wird am linken Rande der Vorkamjnertliir 
angebracht, gerade neben der Schwelle. Diese Lage 
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iiroro Vortheile. Mwi kann liier den Gong der Openifion 
I Icichteslen beobnclilen oline sieh biukcii y.u dürrciii, ivoiiri 
Äle Ilrennnng; nicLl gnt geht iiiiii^t M<^h viel sublimirter Bchwe- 
fei an die Schwelle, was man dnrrti Htm hnrh meht, nnd man 
kann die Zeit dea Ao-shrennens leiciiter besliniiiien , uic naeit 
HM Rcßoltat, man sJelit leicht auf den brennenden 8cliwe- 

W Ausser dieser OelTnDng hat die Kninmer nelb.st nneh S 
andere, welche durch 2 KJagiiien verschlossen werden, man 
könnte wohl aucli 3 aiibringen, allein es ist unnüthig. Sie 
bind unweit der beiden Enden der Lüngeaaeite dei- Kanuner 
an der Decke, und dienen xuc Lüftiiflg, wie wir nocJi sehen 
werden. Auch Riellen Hie Ventile vor, denn, wenn grosser 
Ttnirlc in der Kanuner vorhaudeu ist, so werden sie gehoben, 
Ba^ M dringt der ku viele Dampf heraus, mau macht sie datier 
^pipAe 00 schwer ab« es nothwendig ist, und erreicht diese durcii 
VlW^de^e Gewichte auf leichte Art. Eine solche Klaiipen- 
Oltoaag ist S^s ^^^^ '""S und nicht ganz 3 Fuss breit; die 
Ili'eite reicht nämlich von einem Ouerlialken der Decke zum 
«nderu. Die Höhlung orler Mutter welche die Seitenwünde 
des Deckels aufnimmt, ist 5 bis 6 Zoll breit und wird mit 
gchwacher l^üure, was besonders im Winter nothwendig ist, 
^u|[cfüllt, und stellt also eine hydraulische Hperrung vor. 
^■enn mal eine tiefe Schichte von Saure gielil, so ist die Sper- 
Hpg stärker als wenn nur eijte seichte i^age vorhanden ist. 
^Wenn sie zu seicht ist so wird sie von dem Draek desDam- 
lifes der (nmmer herauMgeworfen , und auch hier kann der 
Dampf entweichen wenn er für die Kammer zu stark drük- 
1 wird, so dass so leicht keine Gefahr zu befürchten bt, , 
9 die Kammer zerrissen werden könnte. Man kennt sich 
t der Behandlung der Klaitpen leicht aus, wenn man eini- 
Uaaesen Beobachtungen aastelit. Alles ist hier nieder mit 
iltlecb überzogen, Alnller und Klappen dcckcl, wie die ganze 
äTaung der Klappe; die Klnpfie ist mit 2 Handhaben zum 
Bsheben und mit einem Eise» versehen, wodurch sie in einen 
jngreift, der einen Hebel \orslellt auf einem Balken 
Ktis Hypomochlion ruhend, so dasa ei mittelst einer bis an den 
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Hoden des Voi^^clifiude!) reicTicnden KcUc, n-rnn es xn Muri: 
Ircilil, Hchnell ilurch den Brenner »ur^czntren werden kann. 
Tliürme von Holz über diese Klniiiicn xw setzen ist nicht nor 
unnütliig, sondei'D «ehr schädlich, denn nur nn der gröEsen 
oder {reringcrn Dii-iili^keit des enttvcichenilcn I>am|irc9 erkonni 
der Fabrik'Hut die Zeit der Beendigung; der IjüFfuu<];, desswe» 
gen inuss ntnn da^n sehen können, utnl el)en dcsswcgen iniH| 
der Uauui über der Decke nicht ünntcr nein. 

KünsUichc mit Wasser gcüperrto Ventile die durch Btw- 
kcn Druck t^ich erheben and dnriiBcii Rieh wieder senken, faad 
Ich nii-hi für nnihwcmlig, wer sie »nhringen will kann w 
immerhin Ihnn. Zinn Ausheben hnbo ich die Kl»p|>en ak 
2 llftndhnben versehen las.sen, und ich Insf^e sie desint'egen 
htin<!;cn, weil so dJel.iintingunj^lcich schneller erfolgt als \ 
der Klapiiendeckel Aber der OcITnunp; hängt. Am Dache hde 
ichi überall oben OelToangcn angebracht, wodurch der Damilf 
streichen kann #). 

Wir wollen nun die T.rithiing der Kamm«, welciTie steb 
in der innom Seile derselben vorgenommen iverden mass, 
die Bercstigung an da» Balkengerusto oder üDssern Skdet \»- 
Iraehlcn. Die Lülhung des Blcibleches errordcrt viele Vor- 
sieht; AuTmcrktamkcit und Ucbung, und mau bckiinunt 
i2 H|>cnglern höchstens ein Tanr die Rieh bald dareinschicJLCf 
und etwas leisten. Auf die Lfithung kDmmt sehr viel Ä 
denn durch die geringste, nicht sichibarc Rilze, dringt älf 
schwclligc Säure. Da man zrim LCthen rdcht leicht gem^ 
Arbeiter abriclilen kann, so ist es am bersten eicll ein FHT 
tüchtige Spen giergesellen einzustellen, am liebsten solche^ W^ 
che in Schwerelsüurc- Fabriken schon gearbeitet haben, uft 
solche bekömmt man auch. Ein Spcnglermeistcr ist meiste^ 
wegen seiner Anmaaaanng und Unglauben, Terner durch ndiat. 
UnerRihrenheit in diesem bcsondcrn Geschärie für den Fabit- 
kanten unerträglich ond entbehrlich, und es nird dadurch vld 

*) Die Ziegel, womit das Dnch ge<1cckt war, lierertcn ziea* 
licli viel ecliwcrelsnure Mngncsin, die aln Flocken auf die Deckt 
liornntcrfiolcn, lilelten aber deaDoch viele Jabre lang. 
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Ansliti^c erspart. Bei den GefleHcn nnd Arbeifern mnss man 
wohl darauf sehen^ dass kein Zinn auf die Heite geräumt wird. 
Zuerst wird bei einem Ban der Kammer der Boden ge- 
maclit^ der auf einen Brelerbodon ruht, welclicr ge^on eine 
Seite zu einen Fall von f^ Schnh bat, damit man bier die 
Sanre abzapfen kann. Der Boden der Kammer mnss aus 1*^ 
Linien dickem Bleiblech gemacht werden da er viel auszuhal- 
ten hat. Man richte die Bleibleche der Kammerlänge nach, 
so, dass man nur Bodenlöthungen allein bekömmt, und dass 
ein Theil der Bleiplatten an den Seiten aufgebogen werden 
kann, und zwar so hoch, dass sie über den Wasserstand in 
der Kammer reichen. Auf diese Art kommen an den »Seiten 
unten nahe am Boden und an dem Wasserstande nur ein Paar 
vertikale Luthungen in Allem vor, denn jede Löthung unter dem 
Wasserstand, besonders die an den Seiten muss man sorgfal-- 
tig zu meiden suchen, und dieses trägt zur grössern Dichtig- 
keit und Dauer der Kammer sehr viel bei. Die Löthung wird 
auf folgende Art vorgenommen. Nachdem der Falz gebogen, 
umgeschlagen und breitgeklopft ist, was mit einem hölzernen 
Hammer geschieht, wird der Theil, der gelöthet werden soll, 
rein geschabt und mit reinem Zinn überzogen. Ein geschick- 
ter Löther ersinnt verschiedene Kunstgriffe, das Loth so schnell 
als möglich aufzutragen, giesst sich z. B. Streifen von Loth, 
die er hinlegt und hier schmelzt und einbrennt, diese Arbeit 
hdsst man verrinnen, und ist unentbehrlich, wenn man ^f 
Dauer sieht; denn nimmt man dazu kein Zinn sondern eine 
Legimng von Blei mit Zinn, so hat die Löthung keine Festig- 
keit Dann löthet man nun mit einer liCgirung von gleichen 
Theilen Zinn und Blei , und zwar immer so , dass das Loth 
Sit dem Bleiblech verschmolzen wird, was mit dem reinen 
verzinnten Kolben geschieht. Diese Legirung wird von der 
Kttnmerllüssigkeit nicht angegriffen, wenn sie auch noch so 
luge darauf steht, und ist, weil sie viel besser hält, weit 
brauchbarer als eine Legirung von K^ Zinn und ^^ Blei, wo- 
nüt schwierig und langsam zu lötiien ist. Jeder Spengler 
iBoss einen Gehülfen zur Verzinnung und Erhitzung der Kol- 
ben o. s. w« haben. Wenn die SpitzenMche des Kolben nicht 
ioum. f. teclrn. a. vKon. Cbemie. XVIII. 1. 4 



fpinz rein iwiÄ Tendnnt Ist, waa auf einem Stflckpfceft KeA 
geschieht, gellt die LOlIinng nictil vor mcV, wird nicht gdilV 
rtt( eingebrannt nnd es werden Hclir leietit T,&eher ins Blei 
gcschinalzen. Mtlfclst einer Feile und Hnjmiak kann man dto 
Koillcn schnell rein manhcn. 

Uie Güte der LOthun;; erkennt man leiclit: eine [rate JA- 
thnng mui;» mit der Unteriflge ziL^ammcncclIitsHen sein, ilag 
einen Kitr|ier ausmaelien; schlcuhlc Ltttliung kann man nÜ 
ilön Schaber aufTeisKen. Die Stellen, welche man in liori- 
xonlnter Lage lüthen kann, werden bd weitem scIineHer te- 
tig als die vertikalen, da man an diese das liulh nur tropA»- 
weise bringen kann, und viele Tropfen vom Kolben abtUlNj 
desswegen trachtet man etets, an viel als möglivh, aUe 
lüthenden Stellen in horizontaler Stellung xu lüttaen, aDwi iDt 
Fugen leiden diese Beliandlung nii;ht. Blei einer Kaoni 
worin schon gcarheilet \vurde, ist, wenn man es noch s« Bd 
stg abwfisciit, trocknet und abschabt, doch viel schwieriger: 
IDlhen als neues, indem der Kolben schnell schwarz wl 
(von Schwefel knjirer), also das holli nicht mehr h^, ■ 
gereinigt werden muss, was die Arbeit ver/.ogert. Ist fcr 
Boden fertig, so ivird er durchaus mit gilt ansohliexseiiJ« 
Bretern bedeckt, damit er nicht mehr verdorben wird. B 
Fabrikanten bauen den Baden Kulcl/.t, und hierin kann 
machen wie man will, da es ziemlich gleichgültig üt. 
würde aber lieber den Boden zuerst machen, da matt 
Wfinde dann an die aufgelKigenen Seiten bringen kann wodBnk 
eine feste Verbindung und SttitKpunkt geire|>en ist. 

Man schreitet nun zu den Waudoii; es wird daher 
FlJiche von starken Bretern recht fest zusammen gepelzt, 
ein Boden, man legt darauf den dritten Theil oder die DöHlV 
der Seilenn'and, und falzt und ItUliet in hori;tontaler 
Was den Falz betrüR, so wird er nur einmal umgebogen, wd 
dieses ist hinlnnglicti. Wenn dieser Theil ganz gelöthet K 
so stellt man ilin mittelst einfHclier Maschinerie auf, whs doKll 
eisen FlascheuKUg geschieht, lim aber dieses bewerk^elligM 
/.n können, mues ein Theil der Wand und zwar derjenige, 
mit der Decke verbunden wird, um die brelerne Uulnlag* 
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■gebogen und miUcIst Botiraulicn daran hcTeslifrt wcnlen, sonst 
wkl stell beim Aursldlcii ilic Wand und macht einea Baach' 
aud wird verdorben. Wenn die Aufslclluag vollendet ist. 
wird die Bretcronlcriage vcrmilUdst Querbalken fSprciKcn) no 
das Gcrfisle iuige[ire8sl , und so lange in dieser Sleltung er- 
liaKen, bis dieser Tlieil der Waiirt überall und besonders ganx 
oben an der Decke mit Illeibnndern nn das Gerüste boTestigt 
ht- Oben nu der Decke miiasen viele breite Bleibündcr an- 
gewendet werden, damit da>i Blei bier getiallen wird, und 
durt:li seine Schwere nicht sinkt. Sind nun aui" diese Art die 
Theile der Heitenwunde auf^eslellt, so verbindet mnn die Drit- 
Uieilc oder llüirieo mit einander, wie mit dem Theil der vom 
Boden aas auTgebogen ist, vcrmiltcist Fulzcs und Lolfaes ond 
eo feblt dann nur uoeh die Decke. 

Die Decke wird auf folgende Art znsamown gesetzt. Man 
baat ein festes Gerüst und darauf eine Bretenin (erläge wie 
man xa den Seitenwänden brauchte, und lötbet die Hülflc der 
Decke zusammen. Ist dieses geschoben , ea windet man sie 
»nf nnd hefeatigt sie mittelst iler BIejbiinder, deren Form ich 
luteh K|iSter zeigen werde, an die Qnerlialken der Decke. Der 
andere Theil wird eben so gemacbi, dann die xwd Thmle mit- 
fiamifacn und mit den Seitenwinden, die übnchin üben umge- 
biin;en sind, durch Falz nnd hori/.otitale Loth verbunden. Die 
Vorkammer bietet, da sie kleiner ist. weniger ScliwicrigUeitoo 
dar, nnd wird auf eben solche An gemacbi, nur Üttas flUU 
liier eine gani'.c Wand auT einmal aufslellt, nnd eo wfire die 
Kammer fertig. 

Die FaUung ist eine wesentliche Arbeit und kann nicht 
umgangen werden, ^e allein aber ist nicht I nnliiti glich , da 
durch sie, wenn sie noch so gut gemacht ist, Damjif und Fliis- 
Hgkeit dringt, desswegen ist die Lüthung unurogängUeli. Di« 
Falzung habe ich auf zweierlei Art bewerkstelligt, entweder 
durch Auf- und Umbiegen der BleiiotDten, gleichsam wie man 
nnfüngt eine Rolle xu mnehen, oder <ladurch, dasa ich die 
jswei Kanten auf einander legte und vermittelst eigens g<Sös- 

r nicinrigcl mit breitem Kopfe nietete. Diese letztere Art 
I iüh für dauerhafter. 

4 » 
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IHe BleibiDder wodurch die Kammer an das teste Ge- 
rflste gehalten \^ird . müssen von eben so dickem Blei sein 
wie die Kammer, man verwendet dazu alle Theiledie mai 
von den breiten BJechen abschneiden muss, um z. B. i^erade 
den Boden oder die Decke herauszubringen^ es geht dali» 
vom Bleiblech nichts verloren.. 

Diese Bleibander oder Haften, wie man sie in der Fabrik'^ 
spräche nennt, werden an beiden Langeuseiten einen halbei 
Zoll breit umgebogen, wodurch sie eine doppelte Stärke be- 
kommen. Diejenigen, Melche die Decke tragen, müssen we- 
nigstens einen lialben Schuh breit sein und recht gut angelö- 
thet werden, denn die Last die sie tragen, ist schwer. Sie 
werden so gebogen dass der eine Tlieil auf dem Blech der 
Kammerdecke aufliegt und der andere an der Seite des Bal*- 
kens, wo er vennittelst 3 Xiigel mit breiten Köpfen angena- 
gelt wird. Derjenige Schenkel, welcher aufliegt, moss auf 
allen 4 Seiten, also auch auf der innern, angeluthet werden, 
wesswegen der Band überall zuvor verzinnt werden muss, 
und diese Vorsicht muss man an allen Bändern anwenden, 
denn durch das innere Loth wird eigentUch die Festigkeit &■ 
meisten erreicht, die Seitenluthung reisst, wie ich mich leider 
nur zu oft überzeugle, gar ieiclit aus, und die Bleibleche be- 
kommen Löcher. Wenn man den una:eheuren Druck« den die 
Luft auf die Kammer ausübt, berücksichtigt, so wird mau 
diese Maassregel für selir zweckmassig halten. 

Die Methode, wobei man eiserne Xägel mit flaöhem Kopfe, 
um welche man dünnes ßleibicch wickelt, durch das Blei in 
die Balken sehlagt, und dann das über den Kopf gewickelte 
Blei anlöthet, Decke und Wände an das Holzgerüst fest zu 
halten, fand ich für ganz unbrauchbar. Leberhaupt meide 
mftn jede Lothung wo man sie entbehren kann. 

Wie viele ßlcibänder angewendet werden müssen ist leicht 
anzugeben. An jedem Quadrate das von den Seiteiibalken ge- 
bildet wird, sind drei nöüiig, eines an den hoi'izontal- und 
die andern zwei an den vertikal-stehenden Balken. Die Decke 
bedarf an jeden Ouer])alken wenigstens 10 breite Bander. 
Wird die Kammer auf solche Art befestigt, so ist sie auch 



1 onverwaMlicIief Daner, und wenn rann nach mciiicn Än- 

n brennt, uiiil Arbeiter tiHl, nnf die oian rAch verln^en 

n tanti eine solr-iie Kammer ein Jahrhundert arbeiten. 

f ifc: wollen nun das HiilkengcrüKte genauer belrnchteu^ 

I die Kammer in allen Tlieilen fest hält. Gut ist es^ 

B von der ffünrlie -am njncJien , ^\ie ich augelne. Da aber 

JBlg:ea lUündern ilns IloJ» sehr llieuer IkI, z. It. in Süd- 

19S mnn Hieli nacii Umständen riclileii, and 

■ lüle Holy.uti (erInge von tilmi tandica. Die ganze 

r alelit auf Mb uerp fettem, aclit der Liiiige und drei der 

enach, HO liueh gebaut, dasS %in Manu unter der Kam- 

isdt Beyticmlii'hltcit hcrunic;elien kann, wa» veltr, tiath~ 

tdig ist, om naclixuaehcn . wenn etwas fehlt, um unler- 

II zu kGnncn : wenn es tra^rt oder riiiut. Audi kann 

l^dicsen Hanm daza benutzen, In FÄsscrn den Bückstand, 

, Kübel u. s. vr. ausübe wahren. Auf den der 

I nach angebrachten 3 Rcilicti von acht Mauer[ifeilem 

i 3 grosse Längenbt^lken, auf einer Seile etwas abtiangi^, 

I durch dio ganze KamiEer durch, sie halten 10 Zoll 

üer. Auf diesen ruhen 17 Onerbalckeu, 8 Zoll 

f tfdt. Ferner sind die 3 Grnndlmlkea auf jeder 

r Kammer in einen starken Balken cin<rczntin. 

P kommen diejenigen Balken /.u liegen, in welcfae 

eingezaiift sind, vun fünf his sechs Zoll 

Mren Bind hd jeder Brntensoite der Kaminer zwülf. 

i 17 Querbalken ruhen der Länge der Kammer nach 

ttnirulbalkcn, M-ekiic die Hühenliallien anfitehiuen , die die 

seile der Kammer bilden, beide sind 5 — ßZoll dick, 

lUe letztem etwas höher alx die Kammer. Alle Hühcn^ 

' mit einander durch mehrere Reihen einzelner, 3 

l dicker (faerbülkchen verbunden , deren innere Fläche an 

pWanil der Kammer ansteht, und dienen dazu, dass das 

I hier keinen Bauch durch den Druck bekommt und sich 

I wirfl, tt csswegeii es mit einem BIcibaudc an jeden 

I iLhicrbalkeu befestigt ist. äie sind der Uiihc nach 2 

» 3 ZuU villi einander abetehciid, die Hölieubalkcn stcticu 

1^ FuBS vüt auaeiiiaoder. 




Dio Lfingeoscite der Kammer wird vob 26 HuhenludkN 
gebildet, die Qoervorbindüngeii sind die schou bemerktet. 
Alle Hufaenbalken der ganzen Kammer werden an der Ded^e 
von 4 Balken aufgenommen, ilic 6 Zoll lioch und 4 ZoH breit 
sind; auf diese Art ist das Ilolzgerüst so gemacht, dass es 
allen Stürmen widersteht, und von lan^^er Dauer. Die Bal- 
ken, welche die Decke halten, sind nicht eingezapft, sonden 
bloss übergelegt, und an den Seiten durch llakeu befestijsit 
8ie stehen 1^ Fuss auseinander, und müssen massiv sds. 
Man kann alles Holzwerk wohl etwas schwächer machen, al- 
lein dort, wo man Holz haben kann, soll man es nicht. 8(r 

« 

wäre nun die ganze Kammer fertig, so dass zur FabrikatkM 
geschritten werden kann. Dazu gehören aber noch: 

Vorbereitungen der Kammer. 

Vorerst sehe man überall ganz genau nach, ob nicht di 
Löchclchen, oder ein Riss u. s. w. bemerkbar ist. Man fin- 
det dieses am leichtesten des Nachts , weAn man auf eineo 
Heerde in der Kammer ein Feuer mit Hobelspähnen anmacht^ 
und rund herum von aussen die Kammer besichtigt. Ferner 
wird der Boden geprüft, ob er Wasser halt, und dieses ein- 
gebracht. Wenn der Boden nichts durchlässt, so wird es 
wieder ausgelassen, wozu in der Nähe der Kammer eine 
grosse Versetzgrube angebracht ist; denn auch bei Kanm^- 
raumung ist dieses nothwendig, wie bei vielen andern Been- 
gungen. Ist das Wasser ausgelassen so kömmt die unerlass- 
liche Uauptvorbereitung. Man bemerkt nämlich, wenn man 
diese unterlässt, dass man 14 und oft mehr Tage arbeiten ' 
muss, bis die Fabrikation in Gang kömmt, oder wie man in 
der Fabriksprache sagt, bis die Kammer den Geruch verliert 
(^der schweflichten Säure), dieser ist äusserst heftig, so dass 
man oft kaum in dem Vorgebäude es aushalten kann, und 
verdirbt, wenn man ihn beun Lüften herauslässt, die Vegeta- 
tion weit umher, wird sogar über ^ Stunde weit ge- 
rochen. Von diesem Umstände kommen die vielen Vrocesse 
her, welche viele neue Fabriken schon im ersten Beginn hem- 
men, und welches Brcuucu dem Fabrikanten, da man sehr we- 
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' ßiiure ertiält, viel Bi^liaJeii mnchl; denn so lange ilcr 
3 tienicli vurlierrsebt, ilRrf nmit »klk »)<;fiU versprechen, 
rund jedoch ein Milfcl, diesen Uebelstand günzlieh shi 
meiden, und für die Aii/,ci^e wcrdeu mir nde Fabrikan- 
I verbindlirli ecin, du sie viel Geld fiicdurch crs)>aren. Ehe 
> Arkeit iicgonoeo wird, Instie ieh alle Wunde urnt die 
Kke mit Süiire von 54" ßcniime vennillelst Mituer|iinselii 
langen Stielen dnrch ein Pntir Arbeiter, die mit Ma.'^keti 
I scUecbten Kleidern, nm besten von Wttcltsieinwnnd, ver- 
I sind, an»=tri^chcii, und bringe dajin bd viel Saare vou 
i^atens SS" in die Kammer . daaa der ganze Boden übcr- 
tkt ist tt); scbwilehere »m iieliincn lattgt nicht.«, da aic »u- 
I Balpelriclite Süure, die Seele der Fabrilialion , nbsorbirl- 
■ nflUtl keine Krt^miw*, und wolllo man reines Wasser 
HO kunnte man 3 — 4 Woeheii arbeiten, ohne etwas 
MMgenclitet xu liHben. Weirn loan nach meiner Angabe vcr- 
fSlirl. ukI aurangH, wie wir noch sehen wcrdeu, mehr eal- 
pctricfate Siiure venrcndet, tto ist der »chlcehte Geruch in 
lünji;slens 2 oder 3 Tagen weg, und die Fabrikaliun geht fruwe gut 
und regehnnasig von stalten. 8o lange nüinlieh die Kammer- 
flüssj^lkeit niebl mit Hal|ielriehler Hfture imprügnirl iat, so lange 
ist das UlnderniKfl da. Die Abaofitlionsflihigkeit der sclm'a- 
dten Kehwefelsiiure in Hinsicht auf Ml|ielrichtc Säure int nicU 
gltie.h, sondern ivechBoll natrh der Temiieralur. Bei mSssiger, 
vtc z. it. im Beginn des Frfllilings ist sie am stürk^len, ttn 
Monuner Hchwiioher, bei elarker Kälte am Bcliwncjieten. Wenn 
diese eintritt, so wird oft die sfela weisse und wasHcrhellc 
b(nimerHüa!«igkeil in einer Nacht ganz hmun und trübe, and 
man kann sie nur durch etwas äeheidowasser.eusa(x, < 
in die Retorten gicbt, ohne Schwierigkeit weiss machen. Die- 
ses schnelle Bmunwcrden ist ein sehr merkwürdiger Um^ifaoi). 
Kuhlmann leilcl ih» von der Absor|ilitHi der schwolUehlen 
Kiiurc her, al>er diese Hiaeht schwaoiie StUwofelsanre, wie 
wir hatten x. B. von Ot|o Bcitumc uicfil braun, und K:li bc- 
[ftichle dicw Farbe vou Kohlcnt^toiT hcrriilirend, der vielleicht 

*) VergJ. Meiuil Pujcn Aliliaudl, i. i). J. 3 JW. 81S. 
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von /ierlcguii^ der Kolilenwiurc der hntt herrfihrt. lieber- 
hHupt M'fire CH wicfiti^ ku wj:»sen, wie die in einer Kammer 
heflridllchen Gane, nnmlicti das .sch\roAichl.saiure^ salpetrichtsaore, 
S(i(;koxyd/(aH, 8ü(;kb(oflf und kolilenäaurcs auf einander in deo 
verHchicdenen Teini>craturon einwirken. Da es mir an Ap- 
puratoü fchKc, konnte ich solclio Versuche nicht anstellen. 

Material zur Schivefelsäurebereitung. 

MoHioffOy welche zur Fabrikation nothwendig* sind, kön- 
nen wir in nähere und entferntere abdieilen. Die näiiern «od 
n) MchwcfliclUc Häure, bj salpetrichle 8äure, cj Wasser, d) 
Lurt; die cntrcrntern Hchwefei und Salpeter. Vom Wasser 
will ich nur bemerken, dass es m rein als möglich sein soll; 
eiMcnliHhi^oM macht die 8äure eisenhaltig, und ist sehr zb 
meiden. Hat man jedoch kein anderes in der Nahe, so er- 
hitze nmn nur dieses und lasse es abkühlen, so setzt sich al- 
h'r Fiisen- und Kalkgelialt am Boden, und es kann ganz ran 
nbgoIasMon M'orden. Gipshaltio-os Wasser schadet nicht, denn 
die conrcnirirtc 8äure lässl ihn in der Retorte. 

Dor SrliMcfol ist ein Material, auf dessen Reinheit sehr 
vUd unknniint, der reine ist der beste, und verbrennt am leich- 
lestoii. Je Monigcr Hoimisrhung von Schwefelarsenik, Selen, 
Kcdo oder Saivul ein Schwefel bat, desto vorzüglicher; guter 
Seinvcft)! ist blassgelb nie orangegclb. Mir kam Schwefel vor, 
der ganz pouicran/.en farbig und gar nicht anwendbar war, da 
or sehr scltwiorig brannte: ihn gaius za verbrennen ^''ar eine 
I nmogUchkoit« und mehr als ^ 3 blieb zurück. Dieser Schwefel 
hielt Sohwefolarsenik und Solen. Fast alle deutsche Schwefelsor- 
len « iiie gowöhnlieli aus Kisenkiesen gCM'onncu werden, halten 
Solen. Wenn loau sidohon Schwefel anwendet, bekömmt man 
iu der Kanunor einen roihon Satz, dor auch zur Entdeckung de» 
SoUm AnUss gab. Die daraus erzeugte coneoutriric Säure hat, 
wie die rauokondo, Solen iu Auilösuuu\und wenn maii eine solche 
Süuio \ordüu..i« bokömuu man n>ihen Satsc Wenu mau mit 
Mdohor Snuro Salzsäure ohne Woulfisoiie Flasche erzeugt, 
Wk^iii^irj »»;«» u\ dor Sa'Ä'siiuro ob 01 j falls So'oii. Warum der 
\uJvaUi>cW ;:^chMCiVl. doi: iu ucu iuci:scu SoUwcfddäuire-Fa- 



MiBMMiesslinh angewendet ivin). gtmy- rein ist. oIiiig 

, ist unbekannt, tüiev es hl ein ilciillkhea Kekbeu, dat» 

U aaa H(.-faw«releisci] abgeschiedcD w'inl. 

)er ScbM-efel »inl in einoin eii;lieiien Troge gestossen, 

mdit fein, aber auch nicLt grob, weil er sonst scliwie- 

ECAunilKt. I)aa üi^lOKseD verriclilct ein Arbeiter, <ler ci- 

Ouitner in einer iiarxen Keit forti»' mncbl, iinii es ist 

ttmJHItig, ilazn eiu eigenes Klnmpfwerii eitiüuricliten. 

äal|ietef muss rein and Iroclien eeia. Nulnc Reini- 

IR der ITabriliant durcli ehemiHclie Mittel, z. B. äntch 

UntersDctiung' anf Glaubersalz init Bariitwas- 

atf Kochsalz mit salt'Ctersaiirem OuecksiÜMroxyd oder 

«ilcr wenn er es Imt, mit reinem ea)]ictersauren 

prültca. Autj der Menge de» Xiederticlüa^, der aus 

gOTrogeoeu Probe Salpeter ausfallt, kann man gtior, ge- 

Vcruuroiuigaug bereelinen. Den Wattsergehalt Üiidet 

Atreh ä<;hmelitcn, durch wcleLcs trockener Ualpeter an- 

verüerl. Am besteu fand iclt ilcti weLwcn granu- 

Sslpeter, wie er zur Fabriliation des ti^clüessiiolvers lier- 

itet «lird. 

Aniveii.Iunjj des Salpiittrg. 
VFir haben sclion bemerkt, <iass man nur Ralpetrielile 
tliraiicht, und ilic Aufgalic ist, dlcss aus dein Sul|>elei- 
Hwickeln. Früher wendete man den Soltieler an, indem 
I nnter de» HuhweM mischte, diese Melliode ist jelKt 
1 verworren, und da ich sie selbst öfters versuchte, 
'M die Orßnde augeben. I>n eine Kammer wie die 
>ist, nitmlidi von mehr al.s lR,dOO Kubikfnss so viel 
ieble ßäurc verlangt, als aus 9 — IS Pfunden Salpeter 
I werdun köutien, wenn anders die Knbrikation geliii- 
|Ü, 80 nüssle mau 9 — lit l'td. 8al|ieter, je nach der 
ir, uuter den l^chwel'el miNetjcn. 'l'hut tunn diese», 
bfagtr dieses tiiemiseli iu diu erhitzte Schale, und zfin- 
e Oberflaehe nri, wie man ijnincr Ihun mius, ao errulgl 
M luftige Kxplusion, dtuis miin iitui schnell eine KIhji- 
1 tmd 60 lange ölten haben mu^s, bis 'diese \ocboi 



ist. Bot dieser VerpiifTune mlflteht ans dem Salpeter Stk-k^ 
onydgas, ds!* Tür mvli ulloin stur Erzeugung der t^chweAk 
fliiure );nnz uabi-nuchbar iat, (es idikd sicli durclt IjurLsqtdl 
erst ZOT salpetriulilen Kjiure oxydirco) uinl von dieHcm 6u[ 
wie von der Bcliweltii^lilen Sitire enliveiclit seht viel duq 
die Klnpima. Würde man keinen Ausweg vorstrliaflen , 
würde die Kammer bersten. Znn^leiuli wird eben eo 
ichwel^lsiinrc bei dieser Verpaffiing gebiidef, ala die 9 Rj 

]|ie(er nolhwenilig Irnlien, um in Hchwer^I.taurea Kali 
;oIm!D. Dieses Ii^nEz übcrzielit ittlem den brcnnemlen 8cbi 

I, und Ntidert ctwae im Brennen. Munelie Cheutiker g 
ben, ein Genüscli von Schwefel ond Salpeter verbrenne i 
lUd uBoh wäLrcnd des Brennens, dieses ist gaiix iriig. 
nv der iicinscn tjcbnate anliegende tlciiiüiitß fTingt FcDcr^ 
bichicsHiinlver. und cutzüudct das gaiixo Gemisclt ; tvto 
deullieh sieht, und e» verbrennen bei dieser Verpuffung n 
rere ITunde Hchwerd mit. hi diese vorbei, so bnt mu 
neiitralea srhwcrelsaareH Kali und Hchwefb) nocii in 
h^haale. Uio Methode, den üialiieter dem iSeliwerel theilw 
indem man ibn irilTeltveiisc durcli diia Zuglacli dnbringt, H 
seuxet/.cn, fand iiti gänzlich unbrsucbhar; denn es treibt i 
urt, Beib.st von kleinen Haliictcruiengen , und iler Gang 
Arbelt irfirdo noch dazu ungemoiii verzügcrt. Iclibcmerkoi 
harte Metlioden dcsswegen, damit kein i^abrikaiit dureli Wiedi 
lungilerVereitcbe unnüütec Weise Ctcld nndMOlie verseil' 

Da man also bei dieser Metliade ao viemtickosydgai 
licrl , so hat mau eine viel zwookmjissigerc au»llndig 
Khc i<;h auf dicHC räigche, iduhh ieh einen Irrlhum berll 
ffta^ der durch Clement verbreitet wurde, dasi 
nnRingHehc lUldiHig der Bihwcl'elHÜure »ua scliwellidller 
und t!>tiekoiLydgas sUtt habe, er folgerte dicä'es danuSj 
die Kryelaile, welelic sich in der Kammer bilden, 6ljt 
giM eiilbiiiilen und y.ur tiniifbarenKeliwofelBäuro werden, 
kniin »ehon aut^ der ErfalniuiK im Urosncu diene Meinui^ 
derle^cn. Wenn eich nncli gubilduler mliwoßicfaler 
uoeh Kal|ietrii-h[o enlmirl^clt und mit hi ilcrulirung liömmt, 
biltld üuU aogluiuli bubweCeiaäurc, wie tiuut Ui^jüdi äsiitf 




■Imoaiiliiirische Luft begehrt in ilic Knmmcr, d. h. es cni- 
I in der KRiBUier ein vncaurn, und die huTt drüi^t aur 
iitlc scheitibnr slürkcr als gewfi)iiilii:b, weil ilir 
I lanerD der Kammer nicht glcinliir (ics;eniirdek en^iegeii- 
1 wird; man masa dann die IaiU räntsEscti. Ist jedotJi 
I StickoxydKiut >n der Kammer, wie cr der Vail i^t, wen» 
I Salpeter unter den $<;liwct'el mischt, mi bihlet sioh 
t'BUmdra keine tiänre. nümlicli m lange uiubt, bia daa 
) dnrDh den Zutritt der Ijoft in düpetriobte Siuaio 
Bacb äbergebL Wäre nnn ifie naTiitifrliehe Bildung 
läore nU8 echweflirlilcr und dorn 8tii;k»xydga» 
btnd, 80 miiaste siicli, xwnn cinni:^ iliesc d» n\nd, Rogicicb 
t lühlcii, diesa ist aber Hiebt der Ftül. Scliun desswegcn 
ie MeDiüde, den «<nl|ictcr als eokiion »tutuwciiilen Bchjccht, 
I Thatsarlie ist die, dass nun bei Anwendung dieser Me- 
i Häure erlinlt, itie bei tiO" B. Iiraim ihI, iümI 
KJn' schwer cntkulilcn oder woiaH inanhon ]»S!it, \rtts bei 
er olüht i.><t. Maii kann diese Fnrbung vcder den 
nocli naeb Kuhlmiinn der HchwcHieblon 8iiure Kit- 
n ; denn es ist keine M>lche in einiger Menge vorbau- 
dst mfisste man «e riechen. 

B Hetliode, weJnlic man ge^enwÄrlig In grit eiogerich- 
tiffikcn und in ganz Frankrcic.b nnwendet, beruht in 
bmcendiRig der enlpctridilen SÜiiro, und gründet t<ie)t xa( 
oA, daea Kal|ielcraüurc hi Unmiifgcslalt von Hcfiwel'- 
Sämre in nBliietriclite ^envandell wird, wAhrcnd jene 
vcfebüitre ril)ergebt. Man lämuit einen Plalinkesscl timl 
ihn wir dnem Rode über den brennenden Scliwefel, 
lan die (jnatililüt des nOlIilgen StdpelcrH und Heliwe- 
I dem M»BSse eingegeben hat, dass eiuirett idiivc- 
Iren Ki^ sich bilden kann, wodurch die Zerlegung des 
I viel, benscr und leichter vor sieh gefH, als wenn 
■ Kückslaud haben vil), woxu viel mehr 'Aal luiil 
I aetitwemlig Wfirc, nlu man hier jinwcnden kann, lüh 
llc eine kleine Verniidoriwg in rior Anneiidtinn, «eil ieh 
BO nalinsoliBlc haben konntu. nian braucht nbur liingerc 
t Mm Brennen, itls mchr man mit PlaUu arbeitcl, westi- 
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wegen fach Jeder Fabrikant damit versehen soll. Ich nehme 
bloss 3 PfU. Salpeter unter den Schwefel; denn ich halte da- 
fQr, dass eine Verpnifvng im Anfange des Brennens^ wodurch 
viel atmosi)härische Luft verdn'ingt wird, deren Stelle von 
Stickoxydgas ausgefüllt wird, vortheilliaft . sei, um namM 
wahnnd der Operation zu starke Spannung zu vermeiden; wen 
XU dem vorhandenen SückstolTgas dev Luft noch atmosphärische 
Luft tritt. Man muss es immer so einrichten, dass man ; weui 
einmal die Kammer voll Dampf ist, nicht nothwendig bat, 
einen Ausweg zu gestatten, was nie der Fall sein soll und 
ist wenn man die Sache dirigiren kann. Die übrige Menge 
des Salpeters, welche ich nothwendig fand, brachte ich m 
einen ganz dünn gegossenen nicht cmaillirten (da das Email 
nicht hielt) Hafen von Gnsseisen mit der angemessenen Menge 
concentrirtor -Schwefelsäure. Ich stellte diesen auf eine ei- 
serne Stange, die ich über den beschriebenen Kranz der 
Schale am letzten Dritttheile der Schale legte. Diese Stange 
hatte in der Mitte ein Paar Haken in Gestalt eines Kreuzes, 
die angescliwtisst waren, damit der Hafen fest darauf stehei 
und beim Rüliren des Schwefels nicht hinuntergeworfen wer- 
den konnte. Je nachdem der Rückstand hart oder noch sal- 
petersaurehaltig ist, sieht man leicht, wie hoch man stellen, 
oder wie man die Stange einrichten müsse; im Allgemeinen 
wird der Hafen im Sommer besser entsäuert (ausgezogen, wie 
man sagt} als im Winter, und man muss sich darnach in der 
Stellung richten. In einer Platluschale wilrde die Zersez^ 
s2U»g, da sie weniger Hitzgrad verlangt, als der itoehrere 
Pfunde schwere Eisenhafen, viel leichter vor sich gehen; 
denn im Hafen geschieht es nie so, dass der Rückstand keine 
Salpetersäure mehr hätte, «ondern er hak meistens noch viel 
zurück. Man erkennt es, wenn eine Probe erhitzt gelbe 
Dämpfe ausstösst. Allerdings könnte man in Porzellanscha- 
len statt des Gemisches von Salpeter und Schwefelsäure schon 
fertige Salpetersäure auf die Stange setzen, wo sie vollkom- 
men verdünstet wird, wie ich fand, allein diese Methode 
kr)mmt zu thcuer; auch verliess man sie in Frankreich, wo 
i^io früher gebräuchlich war, gtiuz» Besondere firschduungen 
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bei AnwendoDg des Hafens oder Platins sind noch Ibl^cnde. 
Je besser and langer die JiUft einzieht, desto besser wird d^r 
Rückstand , ausgezogen. Der brennende Sdiwefel >vird hier 
vorzOglich auf das Oefässe lüugewelit, nnd bringt ihm mehr 
Hitze zu. als sonst; die Flamme des Scliwefels hat aber fcei- 
neswegs die Hitze ^ wie man glauben mochte. 

Zwei Häfen anzuwenden^ fand ich nicht für praktisch, 
-weil der Schwefel im Brennen gehindert wird. Den Hafei^ 
nach dem Ausbrennen mittelst eines Haken auf die heisse 
Schale herunterzuziehen, damit alle Salpetersfiure ausgetrie- 
ben werde, fand ich für unnütz, weil man hier zu spät mit 
der salpetricliten Säure kömmt, diese muss schon früher in 
gehöriger Menge vorhanden sein; wenn (Ue Arbeit gut gehen 
soll. Dieser Vorthcll bringt nur in dem Falle Nutzen und ist 
zu empfehlen, wenn der böse Schwefelgeruch vorhanden ist, 
d. h. wenn man anfängt in einer Kammer zu arbeiten, ehe 
die Kaalmerflüssigkeit mit salpetrichter Säure imprägnirt ist; 
oder wenn eine grosse Kälte kommt, wo man einige Pfunde 
mehr Salpeter täglich verwenden muss, wenn es gut gehen 
soll. 

Ich muss hier, ehe* ich weiter schreite, bemerken, dass 
eine geivisse Proportion zwischen der salpetricliten und 
schweflichten Säure nothwendig beobachtet werden müsse, die 
nach der Temperatur variirt. Die Ursachen sind : die salpc- 
trichte Säure wirkt nur bei einem gewissen Grad der Dich- 
tigkeit, je dünner, desto unwirksamer, es herrscht dann die 
schweflichte vor, die den Schwefel im Brennen hindert; auch 
die salpetrichte Säure hindert den Schwefel im Brennen, wenn 
sa' viel vorhanden ist. Auf diesen Umstand allein gründet 
rieh die Nothwendigkcit der J^üftung, und die Unmöglichkeit 
durch schwache Lüftung salpetrichte Säure, also den theuern 
•Salpeter zu sparen, was ich öfters, immer lüit sehr schlech- 
tem Erfolg wersuchte. 

In manchen chemisch -technischen Werken wird die 
Quantität des nothwendigeu Salpeters nach Procenten bestimmt, 
und man liesst, es seien 9 oder 10 u. s. w. Procent, d. h. 
von der Schwefehnenge abstrahirt, nothwendig, also auf 70 



Pfd. »chveM 7 Pfd. Salpeter, anP 60 Pfd., Sekm^l C 
Vfd. u. 0. w. Dicfite Berechnung ist selir irrig; denn wen 
iftli in 94 Klunden zweimal brennen will, und auf eimni 
70 Pfd. nclune (mdir xu brennen ist in unserm Baume wem 
man xweimal brennen will, unmöglich}, also 7 Pfd. Saipdcr 
anwende, so wird das Resultat schledit aiisfallen^ und wen 
eH knlt ist, werde ich iiodi schlechteres erlialten. I>er Be- 
darf an Salpeter musa lediglich nach dem Kubildnhalt ds 
Kammer und der herrschenden Temperatur berechnet werdei, 
«icht nach der Schwefelmenge , diese Ist ja variabd, und kk I 
iann 40 Pfd. so gut wie 110 oder 120 Pfd. nehmen. Wen | 
ich 40 oder 70 Pfd. Schwefel brenne, so mnss ich die mun- 
licho Menge salpetridUcr Saure anwenden^ wie wenn ieh 
ilO Pfd. anwende. Dieses gründet sich darauf, weil die 
juüpetrichto Säure eine gewisse Dichtigkeit liaben moa^. Alf 
«nsem Kammern fand ich im Sommer 9, im Winter je mA 
<\er KfiUo 10 --lü Pfd. Salpeter tiigüch nöthig. Dieses ge- 
oiku erwogen : .so siclit man leicht, dass ein zweimaliges Bni- 
iion in 94 Stunden schon theurer kömmt, als es im Verlnit- 
nis sein sollte, da ich 18 bis 20 oder 24 Pfd. Salpeter brao- 
4^ie, und höchstens nur 140 Pfd. Sthwefel damit in Schwe- 
fcbiNure verii'andcln kann. Andere Xachtheile des zweimili- 
g€n Jirennens werden wir noch spater bemerken. 

Irh lioss in 24 Stunden nur einmal eim»chüUen und ftui 
dn Oemenge von 110 Pfd. Schwefel 3 Pfd. Salpeter uni 
dem ge|iulvcrtcn llafcnrückstand des vorigen Tages (da ieh 
mit diesem am sehncllsitcn salpetrichte Saure erzeugte) sehr 
xweekm&südg; denn die Verzögerung des Brennens machte 
keinen S4*haden, da ohnelun nur einmal die Operatiou genuMkt 
wurde« woxu immer Zeit geiuig bUeb. Man zündete Hrüh m 
7 Ihr aO| und brannte dann Naclunitiags 3 — 4 Uhr aus, üt 
übrige 2eit hane der Dampf Zeit sich in Saure zu verdicJi- 
ten« und ich haue nmi früh bloss melur salperrichte 
aller Sdivi-efeldampf war \ ersehwunden. Wenn man zwei 
hretuii« was ieh längere Zeit versuchte, liatie man stets aocii 
\iol s^'hucilicuio Saure in der Kanuaer. die nuui beim Lüften 
UkUtUiÄ wc^UsjfifCU muiidie. Die Vixdivtiiuiig braucht ziemlifiiie 
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9 i\e Erni)irnn>; lehrt, nml die Fahriknfinn der Rcliwe- 
Ifiüure ist eine Arbeit, die miw niulit »ttluieller beireibe« 
n; wenn «Dcli iler Ab.suto aaf einmal oft gerade da wnre. 
Ea Ist eine «cliüno cliemisctie Erschcinuu^, iii der Frühe 
f dein Lüden den c^^zen grossen Banm der Kammer mit 
Ibem Gase zu erblicken; denn nur bei starker Kulte er- 
leinl die saliictriehte <SttUre ungefärbt, and man sieht nichts 
der Kammer. Man erkennt, ob man melir H^alpeler M— 
venden müsse ieicht, denn es entsteht in der Kalte bald der 
kenige Geruch der echwefliciiteti SÜure, der am sichersten 
nitiit, und wie er eich zeigt, hat mitn ku thnn, ihn bald 
eg zu bringen und niclit Korr werden zu lasaen. Je kälter 
' wird, desto nwfar braucht man Gal|>clrichte SSore. In äfid- 
£reich braucbt man nicht so viel Salpeter, als z. B. in 
tnrg, nnd die Differenz ist nicht unbedeutend. Wamin 
ff Kälte die Eal|<etriRhte Stturc nicht so gut auf diesdhweT- 
) wirkt, lie^t in Ursachen, die ii'-b mir nicht zu crklä- 
1- erlaube', wahrecliNnlich in dem allgemeinen Gesetze, daea 
der Kälte die Vern-andlscharien ech^fächer sind. 

Ehe wir auf die Verbrennung des Scliwcfel« gelbst über- 
[len. müssen wir das betrachten, w&a voraus gdten mnss, 
I dieses ist die 

Kammerläftung. 
Sieee Operation ist eine sehr wesentliche und anr sie . 
mnt sehr vieles an, je nach dem Grade der Uiftong bekommt 
n weniger oder mehr Scjiwefelsäure oder auch gar keine, 
nnman sehr wenig lüftet. Ein ungeschickter Fabrikant, der. 
rto fehk, hat den grüssten Schaden, nnd statt r^chwcfel- 
ire bekiünml er entweder sehr viel sublimirttn >SchwePel, 
B" etwas Schwefelsaure und viele sehwcllichte, die er nicht 
rdichtcn kann. Unter Lüften versteht man das KiMeraea 
tter nicht gänzliche) des grossfen Theilft der in der Kam- 
T vorhandenen ^l|ietriohlen Süurc, welches dcsswegcn ge- 
sehen mass, weil diene den Schwefel im lirenncn Idndern 
B. iöan olTuet die Thürc der Vorkammer und die Klap- 
woduid) daci Gua in gcibcu Uümpft» eatueiclit. Uie 
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Lfiffnn^ geht bei einem Winde, rtcr auf die Vorkammer sso 
»(reicht (^nach unserer Kammerstell uii^ lictui Westwind) leieb 
und schnell vor sich, und dauert je nach der Starke des Win- 
des 10 Minuten bis 15 oder 30, ja bei kontrarem Winde oder 
dum])fcr stillstehender I^uft oft 1 bis 2 Stunden ; bei konträren 
Winde entweicht die salpetrichte Saure (hirch die Vorkm- 
roerthüre. Es g:iebt sog:ar Tag;e^ wo man 3 Stunden lang Ittf- 
ten muss^ wo das Gas wie fest gebannt stellt und die Kan- 
mer lange dunkelgelb bleibt, zum Gliick für den Fabrikaotes^ 
sind solche Tage sehr selten. Genug gelüftet ist, wenn die 

* Kammer heller ^vird, keine gelbe Färbung zeigt, und wem 
zugleich bei den Klappen der Dampf ganz dünn erscheint, m 
lange er dick ist, ist noch nicht hinlängUoh gelüftet. Man 
muss dieses Ausströmen nicht einen Moment^ sondern mehrere 
Minuten lang beobachten^ und am besten ist, wenn nicht im 
grelles Licht über der Knmmerdeckc ist,/wesswegen man die 
Fenster mit schlechten Vorhängen verseilen, und die Erhclliug 
80 richten muss, wie man sie braut^ht. Es kömmt bei den 
Lüften auf Erfahrung an, und lässt sich nicht haarklein vor- 
schreiben. Wenn es kalt ist, ist die Kammer ganz üiirblo!«,. 
man richtet sich hier bloss nach dem Dampf. Den Geruch xo 
Hülfe zu nehmen ist sehr schädlich^ da man Asthma und, 
Schwindsucht zitm Lohne haben kann, wie mir die Erfahrung 
zeigte, wesswegen ich mich auf meine Augen verliess, die, 

. auch ausreichten. Lüftet man zu wenig, so bekömmt nuu^ 
viel sublimirten Schwefel und wenig Säure. Man erkennt die- 
sen Üebelstand schon wahrend des Brennens, es legt sieb 
Schwefel an die Schwelle neben der Kammerthüre gerade 
neben dem Zapfenloche an, weil hier die Abküldung durcb 
die Luft ist, der Zapfen wird eher trocken als sonst, was eil 
böses Zeichen ist, und man braucht einige Stunden länger 
zum Ausbrennen, oder kann diess gar nicht zu Ende bringeD. 
Ist recht viel salpetrichte Säure in der Kammer, so brennt 
der Schwefel gar nicht, ist etwas weniger vorhanden, so 
brennt der Schwefel, verlischt aber öfters während des Bren- 
nens, und erhitzt man die Schale stärker, so kömmt er auf 
einmal wieder zum Brennen, wodurch es heftig treibt. Die 
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nennen dieses den Schwefel von anten Mizunilen. 
ifichen Einflüsse äussert die scliweJIichle Säure; wenn 
Uebermaasse vorhanden ist. 

ftct man zu stark, und geht gar alle in der Kammer 
^e snlpdrichle Säure, wie auch ein Tiieil der in der 
Bäsaigkeit vu rliiui denen , die immer ausdünstet, fort, ho 

ebenfaUs viele Schwierigkeiten, es will der Salpeter 

areiclien, und es bekommt scimell die Gchwellichfe 

Oberherrschart, was man am Geruch kennt; denn 

Gange der Arbeit ist der Kniumergerncli rein sauer, 

Etechend. Es ist tiierana leicht einzusehen, wie viel 
EiüTCung ankömmt. 

> ich schon bemerkte, gleht es kein Mittel, eine Er- 
de» Salpeters, ohne der Arbeit xix schaden, einKufüh- 
luss die theuero sal|jctrichle Säure tüglich /um 
Htoslassen, und kann sie nicht noch einmal brauchen, 

Verbrennung beeinträchtigt wird. Die sal()etrichte 
irf nicht gleich anl^ngs in Masse vorltanilen sein, son- 

I sich wälirend des Brennens erst aach und nach 

I, ond erst wenn die Verbrennung zu Ende iat, darf 
^cher Menge vorhanden i^ein, dass die Verbrennung 
tnnle. Wenn man bedenkt, wie viel Si;hwe feisäure- 
iu Buropa csistirett, so wird man die Menge salpe- 
ISure, die jährlich in die Luft geht, auf einige Tnu- 
Iner annehmen müssen, und es ist bisher noch kein 
Bftndig gemacht, diese Säuie wieder xur Dsrstelltuig 
stera oder saliietersauren Kalkes ku verwenden. 



(Schluas folgt.) 
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V. 

thb^r einige Eigensehaflefi der Salpeter 

säure. 

^- ■ , 

Von Hknry Bracouurt. ^ 

<Aa» den Ann. do Ch. et de Phys. LH. 886 —989). 

•s 



Auf die nachstellenden Versuche ward ich durch die 
handlang von Velouze über den Einfluss den die G%\ 
leiM^ des V^HJSsers bei chemisrhen Reaktionen äussert, ge 
DeTBellie äussert in Bezug auf die Salpetersäure Folge 
,^t Alkohol gemischt zersetzt sie das kohlensaure KaK i 
wirkt dagegen lebhafX auf die kohlensauren 8alze von 
und Strontian ein. Auch die kohlepsaureu Salze von 
Alagoesi» und Natron werden angegriffen^ aber viel 
samer.^^ 

Diese Beobachtungen sind richtig ; allein was bemerk« 
werth Bobeinen kann, iist der Umstand, dass^ während dta 
mit Alkohol gemischte Salpetersäure lebhaft auf den Kol 
sauren Kalk wirkt, dieselbe Snuj'c, nicht mit Alkohol ge 
und kochend durchaus keine Wirkung auf Stücke w 
Marmors und eben so wenig auf gepulverten kohlensauren 
ryt äussert ^3. Diese Wirkungslosigkeit scheint mir aufj 
Unlöslichkeit der salpetersauren Salze von Kalk und Ba 

*) Die JjJäiire, deren ich mich hierbei bediente, war ganz 
foch durch Destillation eines Gemisches von 500 Gnimmcn (iial 
und 430 Grammen käuflicher {Scliwefelsüure in einer Hetorte 
Vorlage, darauf Reinigung; uüt salpetersaurem ^»ilber und abej 
Destillation erhalten worden. 
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concentrirter Halpefersünre und der Venvandtschart , welche 
fiio Kohleihsäurc ia ilircii Vcrbindung'en zurückhält^ zu be- 
iruhen. 

In der That habe ich mich von der vollkommnen Unauf- 
loslichkeit dieser salpetersauren 8a1ze in concentrirter und 
««Ibst kochender j^alpctersäure überzeunt. Man brauclit BOgar 
nur ein wenij^ von dieser Säure in eine in der Kälte bereitete 
^uflösunju; von salpctcrsaurem Bar>'t zu giessen, um letzteres 
i^nlx zum grossen Theile lüedcrfaUcn zu sehen, und wenn 
bei dem von Pelouze angeführten Beispiele die ISalpeter- 
saure in Vermischung mit Alkohol auf den kolilensauren Kalk 
und Baryt wirkt, so rülirt diess daher, dass diese Salze unter 
solchen Umständen eben so gut im Alkohol als im VVatiser 
ein AulUisungsmittel finden, wo dann Zersetzung unter leb- 
haftem Aufbrausen erfolgt. 

Wirft man Stücke von geschmolzenem kohlensauren Na- 
Iren IQ dieselbe concentrirte Säure, so entbinden si<*h kaum 
eiui^e Blijächen Kohlensäure, während dagegen auf Wasser- 
zusatz letztere mit Heftigkeit entweicht. 

Die concentrirte Sal])etersäure welclie bei dem Versuche 
von Pel4>uze in Vermischung mit Alkohol keine Wirkung 
auC kohlensaures Kali äussert, zersetzt dasselbe mit Heftigkeit 
wenn maa den Alkohol weglässt, was mit df r Losliclikeit des 
salpetersauren Kali in der conccntrirten Säure zusammeuliängt, 
denn ich habe mi(;h überzeugt, dass wirklich diess geschmol- 
zene Salz sehr löslich in der Kälte in letzterer ist und daas 
die Lösung reichhcli durch Alkohol gefällt wird. 

Ich habe Stücken von mit Alkohol bereitetem AetzkaJi in 
Sa^^Gorsäure geworfen, welche mit ihrem mehrfachen Volum 
Aether verdünnt war, sie blieben ohne alle Reaktion darin 
liegen y doch muss die Teinperatur dabei nicht zu hoch sein 
pnd das Gemisch nicht zu sehr gesell üttelt werden, denn sonst 
tritt heftige Reaktion unter Warmeentbindung ein, wodurch 
der Aether schnell verüüchtigt wird , so dass weiter nichts 
als. eine Masse von salpetersanrem Kali zurückbleibt. 

Die concentrirte Salpetersäure ist auf das Zinn gleich 
«jrkoa^aloif in . der Kälte, und beim Kochen damit,* dagegen 



oie bekftnntlicb Id venlOnntem Kustnutlc die Icblinfteste B 
lion ilitrauf £awi«rt. 

F.isenMIc oiler nncli Eiscuiilulten io conccntrirle Salpetan 
jETeUucht, erhalten nich darin obne ilie geringste Ver&nd« 
ihres Metall glanKeH niid finden eich so vor Rost geati 
h&sBt mnn diese äfiure Gbcr solchen l'iitllen kochen unil I 
sfitlig:! fie nnctiher n)il Ammonmlc, so netzen «eh kftum « 
nnbedentonde Flocken von Eisenoxyd itb. 

Auch ncr Silber Kusfiert eoncenlrirle kochende Sal^ 
sSnre keine Einwirkung, wobei Bemerkung verdient, dad 
mlpetersfiure Silber in 8al|ie(ersfiiire ganz unanflüslieh Ist 
dufi die Aufljisuiig desselben in Wiisscr reichlich durch i 
Htturc gerälU wird. 

LSssl man concentrirtc SalpctcrsAuro über zertheilfea 
kochen, m wird ebenfalls nicht die kleinste Spur davoBF 
geirist, denn sättigt man nach dem Sieden die Bätire mit. 
iDOniak und fügt dann Schwerelsäure hinzn, so bleibt 
FFlttBaigkeit gMix hell. UebrigenH ist das ftitliieterBanre Bl< 
wnüg lÜBÜcb in Salpetersriure, dass stäno wKsserlge AudSi 
mm grossen Theile durch diese Säure geßUlt wird. Üb 
liesa sich schlieRsen: doss diese Säure in conccntrlrteiD 
ülande das getrocknete kohlensaure Bleioxyd niclit zu zefM 
venDlIgend sein ^vürde, wie auch der Versuch bestSägta 

KwpfBr, Zink, Quoeksilbcr, Wiamuth werden von COB 
trirter Salpetersäure lebhaft angegTilTen, doch weniger aIs i 
die SStire verdünnt ist, es lässt ^cb daher schlicssen, 
die Salpetersäuren I^aUe dieser Metalle lüsUcb in der coB 
triften Salpetersäure sind, ila sie dch aber minder leicht Ui 
kohol lüflen und d» das sslpetcriiaure Quecksilberoxydul fl 
gar nicht darin IGslicb ist, so folgt dnracs: dasa eine Mise] 
von coacenirirter Salpetersäure und von Alkohol wirkuo) 
Kuf Quecksilber nnd nnr von eichivacber Wirkung auf Ks 
Kb)k und Wisoiutb sein uird. Dless habe ich in der ' 
bestütigt gefunden. 

Die von Pelouze beobachteten Tbatsachen scheinen 
Kiemticb dieselbe Rrklüruug zuKulossen. So liegt der 6t 
dasB eine kochende alkobolische l^Oeuog von Tnubeni 
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y^eimAwe die kohlensauren Balze nicht zersetzt, darin, 
die entsprechenden traubensauren und weinsauren Salze 
[ükobol unlöslich sind. Concentrirte Essigsaure mit Alko- 
[Temüscht zersetzt eben so wenig das kohlensaure Kall, 
Pelouze für einen schwer zu erklärenden Umstand an- 
hat ; ich habe mich indess überzeugt, dass das essig- 
Kali in einer Mischung von concentrirter Essigsäure 
Alkohol wenig lösliclf ist, und dass auch der i^ssigsaure 
rfieine grössere Löslichkeit in concentrirter Essigs&ure 

INe liier mitgetheilten Beobachtungen über die verschie- 
Wirknngsweise der Salpetersäure je nach. ihrem €on- 
tioDszustande werden zur Erweiterung der chemischen 
beitragen können, indem sie ein neues Mittel zur 
loDg mehrerer Metalle von einander gewahren. 
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man ndt diesem Bclileime getrSnkt, dann getrocknet hat, be- 
halt die dadurch erlangte Steifigkeit und Undurchdringlich- 
k^ Hclbst beim Kochen im Wasser. 

Von diesen Eigenschaften lassen sich nützliche techi^sche 
Anwendungen voraussehen. Uebrigens löst sich die Substanz 
auch beim Kochen in käuflichem Holzessig, wiewohl sich die 
Auflösung beim Erkalten etwas trübt. Ammouiak ist olme 
Wirkung darauf, eben so Aetzkalilusung,doch backt sie darin zu- 
sammen und wird durchscheinend ; beim Sieden damit aber erbilt 
man zuletzt eine bräunliche Auflösung, aus welcher die Sai>- 
atanz durch Säuren, in etwas verändertem Zustande nieder- 
geschlagen wird, denn sie wird jetzt in kochendem Wasser 
viel leichter flüssig ohne sich jedooli darin aufzulösen, und 
nimmt beim Trocknen eine gummiähnliche Durchscheiubarkeit 
anstatt der mattweissen Farbe an. Kochender Alkohol scheint 
wenig Einwirkung darauf zu haben, doch wird die alkohofi- 
sche Flüssigkeit beim Erkalten schwach milchig. 

Setzt man diese Substanz der Hitze aus, so entflammt sie 
sich sehr leicht, ja es reicht hin, sie auf einer Kai*te zu er- 
wärmen, um sie bei anfangender Schmelzung schnell sich 
verkohlen zu sehen, ohne dass der erhitzte Theil der Karle 
nocli merklich aiigegrifl'en ist. In einer Ifleioen Glasretorte 
destillirt Ifisst sie ungefähr ^ ihres Gewichts an Kohle zu- 
rück, welche .iflcich der des Stärkmehls selbst schwer einzu- 
Jischem* ist, und liefert ausserdem ein viel Essigsäure enthal- 
tendes bräunliches HÜssiges' Produkt 

Mit einer mehr oder minder mit Wasser verdünnten 
8ohwefelsauren Indigauflösung zusammengebracht, ändert sie 
deren Färbung nicht und färbt weh selbst nicht merklich blau, 
verbindet sich auch nicht mit schwefelsaurem Eisenoxyd. 

Ich bin in einiger Verlegenheit gewesen, welchen Namen 
ich dieser Substanz beilegen sollte. Da sie sich der Holzfa- 
ser einigermaassen nähert, so möchte der Name Xylotdin da- 
für vielleicht nicht unpassend sein. Man wird sehen, dass 
rieh auch mehrere andere Pflanzensubstanzen durch Auflösen 
in concentrirter Salpetersäure darin zu verwandeln vermögen. 
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Folgendes sind die vornehmsten Eigenschaften, die ich 
an dieser Substanz aufgcfandeii iiabe. 

8ie ist weiss, pulverig, gesclimacklos, rothet nicht 
Lackmus. 

Rührt man sie in Jodtinktur, so wird diese entfärbt und 
es entsteht eine gelbe Verbindung. Brom iiat keine Wirkung, 
darauf. 

_ 8ie erweicht sich in kochendem Wasser und hackt darin 

znsammen, aber ohne sicli im Geringsten darin aiifzuhlsen. 
Eben so wenig löst sie sich beim Kochen mit Scliwefelsanrc 
auf, welclie mit ihrem doppelten Gre\viclite Wasser verdflnnt 
Ist, mit concentrirter Schwefelsaure aber erhält man eine ganx 
farblose Auflösung welche durcli Wasser nicht gefallt wrd 
und eine gummige Materie enthalt. Concenttirte Salzsaure 
löst die neue Substanz leicht auf, besonders bei gelinder Er- 
wHrmung, lässt sie aber hei Verdünnung mit Wasser voll- 
ständig und mit allen frühern Eigenschaften wieder fallen. 
8ie wird in der Kälte leicht von verdünnter Salpetersfiure auf- 
genommen. Wasser und Alkalien fällen diese Auflösung reich- 
lich. Durch Abdampfung vermag sie Kleesäure ^ aber keine 
Schleimsaure zu liefern. 

Unter allen vegetabilischen Säuren scheint bloss concen- 
trirte Essigsäure auf die betreffende S:ibstanz zu ^virken. Sie 
löst dieselbe, namentlich bei geringer KrMärmung, leicht auf, 
und zwar so reichlich, dass die Flüssigkeit dadurch bis zur 
ConsLstenz eines dicken Schleims zu gelangen vermag, der 
sich bei Berührung mit Wasser zu einer harten maü weissen 

;^ Masse coagulirt^ durch Austrocknen in gelinder Wärme aber 

-' &ne firnissartige Masse zurücklässt, welche eben so farblos 

als weisses Glas ist und ihre Durchsichtigkeit unter Wasser 

w behält, so dass ich sogar versucht Imbe, kleine liinsen für 
Mikroskope darauf zu fertigen. Wird dieser saure Schleim 

~ auf Papier oder irgend einen andern Körper applicirl, so lässt 

' , er einen sehr glänzenden llrnissartigen Ucberzug darauf zu- 
rück, der vor dem, welchen das schönste Gummi zi^ liefern 
vermag, den ausserordennichen Vorthcil besitzt, dass er der 
Einwirkung des Wassers durchaus widersieht. Leinwand, diu 
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SchwefelsMarc auf leinene Lumpen erlialten worden, bo 
ft<^, suivor mit dieser Hfiure behandeltem, arabiüK^hem G 
verffloclite ich bemericeiisweither Weise .kein Xyloidin z 
haiton. Uebrigens lieferte Leinsaamenacbl^um aur eine J 
Quantität davoa. 
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vn. 

Pneumatische Methoden der Untersuchung 
von Manganerzen auf ihren Super ox^dge- 
kalty nebst Angabe von einigen darnach an- 

gestellten Prüfungen. 

Vom Professor Zbnneck in Stuttgart 



A) Berthier's Methoden nebst einigen andern^ 
theils älteren *J^ theiis neuen. 

Unter den verschiedenen Methoden, die Bert hier für 
I die Untersuchung von Manganerzen angiebt, welche Superoxyd 
^ enthalten, linden sich auch 2 pneumadsche und zwar eine^ die 
" tnf der Zersetzung des Ammoniaks in Salmiak durch den 
überschüssigen SauersiolT des Superoxyds beruht und eine an- 
dere, welche in Gebrauch von Klcesäure besteht, dessen Koh- 
L lenoxyd durch den erhitzten Sauerstoff des Superoxyds in Kob- 
' leosaure verwandelt wird. 

Was nun die erste von diesen 2 Methoden (die Salmiak- 
>« probe) betrilft, so giebt Bert hier an, was für Erscheinungen 
bei der Einwirkung der verschiedenen Manganoxyde auf den 
Salmiak eintreten, was mit diesem dabei vorgehe, unter wei- 
chen Umständen sich aus ihm Stickgas entwickele, wie viel 
davon dem Gewichte nach das Aequivalcnt ^c^^) des überschüs- 
Mgen Sanerstoff:^ im Superoxyd sei und wie man überbaupt 
bei dieser Methode zu verfahren habe. Allein einen wirk- 



♦> S. d. J. B. XVI. p. 380. 

"t^) Da 300 : 177,036 = 1000 : 590 ist , so ^ird dtis Aequivalcnt, 
^tatt 675,590 heissen sollen. 
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kcneni Rnlmmlt, c» war aber din orlialtcnc Siick^Mmeigc 
tii'iclist iiiiheilcutüiiiK iiulcm Ich l)ei 90 Gr. Oxyd nur i/^ C 
Gas belvam. 

FiH sehcint mir daher melir a!» mir xM-dfelhaft^ dass Bi 
fhlcr'H Re^el moht riftliüjr ist und die VerschicdpnheU in * 
Erhaltenen Crasmcn^e niu* darai^H crkiürbar /.a 8ehi, dass i 
Anperoxyd, je nach dem Grad der Krhitxim<r, nirht bloss dm 
meinen (ibcnichiLssj^eii SaiierstofF ( 18 Gr. bei lOU Gr. ^ 
oxyd) Hondern aii(;h diircli den Sauerstuff seinets Oxyduls < 
Ammoniak des HalmiakH Kcrsctzt und fof<;lieh mehr Sih 
^(as entwickeln kand als den 18 Gr. übei-s(:nfishijs:en 6rt 
fKtoflTfl entsprirM; auch Ist oVinehin %u h'juicrken, das», dg 
Irocknc Salmisik aus Amuionium und (JJdor (^i^ehi Ammo^ 
und SalzHütn-e) bestellt, der 8auers(oir des Manpuioxyduls i 
nicht mit dem Wai^erslofT der 8a!/.Häiu*c, äondcrn mit deia 
Ammoniums verbiitdcn knnn^ um dixs JVIangauoxydul in 
Chiormaugan in venvtodelo. 

Auch cB6 ^Äweitö' piiöumafische Methode ((tte 'Prö!)e' 
Oxalsatire) erkläi-t Bert hier und giebt dabei niolit uur 
Regel ^3 an^ na(;h der man aus dem Gewicht der erhalt 
itohlehsaure auf das Gewicht von dem SaiicrstofT In dem B 
^anerz und daher auf schien Göliak an reinem Man^änsii 
6xyd schliessen k»fii\, sondern empfiehlt aiuh unter der Bei 
kun«;, dass er nach dieser Methode mclirere Mano-aner/.c 
fersuclit Imbe^ diese Manier als eine ^utc und zwcckma? 
fch habe diese Afethode gleichfalls geprüft, muss aber g 
" hen, dass sie mir weit weniger als die Sahnia'vmcthode 
ich diese nah er ^geprüft hatte) gefallön hat. Sie fordert 
reine fclees/itire, die aber iiichf so' leicht zu erhalten ist, 
sehr Vi6l von dieser in der Tlmt iiiclit wohlfeilen Saure 

■ ■ ■ ■ . ■ . • f . 

*) Die Ro|s:cl ist nach iliin: K^ GewichtÄlieil Saiiorsloff de 

haltene« Kohleneftiifü en^'fpricbt', 1 Gew.ichtsilieU Saaertüioff von 

lVIanf2;an.siiL)uroxyd dcft Minerals; d. h. wenn z. Jl. die erludieoLe 

leiKsäurc = 27,5 Gr. uiid dalicr der {Saiier.sloflT dieser Kohlen 

st SO «Tf . \(^^y so %nirde der Haucrst'olt dds Supei'oxydaf im J 

20 ' 

ral = — r-T ö Gr. sein. 



ttergarbnag vnn einer tSi^nnffcn Menge Mangunem ; der Gn- 
. in üciii man iincli ilir die l'iül'iing vurDiiuml, uiukh 
^ateuit iO bis 60 rb. Cfc% IiaUeii küiinen, wenn mich dM 
! Mineral nicht viel iut. Die KohlcnuHure die atcli 
nitwivli'ela lial, wird ;twar von Koch.salzwafiaer kaum et- 
BSDßt, atif jeiien Fall alwr melir aln das Süitkgas 
kmellinile; die OperaLion dauert, da 8ii;li viel Koh- 
i entnickeln bat, weit ISnger als bei der vürigen 
t o^dlittb fragt sieb nocb, ob bei dem Kochen der 
('mit dem Pulver gar keine Zereetzuuf^ derüellten in 
! und Koblenoxyd^as statt finden werde. Da jedoch 
9 Menge von caleteltender Kulilensjiura bei geringem 
L Buperosyd aJ» ein vortiieilbarier Uiuitaud belra^litet 
t und die Methode bei Andern mehr Beil'all fljiden kann, 
I aus folgender Berechnung gesehen werden, wie viel 
I krystalÜBtrle Kteesäure \oo lÜU Gr. reinem Mangansu- 
I gefordert werden und n-io viel kohleasaureti Gas bü 
r Quantität sicli !£u bilden hat. 
, Nkcli Bcrzelius Lehrbneh der Chemie I. S36 u, 537, 
I 100 Gr. kr>'slalti£irle Kleesüure 66 Gf. jd-ockenc uml 
I daber aus 38,74 [suierstolT und l^ßfi Gr. Kolilen- 
1 fordern 20 Gr. .Saiiersitifl' 7^ Grt KoEilenätoJf au 
üiuce, also 38,74 Gr. Sauerstulf der Klecüfiurc verbia- 
t 14,52 Gr. Kikblenetoir derselJiea zu ■ Kolilensäace 
len dahoir iiofth li>,8e — 14,53 ==:, 4»74_Gr.KQh- 
r für den t^auerälüü' dca Stqieroxjds übri^^ welciwc Ktw 

74 

7,5 
Aber 100 Gr. Snpemsyd enthalteö- 19 Gr. Saaerätörf 
i ^ _, , 18 x 100 

l fordern - aläo —nrwj— 
12,64 

, oder Sä Gr. trockne KleeaKure wekhe 94,60 Cir: Ko6- 

;n(liBllen. Nun liefern 7.5 Gr. Kotilenstcrff 97..5 Gr. 

nro, »teo 845 Gr. Kdiltostnff 91.» Gr. MolilcnsSure 

■ 169 r*. Cfcz. Gas. FoT^Bch forüern lOff Gr. jeJn'ea' 

*) Mif diesen LS^ SAUßrslcff werden IQO Gr. krjsUdUeict«- 
I neesStire in lautur Kohlensüure vurwimileK. 
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- =14ä,ll Gr. krystallisirte Klee- 
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MftnininHii|ieroxyil 143,11 6r. liiysliilIüiiHe KiMsSure und lle- 
fiini li<ii ihrer KriiHxtin); in der wnsHerigen Aullüsiiug duitl 
KW rb. (;kK, kohlmiAnurcs Gnn oder 91,9 *i) Gr. Kohleiig£ure 
cnti^iroclien 18 Cir. äaucrntolT von 100 Gr. reiiicu Mangnu- 
nuiicroiyd. 

AuflNcr den S von flerthier anfgerahrlen pneumaÜBchM 
Molhndcn, nach ficiien sich der Gchftit eines Mnnganerzcfl u 
MMignnMupcroxyd (luden ]Ss^t, lassen nii^h nun noch versciW' 
«loiie andere Methoden aursteilen, die mehr oder weniger u» 
wcndbar pind, und zirar Tollende: 

t) EiMttmyi des Manganerzes bis 'Stim Botligliihen vnt 
Aitffmtunff drs erhttltenttt Smiertloffsmes (^FeHeq)rolje;). SU 
ist lieliBiihllich weder Iricht anwendbar noch sehr sicher, te 
Hilf diese Art wohl seilen aller mit dem Manflanoxydal hl 
9ii|Ktroxyd vorhnndene SaaerrfolT »Hdgetrieben wird. 

*J Korhuruf des Minerals tml eoneentrirter oder eftem 
reriMunler SdUtefclsäufe WÖJ swr Auslreibung seinea üiet- 
urbüfiiiiir» Saucrsti^s (^Probe mit Schwcrekfinre). Dtoe 
MTethiidc Ist nicht «t-ohl nnwendbar^ da da» entstehende 8dl 
idcht blofis Mnii<rnnoxydnl. sondern auch Oxyd enthnir. ' 

a> yrröfitmuiiff roM ZiffArer *#*J mU dem Pttlrer itt 
MiHrro/s *iml Aiilfastiing der dabei tieft enlthcbeinden Kok'' 
InuriNro (Zuckcr|)rDbe^. Ich h&hc znTtr tu einer Ueintfl 
PMole den Versueh mit künllichem BrauDsIcin gemacht wti 
rlu« Menge von kohlensaurem Gas erhalten, welche der Bt~ 
rerhnung nach einer andern PrQnugsarl so ziemlich entspnct, 

*> >iwb Hürlliier lauen 91Si Gr. K«lilen<^liire nar auf IM f 
Br.$Aucrs(»rd«sSu[ieraxj-ds scUi««««), dean — 55_1 — .^^ 
xuti iKa 7aU im als ikreu U Th«iL 
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da aber der Saaerstolf des Erzes nicht bloss anf Bildung von 
Kohlensäure, sondern auch auf die von Wasser verwandt wird, 
80 kann die erhaltene Kolilensiln^e für sich nicht zum rich^ 
tigen Maassstab des Sauerstoffs im Mineral dienen, nicht zu 
gedenken, dass der Zucker selbst auch etwas Sauerstoff zur 
Kolilensäure liefern kann. 

4) Digestion des Erzes mit concentrirter Salzsäure zur 

Bildung von Mangancklorur und Auffassung des dabei sich 

entwickelnden Chlors (Chlorprobe). Diese Methode ist nicht 

bloss sicher, insofbrn bei hinreichender Menge von SalzsSure 

das Superoxyd gänzlich in Oxydul venvandelt wird und aller 

fiberschüssige Sauerstoff sich mit dem Wasserstoff der Salz- 

sfinre zu Wasser verbindet, so dass sich dabei eine dem Sauer-* 

Stoff des Minerals entsprechende Menge von Chlorgas entwik- 

kelt, sondern auch zugleich leicht und in kurzer Zeit ^) aus- 

fülirfoar, auch wurde sie wahrscheinlich, da diese Wirkung der 

SalEsSure auf das Superoxyd des Mangans schon langst bekannt 

if4, bereits zur Untersuchung der Manganerze, welche keine 

Kohlensfture ^^) enthalten, angewandt worden sein, wenn 

die Leichtigkeit, mit der das Chlorga« von den Sperrflüssig- 

ikeiten absorbirt wird, bisher nicht von der Anwendung dieses 

^Mittels abgehalten hatte. Da ich aber gefanden Jiabe, dass, 

'wenn zur Chlorauffassung bei gesättigtem Kochsalz^vasser als 

Sperrmittel eine gasometrische Einrichtung, wie bei meinem 

Chlorometer, gemacht wird, das erhaltene Chlorgas gar nichts 

oder wenigstens in nur sehr unbedeutendem ^^^3 Grad ab- 

^ Die ganze Operation kann bei 10 bis 20 Gr. Superoxyd in 
eioer halben Stunde ausgeHihrt werden. 

*^ Enthalt ein Braunstein kohlensauren Kalk, so kann das Erz 
lUir entii'eder nach der Salmiakprobe, wobei sich kohlensaures Am- 
moniak sublimiren würde, oder iiach der CJüorazotprobe, wobei die 
torch Balzsäure ausgetriebene KohiensiCare sich mit dem vorgeschla- 
Kenen Ammoniak verbände, untersucht worden. 

^F^^ Bei der Abkühlung des Ratwickelungsgefasses zeigt sich 
gewühnlich im Sperrsalzwasser ein gelber Riug, der von Chloranf- 
»ahme zeugt und die rückständige Flüssigkeit enthält immer etwas 
Chlor. 
Joani. f. techn. u. dkon. Chemie. XATII. i . 6 
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0orbirt wird, weil es nicht durch die Sperrflüssigkeit durch' 
SfiDgehen hat, senden dieselbe nur von obea herabtreibt, so 
seheint mir diese Methode empfelilinigswerth und ich wiU d»- 
her das V^abren dabei naher besdireiben. 



Chlorometrische Methode den Gehalt eines Mangan- 
erzes an Mangansuperoxyd zu bestimmen. 



a) Einrichtung des Chlorometers zur Untersuchung 

nach dieser Methode. 

1) Der MeBscylinder kann von der gleichen Grosse, wie 
der bei dem Chlorometer, sein, also auch nur 11 bis ü rfa. 
Ckz. halten^ wenn man von dem Manganerz nur eine garioge 
Menge, als z. B. von sehr reichem 10 6r. zur Prüfung neb- 
men will oder kann, für grössere Quantitäten aber als z. B. 
bei 90, 95, 50 Gr. u. s. f. muss der Messcy linder (und di- 
her auch der Standcylinder) aus später angegebenen Grändea 
mehr JnhMt haben. Seine Skale kann nach rh. Cks. oder 
auch nach Procent von reinem Mangansuperoxyd eingethdM 
werden^ letztere Eintheilung weicht, da etwas über 0,9 rh. 
Ckz. 1 Pr<^cent des Superoxyds entspricht, nicht sehr von der. 
Eintheilung nach Ckz. Einheiten ab» Damit die Sperrflüssig- 
keit des Standcylinders bis zum obern Ende des Messcylinden 
rdchen kann, wenn das gemessene Gas durch die offene L«- 
tungsröhre wieder zurückgetrieben werden soll, muss der Mes- 
eylinder etwas niederer als der Standcylinder sein. 

8} Das Entwickelungsgefäss für das Chlor kann zwar' 
ein tubulirter Ballon mit gläsernem Hahnen (statt messingofi) 
oder mit blossem Pfropf sein, eine kleine Phiole mit etwas 
langem Hals, wenn sie mit einer Kautschukröhre an die Lei-i 
tungsröhre gut befestigt wird, ist aber, da die Chlorentwik^j 
kelung schon ohne Erwärmung etwas vor sich gebt, aacl: 
tauglich. Ich bediene mich bei diesen Versuchen einer sol- 
chen Phiole (von 9 bis 3 Ckz. Inhalt), an der eine Schran- 
benmutter von Hörn, so wie an der Röhre eine Schraube festtj^ 
angekittet ist, und deren Fuge nach dem Schliessen mit eineal^ 



I #) Kitt znf^eklebt wird, so Awa auf diese Art die 
t der Rühre sicher utid luddiclit hangt, UDd zwar, 
r Bchdiit, hesser als vermittelst Kautscliuk. 
3) Zur SperrfläKsigkcU wird eine ge!§»tiigte Aallüsiinf!; 
I Eochaalü ^nomineti. 

rfahren ttaiih der Füllung des Apparats viit 

Sperrfläisiaktit. 

I 'Zu dem getrockneten <I^i%) und feinpulverisirtenMangao- 

p wird in das Entwickelnngsgersss, je aur 10 Gr. dessel- 

I, h&chstais '/^ rh. Ckz. coocentrirte tiSalzsünre gegossen, 

s Mischung nach gehöriger Verhindang mit der Leitung»- 

I durch eine Lampe leicht erwiirmt und nur gegen das 

, sobald die sich entwickelnden Chiorgasblascn schwächer 

, etwas stärker erliitzt, so das» die SperrflUssigkeil im 

^linder bIcIi auf und nieder zu liewegen betont. 

I Indessen nird, sobald .ilif) änsseie Sjierrllüsslgkeit über 

ean der Innern gekommen tat, jene vermittelat eines 

vermindert, damit da^ hcreits erliallene Clilorgas In- 

lem Dur schwacliea Druck der Flüssigkmt ansgceeUt 



I 



8) ist die Entwickelong gocntligt (was bei 10 bia 95 
'. Er« nach *^ Stunde der Fall i^^t] und die Phiole durch 
I feachtes Tuch abgekühlt; so wird das erhaltene Gasvolu- 
I gemessen nnd corrigirt, das Entwickelnngsgef^ias ahge- 
amen, die LeiCungBröhro ^iK^} in Ealkbrei oder Kalkhy- 
t eingetaacht und der Standcyliudcr bis an seinen obersten 
mit der S|terrfliissigkeit nacli und nnch angefitllt, dn- 
t das Chlorgas aar eine uoschSdllche Art aus dem Messcy- 
ber gescfaafit werde. 

Dieser Kilt ist ein Teig aoa Pfeifonlhon mit Oel, dem etwas 

B einer zühenAiiQüäung des Kiiutschiik iiiSieinillbeigeknelet Wird. 

**) Es reralelit sluh von selbst, dasa, wenn das Er?. In seiner 

i ungleicU beschalTca aussiebt, eine dnrsiia gemischte Portion 

ir PrBttang genommen werden mnsa. 

*f*) Weun ilir keine Schrnube nnHukiKe' ist, ileun tu diesem 
I M das Ciilurgns aomiltelbac aua dem MesscjUnder an freier 
t wegxwtOuiffeu. 

6# 
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4) Um versichert^) zu sein^ dass alles Hyperoxyd M 
der Probe versetzt worden sei^ kann man die rü£kstiindige 
Mischung nach ihrer Herausnahme in einem flachen 6e(S» 
abwaschen und den Rückstand in dem Geßiss oder in der 
Entwicklungsflasche mit concentrirter Salzsaqre unter Erwär- 
mung prüfen. Zeigt sich alsdann noch Chlorgeruch oder BO- 
dung von Chlorgas; so ist die Operation mit gleicher Portion 
des Minerals unter Verwendung von längerer Zeit und mit 
mehr Salzsäure zu wiederholen. 1 

5) Ob übrigens ein solches Mineral viel oder wenig Hy- 
peroxyd enthalte^ lässt sich schon au der Farbe der Auflösung 
so ziemlich erkennen^ indem dieselbe bei der bessern Sorte 
nur graugelblicht^ oder grünlichbraun^ bei schlechtem aber dui- 
kelbraun aussieht ^ und nach Zuguss von Wasser nicht sobald 
wie jene wasserhell wird, auch alsdann einen stärkern weis- 
sen Niederschlag giebt. 

c) Berechnung des Gehalts an Hyfterooüyd aus dem 
erhaltenen Volumen von Chlorgas, 

1) 100 Gr. Mangansuperoxyd bestehen aus 64 Gr. Man- 
ganmetall und 36 Gr. Sauerstofi', oder aus 64 + 18 = 819 €^. 
Manganoxydul und 18 Gr. Sauerstofi*. Indem nun die Salzsäure 
auf das Superoxyd einwirkt, so verbinden sich seine 36 Gr.. 
Sauerstoff mit dem Wasserstoflf der Säure und während das 
dadurch entbundene Chlor sich zur Hälfte (nach dem Ver- 
hältniss von 18 Gr. Sauerstoff des Manganoxyduls) mit dem 
Metall zu einem Cldorür verbindet, wird die andere aeqniva- 
lente Hälfte als Chlorgas entwickelt. 

2) Das Aequivalent des Chlors von 10 Gr. Sauerstoff ist 
die Zahl 44 Gr. und daher sein Aequivalent von 18 Gr. Sauer- 
stoff ist die Zahl 79,2 Gr. Es haben also 100 Gr. Mangan- 
superoxyd (reines) 79,2 Gr. Chlorgas als Arei bleibend zu 
entwickeln. 

3) 44 Gr. Chlor nehmen einen Raum von 51 rh. Ckz. dn 
und dah^r 79,2 Gr. Chlor einen Raum von. beinahe 92 rh. Ckz. 

^> Zeigt sich nach eiagetretener Abkühlung und Buhe der FISs- 
sigkeit ein weisser Satz> so ist alles Byperoicyd «ersetzt. 



81,6). Werileti folglich 100 Rr. reines Saperoxyd mit coiio. 
im OHHiDielei' belmiiilelt, so haben sieb bei einer 
■nperatur von 10" R. uiid S8 p. Z. Barom. beiiialio »8 i'h. 
. Chl^rgtH als frei eiitbondea im Messcj-liiider üu zeigen; 
1 mfegekebrt Ijisgt sieli , wenn 100 Cr. Mnngaiier» zur PrO- 
; genommen wird , nus »8 rli. Vkx- CWorg^as auf 100 Gr- 
dnes Mangaiisu]}croxyd , oder aus 0,98 rh. Ckz. auf 1 Proc. 
Ines Supernxyd in üim scliljessen. 

4) Da 100 Gr. Mangausuperoxyd 18 Gr. übers chfisBlges 
I durch blufse elarl^e Urhiixung sieh entwickelndes Saoer- 
'rtutTga» enlhaiteu; eu lusst eicli aua 0,98 rli. Ckz. Clilorgas 
auf 0,18 Gr. tibersciiüsäges änuerstolTgaa schtiessen, welche 
100 Gr. eine« solchen Erzes entliielten. 
■ 6) Da 0,98 rh. Ck». Chlorgns das Aequivalent von 1 6r 

^Pheg Saperoxyd aind, tveoti zu der Prüfung' 100 Gr. Erz ge~ 
^punmit werden; so /.eigt eine Scale des Meaacylinders, des- 
sea Grade ZZ 0,9 rfi. Ckz. sind, unmitlolbar die Procenle von 
reinem äniteroxyd i» dem gejirüften ¥,vx an und es versteht 
äeb, dass, wenn »latt 100 Gr. nur 18,5 Gr. oder 80 Gr. oder 
I. (, genommcji worden, jene Zahl verhältiiissmässtg 
l vervielfachen ist. 

Aehnlich der let/.ten Methode ein Manganerz, zu iinler- 
I ist noch diejeuige, welche In ' 
fi) Dig€*lion de» Erzes mit com:. Salzsäure und Enl- 
teiUwflji roti Sliekga» avs Ammoniak durch da» enlbunilejie 
mor hetteht. Diese Methode (welche ich Clilorazotmefbode 
lea möchte} erfofdeit zwar bei Ibrer Anwendung zweler- 
\ Substanzen: Salzsäure und Ammoniak in zwei vcrschiedc- 
I Bntwlcklungsgefiissen und wegen der vermehrlen Verbiu- 
apnnkle eine grosse Sorgfalt auf gute Verkittung der- 
inj auch dauert der Proccss lAnger als bei der vorher- 
gehenden, indem eine grossere Menge von Erz genommen 
werden muss und die Rutwicklung des Chlors nicht r.u rasch 
gehen darf, damit dasselbe nicht seiner Verbindung mit dem 
WnsserstolT des Ammoniaks entgehe. Aber sie i^t auch bm 
fcohtcDgäurelialUgcß Sujieroxyden besser anwendbar und hat 
die Vonfaeile, dua petbst auch bei grösserem Druck dca Speir- 
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wBSBers kein Theil des erhaltenen Gases eingesaugt wird^ dass 
man mit kleinen ^') Messcylindern grössere Mengen von Erz 
untersuchen kann^ indem das Volumen des erhaltenen Stickgases 
nur 1/^ von dem Volumen des aus derselben Menge von Erz 
erhaltenen Chlorgases ist, und dass man auf keine Weii^e den 
seh^idlichen Chlor damit fcn ausgesetzt wird, da diese im Ap- 
parat selbst verschwinden. 

Die Einrichtung ^'.^^) zu dieser Methode ist kurz folgende: 
in die Entwicklungsflasche des Chlorometers (ohne Hahnen) 
geht eine Leitungsröhre für das Chlorgas bis auf den Boden, 
and die Phiole von 4—6 rh. Ckz. ^fi^^fiW) Inhalt, in welcher das 
Clilorgas sich aus der Salzsäure ssa entwickeln hat, wird von 
dem Bing des tubullrten Ballons aus durch einen zweiten 
Hing unterstützt. Hat man nun in diesem Ballon mit gleich 
viel Wasser verdünntes Ammoniak (1 Ckz. Aetzammoniak bei 
j^.^dO Gr. Erz} gebracht und in die Phiole die Mengnog 
des pulverisirten Erzes mit concentrirter •}-) Salzsäure (1 - 
1,5 Ckz.), so befestigt man die Verbindung der beiden Ge- 
isse luftdicht, und erwärmt die Phiole nur so stark, dass in 
der ammoniakalischen Flüssigkeit die Chlorblasen nicht im Ueber- 
maas übergehen; lässt dieser Uebergang nach und tritt nun 
die Ammoniakflüssigkeit in die Phiole, so erhitzt man diese 
noch einmal, bis die aus dem braunfarbigen in den grünlicht- 

*) Ihre Grosse mnss ubrigeos doch so sein, dass sie bei der Er- 
hitKUDg der Probe ^/^ mehr Gas aufnehmen künuen, als nach der 
Abkülüuug entsteht. Kin Messcylinder von 12 Ckz. Inhalt reicht fiir 
)iö Gr. roiut'u Maiigausiiperoxyds hi^. 

'«'*) 5«. d. AbbUduiig tab. 1. fig. 1. 

^'^^) ^ie niuss überhaupt etwas grösser sein, als das Volameo 
dor Anuuoniakfiiissigkeit mit der salzsauren MiscI^ung ausmacht, da 
di«» or>to y.n diosor am F.ude der Operation zurücktritt. 

t) I C'W/. Aetzammoniak von 0,91 spec. Gew. endiält 264 6r. 
riMiuv«« Auiiuouiak uml 1 Ckz. conceutrirte Salzsäure von 1,13 spec 
liii\u iMiiliäli Nd Gr. reiue Ndzsäure, welche sich mit 42 Gr. reinem 
Aiiinuiiiiiik vrrl»iudou kann und die 84 Gr. Chlor enthält; mm for- 
tliiii ao 4Ji\ rciutvs 3luu;iausuperox.vd gegen 26,5 Gr. Chlor von der 
hiiUy.Miiii'c, also Kind die nugt'gobenen Biengen von Ammoniak und S^alz- 
MÜuru hiuruiohtiud. 
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»Iben Zustand über^gangene FIfissigkeit während der Ab- 

Lbluog keine kleinen Blasen ^} mehr erkennen lässt. 

Der Messcylinder ^ der nach rh. CubikzoUen eingetheilt 

i, lässt von je 0,3 Ckz. auf 1 Proc. Hyperoxytf in 100 Gr. 

» g^eprüften Erzes scliliessen; denn da 1 Vol. Chlorgas ans 

T Ammoniakflüssigkeit nur ^ Vol. Stickgas entwickelt 0,92 

I. Ckz. Clilorgas aber 1 Proc. Hyperoxyd entsprechen, so 

92 
itspricht — — = 0,306 rh. Ctz. gleichfalls 1 Proc. desselben. 
o 

Untersuchungen verschiedener Manganerze ^f^) 
nach verschiedenen Methoden, 

Bei den Untersuchungen verscliiedener Manganerze, die 
an kohlensaures Salz (kohlensauren Kalk, kohlens. Eisen- 
Lyd etc.} entlialten, habe ich mich zwar vorzüglich nur an 
iie der 7 pneumatischen Metboden ^^^), die ich 

1) die Feuerprobe, 

2) die Probe mit SchwefeUpire, 
33 die Zuckeri)robe, 

4) die Clilorprobe, 
6} die Chlorazotprobe, 

6) die Salmiakprobe (nach Berthier), 

7) die Probe mit Kleesaure (nach Bert hier) 

*) Da in der salzsaurcn Flüssigkeit immer noch Clilor zurück- 
elbt, 80 CDlbiiidet dieses nach dem Uebertritt des Ammoniaks aus 
Dsem alsbald bei gelinder Wärme Blasen von Stickgas, in dem 
ülon (bei KrhUziing) und in der Phiole; so lauge nun noch in dem 
dlon aus dem restirenden Ammoniak sich Stickgas entbindet, so 
Dge mnss die Eriiitzung der Phiole fortgesetzt werden. 

'^) Die verschiedenen Manganerze sind hierbei durch die N. I. 
. etc. bezeichnet und da die Gasvolumina beinahe bei demselben 
and des N'ormalaeroscops, nachdem sie hätten corrigirt werden kön- 
3n, beobachtet \*Tirden, so wurden die Correctioncn bei der An- 
ibe unterlassen. 

***) Als 8tes Mittel versuchte ich einen Braunstein mit phos- 
lorsanrem Aminoniakpnlver (in etwas feuchtem Zustand) zu prüfim ; 
h bekam aber kein Gas, sondern nur eine schönvioletle verglaste 
[assc daraus. 
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genannt habe, nämlich an die Chlorprobe gehalten^ jedodli aber 
aach noch ein und das andere Mineral nach den andern, ausge- 
nommen die erste (die Feuerprobe) zur Bestimmung ihres So- 
peroxydgehAts der Prüfung unterworfen und ich will daher 
die Resultate dieser verschiedenen Untersuchungen unter Be- 
gleitung einiger Bemerkungen und Erklärungen mittheilen. 

JJo. I. Käuflicher Braunstein in Pulverform. 

aj Mit concentrirler Schwefelsäure (nach der Uten Me- 
thode} behandelt lieferten 12^5 Gr. (bei zwei Versuchen) 9^ 
rh. Ckz. Sauerstoffgas, und 100 Gr. hätten daher 8 X 2,5 
Ckz. = 90 geliefert. Nun enthalten 100 Gr. Mangansuper- 
oxyd 18 Gr. Sauerstoff = 44 rh. Ckz. Sauerstoffgas als über- 
schüssig und es entsprechen daher 44 Ckz. dieses Gasei 
100 Gr. reines Superoxyd/ folglich 90 Ckz: • desselben Gases 

45.4 Gr. Superoxyd, d. h. der käufliche BrauDstein enthielt rer- 
möge dieser Untersuchung/ ^,4 Proc. reines Superoxyd. Bei 
einem dritten Versuch mit lO Gr. erhielt ich nur 8 rh. Ck& 
Gas, was nur auf 34 Proc. Superoxyd führt. 

bj Mit Zucker nach der 3ten Methode, erhitzt Meferte 

19.5 Gr. Braunstein 9,5 rh. Ckz. Kohlensäure, die bei 100 Gr. 
Erz 8 X 9,5 = 90 rh. Ckz. betragen hätten. Es entspra- 
chen aber 44 Ckz. Kohlensäure 100 Gr. reinem Superoxyd, 
also enthielt der Braunstein nach dieser Probe 45,4 Procent 
reines Superoxyd. 

c) Mit concentrirter Salzsäure (nach der 4ten Methode). 

1) 19,5 Gr. Braunstein gaben mit etwas verdünnter Sahs? 
säure Ö14 rh. Ckz. Chlor, also 100 Gr. desselben 49 rh. CkZi) 
er enthielt folgüch, da 91,8 Ckz. Chlor 100 Gr. reinem So- 
peroxyd entsprechen, 45,7 Proc. von diesem. 

9) 19,5 Gr. gaben mit concentrirter Salzsäure 6,5 Cks. 
Chlorgas, also 100 Gr. 44 Ckz. und er entbleit demnach 49 
Proc. reines Superoxyd. 

3) 90 Gr. gaben unter Zurücklassung von 7,6 Gr. weiss- 
lichtgrauem Pulver mit concentrirter Salzsäure 9,6 rh. Ck2. 
Chlorgas, also 100 Gr. 47,5 rh. Ckz. und er enthielt folgüch 
61,7 Proc. reines Superoxyd, 



''ersnfilie« entlijell er »her, wenn man 
' 8 Pi'oc reines Suiierosyd. 
iler 7lGn Metlioile). 
Ana gaben damit S9 th. Ckz. 
■■jilten 4,88 = 88 Cliz. ge- 
.■erosyd führt. Denn 169 
jv. rciueiQ Superoxyd, aiao 88 
^iiüiisaen. 
jler •Salzsäure und Ammoniak (nach 



-130 dem Brnonfiteifi ß>ben 4,8 rh. Ckz. Stickgas, 

-.« 100 Gr. desselben Iti rli, Ckz. (nncorrigirt) gege- 

tliasea 0,3 rlt. Ckz. Stickgiis bei 100 6r. Krz, die 

tafce geHominen wurden, auf 1 Proc. reines Hyperoxyd 

: alM> 16 rh. Ckz. auf 53 Proc, 
l'o lins Resalixt dieses Versnclis, bei dem ich nach Her- 
iiluiie der salzüaurcn Auflösung versichert war, dass alies 
inyd aai alles daraus eotsfandene Clilor zersetzt war 
D der Rücküland weiasUcht aussah und 12 Gr. #) wog, die 
^ke& selbst aber beim cUTencn Erhitzen Lakmusi)Bpier niciit 
Uaichle} mit der Menge von Mangan clilorttr, das die 30 Gr. 
I halte», zu vergleii^tien, wurde die Flüssigkeit filtrirt. 
irasohen, das Fülrirwasser abgedampft und zur Aui^trei- 
I Sulmiaks bi» y.um Glühen eiliilzt; die frockeue 
e wog = S6 Gr. aud lOste sich im Wasser auf, bis auf 
I und gelben ^'ieit erschlag, der zusammen r= 3,5 
og und Eisenoxyde enliiiell. Das reine Mangan chlorür 
p 86,0 — 3,5 = 22,5 Gr., welche die 30 Gr. «u- 
li geliefert hatten; 100 Gr. dieses Braunsteins hät- 

«8,5 X 100 «, ^ „ , , 

I — =— =73 Gr. Manganclilorur gegeben. 

haben 100 Gr. reines Superoxyd 144 Gr. (=; 64 Man- 
4-80 Chlor) KU geben, also hätten die 63 Gr. von rei- 
ßOperoxyd in 100 Gr. des Braunsleiiis, auf welcbe das 
: der Stickgaseutwicklung gefuhil hafte, 76^3 Gr. 
Ret wtederliolicm Versuch mit SOGr. Broniutein blieben 9Gr> 
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MangiMiclilorfir geben sollen, was von 73,0 Gr. uin 8y3 C^ 
ftbwciclit und vermuÜiUeli dalier kumint^ daw die bei doB KCs 
pcriincnt erlialtenen 16 rli. Ciüc. 8tick(^as wegen unlerUuseiMr 
Corrootion des Vol. zu gross waren. Angenommen nun, d« 
jene 29 fi Gr. und daher die 73 Gr. Manganolilorür die xkh 
tigen Zalüeu sind, so würde ilie Proportion: |, 

76,3 : 63 = 73 : 50,6 rh. Ckz. | 

statt 63 Proc. reinem Superoxyd auf 60,6 p. C. des Bmi. 
Steins führen. ^ 

Dieser Zahl nähern sich noch am meisten die Resnlii 
der Chlöqirobe (mit oonceotrirter Salzsäure) und der Prt| 
mit Kleesfiure ) am weitesten hingegen entfernen .sich davon-^. 
Resultate der Sten und 3ten JUethode, ohne Zweifel, weil hüjßi 
ein Oxydsalz (statt .einem Oxydulsabs) entsteht und dalier wenU 
Sauerstotf abgeht, bei dieser. aber das entstehende Wasser dri. 
Verliut an Sauerstoff und folglich an Kohlensaure hervorbrii| 

No. n. Käuflicher Braunstein in krystallisiritw 

Masse. 1 

a) Mit eoneentrirler Saiissäure (nach der Chlormethol 
gaben: '' 

1) 10 Gr. Braunstein 8,0 rh. Ckz. Chlorgas, also 81^ 
iProccnt Superoxyd. 

9) 8 Gr. desselben 6,7, also* 10 Gr. hatten 7,1 rh. dl 
gegeben und daher 77,34 Procent Superoxyd. Der RücksM 
enthielt kein schwarzes sondern nur wenig weissliches Pdvt 

3) 10 Gr. desselben 7,7 und also 83,86 Procent Bk 
peroxyd. Demnach hatten 30 Gr. 8,0 + 7,1 -}- 7,7 = 
rh. Ckz. oder 10 Gr. im Mittel 7,6 rh. Ckz. geliefert^ wa» 

. — — — — = 82,7 Procent reines Superoxyd führt 

b) Mit eoneentrirler Salzsäure und Ammoniak (ad 
der Chlorazotmcthodc oder der 4tcn) gaben 30 Gr. dessdv 
Minerals mit wenig wcissrüthli(;hcm Rückstand 8,0 rh. d 
Stickgas, also 100 Gr. hätten genrebcn !I6,66 rh. Ckz. tri 

, ,. , . ^ . 100 X «6,66 oo « « - 

folglich romcs Superoxyd = 5—- = 88,2 Proc. ec 

halten. 



AnätrtT häuflichtr Braitnsleia in krystat- 



)'Hit concenlrlrier Saliaiäure gtAea (nach der 4ten 
fc> 

«,5 Cr. 9,5 rh. Ckz. fhlorgas, also 10 Gr. 7,6 Ckz. 
r 88,57 Proceiit Süperoxyrt ; es wnr aber «la kleiner 
r echimrzor Rest übri|r. 

Gr. 8,0 Ckz., also 87,14 Procent .Sujieroxyd. 
••*flr. 8,ft Ckx. lind dalier 92,48 froitcnt Sntieroxyd: 

. im Mittel ?ii = 8,03 rh. Ckz., was auf 87,39 

it fahrt. 
Mit coRceiUrirler Salztäure tmd Ammoniak (nach 
I Methode) Herertea mit vreiiig weisagrauliditem 1f) 
l 30 Gr. desselben jMineraln 6,0 rh. Ckx. wie No. U^ 
also anch 68,8 Procent reiiies tiutjerozyd (nach 
iXoCiaethode ontersutht). Denn, niiuh der Olüorine- 
D g^Mrüft eatlüeUeu löA inetir als der Itrauntitciu vou No. 11. 

flicher Briiunxt^i» in Pulverform der 
1 von Ko. ill, ijleivh sein sollte. 

Cq 30 Gr. des ungetrockneten Braunstclnimlvers gahen 
^8 rh. Ckz. ätiukgas (uach der Chlorazotmctliode) uud 

r — ' — '— = 52,9 Procciit reines ßuperosyd. 

Gr. desselben BrauiistciuiiaUcra gaben (nach der 
100 X 58 
vethodc) 5,3 rli. Ckz. CUor und hnllca alae • - ^ . „ — 

l Prwcent reiiiee Superosyd. 

Mittel von beiden Untcrsiichangen kann mau ^bo 
53,9 4- 56^6 
n: — — ^ =^ ai,7 Procent, er enthielt al ho weit 

tger SoiieroKyd alti der kryi^lalliürtcßraiinsti^ voil No. lU. 
«trug Eran \v«i;^rauei- Uhok^^laiid woM Smal uielu- als 
>ii No. lli., jeder aus 30 Gi. Minerul erhallen. Der 
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wdMgnae Rackstand ron den 80 -(- 10 = 40 Gr. Paiv« 
wwp = 17 Gr. 

No. V. Krytftallisirter Braunstein aus meiner 



Sammlung. 



'.V 




90 Gr. dieses strahlichtkrystallisirten Minerals gaben (oa^. 
der Clilormethode) mit ^ Ckz. rauchender Salzsäure vm 
17 rh.' Ckz. Chlorgas, es hfittcn also 100 Gr. 85 rh. (M " 
geliefert, was auf einen Gehalt von 9!^ Procent reines Bvfm- 
myä schliessen lässt. 

Da die gekochte salzsanre Flüssigkeit kanm etwas 
lieh war, mit blausaurem Kali nicht blau wurde (also 
Eisenoxyd enthielt) und der unaufgelöste graue RücksCa4i 
sehr unbedeutend war, so filtrirte ich die Flüssigkeit und trocl;. 
nete sie zu weissröthlichem Pulver ein ; dieses wog = f 7 d 
und Hess noch den Aequivalententab. auf ±2 Gr. Manganme^ 
mit 15 Gr. Chlor verbunden, schliessen. Nun verbinden si^l 
85,5 Gr. Manganmetall mit 20 Gr. Sauerstoff zu 55,5 Gr. S#: 
peroxyd, also waren obige 12 Gr. Metall mit 6,75 Gr. SamriL 
Stoff zu 18,75 Gr. Superoxyd in dem Braunstein verbundiL 
oder dieser enthielt 5 X 18,75 = 93,85 Gr. Superoxyd im4 
Procent, was von dem Resultat des pneumatischen 
92, . . . Procent nicht sehr abweicht. 



^tischen Yersodkä. 

1 

ten 8andsiei^ 



No. VI. Erdiges Manganerz vom bun 

in Würtemberg, ^ 

a) 25 Gr. mit concentrirter Salzsäure behandelt (i 
der Chlormethode) lieferten nur ^ Ckz. Chlor, also 100 
nur ^} 2 rh. Ckz., was auf 2,18 Procent reines Superoi 
führt. Die Auflösung war tief gelb und hinterliess beim Fft« 
triren eine weissgraue sandige Masse = 18,5 Gr. 

b) 100 Gr. auf gleiche Art bebandelt, gaben 4 rh. Cki^ 
Chlor, unter einem weissgrauen Rückstand = 80 Gr., wai 

I 
'^) Wanim bei diesem Versach die Gasmenge so gering analBl 
wegen eines VerkittungsfeMers oder anderer Ursaohe? — kam icl 
niclii wehr angeben. 



ifi9 Proßenl rcinPK Sii|ieraxyil führt und n'cgen gtoeae- 
r ProlH; senciiniDeneii Menge wolil als das richtigere 
IIrI MKoselicn bt. 

ML KttgUges Manganerz aus den Kenpersand- 
stein in Wiirtembtrg. 

li) SO Gr. (oftRh der Chlormelliodc Iiehandelt) eiitM'ik- 
4 rh. Ck«. Chlor, also 100 Gr. «0 rh. Ckz., was auf 



: 21,7 Procem i 



s Siipcroxyd führt. Die Auf- 



war duolielgelb and hinterliexs eine weissgraue Masse 

er. 

l) 90 Gr. auf gleiche Art zu wiederholtenmalen lie- 
It, gaben gleichfall» i rh. ('Iüi. onii daher dasselbe Re- 
von Si,7 Proneol reines Superoxyd. 

■HI. Mischung von pultierfärmigem Braunstein 
(So. I.) und Kreide. 

10 Gr. vom Braunstein (Ko. I.) mit 3 Gr. Kreide vm- 
eogerieben, lieferten (nach der l'lilormeChode) 4,6 rh. 
tWorgas, also 100 Gr. 46 rh. Ck/. was auf einen Gehalt 
(1,2 Procent Bnperoxyd fülirt. Dieser Versuch, wobei 
ure Miachuag erst nsrh Endigiing de^ Aufbrausens 
Kobiensjiurej angeschraubt wurde, beweint, dasa Man- 
, welnlie etwa tohlensanre Sal/.e enthalten, auch uacli 
Uiinmicthode untersuch bar sind, da sein Kesuilat mit dein 
No. I. Oberein stimmt. 

mmmenstellnnri der 



che 


»> 


i( m. f— 


vm. 


H«) 




Proc. Supp 

45,4 
45,4 
34,0 
43,4 
45,7 
49,0 


iiyd 



Dm easvoluntea Ut oitcli 100 Gr. des Minerala berechnet. 



M 



No. 
I. 


Metlioae 

4to 


CiüUbz. Gas 
47,5 


Proc. Snperoxi^M 
61,7 


— 


5le 


16 


53,0 


— 


7(c 


88 


62,0 


IL 


4te 


80 


87,14 


— 


— 


71 


77,34 


— 


— 


77 


83,86 


— 


51c 


26,66 


' 88,2 


lU. 


4tc 


76,0 
80,0 
85,0 


82,57 
87,14 
«2,48 


IV. 


5tc 


26,66 
16,0 


88,2 
53,0 


V. 


4te 
5te 


52,0 
85,0 


56,6 
i)2,0 


VI. 


4tc 


2 


2,18 


— 


— > 


4 


4,36 


ra. 


— 


20 


21,7 


— 


— 


20 


21,7 


III. 


4te 


46 


61,2 



Man sieht aas dieser Tafel: 

1) Dass die 2te und 3te Methode anf ein kleineres 
snitat führen als die 4te, 5te nnd 7te. (S. No. I.) 

2) Dass die 5te Methode (die Chlorazoti)robe) me 
aof ein etwas grösseres Resultat leitete als die 4te (die C 
probe). (S. No. I. IL DL in Bezug auf die zwei < 
Versuche) . 

3) Dass die 7te Methode, von der ich nur einmal 
brauch machte (S. No. L), der 5ten in Bezug auf die € 
des Resultats ähnlich scheint. 

Wenn daher diejenige Methode, bjei der man das g 
Resultat erhält, vor einer andern an sich schon den Vi 
verdient^ so würde ich der Chlorazotmethode auch in i 
Hinsicht vor der Chlormethode den Vorzug einräumen, ui 
eine schematisclie Aaseinaudersetzung der bei dieser Me 
vorgehenden Veränderungen manchem Leser nicht iiiiwi(|[ 
mea sein dürfte^ so möge eine solche den ScUixss maok 



Brnunstcin 
HanfTRiiHU) )ero xy d 



Audcre Oxyde (^ Alaun-. Eisen-, 
Kiese!- u. (s, ^v. 
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Xeu eiitstc- 1 

liCDde Salz- < 

tmnre i 



AinonUik dea 
zweilen GeCSa- 

Cl, dns in das 
~" zweite Geniss 

übergeht. 
Salzsäare die im ersten GefüHs mit 
dem BranDfitoiD erlülzt wird. 

ie Sslzstiure (CIH) giebf ihren Wasserstoff tJiella an 
liissigen Sauerstoff (O) des Snperoxyds, theils an 
Werstoff (0') des in Oxydul zerfallenden Suiieroxyil» 
i theils Wasser, theils Clilormangan cnl^tcht und 
nach VerhSltDiss der im Su[ieroxyd flbcrsf^fiRRigen 
doSinenge Chlorgss (^CI) entwickeln, wie es bei der 
letliode der Fall ist, da aber nach der Chlomzotmcthodfi 
blor in dem '/.weiten tubulirfen Oet^ss mit Ammoniak 
3 in Beriihning kömmt, so verbindet sieh das Chlor 
it dem WasserstoIT des letztern (H) z,u sal7.snurem Gas 
I in dem Gerüsa mit dem amoniftknlischen Dunst weisse 
erKCugl, und ISsst das vom V^'a^sersloff bcTteitc ßticlc- 
(\"J in den Mjsscy linder übevgeliep. 
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vm. 

IJeher äie Realsche Filtrir - Presse, ihre 
Wir kung sart^ ihre Nachtheile und ein aW 
gemein anwendbarem Verf ahren^ ihren Zweth |i 
auf einfachem Wege xu erreichen. 

Von BouLLAv, Vater nnd Sohn. 

(Aus dem Joiirn. de pharm. 1883. Joia. p. 881 — SOI). 



Unter den Verfahrungsarten y die bis jetzt aur Extraköoi 
der im Wasser auflöslichen Bestaiidtheile aus ve^^etabilischei 
Pulvern in Vorschlag gekommen sind^ hat bloss ein einzifj^ 
seinen Zweck vollständig erreiclit, dasjenige nämlich^ welches 
sich auf die Anwendung der Realschen Presse gründet. Des- 
senungeachtet ist dieser Apparat fast ausser Gebrauch, ao- 
istreitig, weil seine Anwendung durch mehrere Nachtheile be- 
schränkt wird. 

Ohne auf eine ausführliche Beschreibung dieses schon 80 
oft beschriebenen Apparats hier zurückzukommen, wollen wir 
nur erwähnen, dass er im Wesentlichen aus einem längliches 
Behältniss von Zinn besteht, welches zur Aufnahme des zu- 
vor mit Wasser benetzten Pulvers bestimmt ist und einer, anf 
diess Behältniss aufzuschraubend ei} vertikalen Röhre,, welche 
eine schmale aber lange Wassersäule zu fassen vermag. 

Die Flüssigkeit womit die Röhre gefüllt ist, trdbt dieje- 
nige aus womit das Pulver benetzt ist, and substituirt sich ihr 
unter Wirkung eines Drucks, ^vie ihn eine Wassersäule aus- 
zuüben vermag welche gleiche Höhe mit der Flüssigkeit in der 
Rdhre and gleiche Basis mit dem Dorchmesser des Bdhälters 
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' Diess ist nnslreillg eine sehr he<Ientcndc Kraft; es fragt 
, ob ele 7.UU1 Erfolg n-esenllicli Ist. 
Kne HO hoho Wassersfiule hat ihre reellen UebelatJinde 
, hat in»n versucht, nm dieselbe Wirkung mit einer viel 
i Hölle zu erreichen, ihr eine Qaeck.iilbersäule zn 
Ituiren. die »ber nur eine ungenilgende Abhälfe gen-ülirt. 
it msn noch hinzu, dass der Apparat starke Dimensionen 
In muss, um den hedeulcnden Druck nasbaKen zu kfin- 
lUB die, y.ur Vereinigung der beiden Haapttlieile dienende 
Bbe hfinflge Reparaturen erfordert, m wird man unRlrratig 
t einstimmen, dass dieser A[>parat f&r die Anwendung 
I sehr {ti-aklLsch ist. 

Diese Bemerkungen würden noch grösseres Gewicht cr- 
, wenn wir daranlliun vermochten, dasa der Realsche 
rat nicht alles hSIt, was er xu versprechen scheint, oder 
lehr dasä sie einen unnützen Aufwand von Mitteln dar- 
; md dass man mittelst eincH ganz, einfachen Verfahrens 
) genügende und voUständigc ftesultftle erbalten konn, 
iUelst der Real»chen Presse, Um über diesen Punkt ein 
es Urtheil fTdIen zu können, muss man nieh zuvor dne 
; Recheascbaft von dem Spiel dieses Apparats zu ge- 
Die von Cadct-Gassicourt den Vater ange- 
, la dem Kweitea Bande des Jourmtl de pliarmacie be- 
iden Versuche hSIten den SehliisNcl hierzu liefern kOn- 
«rena er sie in Bezug dazu erörtert und ihre Wichtig- 
I Licht gesetzt hütte. In der That, wiewohl sie einen 
sprncli einzuschliesseu scheinen, und wiewohl unser ge- 
f College in einem Artikel, der das Lob der Filtrir presse 
iclitigt, Tbatsachen anCührt, die sich nicht acheinen damit 
Hiren xu lassen, so werden wir doch zeigen wie bei 
r Betrachtung alles Widersprechende hierbei verschwin- 
nd aicli einer gemeinsamen Erklärung fügt. 
Cadet hat beobacbteti 1) dosa die graue China durch 
nKrirpresse kein grösseres Produkt liefert ala durch die 
afiehe kalte Infusion; 2) dasa Pulver welches mit 
er befeuchtet sechs Stunden stehen gelassen, dann durch 
id ein anderes Verfahren ausgepresst worden, Auszüge 
II. <>IiDii. ClHnuic. xviu. 1. 7 
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liefern, wclohc oben so gcsadi^ sind, rIh die mit der Filtilr' 
presse erhalt enen.'^Diess ist unstreiüjEC richtig, wei^a man g^ 
(ske VolmoiDa der Auszüge mit einander vergleicht, allein ihj 
Quanütat yerhfiU sich nicht gleich in beiden Fällen , wie i^ 
sogleich sehen werden. 

Ohne ans diesen Thatsachen die allerdings dem 
Ansdidn nach natürliche Folgerung vm ziehen, dass die 
Wendung der Filtrirprcsse keinen Vorzug vor jeder 
Methode besitzt, können wir wenigstens soviel daraus 
sen, dass die Starke oder Art des Drucks dabei einflusslos 

Gehen wir zu einer andern Bemerkung Cadet's 
die uns bei unserer Untersuchung sehr zu Statten ko 
wird. ,,Sehr bemerkenswerth, sagt Cadet, ist bei der 
trirpresse fblgender Umstand: ein von auflöslichen B 
dieilen erschöpftes und mit rect. Alkohol genasstes veg< 
lisches Pulver ^vird in den Apparat gebracht und die V 
sersftule darauf wirken gelassen. Diess Wasser mischt 
nicht mit dem Alkohol, sondern dieser lauft zuerst und 
demselben Ariiometergrade aus, den er vor dem Vei 

Hierauf beruht unscrs Erachtcus das ganze Spiel der Fl 
trirpresse, und man kann diese woscutlichc Eigenthümlich]q| 
ungefähr in folgendem Satze aussprechen. ^ 

Wenn ein mit Wasser gesättigtes ^J)^ aber keinen Tb 
damit bildendes Pulver in einen Recipienten wie denrS 
Realschen Presse gebracht wird und man eine VFoMMB 
säuie danmf wirken lässig so treibt diese indem sie M 

■ 

durchgeht^ die Flüssigkeit y womit das Pulver genetzt um 
TOT sich her^ und tritt an ihre Stelle olme sich damit % 
miscJien. 

Worin liegt nun der Vortheil dieser Eigenschaft? Die 
wollen wir durch ein einfaches Beispiel klar zu machen suche 

*) Wir neimen ein Pulver mit Wasser gesättigt, wenn es g( 
h((rig befenchtet und in den Apparat gebracht, zwar für sich nldi 
durch den untern geöfiueten Hahn abmessen lässt, wohl aber anf # 
geringsten Zusatz neuen Wassers. 




besetzt ein Pnlrer welctip« Im SSItigtitijBls/DsMnde Mtu 
k GenäRht Wits§er KurQckKuhalten verniHn;, r., B. 8jt- 
^ ml mit dem Vierrarhen fieiAes G«\rirh(R Wasner ge- 
AMbb iiberliisso diess Pulver eiiiij^e stunden Rieh selbst 
Irdfare es nocli daliei um, um sii:Iicr sni sein, dasa alle 
I Pulvers bereuchtet sind ntirl dasa das Wamset alles 
tehe aurgenommeii hat. Man stmhe jetzt den An^zng 
\ T«r schied eiien VerralirungsaHen zu Bammeln, welche 
I relative Ergebiiiss sein? 

tinbches Aas))ressen In einer dicbtea Letowftnd 

Dtcht ganii 3^ der Fläss^kcil, welche das Pulver 

I, erhaheu werden, durch Anwcnilnng^ einer gewühnllchen 

e genan drei ViertheUe. Bringen wir al)er diess Pulver 

Vm Reciplenten der Realschen rre<;se, m wird erst eine 

Ut Flfisaig;keit, welche dem doppelten Gemrht des Put- 

I gleieh kommt, von selbst nliflies.^eu und dann nlchlx wei- 

t woraus wir schliessen werden, dass das Pulver mit Was»- 

I gesSttigt Ist, wenn es sein doppeltes Gewicht davoA ent- 

nni) lassen wir jetzt die Wassersfiide so lange darauf 

Aeo, bis wir eine Quantität Flßs^gkeit, gleieh der, die wir 

D Pnlver »uriick geh allen wissen, erhilUei* haben, so WtirdeQ 

\ den gcsammlen Aii^^u^ erhttiten, Insofern wir wissen daMi 

\ intf das Polver wirkende Was^ersüDie die dtfrin enthaltene 

nf^eit vor !«ich. her treibt. 

% Verfahren leinlet also was die gmrahnliche Presse 
t vermag und führt zn einer grössern AtUlieiHe als diese, 
\ gegenwärtigen Fall im Verbültjüss von 4 üu 8. Sie ep-^ 
1 ein Pulver durch einen angemessenen aber immer 
1 sehr betrfiehltiehen KugusB von WaSser zn ersehDpren, 
I steh mit der gewöhnlichen Presse nicht erreichen lässt, 
a selbst bei Anwendung viel betrat: hl lieberer Fl Qs^lglCci Is- 
tgen dnd wiederholter Wirkmig wärde nie äch jenem Re- 
^iBte doch nur nähern. 

, der Vortheil des Reabchen Verfthrens ober jede 

ere AaqiressungAmetliode liegt in der Lciehdgkeit, milletat 

«elben die Flüssigkeit, womit ein Pulver gfRetzt i»<t, und 

I ttehe (dch mit dessen lösljdiefl BestaiHHhetleo geädiwSngert 

T » 



I 

I 
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Iml, bis mir iJcn letzten Tropfen iiiiAKiiidehcii, waa milfolBl der 
fuidem gcbriiiirlilithcn Melhotleri iiiclit zu bewerkstelligen ist, 
Mo/.a noch kumint, doss ninn hierbei nur eine mö(!;Iichst tleine 
Quantität Flüssigkeit nöthig bnt tiod ganz, klare Ausxügt 
erhält. 

DlcBer so schnt/bare Vor/iig nun Ist ganz unabhängig 
von ileui hohen nruek, von wcluliem Real ihn abgeleitet hü, 
denn er lÄKSt sich eben §o gut dadurch errci<!hen, dana an 
bloss ein Rolches Gewicht WasHcr über das Pulver bringt, llt 
nülhig ist, die Flüssigkeit womit daK.^clbe gencty.t ist, vnli- 
Btiindig zu verdrtingen, mit ciacm Worte, ein Gewicht Warnt, 
welches dem des za verdrängenden Waesürs gleich LommL 

So V: B. wenn man in einen Trieliler von Zinn ein ndl 
Wasser gesättigtes Pulver" scliütl et oder wenn man das PuU 
ver im Trichter selbst mit Wasser bis üur Siilligung bereuch- 
let, so wird bei jedem überscLüaslg oben zugeselzteu Tropfea 
eilt anderer unten ablliesscn. 

Wenn man auf einmal, doch vorsichtig, auf die Obot- 
fluche deg bcfeucliteten Pulvers ein Volumen Wasser gMdt 
dem vom Pulver zurückgehall enen bringt, so wirrt dasselbt 
die mit den anHÖslicben Tlieilen gc-^fitti^e FlOwigkcit eben m 
und in demselben Zustande vor sich hertreibefl, als in ätt 
neal'sehcn Presse und an ilire Stelle treten, ohne sich danl 
%a vermischen. Die praktischen Anwendungen, die wir in 
zweiten Tbeile dieser Abhandlung von diesem Umstände dar- 
legen werden, können zugleich als Beweis des hier als Tiut> 
Bsche angeführten dienen. 

Diese Eigenschaft gehört übrigens nicht dem Wasser an»- 
Bchlicsslich an: ^vir haben uns überzeugt dass alle Flüssig- 
keiten eine ähnliche Wirkung anf einander äus.sern, welcbci 
immer das Verlitillniss ihrer Dichtigkeit nein mag, wie Hcb 
auch nach den Gesetzen der Capillarltat und Schwere voraofr- 
sehen liess. 

So treibt dos Wasser den Wein aus nnd wird omge- 
kehrt von diesem ausgetrieben. Dasselbe gilt vom AlkohoL 
Ocl wild vom Wnst^er verdrängt, wiewohl unvollstAndig and 
verdrängt dieses seiueräeits. Luft bringt das Wasser thettwdB 
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I Ausfluss wird aber ficIbRt vollstSnilig durch dieses ver- 

t lUil xw-nr immer von Oben nach Unlen #3. 

f Iieixlere KrHcbcinnog lässl eicli sehr leiuht nachweisen. 

ein Pulver auf einen Triuhter, und benelze ea 

rAüg mit Wn»uier, so das.s dieses 2 bis 3 Linien hoch 

r steht, es uird keine Itlnsc Lult in die Mühe stei^n, 

r wird alle LuTt lierabateigeu , um von Unten ku ent- 

«Rrsoheinang dieser Art ward von Bobiquet nnü Bou- 

fobncbtet, nls sie bei Qelegciilieit ihrer Aaalj'se des Senäita- 

äetber Auf den »nsgepressien »isanicn wirken Hessen, äie nua- 

It hierüber wrirtllch rulgendennu»s8en: 

r bracltten «"elasee (ieoTiuetil, nna welchem der grossere 

i,>fetl«n tlela nusgepreait ivnnleu war, in eine dicice und 

^BObre, welche au einem F.ude dünn misgezogeu, am nndcrn 

k HUipael Tön Rrj-ataUglas versolilosaen war, ftilllen «ie 

1 tult Aetlier und aclilossen sie son)rt zu. Die Kiliriclitnng 

i so geiroffun, düsa der Aeilier nur aehr [aags^m Blifliesüen 

Diese Flüssigkeit wirkt auf das Oel nUt einer Art Bepnl- 

t und treibt dnssdbe so r.n sagen vnr sich ber, so diiss du 

illiessende Fast reines Oel ist, welcbea liaum nach AcUier 



K**) Wenn man ein Pulver voUslSudl^ netzen, d. b., die Lnfl, 
e davon Kurückguliullen nird oder diirin cundeu.<irt i»l , duccli 
■nSsaigkclt erxelKcn will, so gelangt mun sotuvt dadurch za 
wecke, dnss man dieaa Pidvcr aiiT ein, unl.i:n luid üben of- 
IM, einen Tricbler ». B., bringt und es über seine ganze 
9'inil WiisscT bedeckt. Wenn mnn dtis Pulver bloss aa 
b Stelle bercucJitele, so künnle dadnrcb Luft in gewiSBen Ttiellen 
pperrl nnd somit der beabsfehligle Erfolg nur imvoUslündig er- 
* "rdeo. Bei Anwendung einiger Kurgfolt aber geht es gan« 

lers würde es slcli vci-hnlten , wenn das GelüK" , worin 
atiiaHeu ist, unten versL-liluxsen wiire. BeknntiMich ist 
I Fall« zn'sckuiüssiger, dus Pulver bloss nach und nacb 
u die Luft Auswege behüil, als es luif einmal mit 
«i( «1 bedeeken. In diesem Falle würde eine vuUütKndige 
lUDit desselben nnr Gflir luugham von stalten gehen. Diese 
> biek-'n Biub liiglicb unter t.iuHend Foriaeu dur, und es 
ft'ttdiBeoticBHcIiua davon geben eil könuen. So zerfUUen Zuh- 
It'Kalk «nd viele Hadev Kilrper leielilur, wenn man aio bcuelM 
11 Me utUci'Iuucbt. 
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Bc^eiflich werden bei jedem Vergliche dieser Art Bgpnr 
thfimlichkeiteQy abhängig von der Beschaffenheit der geprOfliea 
Elüssi Reiten stattfinden. Bo scheint^ wenn die FiOssigl^efty 
die man über einander bringt, sich zu netzen vermugen, eim 
genaue Substitution derselben und vollständige Verdrängung 
durch einander Statt zu finden^ so dasi^ eine Mischung der- 
selben iiöclisteys 9LifL Berührungspunkte erfolgt, die aber immor 
beschrankt genug ist, um vernachlässigt werden zu kfinimL 
Diess ist der Fall mit dem Wasser in Bezug zu sich selbs^ 
zu wässerigen Lösungen und selbst zu Wein und Alkohol 

Wenn sich dagegen die Flüssigkeiten nicht mit einander 
zu mischen vermögen, sich nicht netzen, so tritt nur ein la- 
vollständiger Erfolg ein. So z. B. wird das Gel vom Wasser 
nur unvollständig verdrängt, wofern man nicht etwa die Wir- 
kung wiederholt. Die Oelantheile welche zwischen den Tbell- 
chen des Pulvers interponirt sind, ohne an ihnen selbst «a 
adhäriren, werden sofort verdrängt und fliessen rein ab, aber 
über die andern Antheile gleitet das Wasser hinweg und 
fliesst bald selbst aus, indem es manchmal eine Portion des 
adhärireuden Geis mit fort nimmt. Man kann selbst durdi 
wiederholten Wasserzuguss solchergestalt fast alles Gel aus- 
ziehen. Diess Ist auch der Fall wenn man Wasser durch 
I^uft zu verdrängen sucht, indem man im untern Theile des 
Apparats, die Luft schwach verdünnt. 

Die genaue Bestimmung dieser veränderlichen Wirkungen 
würde lange und zahlreiche Versuche erfordern. Wir wer- 
den jedesmal darauf zurückkommen, wenn ^vir eine Anwen- 
dung von diesen Erscheinungen zu machen haben werdea. 
Vor der Hand kam es uns darauf an, die Wirkung des Was- 
sers auf sich selbst zu ermitteln und hierbei sind, wir für jetst 
stehen geblieben. 

Noch sei nns folgende Bemerkimg erlaube. Wenn num die Dlcb- 
tigkeit eines Pulvers zu bestimmen sucht, hält es nach den gew^ha- 
Uchen Verfahruugsarien sehr schwer, die darin ^suriickgehalteae Luft 
vollständig henuiszubringen, man muss dabei zum anhaltewlea Ge- 
brauch der Luftpumpe seine Zuflucht nehmen. Dnroh Anweaduif 
dear Verfohreus mit dem Trichter würde num onslreitig viel aehae}- 
1er und einfacher zum Zweck gelangen. ...;..'- 
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Es erhellt sofbrt welche Vereinfoeliangt sich durch g^ 
hörige Benutzung dieser Eigenschaft in unsere Aii|mrate brin- 
gen lH8»t, und die darauf gegründete Methode, zu der nichts 
weiter als ein gläserner oder zinnerner Tri(*hter erforderlich 
bt, verdient unstreitig in allen pharmaceutischen Laboratorien 
eingeführt zu werden. Man braucJit aar das Pulver nach Er-? 
fordeniiss mehr oder M-enigcr gehäuft in den Trichter zd 
Rcliütten, nachdem man, um es zurückzuhalten, etwas Bitum- 
wuliendocht in die untere Mündung gebracht hat, es ndt Wais* 
ser KU sattigen, nach Lmständen längere oder kürzere K^ 
damit in Berührung zu lassen, daiui diese Flüssigkeit dnroh: 
ZugOHS einer gehörigen Wasserinenge zu verdrängen und 
diess Wasser durch eine neue Wassermenge, ein 8piel, das 
tdoh wiederholen lässt, so ofl man es für nöthig erachtet 

Uebrigens wird man dabei auf folgende BemerkfAigetf 
Bücludcht zu nehmen haben. 

Ij Das Pulver mit welchem mau 0|)erut, darf kdneiy 
Teig mit Wasser bilden. 

S) Der Abfluss erfolgt um so langsamer y je feiner das 
Pulver oder je gehäufter es ist. 

S) Die Quantität Flüssigkeit welche zurückgehalten wird^ 
ist um 80 kleiner, je mehr das Pulver zusammcngedrüokt 
M'ird. Das Gegentheii ist nur innerhalb gewisser Gräuzen 
Mahr. Begreiflich nämlich findet die Absoriition einer Flüs- 
sigkeit durch ein Pulver ihre Gränze in der Gränze der mo-' 
lecularen Anziehungskraft, vermöge deren die Flüssigkeit vom 
Pidver zurückgehalten wird und wenn die Grösse der Zwi- 
schenräume die x\nziehungssphäre der Theilclicu überschreitet, 
so muss Ausflass erfolgen. 

4) Im Allgemeineu ist es zweckmässig, kein sa funea 
Pulver anzuwenden und dasselbe msissig zu häufen. 

5j -Die Operation muss M^ann oder kalt geschehen, je 
nach Bcschaifcnhcit der verlangten Produkte oder angewand- 
ten Auszichmittel. 

" ii) Um durch Behandlung eines in der Wärme oder Kfilte 
leicht ausziehbaren Pulvers eine möglichst concentrirte Auflö- 
sung zu crhalteu, mui»^ mau die Flüssigkeit auf das Pulver in 
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continiiirlicber Welso lliessen Insacii und die Prodii)fte fruUg- 
iiiren #3- Die zuerst nblUcNKcndcn l'ortiouen sind sehr coft* 
cenirirt, 4i9 folgenden Dehmen rasch an Sättigung ab, wu 
aacli leicht begreUtiüh ist, da sich jene auf Lbrem ganz» | 
Wege durch das Pulver hindurch mit aiiüDslichen Tlieileo »1 
scbwfiugcrn vcrniGgen, so dasa die nachrulgeuden nur nofill 
wenig auf^.ulüseii Qbrig flndcti. 

lUesH ist auch der Hergang bei der Zubereitung dct 
Knff'ee als Gelriink ^>^), und dies.s leitet uns ratQrlich daruf 
an die KalTeeniasctilne ü la Dubelloy zu erinnern, eine jtoa 
seltenen Erfindungen welche ihreui Zweck gidch von Ton 
herein in allen Hdck/^i eilten entsprechen. Dieser so eiuruhi 
Aviiarat, von rrUherm Datum als der Real'sche, untersefaei- 
det sich von demselben bloss durch den geringern Druck iml 
beiützt liiermit alle Votzüg,e ohne die Nnclitheile deKtelbea; 
auch bat man seit »einer Erfindung keine wesentliche Ver« 
boHaerung daran an/.ubringeti gewus^t. 

Dieser Apparat wird uns jedesmal als Vorbild dieMOf 
wenn wir in verschlossenen Gefiissen zu operiren haben i tnu 
wird ihn aus Zinn, aus Porzellan verfertigen oder am beste« 
durch gläserne oder zinnerne Trichter und tubullrte Flaschen 
uaobahmeu kOnaen. Es ist zweckmässig, dass der eut Auf- 

*) Die weiter oben angefiibrte Bemerkung Cadet'a über im 
SJillignngsziistanil Aar durch die Ittiterprestte erhaltenen AuHxQge !■ 
Vergleloh mtt dem Kiislande derer, we'clie durcli Italic Inruslun er- 
halten werden JHt rlcliiii;, aber litoss wenn mnn das Pulver befbocfc- 
tel, bevor mnn es in deu Beolpfenten bringt. 

**) Wenn duroli das Kaffeepulver iingeRihr sein zehnJhAei 
Gewicht kuuliendes Wasser hindurchgegan^n ist, so y.oigt es iildi 
flwt ersohtipft und die DROhher ahlaufl^nde Flüssigkeit ist slendfei 
werflilos , selbst wenn man die Maceralion verlüngert. FmotiMdit 
man die Produkte, so Andat man die »uerst ablauDaDden Portjonea 
sehr geaStligt, die letztem dagegen viel sehivuclier. Jene er«tel 
Portionen bilden die sogenannte KnlTeu- Essen/, oder das Kaffee-Ex- 
trakt, was Bebr z.weckmüssig angcwnadt werden kann, die MiI<A Hl 
aronuillilren ohne ale v.n soliwSelien oder einen KnlTecsyrnp ku be-' 
reiten, der sieh beliebig In Milcli oder heiases Wasser elurBbren 
lii£st. 
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w du Patvers beatimmto Becipient eng, länglich und uu- 

• keg«lfünnjg ausgehend sei, wudaroh eine vüUkoinmenDre 

cfa^nuig und genauere Verdrürigung erreicht ^vird. Ua- 

K iea nalern RotJpienten knnii mnn einen Unliii aobnugen, 

d)9 die Produkte lai fractioniren geätattet. Wenn dieser 

U dem Recipienleu durch eine enge Glasrübre verbon- 

I Uienen, Kivei lücLt mit eiuauder 

c Fläusigkeiten zu trennen, die luaa durch einttodei 

Igt bat. 

Sts KtUTeem OS Chine ä 1a Dnbelloy ist nicht die «iozige 
;; dieser Eigonscjmn, ivelche der Theorie vonngo- 
il Sie flndet sich unter andern Kwcimnl beim Spid 
EmCscheD Fillera benutzt, weiches zur Eiitl^rbung 
Idesyrnps miitelst Kolile besiiinul ist. Die liierza 
üahle enthnit ealxige Materien, man benetzt Bio 
f Jüervon im Apparate selbst mit einer gehürigeu 
Vtteaer, mit de.s^en Zngusa mau nicht eher au(bört 
Ut es geschmacklos ablaufl. Nun aber hält das Kohlen- 
ir noch Wasäer zurück. Diess wird seinerseittt durch 
V verdrängt den man auf die Kohle gierst und der eich 
mit dem Wasser mischt. Man kann den Augenblick, 
f Waüser ausgetrieben ist, daran walirnebmen, dass 
I eine süsse Flüssigkeit an die Stelle einer gami ge- 
wklosen tritt. Wenn die Wirksamkeit der Kohle er- 
, muss man dieselbe erneuern, aber sie zuvor von' 
Byrvp befreien, womit sie geschwängert bleibt. Dieaa 
Dan voUsländtg, indem mau noch einmal Wasser auf 
) g^esst. Der Syrnti Qiesst sofort durch äen untern 
ab ntid zwar rein, so lange bis nach vollständiger Ver- 
; desselben nun das Wasser nachfolgt, was sich an 
(Dtzlioheii Verminderung des Geschmaclfs erkennen lässt, 
; man die Kohle herausnehmen, um sie in einer Schüs- 
sr.nwaschen, so würde man eine bclrächtUch grossere 
sermenge dazu bedürfen, ohne doch den Zwcok so volt- 
ig zu errcicheü. 

Pbh Auswaschen der Niedcrschliigc auf den nitcrn hangt 
als Folgerung mit dieser EigeuschaTt zusammen. Wirk- 
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lioh Usst fltdi diess Answäschen, wofeni nicht die N 
dchlft^ einen Teig mit Wasser bilden, vollstüiidig and & 
durch Anwendung einer sehr kleine Ooantitat Fldasi^ke 
werkstelligen, im GegenMl kann man noch dadurcli & 
xutxk Zwecke kommen , dass man sie erst trocknet, uih 
gelatinOseti ZoHtand zu ' vernicliten and sie dann auf dem 'I 
t'er nach demselben Verfahren wiisciit. Diese Metliode 
jedesmal befolgt werden, wenn der im Pulver eiitha 
auszuwaschende Stoff während des Trockens nicht darait 
sftuüdrken vermag, sonM wfirdie bloss das Auswaschen 
ßeoantiren übrig bMllienf4 

In einem spätem Artikef werden wir von der Ai 
düng dieser -Verdrangungsmcfthöde (jnvcide pär de} 
merW) auf mehrere i>faarmaceatische Zubereitungen ha 
und eine Tabelle zur Yergleichnng der vortheilhaften 1 
täte, die sie gewährt mit dM durcb die gewöhnlichen A! 
den erlialteoeu oüttbeUeu; • 






IX. 
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Veffakren »ich schnell^lcicbt untl aickev 
der Beschaff euhe-it eiucx HJcrs, rüc^- 
titcA tetttes Qehalti an nühi-cuden und 
h»näen ßeat^Hdtheilen ülierx.cugcH xu 
tfiffn^e»] nebtt Ji c sc hr ei6u ti g de» dazu 
nöt/iigeu Apparate». 

Vun RBiKüNiltt PABL, Apotheker. 



Dorth mehrere, miF' von Betiörden übortni^eue PrüASig! 
lieh nngeniessbarer Bieie, welche lelelure /ia Kl»gen 
iiiig gegeben halten, fuhhe ich miuli vcfaiihtsal, lueiue 
1 gemsuhten Erfaliriin^cn , anler gleichxeitieer Benutzung 
' so manßher Anilereu, zur AulTuiduais; eiuea Verfahrens 
rerwentlen, wodurch <laa, durtth eine solclie PrOfung be- 
eilte Besultat nicht nur scbiieller and n'cnigcr umständlicb, 
wn»i mir besonders der Beachtung wertli scliien, 
wsuig^ens eben so sicher zu erlangen sei, ala durch 
ptuig der UAii|)t)tc»Miidthede des Bierea mittelst Deslilla- 
welches Verfniaen uieLsteo«, seiner Umständlictateät wcgcu 
ihor nud tlubei utclit weniger langweilig und Iu>st'> 

ilKeiin uua ,die Klagen über echleuhtea Bier bei ans ia 
I eben a» hän&g lUs gegründet sind und nicht in Afa- 

gwlellt \cerdeu kann, dtu« der bei weitem gröiiseca 
1 der Bewohner uut eiiwig ujid itliejn auf dieäos Getränk 
briakt. ut, wili derselbe koii Waw^er und soll er keineu 
ipiwefa tfinkon, so steht e», wohl auch ku erwaoten. das« 
hen Klagen, wenn mo anders i«ur Keiiuinisä des Beb6i'deuj 

acht werden , nirjglic)i!>l. abgehttlfeii werile, wie dicas. auch 
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8chon nnd namentlich hier, so weit als tfamilich der 
Fall war. 

Eben desshalb Ist es aber auch nOthig, ein Verflitarai a 
kennen 9 durch welches man nich eben so genaa als lacht f -^ 
von . dem Gehalt eines Bieres nntcrrichten kann , ohne vi f^ 
die bisher gebrSachlichen mehr oder weniger trüglichen, oder 
doch wenigstens sehr amstfindlichen und kostspieligen be- 
besdirflnkt zu sein. "' 

Ich will nun zivar keineswegs die Competenz eines ata 
and Ifingst eri)robten Rathgebers, einer gefibtcfn SSunge tct- 
werfen, zumal deren Urtheil der ziemlich alleinige Maaarahfc 
der Consumenten ist und bleiben, und somit auch einen grös- 
sern oder geringem Absatz bedingen wird; ja auch Umstäade 
eintreten können, unter denen selbst ein gehaltreiches Bier 
doch weniger dem allgemeinen Geschmack entsprechen dfirfte; 
doch kann durch eine quantitative Erforschung jener ^ ein g»- 
lea Bier eonstitrirenden Hauptbeständtheile jedenfUls nur n 
bezwecken sein, dass das Publikum da, ^o es mit Gewlssbeit 
nioht mehr zu entscheiden veimag, vor Bevorthellung geachflbt 
werde: denn ein Zusatz von Wasser bis zu lOProc. zu dn« 
sonst wohlschmeckenden und guten Biere, wird donselbei 
letztere Eigenschaften noch nicht in ' der Maasse entnehma^ 
dass man es für übclsohmeckend halten müsste; ja, ich be- 
haupte, dass bei einem nur massigen Genuss, wenige irit 
Gewissheit zu entscheiden vönnöchten, ob das letztere wirt- 
lich schwächer sei, als das unjgewasserte, weldies ihnen dann, 
wenn ein Betrug beabsichtigt ist, gewiss nicht zur gleichzei- 
tigen Vorgleicliung beigegeben werden wird. 

Also nicht nur solche eben erwähnte Betrügereien, derai 
sich weniger das brauende, als- das verschenkende PafoUkam 
schuldig maoht, zu entdecken und zu verhindern, sondern auch 
and zwar vorzüglich die Brauenden, welche ebensowohl aus Ua- 
kenntniss und Nachliissigkeit, als aus Gewinnsucht flelilen kön- 
nen, zu controUircn , halte ich das weiter nntdn angezeigte 
Verfahren für vollkommen geeignet und zwar «us folgenden 
Gründen; weil ein darnach angesteUter Versuch 

i) nur eine kurze Zeit erfordert^ 



) »n jedem beliebigen Orte niifernomnien wcrtlea bann, 
pSj mit nur gnnz gerinf^cii Kosicn verbunden i.i[, da der 
l nölliige Apparat nnr wenig koelet and die Mcnrre des 
^em ein^.elDen Versuche xa verwendeaden Bieres nnit 
(als BreDDiDaterial) niclit in Betr&clit koiamen 

)_tin Bieherea Besnllat gewährt, 

r., geringe m&nuelie Fertigkeit verlangt, welche §iuh 
t nodi ganz Ungeübte leicht und bald verRcIiar- 
I die wenigen Vofsichlsuunasregeln ohne beson- 
DisH oder Gescliicklichlteit von jedem genau beob^ 
1 können. 
I rafionellsfe Verfaliren, dessen man sich sletn be- 
die :S(arl^e eines Bieres, d. h. den Gehalt tin 
, genau kennen xu lernen, war die Destillation unter 
ers XU beobachtenden VofRichlsmaassregoln. Allein nicht 
laken, dasa dabei, selbst bei aller Vorsichl, Verlust an 
rist «n vermeid lieh ist um! manchem ein acctirater, bieraa 
' DeätiUalionsniiparat fohlen dürfle. so wird nicht nur 
nrsuch durch eine uiivcrliältnissmlissig grössere Menge 
;welclje y.n einem auf diesem Wege müglichfit genau 
lltenden Besultate durchaus erfonlcrlich ist, sehr tang- 
i.ttod. kostspieUg, sondern die strenge Ermittlung des 
(btgebaltti im Destillale erfordert auch sehr empfindliche 
t, Instrumente , deren richtiger Gebrauch eine eigen— 
Fertigkeit und Kcuutniss vorausscly^t , um durch 
■tioa ihrer Ergebnisse sta einem richtigen Endresultat 
fatngen, die tkicht jeder, ilem eine solche Prüfung ob- 
oder doch eben wunschenKwerth sein kann, besitzen 

) mnngelharteste Verfahren, welclies mva, da es nichts 

■ fast allgemein acbreditirt war, in dieser Hin- 

i meisten anweiiilete und aus dem eben so haulig ganK 

ridersp rechende Beaullatc hervorgingen, ist die fast von 

.Brauer und vielen Bierschenkern stets in Anwendung 

mene und werihgeliallcne Uierwaege; ja selbst Brau- 

I bedienen eiob <d«raeU>en bei Bevisionen. 
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Bfl Ist eine solche ||;ew5hnlich dn nehlerhaft eon 
Araeometer für Flüssigkeiten von 1,000 bis l^OiO spe« 
von denen y wie ich mich übeneeagt habe, fMt eine je 
linderen Priucipien, oder besser nach gar keinen an, 
wij und mit denen sicli ein grosser Theil der Kaufi 
dann liinlüiig'lich zufrieden gestellt --fülilte , wenn sie 
gewohnte Form besasseu^ nach der sich überhaupt der 
Instrumente für ihre verschiedenen Zwecke charakteri 

Mag nun aber auch hier und da dn von ^nei 
unterrichteten KünsÜer, als diess die gewöhnlichen 6. 
und Hausirer sind, gefertigtes Instnimeiit zu diesem 
angewendet worden sein, so war man doek in der 
Sache- in nichts gebessert, da selbst die richtigste al 
BeUige Ermittlung der Eigensohwere einer Flüssigkt 
das Bier, welches, diess wird hier wohl genügen, 
MiBohung von drei Hauptbestandtfaeilen, die in jedem ^ 
Bisse XU einander mischbar sind^ also in einen mehr al 
Ikchea Wechsel unter sich treten, zu betrachten ist, 
cAnem richtlgea Urtheile über ihre Maassverhaltnisse bcn 

Zwar haben ein und der andere Gelehrte in ihren 
ten nicht so wohl zur eigentlichen Erforschung der 1 
rerhiltnisse im Bier, als vielmehr zur unp^efnhren 8c 
desselben auf seine Stärke, doch aber stets im Vi 
SU einer für jedes Bier festgesetzten I^orm, den G 
eigens dazu construirter , von einigen , da sie der 
kergehalt einer Füssigkeit anzugeben bestimmt sind, S 
meter genannt, empfohlen, inidem sie annahmen, dass < 
satM ve«' Wasser zu einem zuvor und zH-ar im volll 
ausgegohcnen Zustande mit demselben Instrumente gCM 
pier stets eine Verminderung der Dichtigkeit und zwar 
räden» ProgDessieaen fortschreitend , veranlassen müsse. 

Wäre^'Oü nUB aber auch nicht bekannt, dass na 
Matadonsgesetz in Mischungen von mehreren Bestan 
sich die Volumens -Veränderungen oder das spec. Gev 
BBOh ihrem Massenverhältnisse unter einander in eben t 
schiedenen und scwmr ' unregehnftsi^en Progremionen, 
weder eine geometrische noek «ritkmetiseko Bwlohtigu 



111 

ea erVeitaen fftiUcn ; jio wirrt cü dorli irif.liesnnricrc beiffc 
sehr WTilimehnib«r , itasä d nun wenn e» am MtnrksWn Ist, 
wenn der (rrOssle Tlieil ilcs MnlKZUikers liiirilt eine 
vallkoimneiie Gübning in Geif^t verwftnilelt tind ein {rroe^ 
der übrigen fixen Be!^l»ndllieile durrli die Heren in 
Form aligesoliietlen . ülierhaii|it jede Bedingung y.nr 
ines giulen Biers erfülK woiiien war. linssellie di 
iiges selir tceringeit Eiiiengewii'lit besitzen w'iirii. 
mm wwli in iler j^ewölitilichen Praxis und bei An- 
laea so anreinen KuckerRioir», wie dasMnlK weoifC- 
dem g:röss(enlheili« üliliilien Verraltren niclif leicht 
ein Bier herstellen xa kilnnen , in wel<-liem €eii*l^ 
od ExIrnktivRhjfr in cuien mlchcm VertitiltniHse vor- 
nren, dnss dan spec. Gew. ihres Produkts = 1,000 
M isl es doch mit Amvetiduii^ reinen KuckerstolTH raög- 
ine diess mehrere Artel'iiRle, nln küuslhche Weine, aiucb 
«u wiewohl weniger, einige BOgenannte Welssbiere ger 
Itcb bewdfßn. t^olche tltL-ougkeUcn ItvHseii sich in allen 
niasen mit VVnnHer mischet), ohne eine Veründsnin^ in 
p«R. Ciew. xa erleiden , uiitl duL'h üiad sie otl ungleich 
als BOgenaniiteH Itraunbier. Mit t)er Zuiiiibme ihrer 
:ett. rolglit^ii nucli ilires Eigen ge^vichts verlieren sie 
diese Eigenschaft itieder niid xw&r um so mehr, al>< 
le gröNsere Kigennt.'liM'cre bedingenden Bcstanilllieile 
tai mehr vorlierrBUhen : immer blraben aber die Voln- 
^erfinüerungeii einem Gesetze untergeordnet, nach wei- 
te eich rfjen 8o verscIiiedcBarlig gostalten und daher 
rine regeJmn^sige Progression bernlgcn noch gestatten, 
BOlHien auT ihre Massen v er liiillniHse xu »wbtiessen. 
folgt, dass dns einseitige ErgetmiKs einoa Araeo- 
es aneh nach \k'clrUen Princi)den es nur immer 
«oneirrilirt worden sein, xu dner y.uTerltisRlgen Beurthei- 
des Bieres nicht dienen kann. 

.)n schwachen Biereii oder solchen, in denen Extraktiv- 
Zuuherstolf nnverliiiKnisfiLniJssig mehr als Geiat 
tn önAf und v.a denen woiil gnissteittheils alle scbwe- 
dunkeln Biere gehören, mag dadurch wohl^ ducli 
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■imh mir mehr oder w-Miiger annfibemil etee Verdi 
mit W*wer erkannt werden IcünneD} üu «inem ^niiK I 
RoKultKle'inÜKXle e« doch führen, nach demselhon Mtu 
ein »a Geixt reü^lieres und dage^n an flxen Rcslandl 
TarhüllnlESiiiii98i|^ firmeres Itier, welr.he Rie;enec}in.(Yen dasfl 
dgentUch »la ein vorxügUcheH chnnikteii^ren , auf e 
fMsvhiing mit Wasser prUTen y.u wollen. 4 - 

Kh bidbt nun aImi nichts weiter übrig zn dicneni Xw 
alfl durch Trennmitc dct BeMsndtheile deNitellten, 
lAchc Wechee) wirkling bei vci^chiedenen MiscbnngfiveT 
niesen xu beseitigen tind fie auf Alischuntren , tn denefl^'l 
zwei solcher BcHtauilttieile eitthalteii und deren MiRohungfi 
hftitnisse durch die VdumeiiH -Veränderungen »clion i 
Big ermiilclt sind, zurünlc %u bring;en. 

Es kann diesa nnn ausser durch Destillntion auch'r 
dadurch geschehen. A»m man eine l>eüliininle Men^ fHH 
deseen eyev. Gew. f!;enau ermittelt ist, im IVcleii Bsumft'M 
»nf einen 9;cHisHen Tfieil verkoc^lit nnd nur» aus dem ( 
Gew. de» mit dofliillirleni Wasser wieilelr nur sein ursiirOli^ I 
ches Volumen zurückgebrai^hlen RQckalatiiles Ku demjenigt 
dea Dicr*i vor dem Vcrlioehcn auf die' vorhanrlen gewesfll 
Menge Alkohol scIiUesst, wührcnd man bei dem DestillatiM 
verlVthren den GoliBlt an Alkohol im goistigen DosUDate i 
rekl ermittelt. ' 

Wenn nun auch IfdztereH Verfhhren deF'xhalb den Till e 
TUg vor jenem zu verdienen scheint, wel) liier t 
Ermittlung möglich ist, go bleibt; diess nbcir auch der eiOidll 
Grund, aus dem es jenem vnrKuxiehen wGre; Jerselbe'il 
aber dadurch noch sehr entkräftet, dasa 

1) gelbst bei einer vorsichtigen Destillation Veil 
Weingeist novormeidlich ist. 

S) Der Apparat und dessen richtiger Gebrauch mtu 
lei Fertigkeiten und viel Zeit erfordert, 

S) die Krmittlung des Geists im Destillate mit Tielftl 
Schwierigkeiten vcrkntipft ist, deren grössere oder geringt 
Beseitigung von einem wesentlichen Einiluas auf dna Resol'^ 
tat ist. 



W«^<?n also dnroh die Verkochnng des Biers lai fl«ien 
me dieeelben Bedin^ngeii nur in einem umgekehrten Ver- 
iis9fi errflUt; was wohl niclit zu Iflogncn sein dQrflc, da 

iMch genisiwn dnroh Erfahrung Test begründeten Hegeln 
^aer Wirkung alad&nn Bieher nur ihre lirsitohe sehKesMn 
, w«nn ktKte überhaupt naeh allen ihren Eigenncliaften 
mt ist; HO M'tirdc hier/.» iinr nonh erforderlich sein, jene 
ttai dorcb KIrrnhniiig nuncRfindeii und zu bestimmen, oder 
so weit nia es hier die UmstSnde erfordern, dtiH 
tat XU erforscheu. nach ivelciien Rick verschiedene Mi- 
■gfln aus Miilxzucker und Wasser in einem bestimmten 
fiHnisB in ^or.schiedenen Mengen absoluten Geists zu ron- 
Ni, ein för allemal durnh ihre Eigenschwere, sowohl mit 
ihne Geist, erkennbaren Mischungen vereinigen. 

Darch vielfadie und gewissenlinit angestellte Versuche 

idi nun au Bxum titeln gesucht, welche Mengen absoluten 
tes tut jeden Uieiitigkeitszusl&nd in 20 eim<elnen Abtbd* 
Ut von 1,001 bis 1,020 ku berechnen sind. 

Ich bediente mich hierzu eines empfind liehen Ameame- 
I dessen Scala mit 80 Graden, jeder = 1,00085 also 4 
stteD gl^ch 1,001 bezeichnet war. Mittelst desselben uri- 
lefate ieh verseliiedene Biere, indem ich sie vorerst, abge- 
n von allen andern physischen Kennzeichen, auf ihr spec. 
\ prüfte, verkochte sodann eine mit einem gpfiler be- 
iebenen Mensurirglas genau abgemessene Menge desselben, 
nur den drillen Theil, ersetzte mit dersellieii Gennnigkeil 

Verkochte ditrch reines Wasser und unterKuchfe diese 
Blgkeit abermals auf ihr spec. Gew. Ich erhielt hierbei 
ao verschiedene Resullale als ich Biere in Arbeit ge- 
■ea hatte; eie Hnirden angemerkt und nun von jedem die- 
IBere lOOO Theilo der vorsichtigsten Destillation unter- 
'ffen, wobei ich stets etwas über den 3ten Theil abdestil- 
Durch genaue Ermittlung des absoluten und spec. Gew. 

le das Deslillat auf absoluten Alkohol = 0,793 bei + 

R. reducirt und die dadurch gefundetien Mengen gleieh- 

bemerkt. 

Um nun vergleichen zu können, ob und wie die Ergeb- 

Ti. f. lechiL tt. ükuii. Cliemle. XVm. I. 8 
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niflse der frelea Verkochaog^ mit depoa der Destilktioa flbe 
^uüinmteii) fügte ich xu obigeo genau bezeichnetea Buol 
■tfiniien von der Verkocliung, wozu ich gerade 6000 Gr 
genommen hatte , nacli und nach so viel Alkohol von 0,8e 
■pec. Gew. unter BerückHichtigung der 10 Proc. Wasser.; 
Alkohol sowohl, als der dadurch entstandenen Vergrössenii 
des absoluten Gewichts überhaupt, als nöthig war, dem (fe 
mi&cho daa ursprüngliche, dem Biere angehörige Eige^^ 
wiclit wieder 9iu geben, und erliibr dadurch, wie diess wii 
KU erwarten war, dass xwar uicbt eine vollkommeae raiih| 
matische Uebereinstimmuug, M^ohl aber ein in dem VeiUj 
nisse aller Ver/iuehe zu einander ziemhch gleiches Resdl 
hervorging, wobei ich bemerkte, dass durch^ die V^rs«! 
mittelst freier Verkochuug stets ein etwas grösserer Gehf 
an G^st iadicirt wurde, als bei aller Genauigkeit aus de 
Destillate desselben Bieres zu berechnen war, so wie aMi 
daaa steUi einige ja mehrere y^^Q Th. Alkohol den geisÜM 
Rückständen mehr zugesetzt werden mussten, als durch i 
Ergebnisse der Destillation desselben Bieres angezeigt vn 
um demselben ihr früheres spee. Gew, wieder zu geben. . 

Diese hierdurch erhaltenen Resultate habe ich nun i 
Norm jedoch nur für diejenigen Grade der Dichtheit nebii 
jsu können geglaubt, denen sie eben angehörten, und ^ 
misste nun freilieh noch viele Stützpunkte, sowohl auf.- i 
abwarte, da die gefundenen eben so wenig ausreichten i 
noch fehlenden darnach zu berechnen, als ich mir überM 
vorgenommen hatte, hierbei mich mehr auf die Erfaluruii;^ I 
auf die Berechnung zu verlassen, obschon aus den. vorhanl 
neu Datis gewissermaasscn ein Yerhäitniss ersichtlich wurdi 

Ich dampfte daher mehrere schon entgeistete Biere. 1 
TU verschiedenen Graden der Dichlhisit ein, oder verdünnte 1 
bis zu anderen, wie es eben nöthig vnmle, da ich mich g 
•flmsentlich einer Znckerauflösuog hierzu nicht bedienen mod 
und verfuhr wie oben. 

Hieraus ist nun als Gesammtergebniss die am Schhi 
beigerügte Tabelle entstanden, welche, obschon dieselbe so 
mancher Berichtigung bedürfen wird, da ich weder auf i 
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I ifw Oclst »HfjrelOst. nach der Vcrkorhnng alicr mir 
misch betsein isclit pewasrnen hftrzijren Reslniidlheile, 
Mir Kohlensünrc nnd <lio (Inmit ttn Eier» niinOslicri ver- 
M»r, HMCh t)ein Korhen aber vbenfVilIs nusfresf.hlciieneii 
R Bitten, vt-cli-lie ODera mehr oder wenig'ttr ilun-ti das 
Bniaeii venvemlete Wasser liin/ü kommen, die M'olil nitttilgp 
genointneu liabe, doch den weiter oben au^gc^iiro- 
Orand^jalr. «ffsitiDtklit. 

'3ä Obrlgens bei einem Vcrstich inli nnr einigen T&a- 
men, von iles,seu Ergebniss auf eben so viel Pfund 
Mseh Werden sull, die g;ewisi^eiilraneMc Gcnanigkclt liei 
btnitg der dnza gegebenen Verfialliingsregeln zu berol- 
t, bedarf wohl liauui einer Rrwiilinung und es las^^en 
tegelben in MgenSe vorzügürhei-e zusanlmenrassen : 
') genaue Benhnelilung der Teiniicratur, bei weleber das 
leter coustriiirl M; 
Attsa elicr melir als der dritte Thcil verkoeht werde; 
) daes genau und zwar dureh desliUirles Wasser da^ 
geaüuimene Volumen wieder ersel/.t werde; 
die genau eüle Bcobachlnng desjenigen Punktes nni 
leter, Meldier mit der FlÜ!<sigkeiI nivdlirt, wobei man 
vmt, den N)iiegd der Olief[lii<.'IiB von unten mit de» 

Araeometer zu vergleiülien ; 
^ dftBs das Uingiessen in die zwei eväter beschiiebonen 
nnler mnglicbster Yermeiduiig alle.s ScIiSumens gesclielie. 
i^nn diesä nicht möglieh, dann douh nicIU eher 'weile r 
^erfahren werde, bia aller 8elinum vei;äch wunden und 
itwidilung von Gosblaseii beendet ist. 
dl komme nun zu der lieschreibuug der einzelnen, xu 
I AppariU uöthigen iustrumente. Sie besteheu: 
ty In einem Arneotneter nach bcigefüifter Zeichnung 
fig. 8.; wenigstens habe ich mich in Ermanglung eines 
ni deoseiben bedienen mil.«t^en, wo iuh das Fahrenhell- 
Araeomcter nicht anwenden Ivonnte. 
>J In einem wenigstens am obern Theile von allen, tAne 
Beolraehlang der Grade etürenden Un eh enhdten freien 
8* 
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Cylinder von gans weiasem CHaae^ and einer dem Araeon 
entsprechenden GrOsse* 

i>) In .einem metallenen KochgefSM von beigexeie 
ter Form, welches innerhalb zu ^3 seines Raumin 
von oben mit einer leicht erkennbaren Marque versehen 



d) In einem Mensorir-Glas von ganz gleichem Rau 
halt mit dem Kochgeftiss^ nach beigehender Zeichnung. 

ej In einer Spirituslampe mit ganz gewöhnlichem S 
und endlich: 

f) In einem empAndlichen Thermometer nach Reanoi 

Das Verfahren damit ist nun noch einmal kurz zm 
mengefasst^ folgendes: 

Man prüft zuvörderst das zu untersuchende Bier 
seine Eigenschwere und bemerkt sich dieselbe genau. 

Mit diesem Biere füllt man, unter Vermeidung 1 
Bchfiumens das Mensurirglas, füllt es in das KochgefSss 
bei man ioit wenigem Wasser nachspühlf, bringt dasselbe 1 
die Weingeistflamme und hält es so lange im Kochen #)j 
jene Marque deutlich zum Vorschein kommt. 

Die wieder erkaltete Flüssigkeit nird nun zurück in 
Mensurirglas gegeben und mit so viel Wasser tbeilweise ni 
gespült, als zur genauesten Füllung des Mensnrirglases ei 
derlich ist, nun füllt man sie in den Cylinder, corrigir 
nOthig die Temperatur und prüft sie abermals auf ihr spe 
sches (towicht. Aus der gefundenen Differenz dieser bc 
verschiedenen Wügungen kann nun und zwar auf um so 1 
vorhanden gewesenen Geist geschlossen werden, je gri 
und bei je geringerem Dichtheitsznstande dieselbe anges 
wurde. 

Um nun zu erfahren, wie viel Gewichtstheile so ' 
fixer als geistiger Bestandtheile in 1000 Theilen, des auf c 
Weise untersuchten Bieres enthalten sind, wird der dem ' 
dnkt der ersten Wfigung des Biers im ursprünglichen 

*) Im Kochen mass es desshalb gehalten werden, weil ( 
langrames Verdampfen der Geist mir unvollsrändig abgescA 
werdiiiit vilirde. 



e auf der Tnbelle TInts tinler den Araeoinriergroäen cul- 
bende Grad nufgesncbl uiiil »ii]s;e]i]erkl , Budanii derjenige 
welcher dem l'rodukle der Idzleu WSigang enü»|)rii:ht, 
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We in den t'ficheni bezeichneten Werthc en(«prechen jc- 
inr eiuem kleineren Grnde oder ^4000- D^l'^i* a'e S| ^ 
4inid genomnicii iveritcii mfusen. 

We WerOie der mrisehen diesen beiden Punlilen gelege- 
h'ade werden nddirt und die.is Produkt enlspricbt in Ge- 
Mheilen der Menge Xoriual- Alkohols welche in 1000 
£n endinllen ist. iliigcgen das Produkt der letzten Wh- 
' aogt«ch die Menge fixer Bestandlheile in 1000 Tbeileo 



) ea Iinbe ein Dier ursprünglich 89 Grnde nach 
Verkochen aber 41 solcher Grade gewogen, so ist die 

19 Grade. 

Ver 41ä(e Grad ist nun unter / zu suchen,' und wiril, da 
Fach 4 Grade, also auch de» darin bemerkten Werth 
entbÄlt, für diesen VnW 0,!f50 nur einmal »u nehmen 
■üle nndere aber bis zum fiten aufwärts voll, d. h. ima) 
Ven diesem wieder nur 8 einfaebe WerlLe genumiDeu 

mflsseu. 
Also tär den 41sten Grnil 0,9d0 

- - 40. 39. 38. 87. = 3,980 

- - 36. 3fi- 34. 33. = 4,04» 

- - 3«, 31. 30. 29. = 4,180 

- - 88. 87. Stf. 85. = 4,300 

- - «4. 83. - — = 8,814 

19,t{l« ' 

Theile dea Biers entliiellen aLxo dem Gewiclile nach 

abeulufen Alkohol und lO'/^ (Ixe Be.standtheile , oder 

Hnass Bier enlhnlten 84>^,^ Manas abHohilen Alkohol 

iM>^ Prd. Zucker und Extra klivstoff welches uil dem 

Itste einer DeHtillallun Kiemlicti genau übereinsttDimen 

und findet ja eine , jedenfalls aber nur geringe, Abwei- 

^ etalt, 80 glaube irh aus UeberKeugung dem Bcsultsle 

ir Meltiode mehr vertrauen zu können, weih 
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1) Die dadarcli indirirte Monge 6eLst der rerkockl 
Flflssigkcit wieder bei^cmisclit , dieser das flrfihoro Ei^ireng^ 

■ 

wicbt wieder giebt, was bei dem durch DeatUlatioa erhaltean 
nie g:aiiz der Fall ist. 

2) Weil wenifl^er Umstände eintreten, die eine Unricht^ 
keit veranlassen können, sofern die weni^^en Bedingungen if" 
füllt werden, welche oben ange«^eben wurden. || 

Wenn ich nun zwar keincßwc^s behaupten will, dtni> 
in der Tabelle verzeichneten, verBchicdenen Werthe durdU^^ 
die rechten und also unabänderlich waren, vielmehr wünM||' 
muss, dass durch eine gründliehe und mit mehr Umsicht |A' 
leitete Prüfbng derselben die darin befindlichen Fehler (yf^- 
um so weniger befremden dürfen, als alle Werthe emfiiriil 
aufgesucht werden mussten, diess aber auch nur für jede 
Viooo ges<^hah und für die Unterablheilungeu in 41 gleul^ 
Theile gebracht wurden), berichtigt werden möchten, m-%' 
doch soviel dadurch erwiesen, dass die Ermittelung des CM, 
fites, 80 wie der fixen Bcstandtheile im Bier, unter deoen !#.• 
hier gemeinhin nur Zucker und Extrakt! vstofT verstehe, ^: 
diesem Wege wenn nicht siclierer doch wenigstens ebea|'! 
sicher und dabei weit schneller, weniger umstnndlich «1; 
kostspielig als miilelst Destillation zu bewerkstelligen ist V 

Lehrt nun die Erfahrung, dass ein gleichim'issigeres n 
reichlicheres Verhältniss der geistigen und fixen Bestandthdl 
in einem Bier im Durchschnitt dessen Güte bedingt, was A 
immer durch den Vorzug, der einem solchen Biere von 4 
Consumenten gegeben wird, beurkundet, so ^vird man also aiul 
liicrvon auf seine übrigen Kigenschnften ziemlieh adcher schlieii 
scn können, da diese von denselben Bedingungen abhangd 
welche eben so wohl zur Bildung des Geistes als Erhaltn| 
des ZuckerstoiTs erfüllt werden müssen, und es setzt daUl 
das Resultat einer solchen Untersuchung unter Berüeksichll 
gung der bekannten physischen Eigenschaften eines Bien 
in den Stand, es richtig beurtlicileu zu können. 

Es kann nun aber endlich auch den Nutzen gewähre! 
dass die Brauer dadurch direkt oder indirekt veranlasst word« 
hr Erzcugniss immer mehr und mehr zu vervolJkomiiuien;dft< 



lelelit im erkennm gielit, dnrch weloties Yertnhtea und 

velcfaen UuiüCänden kio ein wirkliuh gehallrelchea fiier 

reo kfiiioen, >vnhrcnd sie zeilher lon der von ihnen ge- 

HDliteu Biorwaage in um so grüBseren Irrthnm venvickelt 

iniefi, als $ie mehr oder weniger Vct-traaen in ihre An- 

inhtng netxten, wovon mnn sich dniin nicher überzengen 

mftii erfiihrC, dass die nieietca Brauer die Stärke 

dartikcli bcurtl) eilen, und A» aie ihnen Keigl. dnss 

k «iib«Uc&deres Kor^tlen des Mal/.es eine speeiAsi;)i «chwe^ 

WQrxe erijnllen wird, so meinen nie, es Jiiäaae tiae uif 

I Wei»e Htiirkcr erhaltene Wür/.e, auclt ein atärkeres Bier 

II, welche Meiumig allerdings im Bezug auf die schwe- 

I Beslnndtheilc richtig ist, nicht aber rücksiditlich der 

und besseren, denn durch das örters mehrsiündigc 

lien des Mal/.cs wird der reine, einer >virklichen geisligeii 

rang fähige ZuckerstofF in demselben zum grossen Theil 

etxt und in Sulileimzucker verwandelt, dagegen eine un- 

iUtliiismHssig grössere Menge anderer Beslandtheile erhal- 

aJs zar Bildung eines guten Biers nüthig iäl. Da tvo das 

le Bier gebraut wird, niacerirt mau das gesehrotcne Malz 

einer lonsisigeu Wanne 1 bis 2 Slnndeu und kocht nur 

■f^ SHnulen, 'wodurch allerdings eine spccißsche leichtere 

CX8 erhallen wird ala durch h'irgeres Kochen , jedoch lie- 

aie mittelst Giihrung mehr Geist als diese, da der Zncker- 

iiig»I<roces.s, welcher beim Trocknen des Maixes nnterbro- 

I wunle, auf Kosten des vorhandenen SlJirkegumoiiii wSh- 

einer Maceralion bei massiger Uity.e von ueueut beginnt, 

mher dorcli das Kuchen verhindert wird. 

Tab. I. Fig. 2. ist ilus Aräometer, dessen ich micU be- 

t und welchem ich selbst gefertigt habe, von Gla^, Uh 

aber iiamenilich für diesen Zweck eben so vorthcilhan 

Iticltt Ecin, sicli durch einen Mechauikus ein besseres, 

nlgstens hierzu gedgneleres fertigen zu lassen, was weni- 

' K^llrechlich mithin von Metall sein müsstc, dann aber 

■h eben desshalb ein iilindli eher sein könnte. Fig d. elelli 

solches wie es hierzu wohl nm ))asscndstcn wiirc, vor. 

iRfitiro <i^ kann äne ghisernc oder metallene soin, im oi- 
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steil Fan wird die Seahi auf Papier in die BOlire g(ebn 
im Bweiteo iniu» sie darauf gravirC werden. Ist es eine | 
serne so wird diesellHi in den Hals des Oylinders e dicht 
gekittet, welcher letzte mit dem nötliigen Gewidite, einer n 
siven Kngel D am untern TlieU verseilen ist. 

Fig. 4. stellt das Mensurirglas vor und lialte ioli d 
Form fOr die liierxu geeignetste. 

Fig. 6. ist das Kodigefass.'' aa ist der Punkt wo 
marqae, weldie von oben den dten Tlieii des Raunünl 
beMidiMy aageteMlit sein inoss. ' 
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Ke Pflanzen nns dem Bnamen des Pn|iHver ortcnittle gc- 
, wurden in ihrem Wftulischamc (luri;li ilen ecbüiicn w- 
iMbI dieses Jalire» ao bertinlert, tlnss Aas Ritxeii der 
ftilpfe gierade im Anrftnge des MiiiinCa Juni, wu die heis- 
I Tag« waren, vorgenommen werden konnte, Attas, wie 
rient, der Fflnnzensnft an den Mohnkitpren verliortet wDi-de. 
■ehnfcupfe wurden vermiltelsl einer ätnhlklingo mit Ktzen 
bvOf die iiiclit tiefer als iiOtliig einflclinilleu, damit die Kapsel 
blossen blieb nnd dns Reiren dea Hiiamens nicht benseh- 
igt wurde. Die hervorquellenden Harilropren waren von 
»er Farbe, wurden beim Herausdringen von der beissea 
B KU einem schwarzen Extrakt verdickt; auch bemerkte 
dass in den Stunden, wo die Ilit/.e am stärksten war, 
fistlandrang so hertlg wurde, dass die Mohuköpfe von 
|[ aabprangon. Uelicrhaupt war die Wurme, die wir io 
I zwei letzten Monaten hatten, gan» der Kultur des 
i augemessen ; die Mohnküpro wurdcu nicht allein sehr 
Kich, BO[idern es erleichterte eicli in so fern die Arbeit, 
I der aosgelanreue Milchsaft, der von der Bonne getroek- 
War, von den Mohnköpren abgeschabt werden konnte, so 
SO nahnküpfo von versciüedener Grosse, manche mit 2 
I Ritzen verseben, 1 Quentchen verdickten Milchsafl lie- 
■, welcher nach dem Auflöäei«, Fillrircu und Eindicken i 
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Skrnprl betrnjs:. Das erhaltene Opimn war brXanlich seliwaq 
hatte einen bittern Gesclimack, einen tstarken mohnartigen Ga 
ruch^ der sich mit der Zeit verUcrt und dem orientaüacha 
gleich kommt, er wird fest und bröcklich, bekommt aber, awl 
sehen den Fingern gehalten, niclit das Weiclie und Klastiaed 
was dem orientaüsclien eigen ist. Durch wiederholte Beliaai 
lung mit kochendem Alkohol löste hicIi das Opium auf, i 
abgedampfte alkoholische Lösung ward in destillirtem WaM 
aufgelöst y wieder verdunstet und wieder aufgelöst, die 
wässerige Auflösung mit Ammoniak gefallt, das fiberscb 
Ammoniak durch die Wärme verjagt, der Niederschlag 
sondert, in kochendem Alkohol gelöst und über thi 
Kolile flltrirt. Die flltrirte alkoholische Lösung wurde vdj 
dampft, wo sich reine Krystalle bildeten, diese Krystalle w^ 
den in mit Essigsäure gesaugtem Wasser gelöst, üese Axäj^ 
sung verdunstet, der Rückstand wieder in Wasser gelöst; i|. 
sich aiiilöflt ist Morpiün, was sieh nicht auflöste Narcotia;4 
erhielt ich von 30 Gran Opium, 9 6ran Morpliia und 14H| 
Narcotin. * Jli^ 

Die Resultate dieser Untersuchung geben den Ben 
dass, wären wir gezwungen, in Deutschland selbst Opiml 
bereiten, der orientalische Mohn (^Papavcr Orientale} der | 
jetzt als Zien>nanze bekannt ist, mit Vortheil zu empMij' 
sei. Er wird durch seine schönen grossen rothen Blitf| 
eine Zierde der Gärten und Felder, braucht keine grosse ij| 
Wartung und ist sehr saamenreioh. Der getrocknete Saft.t 
ganz den Geschmack und Geruch des orientalischen, dasMohM 
tige verliert sich; an GeliaU von Moriihin und Narcotin istif 
stärker wie der in Frankreich gezogene, wo in 60 Gran, 9 9^ 
Mon)hin und 1^ Gran Narcotin enthalten war, da bei 41 
nnsern in 30 Gran, 9 Gran Morphin und 1 Gran Nareil 
enthalten ist. 



nnunp rfcr bei dtr Vertiotfi 
[ Holxta tu mellern nivh bildenden Btsiffsäure. 

Dws bd der VerkohluDg des Holzes sich EssigsHure bll- 

t lel eine hekarinic Tliatsarhe. Um dieselbe aber zn sam- 

I müsbea bis jetzt Appartrte angcvrAndt ^perden deren 

beinnbe unmöglicli Ist, eo äass mnn hIcTi' geii<}(hi<rt 

f zu verkahlende Holz xä den AppEirafen Mnmscb&f- 

, woflnrdi der Vorilicil der Essigs^eii-tunmig «Icder sur- 

Aebea w'uA. Aus die:;eiii Grunde erliliig Fancond vor, 

I BoDe die Meiler mit gpllorliicnen Windfchauem nmliUl- 

iHese mit Lehm nnd Kalk bedocKeii, nßduirh mai) 

I Laftandrang vermeide» und /ngleleh einen Theil Es;i1g- 

^velclie sieh in ilem Zwisilienraniac coiideiiäire nnd zum 

t dran K»lk verbinde, genuinen kuntie. Dieser Vor- 

E^^dieint zwar praktiaih unau>inilirbar , veranlasste je- 

' 'Bergrath Welirle «1 zu folgendem Veraucbe 

lafe Beachtung verdienen. 

Finf gewöhnliche Weise vorgerichteter wSlscher 

1 16 Klartern u'urde mit einem Gestflbe geseliwSrzt, 

9 Pwc. gelöschter Kalk zugesetzt worden war. Die 

['wurde anf gewülinliclie Weise geleilel, das Ge- 

»'iMcli beendigter Verkohlniig »iLsgelaugl und dureh Ab- 

[MpfDD^ der Lauge 176 Prd, essigsaorcr Kalk gewonnen. 

Soller mittelst Schwefeläänre zerlegt 105 ITd. Essigiüure 
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Der ThoB zu diesen GefiiRsen wird gegen Süden der 
Stadt, eine Viertelstunde weit ilavon entfernt, nach Bedürfldnr 
gegraben, ohne dass irgend eine Abgabe dafür entrichtet wini. 
oder eine höhere Genehmigung oder Concesslon einzuholen 
erforderlich ist; nur dass, wie sich von selbst versteht, die 
Besitzer der Grundstücke ihre Einwilligung zum Einschlag 
auf ihr Eigenthum geben müssen und dann fflr die beschä- 
digte Oberfläche eine Entschfidigung erhalten. Da der Gtnid 
und Boden an jenem Orte von geringem Werth ist, so ist die 
dafür zu entrichtende Entschfidigung wenig bedeutend. 

In derselben Gegend, wo der Tiegel -Thon gegen'wfiT^ 
gegraben wird, ist er von jeher gegraben worden. Naeb 
keiner andern Richtung der Stadt wurde derselbe von gleiefa 
guter Eigenschaft angetroffen. 

Der zur Anfertigung der Tiegel nOthige Sand wird von 
den rothen Sandstdnlagern , welche sich an dem, gegen Nor- 
den von der Stadt nch erhebenden, schwarten Berge befin- 
den, bei Regenwetter losgespült und In den von der Natur 
gebildeten oder von den Menschen eigenda hierzu eingerich- 
teten flachen Vertiefungen aufgefangen. Wenn es lange nicht 
(oder nicht hinreicliend genug) geregnet hat, dann wird er 
an einigen anderen Stellen gegraben. 

Der Absatz dieser Waare ist bedeutend und hat in der 
neuesten Zeit zugenommen, aber der Ertrag ist doch b^ wei- 
tem nicht so gross, als ihn Herr Beckmann (in seiner ^- 
leitnng zur Technologie^ dritte Auflage S. 294} nämlich zu 
60000 Rthlr. jährlieh, angab. Er beträgt vielleicht % dieser 
Summe für Qrotss ~ Almerode und E^iterode zugleich. 

Das Verhältniss, wovon Herr Beckmann (a. a. 0.) 
sprach, wonach kein Tiegelmacher an irgend Jemanden, aus- 
ser an eiiiem Hrn. Rnelberg, seine Waare verkaufen durfte, 
ist schon seit länger als 40 Jahren aufgehoben. Gfegenwär- 
tig beschäftigen sich vier Familien mit der Fabrikation dieser 
Schmelztiegel, nämlich: Job. Heinr. Gundlach und Söhne. 
Georg Gubel u. Si^ne, Peter Gubel und Franz Gund- 
lach u. Söhne. 

Kurfürst Wilhelm I. hat vor 43 Jahren den damaligen 



^^^^^^^^^^ ^^ IS» 

9f ttleiocn/itf »alstattre» SUher n. r. w. MigegrKen unil 
endlich durclibolirt ; woduTL-U denn Kali und Kialron, 
fite in iimcn geschinulzen iverdeu , nolliweiidig vemii- 
werden tnüascn, huh übrigena auch der Fall bei den 
itiegeln ist. 

Dafür verdienen Hie nun aber nucii wieder den Vorzug', 

■ vor den Ypgcr Tieg'elu, lieim Hchmel/eii salziger niid 

KF Subslaitzeii, irobei Mch diese erweicUcn und die jG;e- 

nlzene Ma.'^se mit Graphit v er» n reinigen. 

Die kostbnren (aber unenll>ehrliRhcn) i'la/in- and Silber- 

i passen bekanntlich ebenfallH ni<'bt für olle FSJIe. Die 

men Tiegel scbmelKen nur zn oft sebr leicht, zumal wenn 

ifadt cum AuC^chliessen angewendet wird. Wa» die Pla~ 

legel betriin. eo lernen wir au«^ I^st alle Jahre neue Cle- 

utande kennen, die ihnen bei der Anwendung Naclillieil 

Igen künnen. 

Ausser dem Vortheile des aeUr woiilfbilen Pieiaes und 

Anwendbarkeit der hessischen SchtnelKtiegel in unzähligen 

Bind sie auch «ehr luillhar, wenn man sie Kweckmäs- 

betuindelt; sie müssen uäiaiiiilL bum Gebrauche langMtm 

BVliniit und nach der Operation ebenralls langsam nbge- 

werden. Auch dürren sie nicht unmitleibar auf den 

des Windorenii, sondern nur ein Stück Ziegel geseixl 

des, mn Bie von allen Beiten gleicitmäntger erbitxen zu 

VorÄÜgUch gut sind jene lic<aii;chen Tii'i/el und Betorten 
be gleidimiiüsig gebrannt sind, beim Ansnlilngeo einen 
n Klang von gicli geben und keine schwärzet) Flecke 

Itb befand mich vor Kurzem in Gros»- Almer ode. Viel- 
b ist es nicht uninterressant , das Kühero von der derma- 
■ F«brihaUon dieser nützlichen Gernthc zu erfahren. 
.Die hesai^clien Schraelzliegel und Retorten werden in 
\-Almerode (einer kleinen Stadt in der Provinz Nieder- 
»den von Cassel] Aibricirt, und ausserdem noeli 
Stande davon entlegenen kleinen Dürfe Namens 
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1833 HM 14 Q. 15 erschienen Ads welcher wir mir eU^ 
Worte in Beziigf ftuf die Nutxanwendan^ des Stoib Muheba 
wollen. Es heiflst nämlich ans. O. p. 966: ^^Von einer Nntz- 
anwendan^ des Picamar kann zwar für jetzt noch nicht die 
Rede sein, doch darf vielldcht hemerkt werden , dass es 
nächst dem Paraffin in der aus dem Theere bereiteten Wi- 
genscbmiere den hauptefichlichsten brauchbaren Bestandthefl 
ausmacht, namentlich seiner Bchwei-flOssigkeit, geringen YeN 
wandtschaft znm atmosphärischen Sauerstoff nnd IHckfltissig- I 
kdt wegen. Seinen wahrscheinlichsten und nächsten Ge- | 
brauch wird es als feine Maschinenschmiere finden, woza c* 
aich einerseits seines gerade passenden Flüssigkeitsgrades, seiner 
geringern Verwandtschaft zum Sauerstoff als alle nicht trocknea- 
den Oele, und seiner Luftbeständigkeit halber ganz besonders n 
eignen scheint, namentlich zu Uhren, Spinnmühlen ils.w<; viel- 
kncht auch zu Bewahrung von Stahlarbeiten vor Rost, welche 
man bekanntlich in England am besten in Papier einwickelt, 
das eigends dazu aus alten betheerten Schiffsthauen bereitet 
wird» Es wäre nicht unmöglich, dass hierin das Picamar das 
eigentlich wirksame Princip wäre^^ 
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'e6er die Fabrikation der cnglisc 
Schwefetaäure. 
Vom Dr. med. Jos. Walti, in Miinclien. 
(SchlDBa der [i-ig. 85 abgebroclitiien AbliimdluDg). 

VtTbre.nnuny de» Schwefels. 
Wir Iialien grIiod gesejien vrie die Kamnier vorbere 
müsse, und wollen nuo den Gang der Verhrciiniing seibat 
KT betrachten. Nacliiicm die Kammer gelüTiei isl, onS 
eher macht man Feuer uqter die Sciiaale, welches bei- 
r eine luilbe Stunde braucht, bis ea die Scluiale gebOrig 
tl h»t. Die Heizung nelime man nicht eher vor, denn 
itslelit bald aus der Scbaule ein Daropf von der Schwe- 
uro die des Naclil» von clor Decke heruii (ertropft, wel- 
im Lfiften den IJeobac hier irre führt. Wenn die Seh aale 
Hss kl, dass eine Probe .Schwefel darin sogleich Fener 
1, 80 wird die Mischung, die ich schon angegeben babe, 
Ist einer länglichlen Kisie, die einen Schieber bat, einge- 
m, ausgebreitet, der Hafen eingesetzt den man mittelst 
I Haken auf einem Bretclien bineiuachicbt , und dann das 
iscli mil einem breiten glühenden Eisen übemll gleicli- 
Ig auf der Oherlläche angezündet, indem man eine Por- 
Scbwefel auf selbes nimmt und geschmolzen und breu- 
ablaufen ISssi. Dann wird die Thüre zugemacht und 
Fugen mit Lehm verkittet, den man nicht s)iart. Ea er- 
selir bald die VerjiuiruMg, die aber hier miissig ist, wo-' 
I die ganxc Kammer so erleuchtet wird wie wenn nie 
n. f. teclm. u. iikon. CüfiiniB. XVm, ». jf 
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im Feuer alunile, <niis man ilurrh ein oingckiltefes SlilckC 
leicht Bchen lisnii. Man sngl, es tieibi, Ucsswi'geti geht nM 
sogleich zur KIr|iiic, und ülTnel selbe mllteLst lies Hebell p 
ofl, nla man mcrkl, <!ft:<s der Draek stark niril, dsa i 
wird gleich n&ch dem EinschuHen gesperrt, und bleibt « 
nige Zeil, da die Schaalc ohnehin ne^r heisü ist. Bei 
Treiben oder der Verpuffung entweirht ehe Menge Atn 
risclic Lufl , etwas ei^lmellichle SÜtire nnd Sftt^koxjdgfts 
jedoch bei Anwendung von 3 Pfd. SKipelcr uicbt bedeufeiri' 
man erkennt er^tcrc, wenn man den Znjifen OlTnet, wo 
LuTt in einem Strome ganx kalt hcntuRfiilirt. DasTreibenfl 
was eines ist, ein selir starker Druck der Gase in der I 
mer auf die Wfinde, findet nicht biosfl hier allein statt, eond 
kann so oft beobachtet werden^ als die Fenerung zn i 
wird, wodurch der Schwefel in xn heftige ^'orbrennung ] 
räfh. Durch die erzeugte gasfürmige schwenichle Sflure 1 
natOi'lich schnell ein heftiger Druck erzeugt, denswegta 
man einen sehr zuverlässigen unri behutsamen Mann I 
Brennen nothwendig, Wcmti es getriel)en haf, so s& 
bald darauf in der Regel älk Lufl ein, Gfters ml 
Sausen and Cielüse; we.s,s»'egen der Brenner stets bä ' 
Hand sein muss, um das Zapfenloch zu Öffnen. Die Lenfe 
lies Feuers lüsst sich nur praktisch erlernen und man I 
hier nicht alle Regeln auseinandersetzen. Sobald man i 
Spannung bemerkt; wenn nfimlich die Dnt&en anfangen et 
zu krachen, so sperre man sogleich daa Feuer, sollte' 
Druck heftig werden, so lasse man etwas Dampf ans dl 
die Klappe. Ein behufsamer Arbeiter hat dieses Mittel at 
notliwendig, und brennt lieber Mnger, als mit Gefahr. ' 

Um die Spannung des Dampfes zu erkennen, kamt "i 
einen Barometer, dessen HÖlire gebogen ist, in der Knd 
anbringen, so dass die Skala ausser der Kammer ist. 
OcITnung steckt unter einem Hut von ßleiljlci'h , damit b 
Säure hinein kömmt, was man aber doch nicht hindern |:j 
da sie damplTörmig exislirt, die Skala irird, wo (de ilJ 
das Blei geht, gut mit geschmokenein Pech festgemacltt. 

Wenn die Zdt da b1, wo es anfüngt, beständig ela 
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m, il. k. wenn der ilarcli das Zaiifenlor^h Elrciehenilc 
riram aohnltend n-ird, so hat niati üuaacrüt wenig; Peue- 
Dütlti^, die Luft befiirderl die Verlircnntjng aehr. Wenn 
ifliörl, einzuziehen, wird wieder gL'feueit, Es Irifft sieb 
dxHs mit dem Brennen nichts M-eitcr gehl, und ea niilit 
t, dntiQ fftebt nuta slurkere.^ Feuer, ao dass der Schwerel 
bieres Brenuen kommt, uud daraur /.ieht es dann wieder 
anders uiciit leu viel raljietrielite Süure vorhanden 
ftorkeerkHame and intelligeute Arbeiter bemerkt 
Vorth^e. • 

Schwefel Qberzielil eich wegen des Ktualzca mehr- 
{lartteen weise mit einer Haut üea RUckslaiidcs , wenn 
den Salpeter in einer. Platinsclinale zerset/.en würde, 
dieser Umsland ganz zu vermeiden, und man wflrds 
schneller brennen; man muins dalier üriers mittelst eines 
DakeD durch das Zugloch ein iiaarmal umrühren, aher 
lugsuB , damit es nicht treibt. Man darf nicht fürchten 
faeruDter zu werfen, da er weit hinten blelil. Wenn 
ift lange 2cit bestüiidig einKielit, der 2apreu mit kleinen 
dben Krytilailen , wie mit Reif und mii flüeijiger Säure 
;t ist, »0 dass die Säure nus der Hiililung herausrinnl, 
man deo Zaiifen lierauszielil , ferner wenn sicli wenig 
an den T^teo oder die Schelle neben dem Zapfen- 
aasetxt, nod wenn der i^aiifen bin zum AattbrcDuea niclit 
wird, BO ist mau gewiss, dasa die Arbeit and das 
gut ist. 

KU Hülfe des Haken erkennt man, ob viel, oder wenig 
1 noch vorhanden ist, und richtet darnach, wenn os 
> geht, das Feuer. Der Arbeiter miiss xehr oft ver- 
ob Lud einströmen will; denn wcim man diese nicht 
drückt sie tUe Kammer^^'ünde ein. 
: Umsland, der auf keine Weise zu vermeiden ist, 
, dass bei dem bcxsteu Gang sich etwaa Schwefel 
Wenn man bedenkt, daüs man in einem mit ver- 
Gasen versehenen geschlossenen Banm die Ver- 
beiverkflclljgt. su wird man eich darüber nicht 
Bedeutend ist diese Sublimation niclu. und betrügt 
9 # 
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des Ta^cs büclistcnfl sechs PAinde, wenn Aber schlecht geiUft 
ist; kann sogar bis au die Hiilflc Srhwcrcl sublimirt wenfei 

Die Zeit, die mau braucht^ um 110 Pfd. Schwefel ä 
verbrcnucu, ist: wenn mau dcu Salpeter uud Harenrückstao 
darunter mis(*ht^ 8 — 9 Stunden, wQrde man mit Platid af 
beiten, so könnte man in (> — 7 Stunden ^vahrscheinlich fertl 
werden. Wie sehr die Witterung, besoilders die windif 
Einfluss liat, soll man kaum glauben: wenn bei stark wll 
diger Witterung die Luft im Rinxiehen begriffen ist, so driq| 
oft plöt^filich ein Strom Dampf Ktossweisse ans dem Zapfenlil 
und es wird dadureli das Ein/jchcn unterbrochen. Da 9 
Kammer überall luftdicht ist, so kann ich mir dieses nid 
erklären. Die starke Hitze im Sommer hindert ebenfalls eU 
germassen die Verdiclitung und natürlich auch das BreiiM 

Wenn ausgebrannt ist, mu8s man das Zapfenloch bri 
offen lassen, indem man den Zapfen halb herauszieht; da 
die Verdichtung der Saure geht die ganze Nacht vor sM 
und also auch das Einströmen der Luft nnd es braucht kc 
Arbeiter zugegen zu sein. Wenn starker Wind herrsdl 
dringt auch hier der Dampf stossweise öfters heraus; w«l 
auch alle Thüren geschlossen sind. 

Kamme rfliissigkeit. 

Ehe man die Fabrikation beginnt, mnss der Boden, H 
schon früher erwähnt wurdie, mit verdünnter SchwefeLsii 
Übergossen werden; würde man dieses nicht thun, so wl 
ein grosses Hinderniss da, und man könnte einen Monat bril 
brennen, und kein Resultat sehen. Die Kammerflüssigb 
absorbirt die in Dunst vorhandene Schwefelsäure, absoill 
aber zugleich auch eine nicht unbedeutende Menge salpetttel 
Saure ^ und dieser Umstand ist für den Fabrikanten günsl 
da dadurch die Operation erleichtert wird. Dass viel ol 
petrichte Säure absorbirt wird, sieht man, a) wenn vä 
kalten Tagen z. B. im April plötzlich laues Wetter eioM 
wo beim Oeffnen die Kammer ganz orangcroth erscheint, « 
man deutlich sieht, dass die Bodentlüssigkeit dieses C 
ausdünstet; b) wenn man Sfiure der Kammer in einem hol 



leniorilhtt, nehl nifin liis^reilcn gellen Rampf ekli «iit- 
Ibu K« KsiomerIlil»>tgheit oder venlüitnte Küarc ia 
etil Mngaxiu für Bikipetriclilc K*üijrc, dünstet wüh- 
)ca RieuiiBu-j i-ineti Tbcil »iis uud ficrorilcrt ilie Knl- 

j 4er Sälire , dauIi der raudeiisaiioii diciter wirj! 

ai» Tlieil altsorbirl. Bei »tiirla-r Kälte srheitK I.oiiie 

tn sistt KU fluileit, wcNäwes;eu mun ilsun vid ouihr 
tht9 üütiiri^ in . die liammer bringen muss. Wenn iIlt 
(1 tintrill, i]a^. die Kauiui;i'llü^i(i;keit auf einmal hruaii 
ilt) wild, ujid idcli lülediendt^r äi.':bwerddani{if Keig^.w 
Ml Boglcich <)ft»li fhuji, diiri:l) Ainveiidun^ xm u)r^tll' ^o 
jeaen Uebelataud zu lilfrcn , wa.'i iiucli leielil gvUngl. 
ot ist es, mvh dem 4usl)rcniieu einige Pfumle tidid- 
er in die Scliaale y-ti bringen, uud liier /U rerdaraiHei), 
•■gea inaa nwlt «ine Ku^ Teuerl. Der Schaale schadet 
nivUts, d» die Bäitre bald vefduiiHtel, uud sie ei^ltii)t 
^ , , Biickstand und audcru Substunzeu übcr/.ogcn ist. 
Da dem Gesagten leuchtet ein, dusa es nidit gltütih^ 
Ist, ob melir uder ^vcuiger Kamme rllässigkeit vurbau-- 
f da mehr oder n'^iiiger utlj^ietrichte Sfiure tüglicli »äs- 
tet wird. Wenn die rabrikalion im Gange ist, hu aa/l 
ao viel KniuinerllAssigkeit vorliandon se;-!!, Ailsh tw 
Dm Ginfüllen von Waijsqr, HOinJt man die al)(>c;£a|tne 
etwtxt} niclil KcIifVi^her al» 31" Ileäume iät. Ilnc man 
KaBinerOüssigkeit, ea braucht mun melir Salpeter, auch 
dei\. Boden niulit bedeckt nerdeii. Gar z\i tiel'er äinnd 
p^perHOssigkeit Isi jede«:') ancli nieht [lüaktlseh, dei^i 
man niclit lejubt 40<' ßVauiue, unter welchem 
, uiiih( Kiislcagen (abitapfeiij siiU, treil uian xac 
t/ilBg '•(■^ y'n^i Jifi^x V'iil Zeil btauuhl; aueb die Zeit 
Ka^X^U» «elbM wird, verengert; denn jemelir VVass«r 
igeu, ist, denif} .laifger luu.ss man fabriciren. IIa die 
W^ sie äicli bildet uti<l nüL Wai^crdiim{ir zusammen 

clw* 450 liiil, so ist natürlich viel Büurc uothwen- 
I ^iel W^sscFj das maii eiii&elifUlpt, zu 40» ^i brln- 
) Det ^eui btarken Ui'uck, den die Gase auf alle Seilen 
ißhp^ ivt Kaiumer auaubeu^ übt die ITlQseigkoit eine 
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Btarkc GcwkH kuF den Bodeo aus, so dass hie und dk E __ 
durcbdrin^t, nnd !ttt räitmal eine kleine Ititiee oder Loch, M 
wird es (Üblich grösser. Wenn der Boden etn-as 8Hure iniAm 
Ififsl, so Mein uinn Ballens unter, niif StrohkrlUiKCD Fiik(t|, 
Diese Bnllons und eoiehe, weirbe wegen Blasen oder Sprt|% 
%le\t na den HÜlHen, u. b. w. zn nichts anderem taaglicb ,liH, 
'isan schneidet «le dsher ab, wodarcti mq die Gestalt einer ^clHIl^^ 
Mcl bekommen. Ute (})ier&Uon verrichtet mau auf foIgHl, 
Art, Man maeht eine Pncknadel f womit man die 
durchgeht} wei^x^tftfaend und hiilt nie an den llals, 
steht ein vertikaler Hprnn^. [tas Ende desselben leilat 
mit der gliUteLiileit »iiitv.e der Nndcl rund um den 
herum, so ist w nb geschnitten. Binnt die Kammer 
flo fiteilt mnn mit Blei amif erütlerle breite Trüge unter 
verstopn sich durch den am Boden der Kftinmer beflndhll^ 
Schwere^ eine Bätxe von selbst. 

Hai naeh seufasljigigem Brennen die Kmnmerflüssi^ett^ 
1leat>m4 erreicht, so werden 38 — 40 SchelTel voll abgexi| 
womit get-ade die AbdBmtif)>fUune voll wird. Zum Abxa|)| 
ist an dem einen Eck def nbhiingigen Seite der KauuB« 
Bleirolir am Boden derselben eingelotltel , welche Arb^ 
dem grö.iisten Flelsse gemacht sein muHs. Aut^li muM ' 
Rohr überall befestigt sein, damit ea nicht gelitten wa 
kann, wodurch es verdorben würde. Uas Abzft|)''r<'hr 1 
durch einen Blelhahn versclilossen , wovon man immer H 
vorrüthig hat, da er Öfters mit Schmeer geschmiert vf^ 
muss, um keine Sünre durrh/.iilaasen. Das Wasser, weil 
man in die Knmmer bringt, dossco Mengo bei jeden i| 
füllen Dm 3 — 4 Bcheflel voll weniger betragen soll, alf.: 
Sfiurc heraualicsa, well durch den Wasaerdampf und Wff 
Ugkeit der Luft dieses orsctxt wird, wird mittelst eliier 
dünnem Blei überzogenen Rinne dnreh die Vorkammer feil 
bracht, und hier sieht man dotiilieh. dass Balpetrichle 
aus der Kammerflüssigkeit entwickelt ^lird. Denn wenn 
Kammer vor dem Einfüllen garir. gut gelüftet ist, tinil )ci 
iTarbe mehr hat, so ist sie doch nach dem Einfüllen voll 
aber unter Tags absorbirt wird. Alan musa hier 
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1 verschlossen bnllen. ilamit es nicht entweklit 
E dem fflass mnn allemal deu Tag, wo WtsneT eiiigerfillt 
rde, wenigsiciia um 1 PD). oiolir Salpeler anwenden. Durtb 
I auch die «rhvi-ache Sitiire einpeschUtlet , welclie 
I Ooncenlrircn fllterdeelilKrl. I)a diese Kiemlich viel äal- 
: liSK, wutlarch das Bld der KaiDmer nach und Dach 
I kAnole, so ist es am besten, diene aa CatlunPHbriketi 
n^otier airf Saueinvasser hillig abzugeben. AmpIi wiid 
'"CotlMtil ratio ti seihst erlnchierl; denn da die gal- 
I 3en Hltxgrad nicht eilriigt, wie die Schwefel- 
, BD verWiJtidfeK nie nich in Dampfform, Qud atj>fist alle 
^ten ohenüegemler Hüh« cfclsiiurc durch, ivoduroh oft 
: von 'Daüipf nuf ciumal flborgcht. Vielleicht kitnn 
es ^iDsMn durch Gloastücke, die man mit ia dio 
torte Itriiigt meiden oder verringern. 

Den fugenden Tag nach dem EiDscbiiUcn soll die Flüs- 
rkeit der Kammer 30 — 3t*> Beaiiiue zeigen, den koaineii- 
i 36, dann 37, dann 98 — 39, den letzten 40o. Sie wrmter 
Igern, geht Sussersl langsam, desawcgcn nnlerlüsst man 
t sielit, dass die tägliche Zonaliiso dea Gradoti uach 
ieh ist,' und dieNea ist natürlich. 

i Prfifting iler Kaminerftiissigkelt , welche lÜgUeh vor 
I Bintragen geschieht, wird auf fulgende Art vorgenom- 
' Man InHSt eißeii ganzen grossen Sleinzeugharen voll 
IberSCasigktit hcratas, dann uiimtilelbar daraur ein kleine» 
I vulT, und \ttOft sie in einem langen Glascylinder mit 
I genauen ArSometcr paeh Bcaume, welche von vorzflg- 
: Keniiiögkeit und GSte von .Schoher und PecUer in 
I gemacht vrcnlea Die Skala mues auch das spec. Gew. 
gvil, HfeH mau SFLcra dieses schnell zu wistjea braacht. 
aaii (inlVtngiü gleich nur eine kleitie Portion Baure hcr- 
, so iT-ai'dB man sie um 3 — S Grad islarker flnden, 
in der Kammer ist, nie ich mich Orters überzeugte; 
echwerere Sünrc senkt «ich in dem bleiornen Ab- 
rohr Ms an den Halm hin. Es findet liier oiTenbar eine 
1 dem schon fest gehaltenen Wasser statt: denn 
renn die Kiiuimerllüssigkelt Leine Hchtvererc äilurc liält, nj^ 
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die Im Bohr Ut, so kann sie nicht daher kommen, drtsa dnc 
l'ortioD SRlm'ere ä&ure sieh noch nicht j^enn^ mit dem Wasser 
verbunden und aIso ge:jenkt.hnt. 

Ein atiiierer niclit fflinder merkwürdiger Umstand, der 
aber leicht xu erkläreD ist, ist dieser, <l»iis die im Cylinto 
siebende Siiurc nach Verlauf tnebrerer stunden an Volumoi 
sbaimint und zwar nicbt uibcijeuteiiil , auch xeigt bcetindig 
der Araeometei- dnnu einen halben Grad mdir als früher. Ich 
machte diese Verauube eigens in langen Giasrühren. wo 
Abnahme «ut einen Zoll kam. , Dickes lyünunt bloss vu 
inoigern JVlischung der Säure mit dem Wnsser her, wodonk 
eine Verdichtung einlritl, da alle leeren Räom« d&H WasMt 
mit Säure uad umgekelLrl., «ich filUeo. ob das Waatier Hl 
eolcbcs verdichtet wird und Wärraesioff abglebt, -weiss : 
nicht, glauhe aber, dass dieses sehen früher geBehehen a 
mufis. Angeregt ivird diese Innigere Miacliong durpli bluB- 
gere Derdhiung der Thül'then der Maure urd des Ws«mi% 
hcrvorgehraobt dureli das L'iDgiesseu und Schdttcin. Audi 
die Tcnii>erft[ur hat Eiulluss auf die Prüfung. Bei wa 
Witterung zeigt der Ata^ometer um ekiea 6rad oder i 
iveniger. al^ er zcigeu sollte, 

JMa^ sieht daraus, dasa man viele Erscheinungeo 
atmQaphijriacbe Kinl|üs^ bni «inor S«bH'et!elanureriibrücatimi 
berücksichtigen ond keiuicn münse. Auch kämmen sUt» I 
schcii^ujigeji.vor, die mau.üdi oft nicht gleich erklären ka 
So ■£. fi. ivar einmal ^Ih Säure ^hseznyft wurde« diese gani 
rotli, und es setzte sich ein Sedi^ieat, das ich aia Selen ep-' 
kauiile.. Da icli stets mit reioeu itnlieniächo» Schwefel arbei' 
tetc, konnte ich mir es niiiht sogleich ej'kjnren, es fiel nir 
aber chi, da^^s mehrere Cenlner Sch^cf^l Torhrnnut wurde«, 
welchen icli aus dem in der Kummer vo;:]i an denen anliUinili-' 
ten Soiiwerel außg9SGlimülzeu hatte; dieser war voufrübuw 
Zeilen noch ii( der fiiamincr, yvo man mit deutschem Sohwefij 
arhcilete. Eine and^p sonderbare Erscheinung Isl, weuii i 
grössere Mengen concentrirler Snure verdilnnt, oder viel Wasva 
mit tonccntriricr Saure Echwängcrt, entMlckclt sich viel Koh- 
Icnäqrc, w^. ich nirgends angezeigt linde. 
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An derjenigen Längcnsdte der Kammer, \ro die Vor- 
ner »lebt, welche in der Milte iitt, sinil xwei Damprfccssel, 
iofl rechts iler umiere linto «nffefuÄdit. woilarth Wnsser- 
1*, der KDF Bildunfj; der SSure liellrN^ Und Reihe erlclctitert, 
I Kuomer gcirieben wird. Jeder Pampncessel fasst ge- 
I btler. £tii)CT titiA ist m konsCruirt , Anas dits W»^ser 

äaa Drack des Dtnpfea nicLt melir KurDck heraus^- 
wwdcn kun, es iwönher in dem Trichter, durch den 

? eing«ecbültef Vird, unJ der ah der Seite des Kes- 
Agebiiacht int, ein Halm. Mit dj<;seiti Tnehtcr kt da» 

■dlT'V' wodurch miin das \^'asser tüTcra gnnz aosISsst, 
Mucr wird, Verhooden^ Der Dettiel Ist auf eine Va- 

»on KtW Rel^-gt, und dnrcH ^^elc Schrauben ttefesHgt. 
t in fler Milte täa Messingrahr mit lireltcr Basix, \,ic 
g^ä&thetrr Trichfer, oben öitt einem Hahn vcrscheyi, tim 
impf Mi8£ntits»!en , «"enn man ihn von der Kammer ab- 
V Ivül. tiieils auch am die 8tnrke Ües Dampl^iralilcs ZU 
1*0^ niw was öfter« Tersuchen muss. ' Der Dampf steigt 

eine triclilcrriirmige OelTnungr, "welclies alles, wie der 
'K£sse1> Von KniiTer ist, die^ ist mit dnem Hahn ver- 
Ümd oberhalb diesem theilt sich Set Kanal in zwei, wird 
rter voi» Ä«'d eingelOthefen Bleirüliren , die von der 

cfines Finger" sUitl , aufirenömmen. Sie latifeu gerade 

tt lind zugteich sdtn'Nrts, der Theil, welcher In die 

er driiVgt, iet in einem Rpflzen vHnkel eingeliilhet , nuri 

Eiintner ia einem Bleitridifer steckend, der an illc 

recht gut »DgelClhet eetn muss ; anch auf der Aiisfwn- 

er Kammer ist rfha Rohr durch Lo(h hefesligt and beide 
ii rind an 8tiLngcu fe?^t gemacht, damit eie sich nicht 
U Ehe mitn diese Rilliren eitiltilhet tmS biegt, mtisseu 
Hm gemar-hl werden, sonst bekommen sie Teine Risse In 
Bind sind dann unbrauchbar. Dfinnen Durchmesser mössen 
Bahren haben n) damit nicht viel Dampf von der KnmiTicr 
dneinkömmt, «ich zur Sfiiire veniichlet und den llnhn 
täS\, ilurr^h welchen der Dnmpf von der Kammer abge- 
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Bperrl werdeo kano, was trotz nUer Vorsicht doch geschiclii; 
b) ilamit der Stralil des DamiiFee stark hl und fflch in der Kam- 
mer '/finiiält, uhiie viel t^lüruüg oder ^lArken Druck liervor- 
:tubriiigeii. Durtli den nunii>f «ird eine grössere Berüljmnj 
d*r Gase henorgebracht , dii sie in Bewegung koiumen, ilsg 
die liracugiing der öilure lieschleuniyl. Man braiiclit tupJil 
viel Wasser dain|if, , und diese zwei Rül)rcn s'md mehr »b 
überfiüä>jig. Man iä^ät stets nur einen Kessel arbeiten, ilet 



audcrc ruht und man wccIiKell alle 4 Th^'c i 
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dessncgcQ nicht, iveil dag Wasser, wclclics darin bleibt Wirne 
Iwliült, und wenig Hol» brau'dit um eibil^tt -/.u werden. ZireJ 
Keeeel «ind uolliwendig , Med üflers .Re|iaratureii voriwcii, 
Hobc^ ,iUg Arbeit in der Kammer niclit aufgehalten vrerdn 
(lacr., £iu Ventil kann uiau anbringen, ist aber nicht liäädf, 
wenn der Arbeiter init der Behandlung vertraut ist, 
.mttu grüe.'iteiitJicilrt nur Dam^jf \ou hi:lnntchem Drucke noÜt- 
wendig hat, also keine .li^tarke Feuerung macht. Dam^r 
.^t^fcer Sitsnuung darf H'übrend des Ilrenncns nidil erKcnfii 
„werden; denn da die Kammer oluiehin voll Gnu ist, eowirl 
.(liq ^liamiung au sehr vertriüfwert, es (reibt und der Gang d« 
Arbeit ist gestört, das Brcimeu des Wihwcfels und das Bn- 
klröi^pn der JjUft vi-ird ajirgcliallcn. JChe l-uf( in die 'Kim- 
taef s^yrntj las^e Juan k,einen Damiif ciiiBtrOmcn, denn (r 
Wärpiji'eitv .i""'^'^;' weil keine Schwefelsaure früher ik'vt, 
die ihn nölhig hiilto; überliau[it lasse ieb den Dnm|jrkessel uur 
Ulstug arbtiiten, ho dass d^ £inütril^cn d«;r Luft durch ihnnivlit 
ge-tturt wu'd man braucht nuJitviQlWatierdamjf in dcrkn 
^le^ufl »(.Ibtit bringt sUiun so viel mit, dasasiih die krj'Htalle 
>ou sL.h>t^llu^ifi-r und ^aliictriUiler fc>uuic bilden wekbc 
f^cbweCtln-iui c ^cben Wenn uiimal ausgebrannt ist lasae üb 
deu Dampfkci-iel etiva* '•(uktr arbtitcn und zwar 90 lange 
alE <)i>- ''>'<^ ••Ü^ii- ein/ieht man kann ri.(.Iinen, dnss mau 
liemAuabrennen i'y, — 2'"tundtn nochDamj I briuihl, e" 
den täglich nur gegen 30 Maass udt-r <.ui h iliicr I uncrWii- 
Her »crdunslci Djc leucrung, wenn emm il dis Feupr hem 
ist, «hd duith 3 odu i kleme stucke Ilol/ unterhalt« 
Wenn mau dcu Du^pC aba^errcn will, maclit man den Uil'n 



I fti^UnvhreB «t^T^TS^BueS^Tfectela angebracht 

I, Auf, uikI Bi'.tiiiuH^t den unter den BleirChreo, nrid stillt dax 

Da dieser Halm durch den Dam^if der äcliirefel säure, 

■ b) die BleirOhren dringt, uaeh und nach leidet, so liat 

I aleta ein Paar eben ao grosse iu Vorrath, damit die Ar- 

1 nicIiC nnterbrochen wird, was öflers durch gerlngrügigc 

B geschiebt. Ueberhaupt mufis in einer Schwefeisiturc- 

Ikfl 80 angeordnet und viele Gerätbac haften iu Vor- 

I, damit keine Stockung eintritt. En ist daher eine 

Ige Aoracht aefir nuthwendi^, und besonders auch über 

^Arbeiter, damit mcbls entwendet wird. Den Schwcrd 

t Sal{ieter, nie das Maj^azin halte man unter Riegel und 

1 beivahre die Schlüssel selbst; den Salpeter nnd 

WttA wiege man bei dem Abgeben itum .StosBen uiiil vor 

r Anwendung, und der Fabrikant muss beim Lültcn und 

BCbfltteu zugegen sein, nnd int dieses vorbei, so ist die 

uptsRcbe geschehen; die Brcnnung selbst leitet ein geübter 

■, den man lieber besser bezahlt, um sich ihn üu er- 

Dtcscr darf sich nicht aai4 dem Gebfiude, wo die 

ner .steht auf längere Zeit cntferoen, sondern miisa bo- 

idig bei der Kammer bleiben, er leitet das Brennen niid 

1 Dampf, was wenig körperliche Krfiftc verlangt, wesawe- 

1 äa gesetzter Mann zu wäFilen ist, die jongen Arbeiter 

1 zum Brennen selten, M'eil sie alles fibereilcu wollen. 



I 



ricktv 



ntration der I 



Zar Coucenlrntion der verdünnten gcliwefelsäure hat man 

B da]}[ielle K iii rieht iing nülliig, da man in ItleipfanDcn rtiene 

r bis auf ßO" B. (von der erkalteten Saure, iMclit 

h>l> der noch licisscn verstanden) treiben kann , ohne das 

Itdimclxen des Bleies befürchtet! zu rnüÄHcn. Ich will nun 

I Bleipranne beschreiben, deren ich mich bediente. Die 

I iet olwas über 1 8<;buh, die I^nge i'i und die Breite 

I Schuhe, Und muss aus einem einzigen 8ttlck Bloibleoh ge- 

I, da jedes Loth in kurzer Frist zerstört wird. Die 

^Diclie des Bleies soll wenigstens 8 Linien sein, da das Me- 



Inll Biets ilarcli iHc mit vorlmtnIÄnc ^nlfieteKÜnre , faesomlMl 
> S(»iui«r. Icidd. im U'iiiler bat iüc«o KinmirkUDit tiinti) 
Km bildet mIcIi srliwcdcliiniircM Itlei, welches ilaa fittl 
ein V^ig «inhCilll uiid M'ciclies mun iiUlit entfenioo ael 
Pie Nsjtea aiiul auf- ujul nu den Küken riti(^cbo;;cn, di^j 
iloN LrtUh; <lic rrnuDc niUt jtuf gusMeUcniau l'lnlleii, wott^ 
01 breitem 1'hI/. vcrsvlieii Eiud, m Jmss iler FhI», der 
Ittf <leti> der auderri auHJegl, vritmif uinii beisunders 
kilEN, diese n'erdcD gotragen. von ciaigeii )];ewülbtea ) 
Fotteruiij2;Eijlatxcs uiid von mnsslveii Oiieielatigea. , .„ Jj 
Klaatiaaoii HO stark iind in der diixahl d» f^ey-n, diiss keine 
^gniig oder AusotDandenretvliuDg «ler ybrflo» «tutt finden JON 
■Un sie eine soliwerc J<mI (rngcn niiüeeii uiiiliieiui ^-^ 
Iien, leichter naicbgcben &\ä knit, so sei iuhd ja nicht, spMi 
tsnm mit diesen Slanp;eii, tleiiii wenn die I'l»t(on HUScioftRdeb 
WGtclieD, so w^e das Blei dem bjusscn Feuer aasgesetut, ml 
viel gewagt wäre, «beiiinHi dieees za vurliüte»] bähest 4( 
lallen den Falx. i . . ,, <[( 

Die -Mauer, welclie die g«n/.e Lnst tfiigl und einacUiMll 
an 4len Heilen i]oc P/anue luit einem WiirmeoirktilMfoM 
al rund lierum verrohen, und ia dicDen. müiiilen 18,<IBtin 
Totffl llcorilc a,iie, Acr KaDal i^cUist oiiilct an btM 
iM einen Kamiü. -. Ob nc diese Eiiiri<^>htuHg, Mt kcjj^ 
mft^irJi. ])ic Scitwi der iffaane Je^en. «cb w^ 
V4rtiliRl Barf!;esle!!len Zioj^el des WärmekanalH Test au,, U^ 
'H'ordeu ftin 'besten von vielen blcierneu gego&seucn Hakeii„4j 
KUT dem Kanal mit einem Hclienkel oingemaucit KJad, und ilj| 
dem Miilcrn Ju> die Pfanne, TeJelico, ftial gelinlteti. Die Seiui 
rung iKCHcbifeitt dor liänge nai^U mit langem H(i1/d ohne RH 
durch 2 Oi'cnlliiircti. '/.n der Mauer ncluua man rcucrlMlt 
Ntcin« d. ii< lue koiiion Kic^clsand oder Ivoldeoaauiea Kult 
baiten. i . > 

Xacbdem nun dio Pfannn voll, ICsnuneriiasiügk^l ist, wal- 
Hic ilurrh ein l'aar Arhciler geirngcn wird, oder [dort, ira 
ria»3 Laborafnriitm nahe nri der Hammer unil lief stellt, duMl 
eine Biniie von selbst cindionsl, wird das Fciicr ho lang DB- 
WriitiUeaj bU die heiMC Biinie Öüo böolislcins 52" »cigt,-4Ui 
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i'tfen Abbühlen öS" — 60" hüll. Stürkcr abzodAmpren 
g paafi gefehlt, da Aitr eiainnl ilictit mir dl« tbeuere 
ae, sondern &ii<^)i die HRure verloren gehen könnte. Dna 
XU meiner »'aide in Pnris ^eu-alxl, snille man kein so 
in Bleich lei cht bek'dmuien, so banc rann statt emer, zwe! 

tr drei Pfaniien', deren Kamin jeeinc'msi^haftiich Hein kann. 

I der Pfanm M^n! die Säure lauwarm bis auf einen Tlieil, 
Duta-^liter ablüs»«!, mit einem dttreli Wasser innieer gc- 
lh»-BleUielMt- In die dAnebeti und llel^r stehende Abfcüb I- 
I»'gdtt9s»ii. ^elrhe ein hOljternes llchültitiss mit Blefblc<-h 
Agm Ist. Da? Blei Anv.a soM keine I.öthMng babcn; 
I man kein so brdtes Btei bdiümint. eo äber/.iebe man 

'LOihnng zuldzt mit riner Legirung von ^^ Blei uui 

Kinn. 
Beim Abdatniiftn def S^nre kommen eioijee Erscheinun- 

I vor. die zu eru'fllnien mdiI. Nach dem Etnrüllen in die 
j ist die eaurc gnos-, (röb »und MeHl wie kolhigvs Wns- 
18, wird aber, trenn Rie einmal hciss inl, ganat ivft!>seT- 

tfbelm Aliilain)tfen rieolit man saure Diinriire, welclie niehla 
i' fd9 entiveiler SWpetersäure oder Sohwefelfwure sind, 

'IBss Wasser mit fortreftsf, 

' t>ie Planne moss rein ^Iiftlten nml "vor dem Einfhllen 

rUbr^^iiägkeit dufch einen l>ei^kc] ^eMcMllKt werden, eben 

tue KaiiliißMiiie. Irt ilieser PMnne w^rd auf einmalige Ah- 
B(iflnig so viel Sliure coneenlilrt^ dass man 17 Oeotner 

leentrtrte däare daraus eriiülF. So oft aDs^ragen wird) 
I so oft wird abgcdain|in. also alle 6 Tage, Vau dieses 

ert gegen 20 banden, wenn man nldit heftig feuert, was 

!l mriden soH. Ist die Siinrc abgekfililt, so wird me xui 

fetten €oDcen(raiion jfej^ogen. 

' Die Etoriehtnng; in/.u ist am zwec&müssl)t;sten voü Pla- 
lusser Ztveifel i»t, aber zu (heuer, >i\s dass sie t»^ 

Inamleeh emiifclilen wfirde; *) Ich M-ill daber ffle Con- 

4^ 4)^C.Hr, Ve^f, erlauj^e ,iii^ dagegea xu benerken, daas die 
«e Sicherheit welclie die t-liafülirling der Aliclam])l'g;el1tsEe von 
Un geB-ähri) die Koslspieligkelt der ersten Anlage derselben 

toajif d. H. 
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ceninifion la Glu. wie ioli salbe In CnteerenSfbti bewo 
fite\\\gte, »nfOhrcQ. Die UiuieDMOsen der 4 duu tUMäi 
Oeren niiiil 

AuHwnfieit«, Lnnge 12 Pasa 

Innoiutcitc 

Dfc Bix-ite der AiUBenseit^nlien au der Deuke 3 ■> 4 S 
uirien ftm lleerde 4 - 

Die Breite der ionern Säle oben < . ft - t 

1" - - unten . . S - 4 

Die 20 Ouerslangen sind 1 Fusa vom Boden des Fn 
niiigs|ilatKC8 crhubca. 

Jeder Ofen hfilt 2 IJtngeiireilieu von Retorten, 10 in , 
der Reihe, die Retorten ruliea auf Querst antceti, die niciU d 
KU sein bmuohcn ; et* ist kein Aselieiirnl) und kein Kamin v) 
lianden, die UeixDOg geaefeieJit durch zwei Tbüren i 
Länge nach. 

Die Retorten fiind nictit tabulii't, von düiiem karten Jb 
dllaso, nnd ftisseu ko viel Siiure von 60", das» »e 9S I 
coucenli'irte liefern; sie miiiI mit Lelim und Gerslenkralu 
besclilngeti und müssen OCtcr« nusgebüsMrt werden. Oe( 
werden die Retorten durch den lllla mittelst eines Tricjit 
und nilieu während desaeii auf einem Strohkranz. Siid 
eingesetiEt, so wkd der Ofen mitlelät Eisenslangen und 4 
übergelegte Ziegelsteine heileckl. auch werden die Rilnea 
Lefam, und die Oeffnuugen, wo die Hlüse lierauNseheo, adt 
geiiü geforihten Steinen und Lebui zugcinaotit. ' Der Ba 
findet durch die noch übrigen Rtlume genu^ Ab/.ug. 

Bio Vorlagen von Otas sind alle, so\vu1il die tubaUi 
als uDlubuIirten , auch die künstlicli cingcritsiiiclen Vnt*! 
wie uian sie bei Kiiurcdcstillationen hat, verniiltciHt (üastOli 
d.h. abgeknderte 'Woulf'sche A|iparate, niclit iwalitlechj 
man 8ie nicht tuTtdicbt schliefen darr, da die Süur^ 
üchon b»nerkt wurde, ort Slfwife von Dam|if maclit, die cd 
A^s^^'cg finileii uiOssen, venu nicht die Rctottc bersten 
Wendet mnn Vorltkgen mit weiten Hälsen an, die nicht schll 
sen, so gebt hei der Cniieenlration viel Si'iure in Dan)|ill 
verloren, and dieser Verlust betrügt bei einem Brande » 
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itfner, wenn mnn anders die SSnrc anf 6ßo flcitiime hrln- 
n wüh Pn in der von mir geleUeten Fatirik nicht mlles 
ifli meinem 'WUIpii eingcriflilet wurde, ho Tauil idi keiu ati- 
H MIMel, diesen Verlust zu mciilen, »)s nur »uf «40 con- 
rirca ko hascn. Diesen i.it aler, wenn die Sflnre stehen 
MU tiiiilit raDKATh', da diese lütfiare «Is ßihydmt im Winicr 
lim in müs^erer Kille tn sehr grossen Rchöiien Pria- 
B Hryatalliitifl »iid den Ballon zernprenfft. Bloss tni 8om- 
B%-enn üe Süure schneit weggeht, kann man diese Mc- 
H| unwenden. 

f Eine Melhoiie, die ich zwar niiht erprobte, die ieh ahor 
ffir .iii\ti'ii'Ibar nnd nflUlich halte, ti-Sre ml^nde; Mnn las;'e 
■ drr fitnshOtto die Retottenhilbie lan^ machen, baue xwi- 
[ ealecreiiOnen, litid zvnr v.lemlicU niedrig ein lati- 
und fHUche FosH brnfes lt)eikfitiiinerch«n , an dessen Soi- 
BO viele kleine Slücke von Blcirührcn schrüg nach unten 
lletliet »iiiil als RetorlenhSlse da -sind, in dferc hringc 
liiere hinein tnid verkiite. Hier müsste aber jeder Ofien 
MlUtT Hein, ilitiDU mm mit den Bctorton nirht an die 
B'Raihe M)s(ies»e. Auf diese Art ifflrde aJle dberdeslD- 
D'Sfinre aurirentngcn n'erden, diene kdnnte man mittelst 
r Kohres und Hahnes ahlnMeti , anob würde vielleicht ein 
I' von geringem Dmck gut stAn, um alle 8)ianniing im 
■Drehen xu vermeiden. 
Ob ntoht wiche VDrian;en im Grosfieit zn Sahsinre, Spl- 
f'AMhbr und andern IteNÜllHlionen tauglich wfireii, iibcr- 
i ich Andei'n xnr Beimhefilnng. V'lcllelubt klimte mnn 
I mctalliäulic SpietMgfanz, das no weni||; gebranchf wird, 
' Anwendang ntiJen, da es mehreren Säuren gut v-i- 

%a Aw Probe, nm nadiKUselten , wenn' die Conoentration 
öden sei, kann man einon Profoirofen für 3 Betörten 
tifv^rlagen nehme«. Wenn die abergehenden Sütrelro- 
in der Vorlage KiNcheu, so ist ein /eichen gegeben, dasii 
iure tol^ ist; such wird der Lehm, womit mun ver- 
irte in diesem Zeitraum schwarz, da die ßenrtenkrahen 
in TcrlkOhlt werden. Man braucht, je nnch der 



Jalireüzoit von M4r|£ouH lüs AbcuiMj i](;nn 'M? If^uenwig i 
Kchr langi^iu uiitl gleiduwu ^i^maclit u'erilon; w«(in num») 
vcrllereu will-, .Woiulet miuj StüinJmlilea an, Ho4»t der Fi 
ruiij^srntun anders i;iiigcrV-Ji|i?l„^iiitii%4> «v-'^mul uiul luit t 
Zum i^^nRCiilriicii , Vraui^t man einen, ^csoUlca ticsniun 
Mnna, ein rs^cliiM: vetdirbt AC'^Sj ^'•^ *" »l'^'' ÜJimmer. ,\> 
quiD ma/.iigetieii weise, ;pers[jri|)gt ,gnr scUcu eine ILet^ 
Jlic , mcl^GQ Helarien gclicn iladiuch ;(u Ccuiule^ ilastt eM) 

ÖwtfiitilÄt der ,r^^„!,t,n Niim-e, V,r/,V(i-rh «ny^j 
N«ch raeiiicr.Kfrnlirmig i«( cm scjur fii)h'^;4öi;ig, iHfSjt^ 
Ccntliet Scltwerel im juilu'Utlieu Dui^Jj^oluijU ,e>^iio^ii^n^ D 
ftU, X60 l*rj. GDnceiiimtt^ S^iua'p xtt .QY/.(ii}i^qn^ .rl» Ut^' St> 
malioa.Yoii Scliwefd in dct , ^ii;a(uftr„ ^cr,,«ij,dcc Veibi 
nutig,eulgclit. wie aucliHNilere Verleite. i))i'^it,:'ji ufojilqo | 
y\'ena mau t^ul|lell;^ unl(;r .den äi;liw£r^.|ij^lifm< vvüi;ilft 
lallen tugücU mehrere Tfuiide l^lurc ^VQgt> "'9'^'|b> ^^W 
e^üfcs K»Ii bildeii, , W^^u einige IWiL^lep. hh» 4eni Q 
yer äcli>>-erel 300 u^l uu^ltr r^'uui^^ tiq^^ei^rvle Stiure ^ 
len wollen, go bimii, jnnueij iiiur dpr, filowiKHeii|ieil) 0<ler] 
Bprecliiiuug ei«ieer,.':ffige, oiJi;i;,j,*i%r iJrfW'e .."Bii.-P«y 
^i)ijctireiliei|. ln,deii.,ljp3lg^'|Mijjrtpii.ftiw/,iiifif*(;lte/i l'>hrikoa;i 
winnt man uftcl^ UufliaftiAl^gab» fbci|f4M8;iW(;liI iaclii;,jBle 

»flgftlj. , . ■.'.!,., ,.,^.. ,.. ...■.- ■■., ,- ...1 

,. V^rfiilscJiupgep ^Ifil;,fll|^l:e^M:i^(eJl öjp^we^^fJjfir« (tppj 
■vi:^w fliftB kaiiui .glauben s(t[ls cbfnCollft vf)fV, ^M.fniul liclj, j 
^W''e,,pi.l si;Uwcffllsiinrjen,;^feusi^ugx>'(jul.;n,iiieiii|(t;|j*nii?i* 
vcrfiilflci*!,,, , pifi^, Sa|j},i>vj^ltV iflitd m(;|it Jeiciit,. vö!W 

fi'WdS.J'"P/f'«f-:ö''^ftprfiiJHflÄ.r'*!ffllWV*^s?l^L»lt4.»F»Wisi 
gewonnen. Der RQckstand wird au.sgelniin;[, iili^ij^j 
dUK krj;tilalti8jrtfl pjttut^e^snli Bu&gei)0)(PW*u , uflil da^^zUTÜi 
bleibende Mnn^ftOüi»U, mt, ,i^ die Kcloric gestillt. , f|j 
wie andere Vf''tiyscl'migpB,.init si:bwefel»»ueru Siilii«a , 
kennt man vorzUglicb leit;lit an dem zu- tiülieu 4 



it; geiffibnUch zei^^cn ete SS*) Bcnnm6, da reine 
nie fiber 69** ^bracht werJen knnn, wUI man Mje 
bringen, eo desliDiit gie über; Jio Verr&lschiuig 
Mttn^nSAlK «rkennt man g,iir Itictit, wcdii man eine 
t mit Salpeter abdaiuiilt, wo der Rückstand BCLOn rolb 
tbt tet; jede B^nre. die mdir alit 660 zeigt, hoII «if 
UechUDg geprfirt werden. Verfübdito SSur« giebt mit 
trertem Salpeter Knsainmengebr&cht, keinen gelben Damp^ 

dadnrcfa erkennt man auch zu scbw-ache SSure; in einer 
Inel von Sidngut oder Porzellan unter einem gut zie- 
n Scbornstein nbgednoipn, v/oxa stiemliche Hitze änd 
Cffttrdert wird, Ifissl sie das Sn\/., tvomlt ile verKlacht 
mrüok. Dienes kann man durch stiiiliere Erhitzung in 
b Tiegel gnnx Ton freier Sjinre reirilgen, und nntersaehen. 
Ick Tenuchtc zn mriner Belehrung, die äflnre anf mch- 
Arteit zu verfiUsrhon, und will hier einige Versuche er- 
M. loh brachte saures Hi^hiv-cfetsanrea Kali (gepulver- 
ROckstaad) Ku der zu conccntrir enden Sänre, es wurde 

in Qasntitjlt «nra;elfiae[, äie Sfinre war hell, weiss nnd 
le 68», allein nach dniger Keit, Im Sommer nach do 

Wochen krystKlIhirfe sich das Snlz heraus; ncntrales 
Kali wird irl saures ver^dert, nnd verhält sich 
n. Man erkennt diese Verfälsehnag Im Sommer; wenn 
Hdz noch aufgeliläel ist, aur die oben angegebene Art. 
!r rersuvlitc ich Glaubersalz, welches in eaurea Sab! 
rd, aber gleleii lierauskr>-sta1lislrt, auch mit 
I, Bittersalz, Gips u. s. w. habe irh Versochc gemae)it> 
|eh melir oder weniger auflesen, und herausi^rystallisifen. 
lU »fleh keine solehe Verriilirchung vorgekommen, son- 
UosB die mir Alangansalz, welches in bedeutender Quan- 
■ofgeUaet bidbt, und welehes, dn es wenig Absatz 
von betrügerischen Fabrikanten auc diese Art rerwer- 

'irö. 

n manclien Fabriken, wo es aus NachlHSsIgkeit oder 

Jiohkeit Afters branue Süuro giebt, i^ es gebrfinehlicb, 
8«1|]ctcT oder Sclieidewasser mit in die Retorte zu 

, wvrin die SSure roncenlrirt wird, und dadurch wird 

f. redul. u. ükuiL Cliiiuu«. XViu. «. 10 
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auch die Bfllko1iIiiii|f oder dM WdssmadieD im Sfim 
serordentlioh ertoichtert; num bnacfat anoh mir wen! 
pefenfiire «der •Bdicidiiiwaflfler. Wenn Salpeter 9mge 
wird^ enthält die Sftore etvirae eanrea sehwefelaanref 
das bei der Kilte am Boden eich alMwtzt 

Za scliwaclle Säore, nSmliob von 64o^ wie man 
beicömmty ixt nur im- Sonmier yerkftaffich^ obwohl ^ 
Kfinfer eich dadurch tAuschcn lasneii» im. 'Winter kr 
elrt diese' Säure^ wie a^on bemerkt worde, denn dieie 
ist dae Bibydrat. Wenn man coneentrirte Saore ISrngm 
der Luft aassetzt^ wird sie 84^ sch^^aoh^ viitteicht ist 
ein eignes Hydrat ■ . 

Reinigung des sublimirien, Schwefels, 

Da die Sublimation eines geringen Theiles- von Sc 
während des Brennens in der Kammer niobt vermieden. i 
Ininn, da ftrner weaigstens einmal jährlich eine Roj 
der Kammer voigenommen werden mnss^Cbei einer 
Kammer wird dieses nicht der Fall sein; wenn sie 
gut gebaat ist) so wird der Schwefln], der sich al 
iseigt, heransgeschafft. Nachdem man die Sfinre abg 
hat^ lüftet man die Kammer so lange, bis man ohne Bes< 
den darin aushalten kann. Das Einathmen der salpel 
Säure mit der Luft macht im Athmen Beschwerden, ma 
Kwar anfangs wenig, aber später desto melir,'^ mas 
kaum mehr zum Athriien kommen, bekommt Kngbttls 
nnd wenn man sich oft diesem schädlichen Gase* <)Auj 
wahrscheinlich Lungensuoht. 

Der herausgeschafte Schwefel wird auf einen flreiei 
mit Sandboden gebracht', nicht dick gehäuft/ nnd nd 
tem rund herum '^eingefasst* 'Er bleibt hier M laag^i^e 
tenmg preisgegeben, bis er die meiste Säure ferlore 
Ihn in Kufen auszu>vaschen , was ich auch that, ist 
prakti&ch, da er ganz fest, wie ein Teig ist, nnd nicht 
umgerührt werden kann, auch ist es gar nicht -^ter 
werth-," die wenige darin steckende Sffore zu gewinnin 
es werden die besten Knfon -dadurch bald niioirt^ denn 
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ibmelie 8äare' dringt Mcht durch die Fogen der besten ee- 
äilrre. lat er iiuji Kiemtich cnUuuert, m, wird er ia «iseriien 
Kesseln g^cbmol/.en. Diese Arbeit hat ihre Vortheile UDd ist sa 
leicht nicht. Mut äcfaüpft die sich sanimelnde SSure &b und 
gielit so viel an der Luft »erfelleiieii oder /u fitaub gelusch- 
ten Kalk xu, bis die Säore ziemlich abgealumpft ibt, aber 
doch noch vurherrscht. Ea wird hierdurch eine äcbeidpog 
be^Firkt, der rgrlier dioko Schwetel sobetdct sich in Sciila- 
cken und reinen Schwere!, den nun abschöpft. Giebt man 
ZD viel Kolk zu, eo findet diese Scheidung nicht eatt, und 
das ganze OenHM:h kann htosa durch etwas BiiureKusaiz nie- 
der brauchbar gemachl werden. Es scheint eine besondere 
Verbindung des Schwereis mit dem Kalkliydrnt vorzugehen, 
welche aber keineswegs Schwefel calcium ist. Der geschmol- 
v.ene abgegossene .Schwad ittt ganz rein, und wird als sol- 
cher verwendet. Man gieast ilm in Fässer,, die oben weiter 
^■pld »üs unten, um ihn durch L'mstfirzen herauaxu bringen. 
^Hk Scbkteken kann sinn zu niehts brauchen , und ivirft sie 
^Ht^, Man kann die Quantität des jAhrltch sublimirten t^chwe- 
^l&H auf 10, 15 — SO Zentner anschlagen; je nachdem daa 
firenrien dlrigirt wird, N'stere Summe itit das Minimum. 
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ng des Bückstande. 



Das sMire schwefblsaare Kali, welches tSglteh in der 
Frühe mit dnein eisernen JnMrumetU «na. der gchaale genora- 
•nen wird, Undet bei uns fast gar keine Anwendung. Man 
kann es jedoch auf vielerlei Art recht gut benutiten, and e« 
wS-e gut, wenn die«o Benntz.uH|[fen mehr Eingang Rindea, als 
biAlier. AIh ZusalK xa Alaun wird es hüung benutzL Hat 
man r«iHcn einenfreien Thoti in der Nüiie, so braucht man 
nur diesen mit dem Salz zu mischen, und in feuchtem Zu- 
stande auf einander wirken zu lassen. Man laugt dann den 
gebildeten Alaun aua; da jedoch der Alaun so billig ist, bo 
trägt dltse Arbeit meistens die Kosten niPlit. 

filAlit man den Hfickstand mit Kohle, so bekOmmt mtm 
ächwefelleber, die zur Bereitung des gefidllen Schwefda ge- 
10 Si 



Lrnncht trcräon ktinn. D'icuts Pr/ipArat ftndet eher In der 
Mcduila sehr wenig Anwendung, 

In Wfisfier gclOttet dient dieF>es Hal%, um in SfftiKen m 
rijit7.cn, WD kein Gra» Miicltscn boI], oder in Oi'irlen naf i!sA,, 
(•üngcn, ilaaselbo sehiiell ausiturolteti , und zwar so 
ritibnltl geivina nicht mehr iiachlvOragK. Mit flutz bestreö 
man im Allerlhumc den Boden solf^hcr -Stiidrc oder HJ 
die /Grstürt und verflucht wurden, m'o kein Mcn^cli 
hftuscn Koillc. Würde miin liicDiti dieses .Sal« iiciimeu," 
wHre intin seiner Sache gewisser. Vicit' Jidirc Inng kilnu 
kein Gräschen mehr zum Vorschein, wo der Briden mit dlb^ 
ficm 8al7! Htnrk bestreut iv^rdc. [vh Wflnsrt-& ah Mcnoclieft^ 
freund nlctit, dass ein Gehraoeh dieser Art statt finde. " ^ 

Aus diesem Salz, wenn mim es chen ho l)ehiindelt, Hn 
das Glaub crsal :c , um Soda v.u machen, kann Dian Kall diir— 
stellen. Jcdoeh dttrften die Versuclie hierüber nocli wiedfll^ 
liolt werden. 

Für üich mit Aefalialk gut vermischt und geglüht, 
ferie ea etwM Aeixkali, eben liicNH ge.sdiah, wcun ich Krc^ 
nahm. Auf nassem Wege vcrsuchle icti es niciit. 

Ein Gebrauch, der noch i<etir wVditjg und all^en 
werden Ivunu, ist, um Gebäude, besonders den J^nctistuhl, ' 
Feuer zu sichern ; denn Ho]/., djimit ang^eliichen brennt nii^ 
Man maclit aus dem gestobenen Salxe mit Wasser.,' 
dünnen Biei , und ectxt »o viel gelben Ocheriui, bM.lUl 
reciitü (^onsisteiiK zum Aofiireiehen crreiciit vrird, und s|rei 
alle Bftiken und Latten dnmU ^»' Dieser suliütz^nde i^ue 
ist bei weitem woliireUer u^d beüüer,, Oils dfis von Fg.ifl 
empfolilcne, und im Huflhentor in Wüifchen angewandte llie 
Wasserglas mit Amitcrgergflb getischt, wei^i^^tes ali^^thal^ 
von den Bauten LeruiitcrfüJK.. Diese vorgo;ii!|ilajj;enp At^wi 
düng verdient allgemeine Eio(^lirupg< iiud .Kuvor Bekannloil 
chung in VoliiBschrinen ; denn da dieses ^al^i »n Scli^wetel- 
säure-Fabriken in gros»ien Quantilälen und äusserst billig aX 
bekommen ist, so würden viele Eigentbüiner ihre G^ftudit 
sichern. 



Nculreles Kali Ifissf «ifh aus dem wiiireil leiclil g^wln- 
iion; wenn luttii üIq über.'ü'litiBsiü.'o ^üurc mit Knik wegiiimml. 

Joilorti findet nuch dna' ueulrale Snl/. «venig Anwcniluiig, 
oW-tiltl es xur tilnsC^briknliun wie d»» Glauborealz verwendet 

iftrdcii kann. 



füehe Bemerkungen su den Artikel „eagtitche Sekwe- 

ittre" in Duma» Handbuch der angeirandleit Vhemiej 

über»eiU yjn Enyulkatdt und Alex ÜJ. 
%. tti7> de M ganx unrlcUlig, wenn Clement di« 
i^ryiiinlle, wie sie Mch In der Kammer bilden, als eine Ver- 
düng Ton s^'hwellicblcr HSure und l^tiokstolfosyd niütleiit; es 
fAeliec salLi^richle SSure mit der scjiwclliciilcn in Verbiii- 
}g. Ka M nuch die Theorie von Gfty-LusHSC g. 169 
kl ganis unirfthra<ilieinUoh , die Kryslalle bloss diireli den 
ien SKuerstofr der Luft onyiiiron und in Soiiwefeisäiire und 
ll«ie^ende »Alpelriclile Stiure zorfalien ku lassen, jedoeli 
bt die Praxb im Gfosseu hierüber nicht gciiag AuT- 
rnng. 

f. ITO. Wie Ich schon bemericte. sind alle Kllte, sie 
»eit beisscn oder zusarnmen gesetzt sein, wie Bie avdI- 
, utibraucbbar. Da die Tem[ieralur in der Kammer and 

Bleies naeh den Jain-cszciton , iviLbrenil des Rreiinens und 
ib demselben ac^r vei-HCliiedcit Ist, denn bei ivarmer Wil- 
ing btt dAs Dlci: ganx warm, im Winter knit, an bekömmt 
sr Kirt oder Teberäug eiitiveder BLtse, oder er sclimilzt, 
i tr'wird dnri* die Snitrc rnid den wurmen Wati^erdaniitr 
^((irl,'0dcr fJillt wenigiMeiis ab. Um kleine Ritzen uml hö- 
V 'Mbtumnchen und um dn.'t Lotli xa scLützcn, verHUclitu 

boliisen Pchwcllcl an/.ustreiolien , er Idelt aneh einige Zeil, 
'Über nach uud nach ah; Tcrncr stricli ich mit reitlii lieiu- 
, Peche an, tlio^es M'urdo nacli diiigen Monaten xersliJit 

^ Hat «Insjenlgc fierfllire ieh, M'urio ich nicht belKtimmi!, n-iv 
nBi"r~ QeaaffM betriffl, so (belle ioli die AnsioliteD mit Data an. 
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befunden y so dass man an den Wfinden wenig mehr davon 
eah. Von dem mit Schwefel überssogenem €tow6lbe^ welches 
Dr, Dill gl er in Augsbarg statt eine Kammer benatzte , lAste 
sich nach einiger Zeit die ganze Decke ab, und es bekam 
noch dazu einen Riss, so dass er diese Methode ^rn ver-^ 
licss. Die Gipssteine, mit denen man leicht ein Oewölb mä- 
chen könnte, wurden, da ic)i sie den Dampfen der Kammer 
aussetzte, zu einem Teig erweicht. Die Schwefelsfiore bat dk 
Bigenschaft, wie das Oel, durch die Poren sehr leicht durch- 
zudringen, es zieht sich In die kleinsten RltzcAen litnein, unl 
frisst so lange fort, bis der Kitt abfUllt Ausaer Blei gisht 
es nichts I was zum Bau einer Kammer brauchbar wäre; mit 
Versuchen, das Blei zu ersetzen, wird Zeit und GeldganB 
zwecklos verschwendet 

%, 179. Ein Fabrikant in Balem behauptet^ gar kela 
Loth an einer Kammer zu brauchen; sondern bloss Fälzug 
allein. Es geliOrt wirklich ein gewisser Grad von Unver- 
schämtheit dazu, dergldühen zu behaupten, und in Journalen 
bekannt zu machen, da es ja Leute giebt, die 'solche Angabea 
zu würdigen wissen. Es kömmt mir dieses gerade vor, als 
wenn ein SchafAar behaupten wollte, zu seinem Fass keinen 
Reif nuthig zu haben, sondern bloss durch Falzung der Ta- 
feln dasselbe zusammen zu halten. 

Wie eine liütüung auf die Art gemacht werden kao% ^ 
nie hier augegeben ist, ist mir ein Räthselt In einen FalSy 
der hobl ht, und horizontal liegt kann man wohl Wasser, 
aber kein gcschmolzeues JUoth eiugiessen; er müsste daio 
nothwendig vertikal oder in einen spitzigen Winkel gestdtt 
werden, was an wenigen 8telleu anwendbar ist Auch wird 
auf die^e Art das Lotli, das sehr schnell erstarrt nicht ntt 
dem Blei des Falzes zusammeuiliessen , worauf bei 'der Liy- 
thung alles anköinmt, und was bloss durch den heissen Kol- 
ben erreicht wird* 

H. 173, Die Anwendung des englischen liOthes, wie e^ 
hier besehrieben ist, ist eben so unausführbar. Wenn man s< 
breite Bieibicche, als man braucht mit reinem Zinn gleichssO 
auf einander leimen will| denn LOthen könnte man dieses g» 



rieht ucuiicn, so mt^ste mtui deii ceingescliablen RtMi den 
Bleches in heistics Zian Iniichcii und ilon Rand der andcni 
Platte, unclidvju mau ihti y.uvar lieisä gemacht hat, echneU 
tJta^t l^geu, und augcublicklich ujitxr eine Presse bringen, 
U das,^ Ziun aiuzuvreesen. Auf welche Art aus Lolh aus- 
{epc^t wird, wird iiiuhl angegeben, ich kaou mir ktäaa 
lolclie Presse vorülcUen, uud ivcnu es auch eine gübe, sq 
^tarrt das Lotli so ecliiiell, dass es uDauBführbai wäre, 
bj^rdicea wird dasZinu bald aurgelüäeC. 

%. 174. KlcitA Kammern können allerdings im Verhält- 
W ihrer (irfisBe 80 viel Htiure liefero, wie grosse, »Hein 
> sind nicht praktisch; eine Kammer soll nii^ht unter ISOOO 
iDd nicht über 2QÜO0 Kubikfuss iulialt liabcu. Mehrere klein« 
mem statt einer grossen w ürden ; da aan niehr W£nde 
nacht, viel thouerer ueiD, fernor würde die Fabrikation ver- 
l^nert, d« nui;h bei einer kleinen Kammer ein eigner Bren- 
■ffjnad eine ei^ne Heizung sein musB, welche leUtere man 
)BiA HP klrän einrichteil kOonte, als das Verliältni^js der klei~ 
d Kamin er zu einer grossen ist. Im Kleinen Schwefelsäure 
I erzeugen, würde nur tichnden britigen. 

Eine Kammer von bedeutender Grunee im Innern durct| 
pehrere Quentlindc abzulheilen, um dem Dampre mehr S^iie- 
RUig zu geben, w^ie sich der Erbauer ausdrückt, und waa 
t in einer von hier nicht weit entrernteu Fabrik vorgenom- 
1 wird , scheint ganz nnz weck massig. 

%. 175. Man maoho ja den Boden der Vorkammer mit 
Ö der Kummer nicht gleich, ich warne jeden. Wenn man 
I Hitxe der Vorkammer, die aber nicht so bedeutend ist, 
' dasa man sie da^.u anwenden sollte, zum Concentriren 
^es kleinen Thciles der Kammcrililssigkelt benutzen will, so 
IlMs der Budeu aus eineifi Stücke gegossen sein nebst den 
Beitcn in der Uühe von etwa Vi Schuh, man kann in un- 
trer Vnrkantmer dann ebenralls die UitzD zum Coucontriren 
ienuly.en. Man giesst abgelassene Kammerilüssigkeit ein , und 
lüHst sie, wenn selbe etwa 4f>" oder 4So hat durch den Hahn 
1er Vorkammer aus. Die Gründe, warum der Budrai der 
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VorkMiuner (lOher ed 

die hfHzenteti Kamine lasse maa 

Ursachen. ., i 

Die Aowendimg; d^ Sut^kei^rups rA 'Sc&wtretsRDro h( 
jetzt in ganz Frankreich tiytgegehea, il» Aime Metbode fa 
theuer kOmiDt, und die dnbei ocT.Qüglo Kleorflurc »icht tAft- 
setzt werden katin. Wie (bauer isalijetersjiure kdmnrt, weht 
ja Jeder Fabrikant. Mit dem HaTen odbt noidt besser dA 
PtutingenisM mit Salpeter nnd .SchHefelsJUire Wmmt man W« 
billiger ^^eg, diesH gründet »usix i}ara«^ «tanadlc 8aJticterssnre 
in DampfTürm durch die Bchwellichle t^äure In salpctrtiüMe Tor- 
wandelt wiid, wabrsod &ie|, b^4 ,diid(irdi cSAhwenjaStte 
wird. , ,' „„,.-,: , , .. ,i; ,,;, ,irvi ■ ■ . .'■ ■'.■ 

jWas wber DaupfaBwetnltlAg . gesagt .'W)r4^ tbwa imoft HÜd''* 
berichtigt werden, was ich dnrttber sagte. ■'"' 

■ , ■■.( Pfiiniro .T^t a 

>.Witf Wige^ää'Diima» Gftera in seinen AngabM ,l|9f|,;fth. 
ihm von Fabrikanten mftgbOicIlt imrden, die dip >V»lirh^ 
nicht BBgiHl wellten, iieigl er hier; wenn er sagt, nun 
lidnite In 84 Stunden 4 Itreiimnigcn jede zu dO Kilognuia 
(89*/^ Pf*, bair. Geiv.^ machen, dann kiiiumt er auf drji, 
dann gar RBfzwcl, lüKSt tilso Imriildn. Allcrdlngi^ kann iubo . 
In eiiMB- Kammer von 80000 Kuliiksclinli , «Ic er anglebt, 
in S4 fitsnden ' Kwdmaf ilie Oblf^e Purtion verfirennen, veon 
man.PlalhikessoI kot l^nln-lükliing der Siliirc nimmt, i^o das^ 
der Sohivefel ^nz allein In der Schaiile liroiint. Jedenfalls 
Dfiasen dle!«e S Brenmingea so eingeridilct »erden, das» die 
LüflangiM wfihMnd des TntfCM vergciinmiuen «-erden. Dwi 
Brcouea d«9 Naeht«, ' oöor diesem zncimaligeji Brennen gleiten 
jeduch manehe Hindernisse entge^ge'n, alK- ä) die langsame 
Verdichtung der Gase der Kammer, welche man um zwei- 
mal KU brennen, oft in bedeutender Qnantitfit beim Lüdeo 
auslassen muss, b) die dem fitsawiten angeborne Neigung, 
des Nachts zu schlafen. Wenn der Brenner den grOssten 
TheU des Nachts allein ist, so Ist es wohl hfiuftg der Fall, 
dass er nieht auf das Brennen aclil giobt. den Uitzgrad Qber- 
«ebl B. B. w., wodurch viel Dampf bei deo VeulUon oder 
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M entvelobt; oder wenn iilcbt halt einslrQmtn 
<, lue Wnide toläen. 

^e fiiure (»glich von äcr Kammer ab/n1ns»ien, sctxt aine 
MilH»> HlariöLtiinia: vnrauH, nls -wk teüiver ilargcsleUt 
ij«i)*r Fatirikant wird ille Wahl zwisf^hen Kwci Me- 
flanb fcemadrtert Verttathen, Umslilriilen,. Eiiiridilnng 
)tbonilori)iias u; p, w. trefTeii kOnncTi. IcJi fanil die Mc- 
Uo» Winer blon itiirdti nnrnjir In die Kammer zu 
igSiustinh tinbrMHihbBr, und glanbe nlotil, iImih sie 
itg«ud\vo fnf)ig>cfHtT( wirti. Uumfta Ul häufig falsch 
h< «rorden,. 

|»J^i..^JMD 'Badm-iler ICamroer mit 10 - t3 grüdifrcr 
KU bedecke», che man xu brennen anrüngt, bcriuhlige 
l'frjA^'Bai'irV '<* nater-Artifed KamrarrnfisBigkeit er- 
Inke. 

. iS7. Dumaa behanptet, dass bei der Co oceti tratton 
iillge Hetittlcti zerspringen, dieses kann blase in folgoDdeii 
etalt linden ; Meiin a) ilna Glas eclilecht abgekUhK oder 
tAici'Iilcr BeavIialTeiibcit ist; bj wfina VorlogCB itilße- 
' Werden , die liindiclit scliljcssco, oder «ulrhe, wo der 
nicht schnell genug Ausweg ilndet, denn diene einil 
erH'crflicIi, wie ivir. {besehen ttftben. Wenn eine slarke 
Ui^^iulnll, musB natürlich die durtJi die schwere Sdiwe- 
obvetiiii »ehr gcs)mnnlo Aotortc tauigen; c) w«an 
iütaig uiircgelmji^Mg «der KU KUd^ l^elriebcH wird; ich 
sehr seliun, dnnH, oJtih Hdiiin; zsi^rnog. Wetm er 
dass eine lti-jiJi'li< im l>iiri'Ii;-i*)iiiillj! uiu' ü UoeiliUalienen 
iO mof^s die CDiicüntriLlLini in cLuor Fabrik -lücitt im 
lrt^'|irBkfUch eingerichtet nein. 
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lieber die Fabrikation der Schief eUoßf^ 
und die dabei sich bildende weisse IfryttaU 

lini$chß Substanx. 
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Einleitung, 

Der- Vertesser bemerkt in einer Zuschrift an IL PU- 
lipps, dasB er die in seiner Abhandlung mitgetheilten BoA- 
aühtungen im Winter 1831 im Laboratorio des New.tH 
chymical Company bei Boston in den Vereinigten Staate |h 
macht liabe, und unbekannt gewesen sei mit Henry 's A» 
lyse der weissen krystalliuisohen Substanz, welche er ■* 
fällig in den Blelkammern jenes I^andes fand. Die Aiuü;^ 
weldie er mit der Substanz anstellte auf welche sich du Fol- 
gende bezieht, gab ähnliche ResuUate als die von UWJ 
erhalteuen. UobrigedM, schliesst er, seien seine Versudieirf 
die Wirkung gerichtet geweisen, welcite die Eraseagangiiff 
krystattiaiflchen Substanz iu den Bloikammern hervorbnnga» 



* 
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Die in Rede stehende Substanz ist verworren in Nadeb 
krystallisirt oder in krystalliiiisciien Kurueru zusammengehiofli 
welche der bei manchen Sublimationen erzeugten gleii 
Auch habe ich sie iu flachen vierseitigen Prismen voo IH 
Zoll Länge, so wie in 3-— 5 Zoll laugen querlaufenden 
sern beobachtet. 

1} L58t man sie in wenig Wasser auf, so findet 
lebhaftes' Aufbrausen statt und rothe Dumpfe erscheinen M 



leten des Gasea aus Sem Wasflcr. Dieselben Erschei- 
fiaden elatt, wenn man zur AuliüsDiiß: viel Wttsaer an- 
nnr sind ilsDn die ratlieii Dämpfe weniger linnllg, dag 
twird lief blau, diese Farbe verätideri sicli In ein grün, 
Beb wird diis Wasser gelblich. Wird die AallOaang 
KalBnisclieii Subslanz mit' viel Wasser versetzt, bo ver- 
K die Farbe d» wo die Auflösung stau findet, an der 
kgesteUe deä feslea Eürpers und des Wassers dage- 
le Farlie blnu iu Augenblicke wo dan' Gas von jenem 

etitbindel. Die grün gefärbte AuRfisung brnusst bei 
VerdOitiiurig mit Wasser lebhaft aur, unter Eatwick- 

StickstotToxyd und wird bJaugrQn. 
SLlle diese Krsohelriungen flnden atntt aocfa wenn der 
in einer A[iiios|ihäre vmi WasserstolT, BtickstoIT oder 
ure angeslellt wird, nur giud dann wenig'er rothe 
.FBlirnehmbar. 

^Ird die brystallinische Snbstaiia auf Schnee gele^, 
sIr dtenselben fofOrt tiefblaa. Dabei enItvickeK äch 

■Bfe^Elmelel'iIen'ßcliiiee uinl sinkt dnrin wie hel&- 
r ^u, wfibrend die Temperarnr sieh cnuedrigt. Zwi- 

»OO Ms — 16" jlndet die grasxle Vennindeningslatt 
;ll beoliachtet*, hei — 160 seheint keine Einwirkung 
(tndte und die Mtiue Fürliung versciiwitidet atlmülillg. 
"Die Auflösnng bi Wa!tser enthalt schweflige SAnre, 
» Kiiatt (nitruus acid) und SlichsrofToxyd. 
iDi« ' SUbsTatiK lOst sich sehr trüge in VitrlolSI von 
MI einige {.uflblat^-eu entweUhen. Die AullUsang ent- 
etrtge Säure, wische darch Bffiden nlt^t rerlriebeii 

Sie Ißst sich mit grosserem oder ^rin^rerem Anfbran- 
iMCh' der Dictitigkeit des Vifrioirils. Das Aufbrause» 
M^iin die Säure ein e\\ec. Cew. inwischen 1,35 — 
In ftchwefblsihire von l,f!0 — 1,70 ist sie schwer 
' tinfl dab^' findet eine sehr geringe Entwicklung von 
•turen Dumpfen statt; die Aullüsung u-ird blas^gelh 
Itrige ^nre (nitrous aciJ) bei + 600 F. entwciclit 
MWIW* iBe, wird aber bei Erniedrigung der Tempera- ' * ^ 

iL... M 



:■ virnter «bHorliiri. Bot + aft — I 

F Vntt MM il« AuflOi^uitG:, MiKh itt »oii dutoh 
AußÜHung iiii'ht im H4mh1c nllei M»I{)clriefli{JCurc MMKiitrttt 
. 7) Wiril die CiubsInnR in Viliiul»! va f^tiU WirgMl 
M wtrd ilie unniUclbnre KerHclKiinpf.-dor: Mil|>otrigsili älj 
Vcriünilerl, dcrFmcM» ^tijii ilnnn iMUffsnii» vor nk-li. J&i 
olu^reftilir 14 T»Ec «rrortotJick uih: alloa itliirnli itivu 
■otMuift «ilHlchotife mickMufl'oxyd »u eiiiiWtkehi uiul 

, -RM1 evttHutoi iAah wülireml «lieiwr gut/.en 7,eil. - Waiu< 
difwß Mtfliürm, (» IUhIoC mau nurli wljitli^e!:« Säur«. 
Aiill6«uos lind iVioatj konn^ ti-edeir i}vruli Ben^<iis> >i 
hen wetdeii, iiix-li wiid tde durcli »cinrcllij;« liUtur» 

S> Wird «»1 Mttam vun echweSJ^er riüimi 
gr&ng;uCitrhto AuQöswig «Ick jkO'flaUlnittcUati 8ub»tiiiut 
■o verroht die l'iirhnng und di« AnjUiKin^ ivlrd blassg«!^! 
boi ünÜKt üiirvh die isiuiztt firuHitikolt titi Aurbruwca 
und vaer tik^h.<eIlllvick«jl Sal ßtiblkAtuiriix/d. 

llto Wlrkwng des Wu^fseca bei der Bildung d<V 
lidsn 'tjtiure iät wie ji^lr iwUeiiit nlenala gw/' rirJittg 
at(l wucdM. Es t>4 IjinbirisjUoh, iieKKUBlt datta die an 

' WcisM SuImIwix Mia Haliivirigiinurea Dniniifon und sdn 

^ Hiutre> nicht and«ra> nl»- bei Gegonwart wu AV'av'er 
dea k&iin. i -Wrichea i«t inun die. Wirkung des; 
didivil iili'h vcmuitiietrdBa». duTfb dauäelbo. rotlie<<MJ| 
eiaae IHImpCc in SDl|ieilei'?iiur& uiid, uutefMÜliCtrig« 
•OM werden. I>l*,^aliiet«rHHUre< u-ird «iimlUeUiar-di 
ariiwefligiyturfl G« KcraetMl^' tSi:lnv«£dsfiiire. muh 
Irige Süuro enbtekvil,. diexu .ve4',b(Bd<^ri «ii^iaiit 
und^bädbn die w«iss9 kiystBlliuiEclie Subslnni:. ■:,.(/ 

II I Idt^eeklnre link diei nben MigeRülirlen iEriinhi^nwogMM , 
airigleiaarteie, w-elulio -beiiler M(ilnii(4re)»>üur«<Utt'iltaliDft4 
l(uinui«a ftilgeBdermiuki^eni j. in 

Es ergiebt sioh an», Versttcl) S, dasa dt».AHffai|l 
xum Tlieil hefvorgcürtif^lii wird ditroli Kal<n:4i<'lioii van fl 
kigMiueni.l)iäftt>rcB> >W(Elci«fa eiutwciitltt nhar Hlir&xlain 
weldiCBiduroli die KcrNDl/ung der uitterFnl|ietrl)e;on 8&tire^ 
hiiiit dca Wftseertt outwickolt uird. In Vilriulül wird dieaofl 



1hg — m «*t r verluitc!<aml odtt verhindert, Hfilicr eneheltMn 
«-m«fa der» «inudeitfcrConeenlTBllnii der Mure« «m^r 
■ aitridtese ftrlilcii 'bei AnwctirfDi^ roa oonnent 
t VitriAfel gfiHtA'ieh. In Altäre nblit-k« ikt AiilRlMing ätm 
«In WitK^er fRrbt die niitersalpctrf^c SKiire du^ 
Kt 'rfi«se SSare Vird mtfletch in Hnlpettiraftur«, 
H uMli4gtkikst»flV)it:i<4 MemettU. Dn die Mtl|i^ 
tOgtlb' telV' V(#w«ij(IcK «i«' doH Btmi )n< Grün «ml 
KDhtH-e Fxibo wird ■wnhrsdheinlicfr bonh dwAlCT' g«» 
^ ihireh' die (iDgcnivarl 4««i' Miicteloffoxj^ls, 4» dinb 
1» 'dtt- l'vH Mt wenn Rnn Enl|ietrige ^tire mit t*äiiki- 
dgaa sSIlist. Die sulpelri^e HJiürc nbn- i^t gelb dnlier 
IS':AiilMNmig; cDillJph, Kii'ivio 'rtc vorwall«, gelUielt. 
e SnlpelM^liiirO nnd elnTbelldes HticfttiHilTorj'dDs w«f- 
m -\W^er ituNickgohRheii. Wenn innn niiS dleseM 
eine ii«ue> ftl«ll(Ainmer 'in Gim^ krlngt oder wonn 
iVast«er angeu^niiät Uirdi, itird nur drnnnt <tee grim» 
(Ueoes ^iJÄr 'Osydalinh 4er--(icliwcÄig«i Sfrtlre tltient- 
Acn ' 'EteiPMt$- ^iWtilil 1 e« wird «1» MalfratcrsSore niter 
Bekstoffaxyft ' mtf^riominen. So wie das WiiKser det' 
■ner »ctrwiMtk. «nucr wird durch EobwcJÜge Säure, mi 
Mtcti -«in Tlwit der »l)ietrlgen Niiuro von lionielbeD ua^ 
(7> Mil erleidet «euie weRere ZerMMon^ 
nd«ao"i)ie Kninme*> MhwcHl^urcs Qasuhsnrblrl, wirkt 
Htf-^m SOdkiiiMIhJX) d utiiV verwkiidelt os in Sütiksto^ 
»•tStffWftlt RrMrnuf'die !>lftl|ie(CrnJ1ire, die ^e^tibn- 
BtiohaWigctt trete» ein uru) wir erhalten ai» Vrodnkle 
nlMe,- «HtMrige iSiare und jSiickMtMfoxyd. 

die DicltllgllciT ikM «Aure» WiMNern In der Blei^ 
t, wii-d wmt^r scbwelliiEpe tttture abHorbtrl, und 
■»flPltg o liri l eng 8al|ieirf^ 8äiire ecleidet keine feraaro Ver* 
i crkijirl xicli die Thaisiiche sehr IcicM^daM 
<'Seliweffl.'<iiirc güw^nnen Mint, wenn uibii Msches 
I 'die Kmninern bringl. Vor naliielr^fiHnreDsinirf' 
der lüimmer entKogen, iodein er «eta in Skipeier- 
|r «ittcliStoilhKyd und SUcti^lonWxydnl veriindert ondtliri]- 
idert zurackgetialte» wird, ilie^ wetsM krysMl- 



imtst, um di« XiimmerliaiBi$(kdt «eltist ca, ■ 
wenn nicht die TamperMnn «iloaer seUut erhOlit t 
äaa Wflrnien ilcr WAnd« Allein 7Ji niulilb < Wiid ri)or 
Dnuiiir In die Kttmincr gebranlil, v» vermindert sivb di 
dukt an Bütirc, er wirkt dftiui «lie Cwdm Wtuuwr iint 
die aftliietri^RVure« |UAm|ife iinurirksun. 

KuroljiKD ilor obca «ufgasielllen Austobt über dia. ) 
der KchwefelKAiire dflrrte keim i^nliwtsraJtaE« ia der Ki 
flfltMtgksit «ntl>alt«ti sein, hI« mtlwle gän/.Iidt durob i 
lige I^üitro r-cnoisrA wcrilas. Umnolingeftchtet i«! es in 
kanut, dnss aioti Kkl^erMiuro darin findet, und owril 
Lussfto's TlieijrM darin fiadea muüs. Ukaa ist jodo 
füllig und kanu aUeinal v^rnicden. Verden- Es itit eiM 
rige Zeit erßirderUch.iui)' eine voUstiindifie'iSersetxaDg^la 
tersNore ku bewirken^ man mussiiäintiuh den froces»^ 
fnrtHetzca bis sfsEtweflis« E!<äure iii der Kamuifir beaUnd] 
banden tsl, und die KkmraQrJltteajgt«!! «in nicjtt niflbr j 
driges Ei)iec. Gew. btil. Uetiu Ut das epec. Ge^r. ikh 
gering »0 wird aui;b »Ue i;elHldeJe ftiw^it-ierMwe nu 
schuach eeiii liönoeii, und ea kumitA Jftrnuf bd,. 
Hchwdlige Hüme diehc RcbwncliiB Huuxo tut. /'Cre^oUceu im 
ist. L'm diese r.a vereuclieu ilestilürte füll i^^ Uw.v &tlm 
14 Unz« VilrioIOl von i^i JuU ibrent |r|etnl>en Volum«) 
aer verdütinl. Die «nuceti ^tüaiiif« wardeu. in 9t/i 
Wuti'ti niirgcnommeii. . Dns xani'e V\'a.sNer wirkte fcräl! 
Kii)irer, ein tittam ron svhwelli^er »iüure wui^ dnre 
seilte geleitet, wobei aiuh eJoi^« Lurthlasen, wnbraot 
I 8liekat«iraK)'d, etitwi«h«Ji«a. Aia die Klüsfligti«ät I)ÜL «ol 

t- ger ^iire gesiilli^t war, wirkte me aielit iRehr ail|t,J 

Ks wurde ein wenig VilrioliU von i.SJi xifgcaetKtfiM« 
leMurfles Aufbrausen sfalt, an entband aicb 1 «cbwcCUgn 
und gleich darauf folglen rotlie salpelrigHanne I>älllpQ 
Flüssigkeit iviirde dabei licfg^lb inid griir riunmolir 
krüFCig an. Die äal))etersaa(e uniide altio in dimm 
nicht eher /.ersetzt nln bis das xageaet/.te Vilrioll^^ 
Waxser entriflsen lialle, eine Wirkung welche der ||H 
jt tion der Mure gleich ist. ^^^^H 
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eh- wnräe wlederhoH',' oDd dabei unverilOiHile 

VitriotOl To»-l,e4' worden in 4 l'n«enlAV■8- 
f ' nu^enortiniBii "Utit! ^ben Bö <4n« fif^hwftrti g;«ll) '^MrMe 
■ßi^eit- von 1,Ö3«' »i.ei';GeW.' ' «ffliWofllgB Sfiftre. wurUe 
Worchgel eilet und remniitsste ' ein' leblMlIM .AafbrRUsen, ts 
KlcA:dte tUch StMdstolToXyd nnddi« gvibe Fnrbitng ver- 
HMtA ^^aa'Aiirbniu<<ed hiiPta eitra irnnh 4 SfuHden xat. 
■K» PIQssIgk'ett mit Hehwefligtr S^tre g:«BSfl)gt war, znt^tk 
mkt"eftic.-V^w.- von l,0«ft Der Atifi^rnf ^-urd& omige 
P* stehen gelasr<eu und'Ku wiederholen Mnlen bei '^n«v 
I TeiDp«rtltureii'»wisehen 88-:i81»'> F. sobwefligc 

^Mf '(Hft«et&e «^W#(He M'io «M ohert' nn^e^beii Ivncde- 

I d«r nU!i<4^k^"'iBit reinor «a^üwJtAreveisctst^ ItMe 

ei) auf,' die ^MjiHi^rsllare war diemnachi moefsMüL 

4 bei dlesfeti Ter'nmhen 'beMnwbteto AunirMMcs tühm. 

r%«f^etetiitg ilM sftfffefrtgeB 'SAnro'hijr, detin^ ipesn-idle 

tBiShteil xum SlFttfen $/(Mii«ht il4rd;< eittbiaden »ich' rotbe 

Itigsirare DÜrniire';' »lid schwbaige'^HRe bringt ilAMi-kieia 

»seil -TiHSif herTOfi "8^ 'W' bioBi »llctetoiroiyi* iviw 

1 tfe^'AiiTbriUsenjt'eMMrelcht^' WSUr«i)d ileti älcdene erv 

i'fceiirt! ihWIien Oilinvre, H-ttiil irfnii keinen SaaerstalB x^- 

i Ifc^rf. DiWe A'erslUilie wiwdwi tiocü' in ^endut w*»- 

i dass'Wi den «os dbm yalpctcr *ir«h ScbwefWstete. 

-teiaten Dfiintir'über diw «f hTitftclietiAuiliteimg von BBkwvP- 

f'BAtirelD Wftäser'Meie. -K^ Rind k^n AuUbfaitssn statt, 

iiÜr weriü «in -1'ra|)l%it l^laricer SilfftitXfatm vqm tMiimM 

|l%e4Me In die Vf ffs.><)gkeM 'fldL ller a&H>»trigeaa>e Bnin)if 

ft!d)E:''''tif^De11'"vUn'' der. 'gi)1iwell)g-saur«D"AaMj;<iui^j:ial]SfrUft 

Ü'die-grtiize' dflm'h Dirawiacbwikunn des WuMfi geliUeie 

Uraäni« Hieb Unxedsefzt. ■ ' ■ ! ' i ;[j i 'm 

i ifit'Mnr, -dns.^ dUreti ZnMIz i^fOd^ ViMoUt Ha aebwn- 

\ Sslireterslliire in einer AuMsung von Mbvreltiger.SliDre 

, äle' Salpeieräfiure zera&rA werden kann, indem 

pMtfiöiaK die GmicOTtraUon der SalpetersÄnre bewirkt, 

I Scliwerelanurerabriken, sie mügen mit unterliro ebener 

«küii. Cheittie. X'HII. B. 



indem ^m 

iwiTit. ^^ 

ebener ^H 
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oder vnnntcrbrocTicner Verhremaitg ivrIieHen, wjnl nhi 
petersfiure jB^ebililet dafel»"^e Wirkung deriiamiiierflAE 
aar die weisse lco'^lU>ü^ho'BnMmiis>Mtor'MPf'4li« 0kk 
schweflige 8äare. '. -...;. jir.niii;>« 

Erhdiit sich nun das spec Gew. der Sfiore, so lü 
diesellie Wiriuing: als w^nn^vnafi'^VlIirioIQIism sohwneh« 
petersSore setzte, wenn daher der ProMis^la^^ 8^f^ 
gesetzt wird, %e kaim «II» Baf^cnrfiune'ftenietKt -werd« 
beste ist dunur ^blosa Sehw^ei^ igfr'biWMiei»^ titid r(^ 
schweflige Säure m- entillckelff; ' Wb 'Z^sMsMini^ ^er 
tersänre schdnt vollendet Ha sein^ w^n die Kammeri 
keit Yon dunkelbraiinei* * Farbe Ist^ w^s von der Abs 
der schwefligen Säure henrührt. < Ioh> bereitete eine Au 
der krystallinischeu Sab.slaiix 4n ^-WÜsser und leitete 
Strom von schwefliger Säure hindureli«4j«i i^diMlielitif bi 
ser Ansicht zu prüfen»^ Wenn Ich diii Wirkung dei§ » 
ligen Säure so lange fsriffMztc^^ bis 'Mies Aufbrausen ^ 
war^ so %vurde die foiofsl gMtoie PiOsSs%K9i<^ bviMtn m 
hielt dann keine ^{mv von Salpetersäure mehr« ,'Bla 
Säure findet sich in €m 'BleikämiiieniiilMlditi^ltwi/Miii 
sie auch tief grQh oder duiArei gelb gesehen. Beieinei 
Gew. von 1^ >- 1,53 brausten ^ alle*« dies^*»g«flrbt«n 
lebhaft auf. Wird ein Strom schwefliger Säure durc 
selben geleitet, so werden sie erst bläifser gefärbt^ dam 
und plötzlich wieder braun; und es flnden sich zulety 
Spuren von Salpetersäure mehr darin. Die dunkle Fai 
Kammerflüssigkeit hängt demnach ofleiibar von abs 
schwefliger Säure ab. Wenn alle Salpetersäure zersc 
zeigt die Kammerflüssigkeit eine braune Farbe, und 
Sieden wird die aufgelöste schweflige Säure ausge 
und die Flüssigkeit bläut sich. 

So lange sieh nocli Blusen in der Kammerflössigk 
gen^ ist die Salpetersäure nicht völlig zersetzt; Far 
sonstiges Ansehen sind demnach wichtige Fingerzeige 
Fabrikanten in Bezug auf den richtigen Zeitpunkt des 
seiis der Säure. Eine ruhige blassbraunc Farbe zei 
richtigen Zeitpunkt an. Wird die Säure aus der Blei: 
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gelasaeBi wenn dieedbe einii^e Tage gebrannt hat, ao ent- 
wickda aioh Ströme von achwefliger Säure beim Sieden 
derscdten^ die Salpeteraiure ist hier zu schwiach^ nm daa 
von der Kammerfläasigkeit absolrbirte schwefligaaure Gaa sa 
«•rsetJien« 

Wenn W Weiaae Farbe ^ D dunkle, X Spnr^ von Sal- 
pctoeratore und O deren Abwesenheit bedeuten^ so gtebt M-* 
^epde Ueberaicht an^ welches Terhfiltniss ich M den unter 
WUttmet,' AufUchi .M^wrtaUten. Veranehen in Bleikammem swi- 
aiehMi Farbe «ttd-Beaehaffenbdt der Bfiitfe fand 
i> .. llmal W und X 

Imal W und O 

lOmal D ond O 

....»> . Smal H und JK 

it. ..kine. KMttei'.gah» 
,1/.,.. ,; 7mal H itnd O 

^. » , ... 4mal W mä X (daa Produkt dieser 

Mmmtmet tatf t^d Pfund 8«Uire üuf jedes Pfund verbranntea 

...I JBne. andere ICiinUBer gab jedesmal 

H^ und J^^ ihr Ptodvki war 9fif 

MHie.nal#iB PAiad ScbwofeL 
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Vom B. C. R. Prof. W. A* Lahpadivs. 
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Der Strauch der sdiwarseir'JofaaiiiiiBbeer» fBibes Bigrai 
L.) kommt bekanntlich in ans^rn ii(»'dfieiieh''»]kisiC^'lMAr gi 
fort und trftgt alle Jahre reichliche- Frflolite. Er kann-acli 
leicht durch Schnittlinie fbrtgepflanift 'Werden uiul irnflMg 
auch keinen besonders guten 'ftodenV' iHe Bfeerah' deiBMMii 
besitzen einen eigenthümlfdien Geschmack der' sich ^Srntitt 
Muscatellertraube und ^m MuseaMft/Dbstes * eihigttniiluuM 
nfihert aber nicht ganz m* anfenefam, ja für Manchen wttifg 
ist, wesshalb man den Strauch auch nicht hSufig angdhlMt 
findet. 

Ich habe übrigens gefunden , das« der Stoff iireleher 4m 
Beeren diesen Geschmack ertheilt^ flüchtiger Natur ist, und 
bei der Destillation mit Wasser an das ietslie übergeh^ 
oline sich jedoch als ätherisches Oel zu zeigen. Sr gehört 
daher unter die flüchtigen Riechstoffe djer Vegetahilien , wel- 
che man in Weinen und Früchten, Bouquet oder ^wflrss za 
nennen pflegt. Zn Mnss gekocht oder v^bacben, verliert 
sich daher der Geschmack dieser Beeren,- und sie. kdnaea, 
wie z. B. in England, in Puddings und Torten verspeisst wer- 
den. Sie enthalten, vorisüglich in iiurer Schaiila, weniger io 
dem Safte einen rothen Farbe$toff^ welcher bis jetzt nur, mic 
in Rnssland und Irland, zum Farben des Braunt^veitas benutzt 
wurde. Da derselbe sehr concentrirt in der Schaale der Bee- 
reri s^icii fliidct^ so konnte man auch den Saft der letzteren 



Wh 

r auspresRen, denselben auf Wein txsaulzüu S^), iiti|l.,ilic 
rockiictm Schnlen als Faibeiunlerial aiiwoiiden. J,cti babu, 
) meine iiu Folgendcu nill/.uthcileiiileii Vt^r^uche mit den 
Iteckneleu Beeren selbst nngestclll und ii^li crliielt aus 100 
trielilstbeilen frischer Beeten 11,8 Vcoc. getruckaeler. 

lihe der 



rdö Vi Wd.ll er getrockneten gröblich zersUisse- 
p mit 8 {*A1.- WttsfiAT gehörig ausgekoclil, und äan 
. durch Leiuewjind ge^-eihet ; der Rüekstand nuclimalä 
halb &tt vielem Wasser ausgesogen, und nach dem Uorcli- 
und Auspressen wurden beide Decoctc gemengL Das 
I iwarconeenlrivt undurclt^iubtig, und wurde /uer^ init 
B> Wasser verdünnt, stitiüu kirx'hrolti, entlüelt mithin reicli- 
r Farbesloff. Es verhielt sicli gegen vcrseliiedene Rca- 
■1, ibe entweder hei dem Füibcu der Zeuge als Mor- 
»4' oder bei d«r Zubereilnng von Lackrarbeii al^ l-'ül- 
UifiM hünoea betfachtet werdeu, folgeiideruiaasi-eu : 
iC:^ Kohlensaar« lAlkalieu veriintlerlen die Farbe äes De- 
t'zaetBt tu violett; dann in schwiirxUeh grün, ubue Prä- 

Sal/saurcs Zinn färbte Kueral das llecoct scliün lila ; nach 
tl«l M>s der Bf übe ein schöner vioIeUerLack nieder. 
EsKlgsaures Bleioxyil :( Bleizuck er) [iraccipitirte datt 
I' \üilig mit HChmalle blauer Farbe. 
'BalzmHie» Anüfflonxyd erregte einen schönen am cthyst- 
I ■NIedcrsrfilag'. 
,& SriiietcrsaUi'c» Wismuthoxyd einen blaurolhcn. 

Darch Ktt^'igKTiure versel/.!, wurde die Farbebrülic hü- 
iitM} gab nun mit Blelzuckerlösurig einen heUrullien 



h AlBlWöBung vernnderie die Farbe der Brühe in 

^ Lenden in seiner Encficlupäilie de» Gartmii-esetis , Wei- 

803, sagt S. ädi der l'ebersHxnug: „Dfe Busaeo lassen den 

irfefuien Saa mit Hoai^ rermemiren, und renichen auf diese 

Bn E{arken tud geniessbarea Wulu daraoa r.u bereiten." 



I 



höheres Roth nnd gab sodana mit einlach kohlonanDren ABck^ 
Uen ventelzt ejiien inilighlnnen Lack. 
^ 8. ächwerelsikure ITalkerde Hess die Fnrbe der Brfih« n»^ 

[ verfinilert. Darcji liinxngeseUles ei »räch kolilenstturcs Jf»^ 

tron fiel ein schwfirzllch blituer Prücipilal. 

9. Ealku'aääer findertc die Farbe in grüa um, gab abet"' 
kein Prficijiilat. t 

10. Barytivsascr erregte einen indlgobtaaen Niedersehlu 

11. Hilbersolatiun Siiderle die Farbe des Deooclfl in R 
canninroth, ohne jedoch einen Niederschlag' xu geben, inl, i 

13. lieben B» verhielt aich di? L5sung dea wiIki 
Urans, 

13. Die essißxaiire Thonerde veränderte die rolhe I 
des pecotrlefl In dunkel lUa, fast indigblau. Eis »etele t 
kein Niederschlag ab. Durch Versetzung mit einlach kohll 
BAuren Natron erschien ein Indigbiauer. 

H, Schwerelsaures ZlnKoiiyd Änderte die Farbril 
ohne Nie<lersch1ag ku geben in hochroHi um. EInflioh t 
Iciisiinres Natron gab sodann dnon lichtinditrblauon l*rfidl| 

15, HalzHanres Manganoxydul verSnderlo die Fnrtelr 
In daa liiehirothe, ein wenig In das Gelhliehle Spielend. " 
längern Stehen iiurde die Farlie der Flüssigkeit Bchfrfin 
blau, Üeüs aber keinen Pjfici|jttat fallen. '' 

16, tja)/saure.s Eisen oxydul veränderte flie Farbe in bWa-{ 
licht dunkelrolh und R|>fiter In KchmutKtg blad. 1 

17, Saliti^aurea Ciscnoxyd brachte anninglich ein« schwIlM' 
lieh dunkelroihe Farbe hervor, Nach 10 Minuten wunte Ach 
Brühe ochcrntrhen ohne einen Niederschlag tm geben, '"^j 

18, Dt^ Salpetersäure K'jpferüxyd reagirtc diinkeltirailD^J 
re(h, Nach einiger Zat fiel ein gcljöuer blauer LftPk niedd'.fj 

19, Arseniksaures K^dl verSnderte die Farbe der BmiMfl 
in tiocli kirscliroth, i 

2t), SQlpctcrsaure» Nicteloxyil reagirie Hehl fcirschroDi) 1 
gab naoh einigen Altinulou einen Hcliün blititcji Prficipiial dct'j 
aber bei Ujugercm ^ehen schwär:* wurde. 

St, KuhleiiHaui<ea Nickql»iQiaoniaJ( gall qID«ii dtinksl grQa- 

tiebbinn^n NitidcrMclilagi 



fi. KvtUeneaiifeä KobntiitiiiirioitiBk crru^ri^; ein ijuhwrirz- 
bhues l*iiici|>lliil. 

<3p-)!>iil(ieliu-, fS»l«- uuil yi:l]H-clV;lsiiiiix jüidortcit liie 
lelrullie.l'Vlic ilur Itiilliü in ürlilindi um. 
94. Da ii.-li Lei lieiii Vtr.sitrfn! 4 jf«rii(idüii halto, dnsu 
lAnliin(iii^X}:il äirb leiclit uiil ilem l'i^mciile ik-r in liiltv- 
ttag ii(«heriileü Farl)<.'brillie vurbiiido, uuil »imli l'riiiici'« 
>U<;|je (s. mcüivn Oruntliha ilcr Itdiiiiseluii Vhrmh. 
Iöl5. .S. aOliJ iaii-|[ liclchil lialteii, Jiisri diePflaii- 
AuiiuioiiMiriüWi^ iu 
h <l»s Vt'rlirtlleu'sül- 
i:li iliis Wasser '»Hein 
r Wiifcii.ifji »ur die 
■ii btTi'ilc mir daliei 



^mcj^tu illiui'liaujit [ciulit iltiiTli die 
afurg^gernlll wci'iliHh. .-u Müii«rlii(! j. 

AntimoiiMilullniiuii, im-I'Iiü iiIi lit diir 
U zerlffel;. H-erdcii, in llui-irin ihn 
I£eii|>!£)iieu1c tcjiticii ^li leniuii. L 
i^pt^KljüiifiiiiiU'e AiaiiuoiiiiKj<il.;iti (Tartnnis CJiieiitus 3et 
iun<:eulen) auf eine aui »v-iiiii:;'-lon Nn.sl.-iiiielig»-- Wtiso de- 
^uli;iiurliciieiiii(igin! I''nttf-iJ,,uii ln;diciioii kuiiuleii, ,iuii für 
icr miil ^'urlH'Hliiirtilyr ein .-olclics f^iil« diir/iirteüou. B^ 
le|> ^Minlidi 3 Lit/.eii &\\ ahf^eiüslete^^ und l'ciii jcejiQIterles 
ffEB^Uulii^ii (^\atiutpii>>iiu iriidtiiiij uüi K Liizeii uiünieloem 
i^rai ebeorailii ;:|ei>ülvcTluiti Weiti^^leiu ^-emon^l , und mit 
[i^f.^^aHsai; i^lQf; lialliti ISüiiide iaii^ im Sitdun erhallen. 

Pecuci wurde zult;(jil mil 1 l.uiii Uiieiisdier Kitljlc ver- 
r,QiiOC^.-*i|fl|^a|,.Wl''äcH<'<''>'^ i">'l lilliirl- Via so crlialfeuB 
s-lilMssweiu(i;pl|iel;'iuasig'kei( i/ialj mir eiiiy,'cduu)|ifl uitd krj!- 
Ii^rl ,6. ^l^z^i). 3 Di'UL-limcn Af.> vi;rJai)i>leii H^Jziis voirguu» 
|>ge)taer, I;'jUl-||^,- iik BüluiiHjn Krjsliillc». Uie liii.sung 



,:ller-^!iii^lipi* kUr 



, der 



l)liiiiiL-ii,l.;i, 
rnitbliiiu't 



ib . dasü 



K'h die 



i-l;r(ilje der scdwar- 
luiildiiiiü Rtn^irun^, und 
liinsiglicit fu'l nach ejm- 
.iifU lüedcr, wiirBU8'"riPli 
:s IMgmt'iLluK duicl) das 
ttlliuig dee Ictzterp uiuht 



|lllOinM}ill,.«la(t (iitdel , ive 

So. ItH e» vei'i»ijg*! IiL'slel Kinder Errahrusi^on ^ckaunl icl 
'tta^i^winsifurp ^iitinniiiijsjd durdi Wul'i'eler-, SdiweTcl- 
Saüuiäui-c »ü zerleg! tvird, d:iää aus deäden LÖsilU^' dorcl' 



^m> «»er die Färbung und Farbea- 
ienh\ dag Pif/mmt der tehvrtinten 
^,,Jfihaimtiibtere. 

t diese Beeren vorzüglich in der Schale 
bcnt in lilti reich CDU er Menge, um üch 

uipfeblCD. 
ffent ht in Wasser Dnd in ahsolatem Al- 

ch. 

^ cbemisr'he Agenzien wird dieses Pig- 
l&hcen \0n Itlnu und Both, audi ia das 
iTze sicll ver/.ieheiul umgcnudcrt. 
(adet sich xum Tlieil uijgeündert, mehren- 
'^erClbet oder geblSuet mit eolclien Mineral- 
Fürberei als Murdan/.eu, oder bei der Lacli- 
8 Fällungamitlel angeM:endet werden. 
Sestkndigkeit dieses Pigments aobetrUTI, so habe 
die von mir auf den Filtris gesauunlclen Lack- 
r,»tt«h die gerirbtwi Pajäero »uf welchen sie 
itif'. im t^anenüchto während einiger Tage 
.j ifiefKrbteB ecideiies Band und andere ge- 
1 [ivtaacheenea ■ etwunillfi nicht. Cblor und 
iffdürtva die färbe gleich, aber nur sehr 
M EntCiirbung durch seliweflic^tsaures Gas. 
dniOiiiii ! jm Jioäetv, daw dieses Pigment theils 
nit den ßrütien anderer Farbestoffe versetzt, 
ingen bei dem Färben, und bei der Knbc- 
^wüSaftfArh^^^ea iverde,und Qm'iudie- 
fBg eiUigeErl^hruiigcn im Kleinen zu sammeln, 
iffbungen der Seide, Wolie, Bammvolle, der 
es n^alitM im Kleinen unternommen, so wie 
ft'Mck- Hilrd Saftfarben bereitet. Ich lege 
andienen Proben gefürbter Zeuge, und der 
itben zur Ansictil und Beurtlieilung für den 
^'dftisei^ Jouruste» bei, Indem ich bemerl^e, 
»"BflBgc, wiireM sie Im Grossen durch die 
tUckten Färbers, welclier iit Hinsicht auf 



VorlHrritdn^, wttderlioltes'Firbed umI fiGtilhiCta m wie 
tJie ' AmveDäun^' Atr • 'Feiii\icmtat mehr 'äorgbll v«rw 
lijilte, »'Olli KUin Tiicil noch sallur und angenehmer von ] 
Würden nuH^erhtlen »<ein. Jedoch bcdlilden eibli. aatgr Aen 
If«gen4et» l'/libeit »ehrerev weleli« AnrnerlMiinkeM xa 
4B«mei(' bchthitih.- Siii ainA'Mituntirch rfnfi' ditedei Www 
hMAtH wM-den. Ich legte idwiRdsiSidin Hüf1ieal«n X 
p^«b«n In di« Aoliasnng:' Aof Im -jeder 'VralwiEU' «e<M 
i$nlz», Ikes do dfthu eine halbe »tutidc -KttfcM, dTfloKC 
Aua und i^ng sie dann duroti die lnuw&hne'fitrtwbiQIU 
J«r StArhb'; wie icli deebcnanler I. miff^dien Iiabe. 
gefärfatoLi l'rnlien wurden dttnn mit tulUem Wnmot- moK 
BChen, getTurKnel a»d gteplaOet. Die Lnliklsrlwii' M-urieu l 
diwiPfUftui^Rinittel priMidtlrt,' wdsg«taflst. ^redkiiet nnd 
frerieben. Die Safirnrlicti ^vll^den so bercdtc(, dnsH' ivl 
Uecoct I0H eiiier iBeizb' ijümmte, mitfeltln» ßintuniwassor 
sotxte und bU xur Exlrak)tDiis)<(teHZ eiiii)iim|itto. 
1 '>'Bte bellfegeiuloii Proben sind 'folgende: 

i.'Ni'l. SeldeneH Bund In einer I/ösung vuii 1 Tb. 1 
Hsurcu AnthnunkHil in aVH, Waaser ^hti/.V -und g« 
Farbe viotblau. 

N. «. BaAiäTi-^Ifet^ft'' 'Ä^ l'it' 'tliJfSV >.(isiing ron i 
nfaigkmül'eiii Tliiin'' uTHt' 10- >Vli. WKseär'gbbeit/l aäd<np 

furlM-lIdit rWbliuhi'MmxJ' ' ■ ■■■' r.- .--i-"' ,' ■'■■-;■ 

>''-INj'3.: AclA^iwfl Hjuid.' durL-li liMK^Uf« eMvuxjfdtti 
bdi4 ^tiod gefHrW.' Pübe' hliiiäiuhi rotli.' 
■ ' K.'Hk S^tden/.en^: ddpch ''-eqHifpatite> ThdMrdB'tj 
nni'igrofBHrt.' ■ VHdett; ■■■ :vi-i'/. .1 |. : r.^ 

i«.j{h'i-Seid^es^ Banih'duitft bailsdl csal|^>^n>tfesiM 
Ibdzt mni igrefarM.'! |jli4<lbttiii.< > 1 ' "' 

N. 9. ScideueH Bitnd diiitth sal^sauies Kinnoxyd gt 
ma^tXÜvht. Ilodi ans' Hflmriaelirotlie grüiizeiid,"" 

iN. 7. KaninwiilltwiM »etig UiiA BttU-.siiiju:ci»,,3plnpjo)(llj 
bcinl und gefiirlil. Ilusunroüi, 

X. S. llanaiwoIleiiOä /«ig mit Blefxuckci'NidiKioii g 
I gefärbt. Illnn ctwiiM ins Vlololle sidelenrt. 

y. 9. Seiilcne» und baiiinivcrflencs Steug und JW^ 



irdB>'<ä 



tnlero bcjdcn licht violMun; das WuH«;nrD etuas xüüi- 

X 10. eeldenband in dner Lülsung von 1 'l'h. snipetfir- 
m Silber nnd 30 Th. Wasser ndiRt eäni<!en Tmiifen S&I- 
■inre gebdxl unil ^erürbb Fast i<uitÖn fic^hnrliiehrotli. 
''N. II. Leinenes Band in iler Lösung N. 1. ^ebeilzt, 

t, and «odann diireb dümie Saliietetvnur« (iezQsea. Bottt. 

r, 18. WoUeiiea Garn, nie iaa leinene Uan4 N. 11. 

IflIL Llclit sduirlachrolh. 
79. 13. Holra<iian in BakMurem Ziuiioxyd gebeüst »nd 

Lieht bräunlich, roth. 
1«. 14. Blaoer Blellai;k, durch BleixurkerlA^irnja: fienilll. 
W. Id. Rother Anliinonlack Aurch aalz^auies Audiuon- 
^<(B*>l>'r- Anim.) geCm. 
N. 16. Rothes FlUrum, vom Fillrir«n \\ea mit wds.- 

I Aotiilioukali vcrHeb'.tea Farhedai'ovtoM. 
N. 17. Drei mrgei^trliJienG (Sanfkrben proben, nltnlirli 
fiMircD.Msignurein ßleioxfd; rath mit Sitimixyd- 

)d[l^ und büher roth mit lAlDnoxyd^oltition. i*) 



aiifchtrSgiiche Bemerkung, 
im KtfalbTung xa hringea, wie eich der Saft der 
iir.en Jolmnuisbceren zur WeinbeiieWuiig oigael, hahd k% 
t deesettiU) mit .1 Pfd. gtürbxnnker am 9. Aug. zur Gjili- 
aogeBtellt. Ilie Gühriing gnekt bei d«r JetKigon kahleti 
V"tg' fäht i1aD^;niira vor i>inb. Ich werde nach Ablanf 
!r JMonate aotvohl den AusDill dieses 6Hhn]n<E[BVflrMiclH«, 
■dl die filieneiaiseliea ReHiiKato der Zubereitung ^Tan 6 
r Slfirkznukenveiueti in dieuem Juornale milttiellea. ■■!■.■<■ 

> Ich darf viTsiohern , dass iiiclirere der mir vo^ perrn H. 
{lanpndiiiB Übersauillen I^roheu uümuiillicli aber Ku. 10. 
i< fti^^u aiDtgeKeluIiaelt^r SchüQlieit slDd. ' U.Q. 
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Prüfung äet Aij^o/i>o/^ifAtiti-e*' /« MitfUi 
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"' Die ftilg«nde ARleKnttg M vottHnkSt^eoker in BuolH 
ncrs Retiertor. r. d. FhArmttcte Bd. XI.V. lM'^on;ebcn \ 
den, und dArDe, ^vo -c^ (luT gritsacre GetiHiüjiiXtit ankomi 
f;c\riSft' Auffflerkmilikelt verdietieii, wem) rtunlt ilor Gebmod 
des iwBcn AlkolmUnwlArä'^twnH weniger einraeli sIs ittir4 
(^«nöhnlivlioa H|iindehi erfttiKdnt. ' •'•-■■-<-■■ 

Dem Mrich(ig«n ' BeilCrfliisse ein rnstrumcnt ' «u bcMti^ 
w^hes riohHg' wiMlgt'tvK; vitil' T(i^)« Tälnen Alkoliots A 
Raum» tnnrh in iOß Th. ' <4nn" Xiis Alkuhut vm\\ Wiufler 'f 
benden l'liisMgNcit eiiElinlieii Hltlil. hnt Kr. l'rof. 
durch <üe Consfrorljon srfiies Alki)4iiiliUH«crs;'imtf i 
(lero iIutqI) die genauen Vci%Uülie> ;<llAiiRnilltelfUHg des e 
jeden '«MKulnen 'iSradb' ficiiws ' ^MhoholimoterH' etitapltocl 
siiec. (M^v. der xk ^rfirend^n' FI&iM^lteilen äb^ehdlKii, 7 i 

Diu Tirtielle 1;' bex«lcltii»t fn ^wi betdeo' eräleWlStMäl«« I 
EigtiiMaliiviire vu» Misehun^n nna Alkohol und* WamtÄr dt^ 
TraUesWihcn ProoonlDn gegenüber, hi der drlKtin Sp«!»«! 
ITnIersohhidff Avs h^ibp^ Gkw: Von Je Kvrei nebeff c 
^ndenOraden uud in d«r vierten die Snmme dt«sei"l 
schiede vom Hbsolulcn Alkoliol abwitrls, bis aur jeden I 
neu Crad. 

Der Unterflfrhied de» siiecJ Gew. x^vischeii xnrel j 
eiimmler liegenden Graden Kelgt nna zugleich das Ver 



^Tflinl«rIleheB AtistaiHle« dieser Grade von «nsnder. «der 
itn Worleai wir fblgern daraos <Iie Grösse defc A^ 
1 einzelner Grade im Verhält oisse «nn ganzen Bannte. 
B- xwkebax den beiden Paukten li«^. bis xu denen das 
BCnt einlancbt. n-enn es entneder in absoluten Alkolf«! 
I in deslillirles M'asser voq ßO» F. eing^eseiikt nird. 

» Alkoliolimeler vonTrallea liat iiulcäs Tüi den pnkr 
GebrsucJi onoh ,,eiHige L'n<)«i[U4mltvbkeii«a und iMtr- 
^t dcmmtih Htulvqicl't gü»KV<^k aUen Anforderungen. 
lUnler j«"W bemerk! maiv in.-ibä:Dn<lere den /.» gKÜagm 
ifld!. d^r. «ii|(KClDeii,Grado v^» eijtauil«r wf dc[ Smle ui(d 
^ Abhülfe dle!^ V'^^^^''^'''^^'' mittelst einer Uiig&- 
Spnilel vcrmelirle Zerbreiltliihkcit Aes Instrumentes, so 
.Jen l'Dihlaiiil, ilaas nian bei selir langer .S|jihde1 jedesmal 
iMtsebalMte Meii^ttder xU ^Güreiitleu FUiwfigkalt- zum 

i^eUrttndtt-' . ' .-" ■. - -'t '.i 

(Auf eine .Ißiolitvre , VTetM kapa man den Alkoliälsehnlt 
FIÜH&i^keiitea dwcli. lir^lieJiing ihrer ]Stgwse)twi^re 
i9p rt,«r,4WnWer^u #ilVrdoc«cJie A|>(»ara( mHiW gkkftfiflU 
grosser Genauigkeit gefertigt' und *tie Wage, deren mq 
idaxo bedieAt, mteB gut gearbeitet und sehr empindlich 
f WQseliolb derlü Vorrichtuugen ^-eder iiorialjv eia^, web 
^mm Awf^eUeit in. ilen geu-^hnUclien Wcrks^Stton . 1 4«r 
|ttH»«'"br«iBiM lind ß esfi Hat cnrs; eignen. ' n im^ii 

-Bin Annkuiiftiuaillel für die Zweck« «Ueser GewftrbtfjiSik 
als aKch, um treim Hnndd rait Branntwrin den Innwii 
I dCätielbcti «lets geuan und rtcMIg; an eiieOMfly sull 
Alkobvli"ie4«T geben, dessen, Vefferligung und Betchrri- 
|Ji(lr diese A))li(Hrdliir}g'iti>iQi Gcge«BlaiiiIe dient. l 

PUms IiisliuDifluE 'bc»leJit aus einet» lileineia bohleit Kür- 
'JV9M'fl1fllall,' keg^cICOnnig' oder cy^tindriHi^li yvo Gesttütund 
tHWlMWi^^dltidlti KpswBmenlüthrl, damit beim' KlnüDkeu< In 
(.iniiwJg^it uitilitti davuu'in; <leit jntiern hohlen Atum sin- 
ken kätine, ■■!■ ■■.!/. ■ !■ ' ■ 

Am untern Theile die.^es {Schwimmers befindet sich i(nn 
Eben «ogfjptiiet, .an vralches kleine GeM-iefal« langcfinngl 
i-^chwi«i[aer in; ilec t'^dttBigkeitidctler- 
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niKben xa marlien bin KU ilmn Puiikle, welcher lui einera kld- 
uen Drahte angeilculet Ist, der mu dem- oben Itode« im 
HdiviameTS herv»rn>gt. ■ ' ' - ■-''*• ■' 

Dieser Dralh mit Reinem" ■VoriBapdlflAe"i*rIrl*t die Sttltt 
der Seala und atistalt mehrerer diinior 'ino;cflWlteter erkd« Hat 
die 'er ehlcrfene S i i e e Jer unlen ail'/uiJ3nfreD<Ieil GewlAto 
fü d e Be e ! g de^ Alhobo gela es der zn priifeidai 
PniB.Iekct nn h P e te des Tolilmens 

Be de ^ er er ng do Seh mme mnos man 8(ffgc 
fagen da-s des e ab o Ce 1 etwH gennger ae ib 

äas der c | echenden Me ge A koh en Ha m er 1»^ 

E n nken c mm dam es noch e n k e nen a te aaxu- 
) ung nden Ge h es be f f um as N e ken Ws nm 
No mnlpunk e n ab o u em \ kol ol be e ne Temperafar Tffl 
600 F ^ 12*9" S 7ü bewe k (el! ge 

Hat ma auf d ese M üe d e 6 ere de« Ge^ichlti 
ermi et e I e fU 1 e e ge uml I o Beze chnaag Üt 
Dctiiigkct deä nbsou \lkob s e { reihen 1 I <iO s^ 
man DU HulTc ei es h eu an^e) ng e Ge t es das In- 
eramp I bs zum \ocinali>unk e n rene de tillutes Wisar 
\ OQ der nml Icpcauren 

Om absolu e Gewicitl den znelen A hangee, velchn 
wir y.um Unterschiede mit W, so nie den ccBieren läiA, 
bezeicl'Deii waileii, gicht ii»s den FuiiiliuncutaJ>-A)iat«iid n 
exlictmen tut die bundert Grade, in welche der Unteruhted 
Aon AUfOlj olgehalt es i^wisc))cn destillirtem Wasser uud abwta- 
tcm AUioliol cingetbcilt Mrerdfm hoU, die ILe^el für di« Be- 
stimmung des Gewichtes für >edeii ei^udnen Gj'ad gfäH m 
aaieUMc^f'^'' Erklärung herTor. 

üerr Vrot. Trallea Eand die Eigensf&wve d«H tku- 

iQten Alkaboh bei 6OO F. ^= 7»3», die des reinen «eetimt- 
len Wassere = 10006 gereobnet; bei der Oeaetraction sei- 
nes AlkoholiraelerH jedoch nahm er die Eigennchweie des de- 
Blüliflfln Wasner nur zu äitM an, vermiithttch, um eine Ver- 
ticliiettaniteit der Tempernliir z« eoin|)ensireii , welehe wegm 
Itöbeier Wärmegrade bei Verrertigung des Biehtcr'a 



kolKlihnetere .Behob du UebercIssttuumitifB b«M<f: iMlnh- 

l>er Fuiidnirx^iitnl-AbKtanU der Jjeitba «BtgeiCeiixfsMlelen 
iiiL(,q, auf ü^(n '^',rnUej4'(ii;licii IiLstcuiueülQ ODlnjmolit dem- 
L'lilerHihiedc in der sjietUlscIieu Dicliligkeit von 
n, tlaatillules Wai^sfi = &9^i ^leii^i grosser 



■ nun zuj^jpicti «US Act t'orli«t.-l|i;ei(ciii]eu Verec^üe- 

s)iei:ilis(*iieti Dirhiltfkoit süiiinillklier Misehiingsver- 

eiclic die 'ri'nIloB''>i'fipri Hriiile be/.oitjtiiien, den 

jkemieri, imcli «elilieui Herr I'rof. Tralles Jn 

■Iiereiii»liuiniuri2 iitil diessfallsipen gennucn , Versucli«) den 

tili soiiier eJi./.L'liieii Orndc foWelTle, so liäunen wir mit 

crliisHJ^kfif Ulla dcd iiäuiüclicn MideiH licdJenen, aus dein 

Bja'mmtjfcwkhic des AnlmnEea ' tt^ diis «h.>i(dnte Gewltiht 

rch Reclicmiig ku Rndeii, welvlicfl wir tut jeden elnxelnen 

itles'iipTien firad iin.'erm Insfnimenle anhiingcn inääsea. 

l^Ätl iliPHtm Ittfliüre rtieilHi'iv^' das absolute Gewicht nw 

.in 20.'» i!]eU)\ grosse 'FtrHlo urii) liAii^en für jecl«ti eHi- 

Grad narli •fralTes eo vfete dieser lliellrheu Hn intrör 

-, nt^ ti£'r Uule^Hrhled der Dif^lrttgkelt mit dein vor- 

;eii Grade boirngt, ■■..,!.. 

BaiT*«*t6nt ««fi^Jeflfl* -von tetbst.liiM'dleThtilang des 

W Itv Sil viele ' k]<*iiie-'nieilev ««■ wi« dwr Anhfia- 

b»!«4ffm«w>rt ' ARxaht'iclrrüWluec ttieHnhm •» ita 

■rieht {rWüistrihliulir ttewi'fkMHUgl iferdeu aoll«,«Mi- 

d^H»' ihniT x'itlfinH^r dleütii ^tKcdniKk nur altt eiira ErklS- 

d^r lie^Imliiiiit^rurin«) HiiKn^dicn hntve, deren imif sich 

rt,'inn-"den 'W-W'Hi 't^nes jeden ein«clnen Tratleft'a^lien 

nies dem abaululeii OeWirMe^ dmi-Ii dHiTh v«rhjiMBiwnAi- 

fibeiliBgifteffRbMlutoii C(aMi(.fatea fon W ilciiiigizu be- 

Hvei-Hedinun^sAirinel ibeiKKt deatificht ■ .\- r n .,■• 

i''\Vse'Vith SOdt kh dar Huinine der yaiefSoU9d&' >dB9 

.' Oew. Kwiscben irgend . ciiiem TrullesmliMi flrade und 

hilem Alkufanl v«rlifilt, aa lerhait einli audi das Ck«ainml- 

rlcbt coN >r xo deuijcKgcii Theiie davou, . welckec ilem 




bextintineteii Trftllea'HcIien Ormle ent'<pri(.-lit. Nennen wli 
die DilTerenz der Klfccnndiwore, von w«tcfa«r hier gered« 
wurde, D, das gcsuulite ahsnlnle Gewicht für den ongenam- 
incnien Onul tifaer m, as ciitHtelK <lte Pürmel: 

«058 ! i> = IV ! ^ ' ,- 

Su EfliUiternng fflr ien Gebrnnoh Oieser BVhnel dino 
hier oiue Auff^ubc: 

Es Boll< die den liechiiiiigsteB Proocnte entsprecheniit 
Schwere cineB AnhAn^e^fewicfates ermlKelt werden, das abgh 
lute Gmi-iclit von IV iM !=r lOd Criin, die m<Terenz der H- 
genst^hwere zwischen dem eecfiNzi^eleii imd ImDdertKten flnih 
33 UjW; hieraus entsteht das i;«oiitetrisi!he VerbSItniM;' 
- ii.^ I «053 : ilSr 1= 100 ar 

£410» 

Ans d«r SnbstiiRtinn der Verhalt niMzahl 1187 ffir im 
Wertli von D in ' ubi|;er Aurgabe erkeiinon wir den Kwwt 
der in der vierten 8{iAlte d»r Tabelle I. Kurg'estelllen Reihe der 
enteprebh enden VerliÄltiils^tuihlen für die einzehien Tralle*- 
Bohen Grade oad &uf die hier geKoij^e Weise findet man ffil 
joden Soliwimmer die GrOfixe der entsprechenden Anhftngtg^ 
ivichte für alle einzelnen Grnrte. 

Nndi leichter fther erlangen wir diesen Zweck dimhffie 
Benutziing der Tabelle n, in welcher sieh die Gr().>«e der Ab- 
hSnge^ewichte für BümmlHclK» TrallCs'schen Grade vorSniet, 
wenn das absolute Gewicht von VK:= 100 augeuommen wtf4. 
Sowie mcli nSmävh das eingebildete Gewicht vOn' W (:^100) 
zu äta wirklichen Gcwiclite von W verhiilf, so vcrtifilt dcb 
anch die in der zweiten Spalte der TabelleU, den Trülleg- 
schen firailen gegenüber beflndüctac VerhätnisMntiil za dor 
absoluten Setnverc des AnhÄngegewiehtes für diesen Grad. 

Trügt z. B. der Hchwiituner ein Aiihüngegewiclit IC VOB 
fiS Gran absoluter Schwere und soll gefunden Werden, wel- 
ches absolute Gewicht als Anhang für den aclit^ägslen Tral- 
les'schen Grad entsprechend sei, ao formirt man mit Kaxie- 
hung der diet<em Grade in der Tabelle Jl. gegenüberstehenden 
Verbäthiis«zabl 3^,72 die geometrische Proportion, wie folgt: 




-,r,^^^^■;fe ^6» >f;..3g.7a,'« ti-ie^ -<" ..,.■.;.■>■ 

,, , , -. .lOO' ,i ,.„i,.-i.: ■.|.:.r-- ■■ ^■. ■ ■ 

) müssen d^t««r JS^ <ernD:i'BlB'iJiBolnMs Bericht fftr 
; betriii;hiet-venAen> ^wdcher.^ Weingnst von SO** 
|lf 4 4^'^ ^i4iw:V'>iH^ Mi» 2uitt >Wi'in&ll>Wikt« eiostnlmt hoH. 
Auf gleiche Weise flnilcl mnn das entsprechende O»- 
^itüi«* jeden Af|lv>nße& für jtwlen . eönzellien Tritlles- 
\ Qniil, indem loan <lie dttm let/^troo gegonüberMehend« 
|f/Lpisazahl mü dem eOeetiTcin absoltiicAt GenichteiTftti W 
f^i^t uwl,idie DeciioHtsteUfid ahewlmetiiet. ' i ■ 

I)i^i.,n)i^liftp Gevioht iae Att^mtiffn A kaaa mM' Dom 
1 Gewichte eines- Jealeq d« A-nhSiitfO ^U^ die einzelnen 
Iles'schen Gntde liin/rtfägcii. dnait man nicht nüthig 
, je zwei GcM-ichte dem ScIiwiaiHier anztihSngen, wn- 
..4er^ft>H eipi^eleii krxmle, (Ivs.i.i|eisclte4n'cin»«äiiefe 
iji(|6i^:,tind,liiW)iiuliPt,Meine.UW\vegung anri-h Reibung «» 

^\ne^' ^Ch»-ief\^k$\l: iint?a i(;|i: tu>eh.$;odenteD, welche bei 
e)f(jguiiig,:*ol^s^/\V>jm .I>«i41listiruki)niite, «a; bitjä« 

|^,)B^, yaliJ^ffEuneq .i^lwplut«» AUsolko), Bchnik der ItiaslM>'i 
der FumJdineiilal-AbHtiiiide i(tui<cliea ilicsem ttUd idfl- 
Off^^t^^^voifi, Msir ^mrnuo Jmnvorgei) enden Krnilielung 
|(jj^gp^^,;^afl^^le^,-^i^^^^^cllWallf'il! »Un Aiiliw^ W, :an»J' 
^,,^ift)^h(ipl(Jlen,*fewii*te, für, »«».BJM-igea Auhäi^e^a-i 

fc VW4w>^fi^«^. ' " ■ ■■'■■■■- '-■ ■''■■"■ "-■ ■■■"■"^' 
^^ iff^liin,,4*ir AMcM. «iie .^nlitüigcfiiewiditei kis-r: 
B^];i^i|tlrke, jlesi itl^tliiten ^Ikobul^ ku i ortiafUnt, «CMiMnn 
fl^ >i^.iqvnr.dl^«l^ .TfUilffif^iäiHieHil^iWcente, al^.«in0nii 

.«dpi;. Jiiitle:,in8Ji: üi)»riiaant> iketneu labsululen^ Alknhol' 
|Iafi4t iiu) sielt seiner <au' Bi^limmuHu: de» absoluten (ie- 
tes yqn JtJZ^,|b^«nea, sifjidf rn < tujc WelngBial <yott Wo 
;e,; s,o <s«nbl; «ia^.,defl 8ü))>mi(iiar : in inkiien WeiageM' 
^l^wen ,fi)iG'^i^li^,;Di<:liügkeit uinn 3=^ S33S bof^ndm hal ; 
fADgewendete Aninlqgqgewicht,,iAi bexeiciinct Tür «lieNm 
den 90s">u Tralles'BCheu Grad. 

.fKuii. cteuijc, xvin. i. i9 
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Um nnn die ftaromtliolien nnterhftlb dtefler Starke liegen- 
' den Tr all es' seilen 9nide in die absolute Schwere des gleich- 
falls ermittelten Anhüngegewichtes W richtig einzntheileo, 
sacht man die Summen der DifTerenzen hi der specülschen 
Dichtigkeit zwischen dem dOsten Proc and destillirtem W»- 
ser, indem man die dem 90sten Grade gegenüberstehende BöndM 
der oberhalb desselben liegenden DÜTerenzen mit 393 von der 
Samme sfimmtlicher Differenzen = 1^052 abzieht^ sie Iketiflgt 
1(>59. 

■ 

Die eben genannte Zahl tfaeilt man mm auf die Dfiali^ 
Weise in ihre einzelnen Baten, wie dieses für die Zahl tOSi 
vorgeschrieben war, indem man den Werth für die anterhaH 
hefindlichen Grade und die denselben entsprechende Schwen 
für die Anhängegewichte aas den in der dritten Spalte dff 
Tabelle I. bezeichneten Verhaltnisszahlen entnimml;» 

Will man zu Erleichterung der hierbei vorkommeiida 
Berechnungen sich der Tabelle iL bedienen, am in Ueberw- 
stimmung mit den für ihren Gebrauch gegebenen Vorschriltes 
den Wertli für siimmtliche uuter einem gewissen, z. B. d» 
90steu Proc. liegenden Anhangegewichte zu ermitteln, so iit 
es zuvörderst nothwendig, das eigentliche Gewicht für W xfl 
suchen, indem man aus dem gefundenen Unterschied zwischen/ 
absolutem Alkohol und Wasser schliesst, da für letzteres Ver- 
hältniss die Tabellen, formlrt worden ist. 

Diess bewerkstelligt man dadurch, dass man za den 
Anhange fF, welcher die Summe der Differenzen der Eiges- 
schwere zwischen dem 90sten Proc. und Wasser bezeichnet, 
noch die Snnnne der Differenzen zwischen dem lOOsten u. OOirtei 
Grade in Bechnung hinzufügt, woraus man die UebereinsÖm- 
mung mit sämmtlichen in der Tabelle II. aufgestellten Ver- 
haltnisszahlen erlangt. Wäre z. B. das Anhängegewicht ffär 
TF, aus der Summe der Differenzen zwischen dem 90sten Pro- 
cente und bestehend, = 60 Gran, so würde man die ab- 
solute Schwere von W zwischen 100 Procent and flndea 
durch die Formirung der geometrischen Proportionen: 




ebengeiiiuuile Weith von ir bo^üchiiet san die Ver- 

ilereji nma sieb bciliencn. inu»s., am bei dc^ Ge- 

le der XabcJle IL die absolute Ki.bwere der AohÜDgege- 

ffir die Dit'i^bnlb dem SOsten liegenden Grade ku finden, 

ala üb man «bsoluleii Alkohol »ngeipendet linlle, ntn 

dnrcb Rechnung gernudeiie Schwere von IF ver- 

zu crmitlehi. 

dagegen in dem Falle, vom 90aten Tfroc. an 

Irts ntr die flbrigea TrallOH'sClien Grade die verminderte 

« der dem iiiEtnimenle an/iuhjingcuileu Gewicht« er- 

BU sollen, 80 dürflo man nur van dem absoluten Ge- 

des AnhMiges für den 90!>ten Grad äU3 Gen-ichtMheile 

tOgiiehmen, Aeseo 3059 =^ fV sind, um das Fiindamontnl- 

Mit für den absuluien Alkuliol /u haben. 

ni diesem Betiufe vermtridcrl mnn die obsglafo .^eliwere 

Anhaugee A um eben su viel, als man die dea Aithanges W 

Äer y,ulet/t gep^beiicn Vorschrift vermehrt h»t, um leteic- 

08 dem YerliÜltnisRe /am 90slen in da.sjenj^e ^um lOO^tlen 

{iflB'Hebeii Proc. ZU versetzen, dieses würde in dem oben an- 

brlen Bei^itidc 14,tl Gran an Gewicht belmgen. Xun tlieilt 

ifie Summe des fQr fV gerundenen Gewichtes für »immtliche 

^ belegenen Grade nach den am gehörigen Orte bestimmtem 

In udtUüirederduri-h die Tab. II. gegebenen Erleichterungen. 

So wie mau «us der Kigen»c)nvere geisti]j;er Miachun- 

.tind dci . ^^Assef « nuf die tnlerscbiede der absoluten 

^«re d4 Anlinngegc Wichte scIiUeB-it für die Trallex- 

Procenl« . eben so l^ann man auch Aidiaugegewichte 

Utigen für die Bezeiclinung der Grade aller übrigen Gat 

a.vuu Aräometern im Vcrhaltniss zur H|jec,iilsclicn Dich 

S der Flüssigkeiten, welche mit jenen Graden Qberein- 

it und daK Instrument, dessen ich mich als eines verbes- 

tn Aequivalenles Cur den Tralles'i^chen AHioholimetcr 

ttfione, Ivonn uiillelsf anderer Anhängegewichte dem System 

jeden andern ArÜomeiers angcpassi werden. 
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t^ffWMehiedene Bem^rJkung&u .4l6sr die Lech* 
.— uitch^c/ietnische Prüfung .der Uiere* 

Vom B. C, R, Prof. W. A. Lavp adxus. 



Wfthrend meiner hiesi/^en AnstelluQg als teohnLseher Che- 
nAker hatte ich öfters amtliche Auftrüge" verschiedene Arten der 
•Blere^ über deren Deschaffenli^it «um Theil Klage^^ftihrt worden 
'Wmtj XU untersuchen. Bei diesen Untersuchungen habe ich in 
Hinsicht auf die bei denselben anzuwendenden Handgriffe und 
Apparate vei'schiedene Erfahrungen gesammelt, deren Mitihei- 
long allen denjenigen y welche sieh mit solchen Prüfungen be- 
tBohaftigen, hoffentlich wilHvommen sein dürfte. ■ 

Bei der technisch - chemischen Prüfung der-Biere ist vor- 
sflglich zu berücksichtigen ; a) der Grad der weimgen 
Stärke; b) der GeMlt an tiä/uenden BeMandUieUen ; c) der 
Gehalt an kohiemaurem Gase; d) der Stand der GahrniufS" 
Periode; e) die lielnheit in hinsieht auf fremdartt(/e Zu- 
schlaffe und fj die Varietät des zu untermichenden iiivres, 

« i. Von dem Gebrauche der Bier wagen. 

Es ist in Hachsen an mehreren Orten noch sehr gewöhn- 
lich die Güte eines Biei-es vermittelst der Bierwage von iStop- 
pani zu bestimmen, und mau nimmt dann an, dass ein Bier 
um so besser sei, je schwerer es sich nach dieser Wugc 
zeige. Wie unsicher aber der Gebrauch dieses Instruments 
bei dem nicht aufgekochten ßiere ist, ergiebt sich aus fol- 
gendem: Ein jiniges Bier, ^velches noch mehr an durch diu 
Gahrung in Alkohol umzuäudernden Bestandtheilen und weniger 
Koiiiensaui'e ai^ älteres enthält, wird immer s|)eeüiscli schwe- 




rer sein als völlig ibgegobrenea and In Flaschen 
tes Bier; ferner n-lrd eio bei der OÜhrang nicht ricbtig lifr- 
liandeltCB Bier mehr wiegen als ein anderes, welches bei der- 
selben Menge von angewendetem Malz gilt gegoltren hat. bt 
ein Bier Irilbe durcii feine Ilercnlli ei leben und eniliält es fichea . 
lungesohlagcn UssigHfiure , so wird ea , obgleich scUechlcr, 
deniiocb tjctiwerer sein. Vermüge der Art des Maixee und 
des Malzenis und der Behandlung bei derGährung, eutfa&H ib 
Bier Oft mehr AUiohoi nud dennoch eben a(r viel qübrenlt 
filolTe als ein anderes weniger geisireirhea. Dnhcr wog du 
Kitzinger Bier (s, Tabelle A.) nur 4'^ Grad und Aas p- 
«Ohiiliclie Freibergcr Braiinbler 6 Grad, und deonuch g^iift 
das erste xu den »tarken Uicron und letzterea ist mir (in 
Mitlelbier. Will man daher die Biere in Hiosiclit Kaf du 
durch aurgelüsle äloffe erzeugte grössere Gewicht «itwedit 
mit Stoppftni's Wage prüfen oder genau ilir spec, Cor, 
bestimmen , so muaa man die Biere aufkai^lien und u^iedci lü 
zu 10" — 13" E. abgekühlt wiegen, oder nocli besser ver- 
möge des weiter unteu anzugebenden Dcstiilationsaii^stts 
genau die Htilfle eben gegebenen Maasses nbdealilliren, wA 
nun das ahgekttliUe Residuum ^viegen. Da es inde.Hsea noch 
eicberere Molhuden giebt, sowohl den das Bier leichlor tnacliw- 
den Alkuhol, den Oehalt an Kolilensäure und den Gehalt u 
Extralct hq bestimmen, bo sollte die Biern-age nur nis Wön- 
wage von Personen, denen die Aufsicht über das BrauiveseD 
aoverlraut ist, gebraucht werden. IMan kann niilteiät dersel- 
ben den Grad feMLscIxen, welchen eine abgekühlte Würze vor 
dem Stellen verfassungamfissig wiegen soll, und man wird 
dann (luden, oli der Brauer die ri<:htjge Quantität eines guten 
Malzes genommen liat. üo wird 7,. B. hier in Freiberg ver- 
lan^ft, dass ^ SubelTol gutes nicht zu sehr ausgen'acbsenes 
MaU auf 6 Fass Bier, (1 Fass ^ ÜQ Dresdner Kannen) 
nebst 13 ~ HPfd. guten Hopfen genommen Merden, and bei 
diesen Verbaltnissen wiegt die bis zu IQo k, nbgelcfihJte 
Würze SO Stopjmni, Haas hicbci dio Güte und Art der 
Gerste und die ricbtige Beliandlung bei dem Mnl/en berücir- 
ijvbllgt werden luilascn, kuchteC ein. Auf jeden Fall deulct 



^B fi l^^e alles nberheflges Br&unbier voi 
V^hrt WBrile, uml welphe echwäclier als 
I 'Versiegelten Flnschen aufbewnlirt. 
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m zn ^geringes Gewicht der Würze an, dass entweder sa 
iel Wasser oder leichte G^ste oder überw^achscnes Malz 
welclies in demselben Volomen weniger wiegt) angewendet 
nirden. 

2. Von der Bestimmung des Alkoholgehaltes 

der Biere. 

Der Alkoholgehalt der Biere kann nur durch die sorg- 
ügste Destillation in Verbindung mit der Berücksichtigung 
r Art des zu wiegenden Destillats genau bestimmt werden. 
a wende bei dieser Prüfung gewöhnlich 10 par. Kubz, Bier 
Uten Gewicht zugleich mit bestimmt wird, an. Man kann 
Dil etwa 10 Unzen zugleich gemessenes Bier nehmen. Da- 
t bei der Destillation nichts verloren gehe, und man bei 
»radben genau die Zeit in welcher man die Destillation be^ 
i^Ügen »oll^ bestimmen könne, bediene ich mich eines be- 
nders zu dieser und der Weindestillation vorgerichteten Ap- 
ratSr An die Retorte passt genau eine zweifach tubulirte 
>rlage, Der obere Tubus dient zum Einsetzen eines ge^ 
(immten Glasrohres, durch welches etwa zufällig entwei- 
«nde Dämpfe in ein zweites Vorlagegefäss geleitet werden 
nnen. Bei guter Abkühlung der ersten Vorlage habe ich 
1 essen iiie Destillat in der zweiten erhalten, und es dient 
^ Tubulirung mehr mit zur Ableitung der eingeschlossened. 
i^ aus dem Biere entweichenden Luft. Sie ist nur Vor- 
^htsmaassregel bei etwa zufällig zu stark gegebener Feue- 
Bg oder unterlassener Abkühlung. Letztere wird am sicher- 
en durch einen Tropfapparat, durch welchen man die mit 
Kiem Stück leinenen Zeuge umschlagene Vorlage stets kühl 
Jiält, bewerkstelligt. 

An den unteren Tubus, gerade im mittlem untern Thtile 
dr Vorlage befindlich, passt genau eingeschMen und üb^r 
dn Tubus greifend ein gläsernes cylindrisches Maass mit ei- 
3r Skala, welches den Inhalt des Cylinders nach par. Ckz. 
10 Ckz. haltend) und Hunderttheilen desselben angiebt Die 
^orlage ruhet so auf einem hölzernen, in einer runden Wanne 
behenden Dreifusse, dasa das gläserne Maass senkrecht unter 
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der Vorlage fstehcn kaiiu. Die kleine VVaiiiie dient xur kai 
imlime de» Külihviisserä. Auf diese Weise fillt das DestUll 
tropfeim-eise siis der \'oiJage in datt MessgefSasy und^sobili 
dieses» den Inhalt vun nahe au 5 Ckz. xeigt^ unterbricht att 
HOgleiüh die Di'süllaüüu, und die uueli wenigen fallenden Ti» 
|ifea machen die Ö Ckz. , alsii die Ifälftp des Abzudestilliro) 
den, voll. ^) Bei einiger l'ebung erlernt man leicht M 
richtige ZutrciTeu^ durch welehes umu sich weitere De 
iiungen erspart, indem mau nur den im llcstillat geflu 
Alküholgclialt auf die Hälfte als Alkoholgehalt des Bieres 
rüekführen darf. Die Fehler, welche sich bei dieser 
iationsmethodc vermöge hängenbleibender Tropfen oder 
einfinden können, sind für eine techoiscli- chemische Pr 
unbedeutend und werden höchstens in die zweite Deouril 
Btelle des Bruches fallen. Nun hat man aber seiue AofioMdl 
somkeit ferner auf die BescIialTenheit des übergegangeuen 
kohol haltenden Wassers, welches nach der Art des 
von 2 bis 16 Proc. Alkohol cutitalten kann, xu richten, 
erst kann mau durch (jeruch und Geschmack untersucheili 
sich in demselben Spuren von ilüchtigen in das Bier nicht 
liörenden BtolTcn, als von Wennuth, Beifuss, Schafgarbe, 
den Rossmariu u. dergl. entdecken lassen. Vorzüglich 
liat mau nach/iUsehen, ob das Dej^liüat neben dem Alkohol 
sigsfiure enthalte, welches sich dadurcli zu erkennen 
dass das zuvor bis etwa zu 70^ erhitzte Destillat die huM 
luustinktur mehr oder weniger stark röthet. Die ErhitN| 
Ist darum nOthig damit nicht etwa die liüthung durch KohMl 
saure, welche sich bei der kühl gehalteuen Destillatioa H 
den fallenden Tropfen Jkönnte verbunden haben, liervorjH 
bracht werden möchte. Findet sich nun Essigsfture, weill 
das spec« Gew. der Flüssigkeit etw^s vermehren würde, fll 
60 ist eut^veder die Destillation unter Uinzufügung von el!|( 

*) Es sind dergleiclien Apparate bei Hrii. Chris (iau Hov| 
in Dresden nach Bestellim;!; zu orhalten. JSo eben lasse ich ai 
eiueu kupfernen verzinutoji Külilapparat, bestehend aus einer 
einem kleinen Küiilfasse befestigten tubulirCeu Knhlsoheibe vi 
fertigen» 
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) GniQ Aetxkalk zu nicikriiolen , iider ilas erslc Dcsliliat 
i Gber Aelzknik »bzuzielitn. Ex wGrile zt^ar bei der 
es bestillation eines Uicrea danim rntbstim geiu, Actzknlk 
üsdüsgen, weiJ dndurc.b d«s SnhiiuroeD bei derselben ver- 
lert wardc; du man aber ulinc diesen ZasalK sogleich er- 
n kann, ob irirktith KBäJ;!;Mäare ^) sirli in dem Biere findet, 
eäii Uebersleigen in der ftclottc durch atlmählig« Erhit- 
f 20 vermeiden steht, ao liabe ieb die IWnhe iBweier De- 
flonen in niiiliigcii Filüeii vury;e/ug-en. Wie nun übrifji 
XlfcEliioIgebalt im Whf^cr gefunden wird, Ist biulilnglicL 



'bm-lttv BeetitiimiMif» dm Ei;tralitge.haltei< 
'I dtr Biern, 

We nirh der Abdamiirun* der Biere smrackbleibendeu 
mdi&oile i>/leg:t man geu'übnlii.'h als nahrhaflc -Substanzen 
ilben zu bclrai^hlen, und sie »ind es auch ^rrüaslentlieil^. 

le ode^ ^üssür-he Biero cittlialten nneli nicht' vei-gMiretieri 

toiilcfc*r,' dein SlÜrkzucktl' filinlirli; allft'abW. 0rid das ta 
r tforw-ältfende ßeslandllicll der ßierextiakte, PftaazenBchleim, 
IcRer durch es-^igs^aiires Blei gefinit «-ird. Stfirkemfehl habe 

In keinem der oft von mir in dieser 'llinsirht untersuchten 
! gefnnden, und keine !*|mr von Blnuunn; durch Jodinso- 
1' Vriihrgcnommen, Kleber oder GInlen f)itd eil' eich mir nla 
zMtli eilte Hefe in trüben Bibrcii. Sülehe didbs man da- 

\et dem Fäiidnnipftii etwa 10 Mlimfen' Imig aursiedeu las- 

|''%*]in 'flockt bieh das Hier, nnd die Hefe kaitn ftbüKrirt 

''DaW die Biere xtrakte' nncb die iöJ^tichen' Bestnild- 

; des HoiifcNM enthalten, S'erslebt sieh, und es kann ^r 

I der BitlerkeU der.'^eiben den Hopren^elinlt dea Biers mit 
JeQlen* helfen, unter den Bes'tandlbellen der BierextrKfete 

B Ich noch der h'eicn l'hosplioreadre Und des darin' aiiPg«- 
I pboqdior^fturcn Kiilks und Talks, »Is nicht nährend, 

Innung zu Ihuji. Mau liat aiilcr denselben auch bie und 

*i lei iem Grade der Verdfiannog iu welctieni sich BssigsJiure 
^:Alknbal im Biere beSudcn, scheine bei der Destillation keiiii; 
)a £«sig.'iiher Htittt zu Boden. 
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da eine» brnuneD ExlniktivsiuiruaErwüliDUUg getban, Dft nhtr 
ü'ia au4 LnrtuiAlz bercilclcri Wckütlicre mehr ein blftsslion!^- 
gelbes) illo aus Uarriualx g'«brai^ulHn aber ein dankelbrauueB 
Extrakt liefen), po glaiibc ich, dasa die Färbung 
halb verkohlten Iteslaiid Mi eilen den Mal/es, dem gehranntn 
Zucker aluillcli, «blifiitgi, lijü fVeic Phoxphorsäure findet 
[cioht In dem BierexlrAlvl , wenn alle BeaigHilure und Kolilw- 
^uv^c Kngsl Verjagt sind, durch R^lhung des LackuiQB mi 
andere Reagcntien; auch zieht sie der ab.solule Alkohel uf 
dem trookenen Biercxlrattto an.-«. ^J Dahor ist es (HIsch, weM 
eiid^e Chemiker ile^^sMb mbH ein anfgekoebtes Hier das Laol^ 
mn» rQthelP, sogteifh auf einen Gehall desselben «i 
Häure geschioä^en bähen. Indessen betrügt die Menge 
Fliosphoraünre und phos))liorsauren Snl^e im trockenen 
exirnkte nouh nicht 4 Proi-. und ist daa L'ebrige grüasteothdk 
für Nahr&ngBslofl' ku balten. 
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INe Elndnmpfiing der Biere sulbst auf taiirten glSMf' 
ncn Schklen, moss uun aber, so einf^cJi das OescUB 
nncfa Ist, mll der grösuten Sorgl^lt betrieben worden, 
verbleibt eiittreder an viel Wasaer im Extrakt oder es wM 
ireozliob. Daher anternehme Ich nur den erfiten Thell tfi 
Eiudaiti^ rutig im Sandbade und sobald die Flüssigkeit ein 
nig dicklich wird, vollende ich ein mitlebt der WasserdSmptfc 
Kleine bülzerne Fässclieu in deren ober« Oeffuaiig die i 
len paiisoit, und unter welche die Wasserdämpfe aoa c^w 
klränea Durapfkc^el mittelst eines Rohres eih- nnd dordi dl 
Andere« ab^lelion, entsprechen dem Zwecke. Nur naersl 
keine Geniehlsiverittinderung mehr sintt Andel, ist 'der PracCM 
XU unlerbrceheii. Das Extrakt erscheint dann «bgekSblt ti 
ken, Ken-eiblir:h und nur dem Bruche glni'glänfsend. 80 
trocknet iM das in der Tabelle B- ver^.eichneto Gewicht 
Extrakte za veiNtehcn. Xacii einigen t^lunden &ngen diei^ 
bcu sclion wieder feucht zu werden an. ^ 

*) Haben starKö Blere lange In ausgepichten FOsdcm gelugto, 
■o findet sieb In dem Alkohol eine Spur von Harz. 
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Die Kofilensnttre als Produkt der Mdnigen GühruDg der 
s" gehurt zivar ni<;Iit zu ileri wcseiil liehen BcstanUUieileti 
iben, und «Inrte fpiA nbi^egolirenc Ricre, wie die meisten 
ischcD und baieri^i'heii, wclclie sldi Klimate Inng aurFäs- 
'lialleu, zeiget! nicht moussii'ciid . iiur einen gerin(;'cii Go- 
> kohlenKnurcm Gase. Die Miltcl- nnd Dünnbiere hiti- 
Kchmeoken wegeit ihres (xcringen Alkohülgehallca ohne 
KÜtire matt und fade, ani-li geiie» sie ohne einen noldieii 
In die situro OnhruDg über. Man mill eie datier, eh« 
ntjg %axi/. vollendel i»tl, nnT \ erflcldu^xene Klascheii, 
•t sie aucli wohl bei dem Aiifl'illlen mit ein wenig Zuk- 
inip oder ulrn ei)ug;e Roaineti in die zii füllende Fla- 
h am sie dadurcli reii-bcr »ti Kolilcnsüure ku machen, 
boian durch RUrkc» Sdifidehi die Kohlensäure nua einem 
>n Biere grCssientheils ge.-'chlcden , so Bchracckt ck wie- 
ifdial. Hie und da' «erdtair jedoch noeb starke nou!'st' 
Biere «bxlcbtlicli bereitet, »iinil dtsrgJeii-heH Biere nun 
; w^inkinr, so kWin lt>r G«hnl| an Kphlenc&ure ebea cu 
ig ala der Genuts der kohlenBaeren Mineral»' "socr für den 
irdiutuig!))ir(ifeR!« imchihclllg suin. Das Gegeiillieil findet. l>(v 
noch Hefen ballenden BierMi .HtaK. Bei <Ieiii,,<itellM'<P 
inSM» aelxt sieli der GnlirutigsproeeH« nocfi, in 4^:V|r|T 
Jigswerkjieageii fori, ,,, f .„i,.,; 

Wegen dea starkeu ^chrmuieux. iii >ve1elies die (neis^ 
! bä iltrer ErhitKttn^ sfemU'en, i^wl iielclieH nifht «Ut^n 
1 ihren Gdial! an Koblenitiiur« , mnidern niicb durcli ihre 
imige BesehatTonheit erregt win^.Ji^t die BesUi)uunng,,Ui- 
BelMltes an Kolileiinniire mit fWlgun Uiibeciueailichl^eiteii 
luden. Bei der tadiiUBUh-clteininidiun l'rüfung, der Bi^^ 
man siub des Gasenühlndnuj^nji^iiratex , welchen ,iqh. ht 
lern Haiulbfeetie sur ehtmtiHken Annlt/ge der Mineral- 
er beschrieben und altgebildel. habe., bedienen. Man inuss 
'< das Siierrungswax'ier der >\'Anne mit so viel Sdiwefel- 
I versetzen, dass da»ieibe d^ Gesettin&ck eiaes,, starken 
lesfligs hflt. Dicker HnndgrilT geuahrt einen, dopgielten 
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Vortheil. Br verhindert erstlich, dass von dem Sperrwassc 
Kohlensaare anfj^enoinmcn ^ird, und zweitens zersetzt siel 
der bei deip Kochen mit übergehende höclist feine Schaan 
etwas schneller. Demohngeachtct muss man, um genaa mea- 
seu zu können 9 den Inhalt des Me8S(2:erasses mehrere Stund« 
laug stehen lassen, welolies nun auch, da das Sperrwasse 
Schwefelsaure enthalt , ohne Verlust an kohlensaurem Gas 
durch Absorbtion geschehen kann. Will man noch genau« 
operiren, so verbindet man das GasentbindungsgefSas mit dn 
Flaschen des Woulf scheu Apparata<i. In der ersten Flasdi 
liisKt man das Gas durch dünnes schwefeL«aures Wasser g» 
hen. Die beiden folgenden Flaschen erhalten die lunreichead 
Menge Barytwasser, und geben beim Eintreten des Gases.kob 
lensaureu Baryt, welcher abfiltrirt und entwässert die Meng 
der Kohlensäure angiebt. Nimmt mau eine melir geräumig 
Kntlündungsretorte aus welcher kein Schaum . mit übergehe 
kann, so liisst sich die Flasche No. 1. des W o ulf sehen Ap 
parats entbehren. Auf keine Weise darf der Bierschaum. fl|i 
dem Qarytwasser in Verbindung treten, weil auch selbst ans 
gekochtes Bier mit dem Barytwnsser einen Niederscliiag gieb 
In der Tabelle A. ist der Gehalt an Kohlensäure in Maass 
proceulen angegeben, wobei ich noch zu bemerken habe, dan 
das kohlensaure Gras der üiere zuvor mit Barytivasser bebui 
delt wurde, um den Gehalt desselben an Atmosphärgase, wd 
eher gewöhnlich 1 bis 9 Proe. beträgt, abzurechnen. 

«5. Absonderung des Hefentje Haltes der liiere. 

Die Trübe mehrerer Bierc wird, wie schon oben bemed 
wurde, durch fein in demselben schwimmende llefentheile vei 
anlasst. Diese gehen diftch das Filtrum und sind« erat dufc 
eine Koohung der Biere abzusondern, und auf tarirten Filtr 
zu sammeln. Zuweilen findet man indessen auch abfiltrirbai 
Hefen in sonst klaren Bieren; auch habe* ich einige gai 
klare Biere in Untersuchung gehabt; welche bei dem Kochi 
eine geringe Menge Hefen fallen liessen. Waren diese H< 
fentheilchen nun in Kohlensäure oder im Alkohol aufgeU 
oder nur bis zur vrdligen Kläre fein zertheilt? 
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6, Bestimmvn0 tfeit Gi^hnlte« der Biere an 

Ensiffsiiure. 

In den meisten Fitllcn miiR«« man sich bei der Prfifkmg^ 
iT Biere damil begnügen, dn««s mnn eine c^c^rinj^re oder stur- 
ere Spnr von Essio^iiiire in iltnen ^cfntHlen an^j^iebt, und nur 
enn diese Sfiarc in i^rOf^crer Meng;e vorhanden ist, lohnt 
I sich der Mfihe dieselbe quantitativ zu bestimmen. Zur 
Dhern Anfflndung der Essigs^inre dient fo1<2:cndeM Verfahren. 
fan destillirt yjon einer Qnantittit Bier, (z. B. von 10 Unzen) 
g ab. Das Destillat, vorans-vt'setzt es reagirt sauer, sfittigt 
an mit Kali^ daraplt die neutrale Flfissigkeit bis auf ein 
ITeniges ein; vernetzt sie mit einigen Tropfen nicht rauchen- 
DT Schwefelsaure, und halt über die Ahdampfschale einen 
lit Aetzamoniak angefeuchteten 8tab. Die entstehenden Ne- 
lel verrathen das Vorhandensein der Essigsliure. 

Die Quantität der Essigsäure wini man durch die Quan- 
Itttt einer Base^ z. B. Natron, welche das Destillat zur Sätti- 
gung bedarf, immer am besten bestimmen. 

^ Die Auffindunff Iremdttrtiiftr Hestandtheile der 
Biere betreff ende Beine rktiiiyen. 

Bekanntlich giebt es der Mittel, durch welche man die 
Biere zum Theil zu verbessern gedenkt, zum Theil sie wis- 
Hentlich verfälschen müI, so viele, dass eine si)ecielle Durch- 
l^hung derselben, eine umständlichere Bearbeitung als sie in 
diesen Bemerkungen gegeben werden kann, erfordern würde, 
ich muss daher die Leser ersuchen mit folgenden Andeutun- 
gen vorlieb zu nehmen. 

1) Um Hopfen zu ers{mren, setzt man der Würze rothe 
Sndaawurzel, Bitterklee, t^clmfgarhe, Tausendgüldenkraut, Kar- 
lobenediktenkrant, Quasienhol», Wermuth. Beifuss auch wohl 
geringe Dosen Aloe zu. 

T) Um einen gewürzhaften oder süsslichen Geschmack 
ier Biere hervorzubringen, giebt man ihnen spanischen Ho- 
ffen ^ Majoran, Paradieskömer, Koriander, Wacholderbeeren, 
^^ssholz und Lackritzensaft ^ auch wohl gestossenes Burgun- 
lerharz. Diese Zuschläge sind nun zwar nicht als Gifte zu 
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betrachten, sondern xmn Thdl selbst der Verilaunng znti 
linh; indessen müxAcn flie immer »is den Bieren Trinndai 
B est andtli eile heirnchlet und mirseBuciit worden. 

3) BefSubend, offenbar scIiHdüch und iii der Absicht 
Bier berauschender ku maclien, werde ii angewendet: die Ig 
liusbobnen, der wilde Rosnnarin, die Kukkelskörner, die w( 
Niesswurii und, wie einig« beliaujitcn , auch wohl Opium. 

Der Gehalt, weichen die Bicre durch alle sulohe \'eg 
bilische Kitschlüge «rhntlen, ist echwerlicli anders als dl 
den GeHChmack und Geruch der Biere xelbsit (Hier ihrea { 
RliilaU und ios dabei vcrlilclbendeii Residuums anslindij; 
machen, wozu vür/,ügtich Kennltdane in der MaCeria me 
schüren , und steh nur wenig dnrch Anwendung vliemlsi 
Reagenüen ausüben lfi<<)it. 

J) Alt Klfirutigamittel der nitht richlii» vergiohn 
ßiere, werden FiücMeim, Decuct von KAibcrraaiiea a. di 
hie und da ange\i'eiidet. Ein aolcber Zuschlag verrfith 
durch die klebrige HeschnlTenheit eines so behandelten Bi( 
{Bei dieser Gelegenheit ^till ich bemerken, dass noch i 
geronnene abgentbmte MilcJi das eicherale Klörungsmitiet ' 
her Biere ist. Man gebe einem eRchäiscIien Eimer = 
Kannen '.^ bl»i f,^ Kannen i^alcher Milc^i und BchÖIIele 
mit dem Bier im Fasse gut durch einanden In S4 Btn 
Ist sodann die Sedimenürung und Klüning erfolgt.) 

6) Mehrere Brauer wollen ein saures umgesohll^ 
Bier dadurch verbei^Hern, dasM nie e» mit Kreide oder ge« 
»lenen Kalkslein verBel:«en. Ein Rolches Bier wird nMüi 
dm leicht loslichen essigsauren Kalk enthalten, welcbarKi 
gehalt leicht durch kleesaures Ammomak xn entdecken Ist. 
giebt kein Mittel ein sauer gewordenes Bier wieder hN 
»teilen; denn, nimmt man ihm auch durch unerlaubte Neu 
lisirung die Säure, so bleibt es dennocli getdll«». 

Passelbe gilt von der l'ollasche, welche man auch In 
Absicht das Bier muussirender v.n machen, in die Flast 
werfen miII. Bei viel eines solchen Versatzes wird die Bi 
nung des Curcumapapicres denselben v errat hcn. Wäre 
gerade so viel Pottasche, als zur Neutralisation eines 1 



ist, y.ugeaetzl, so mils-ile mau das Bieresirakt einnscheru 
xa sehen ob diese Asche mclir Knlt nls die Spur, welche 
les Biercxtr»kt bei der Einüscheiung zeigt, eellialle. 

63 Kaum gilavMich aollen anch wDhl Böhonkwirihe dem 
re am esscIiSilraender zti machen, Seife «usetüen. Seife 
d Znm Theil fichou durch deii Nlfresi Bestnndthetle zer- 
. WÜre eine solelic» aber xum Tli<!U noch untersetzt wirk- 
; im Biere gclüsf , hö winl rann sie finden, wenn das bia 
il «Hf \^ ^tii^dnmpne Biei- mit etwds Salzsäure vcrsci/.l, 

Fetälubtched i^U crteitt^en giehtj 
:_l . .... 

tT) Ein 7'tischl^ von j&sclfer .vnr dcrGüIiruog oder .«ii> 
•t«.,v<)n reiueu) iVVeijigeisl fiftch der tiiilimng «11^ als 
klicfae Besscrung^ismiltel der Bicre /,» betvitchien. We|}a 1 

dehaJt cifieK H\eTs an Alkohol v«rglelchuü^aweiMe ^egen ' 
Wn £eliail «tu Kxlritkt sehr groH^ ist, so kana jw» eiiißti 1 
latK von Alkohvl veunutlien. 



Prüfung iltr Biei'e. 

ieDil..ittiiii))fil .tina enlsfanrlenen .^esehwcrden ^^cr die 
ftnheit tAvm Bierctj die lechiüeth - chemläiilic Prüfung 
ieadet Ist, ho mll ein CutAutiteo: üb da«i<elljc unter die 
taihtcn odßT giitetL Bi«re ku /.iihlen Hei? atigi^geben wcr- 
« Dii0a ist irgend €iii Anliältcu uütiiig«. du der BcgrilT 
^4at Güte eines Blerea ao veriscIiiedejLeii Ollen Mir äb- 
MPidiUt, uwl iwenu man ^ tioslnr die weiiiüituerUche 
w Bis eki vartraTiUches Bier Ittl^ eo ^vird man dieses £e- 
A in Baiern md Böhmen uiclit tciokbar hsUeu; 

Zum ersten Anhalten hat ninn daher a'lerdiiigs die Tinn- 
Kgcsel^Eey nach welchen ccrlVissungsm! issig gebrntiet'Sverden 
Lpa ii«|]nie|i. E^,fi,chrelbt », B. die Branvcrbrduung in Satli- 
t.vöf^'.^S 8i>ll ein Scheffpl Gerste veruialzt auf »Tonnen 
(•, jede Tonne zu 108 Ksunen Drcsd. d. i. ztf 432 Pfil; 
■ genommen sverden. Wenn iiuQ der Sl^Ilei^el G^Gtc 
\ lechn u. «kw. Clwniie. W UI. *. 13 
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im IHnrchschnitt 130 Pfd. \ric^/ so würdo dicsM anf 100 e^ 
wichtslhcilc Gerste 332,313 Wasser bctra/reii. Würde ^n^ 
nach dieser Vorsftlirift verfahren, so wurde man eine Wfir» 
von 9— 100 8top|)ani, und ein Wier von 2,8 — 3,0 Pro. Al- 
kohol mit geo^en 5 Prc. Rxtraktgebalt bekommen. In der Beg^ 
aber wird nach dem Maasse dos gedörrten Malzes das Verr 
hrütniss des Wassers genommen, un^ 9 bis 10 Scheffel Mab 
auf 6 Fass ßicr, das Fass xu 430 Kannen oder 840 PflL 
Wasser gerechnet. Hat man bei diesem Verhältniss die Gerato 
bei dem Malzen nicht xu stark auswachsen lassen und so du 
Volumen des Malzes nicht zu sehr vermehrt, so erhalt map 
wie schon weiter oben erwähnt wurde, eine Würze vw 
80 Stoppani Gewicht und ein Bier von 2,5 Prc. Alkoholgduül 
mit 4,5 Prc. Extrakt. Eigentlich sollte durchaus das Mai^ 
nach dem Gewichte verwendet werden, M^odurch auch dec 
unerlaubte Vortheil, dessen sich die Brauer durch das UebcF- 
wachsen der Gerste verschaffen können, wegfiele. 

Ein zweites Anhalten bei der Beurtheilung der Biere kam 
nun die Classification derselben vennuge ihrer weingdstigei 
Stärke und ihres Gehaltes an NahrungsstofTen geben. 

Ich stelle zu diesem ßchufe 4 Classcn Bier auf, nämlich: 

CLLDoppcMcreu. AlemitAlkohol 6 bis 8Prc.Extrakt 6 bis SPrft 

Cl.n Starke üicre — 3 — 6— — 4 — 6- 

Cl.DlMittclbiere — 1^5 — 3— — » — 4- 

€1. IV. Dünnbiere . 0,8-1,5— — 1—2- 

Dass man bei dieser Aufstellung nur noch die verschie- 
denen Varietäten der Biere zu berücksichtigen hat, versteht 
eich von selbst. So wird z. B. die Braun Schweiger Mumnä 
in Rücksicht auf ihre nühreuden Bcstandthcile noch höher alll 
CJ. I. und wegeil ihres Alkoholgehaltes in Cl. II. gehören. ' 

Beiliegende Tabellen enthalten die Resultate der PrüfnnJ 
gen von 9 Biersorten und zcio-en die Art, wie ich diese Be- 
spltate anzuordnen pflege. Die Biere von N. 3. bis mit N. 8, 
wurden in Sachsen gebrauet und mit Recht einer fehlerbadfll 
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Jteschafienheit beschuldigt. Ich bin nicht befagt die Brauorte 
denselben za nennen^ zumal auch bei den hier mitgetheilten 
■Ifgemeinen Bemerkungen nichts darauf ankommt Es soUtea 
diese Biere Wenigstens die Güte der Freiberger Mittelbiere 
N. 1. o. 9. haben, blieben aber noch gegen diese zurück. Alle 
Mere von N. 1. bis 8. errichten bei Weitem die 6üte des 
^ Uerschen Bieres nicht. 
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CAemtscAe UntersucAung mehre rer Biert 

Vom Dr. Wackbnrodrr, Professor zu Jena. 



In Kastner's Archiv für Clicmio and Meteorologie B.i 
H. 3. p. 356 ff. (1830), findel mch eine gedrängte Mitthi 
lang der Untersuchung einiger hiesigen Diere, deren Ol* 
tersuchung mir von der Satiitäts - Polizei übertragen wnit 
Da diese Mittlieilung nicht ganz anberücksichtigt gebÜeta 
ist, so dürfte es niciit uuangcmcssen sein, wenn idi jei 
etH'as ausführlichere Angaben über jene Untersachangen, «d- 
che darch neuere vermehrt worden sind, auch in diesem Joor« 
nale, ku machen mir erlaube. I^ks spccielle Interesse dittS 
Untersuchungen kann vielleicht dadurch ein allgemeines irtr- 
den, dass man sieht, wie die Mischung der bei uns bereite- 
ten Bicre innerhalb gewisser Grenzen sich gleich bleibt, vk 
worauf bei polizeilich - chemisclien Untersuchungen der Bieft 
vornämlich zu achten ist. Daher glaube ich auch die wahr' 
genommenen gemeinschaftlichen Eigenschaften der Biere oicK 
übergehen zu dürfen, zumal, da eben aus der Nichtbekanfll- 
echaft mit densell>eu die grundlose Verdächtigung eines dtf 
untersuchten Biere hervorging, wodurch dum diese Untem* 
chungcu zunächst veranlasst wurden. 
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Die untersuchten Biere waren sämmtlich mitDamnalxk^ 
reitetc braune Biere. Sic waren hell und khir, und nor ei« 
derselben, das lichtenhainer Bier, war von suspendirtcm Fef' 
mcnt ein wcuig trübe und kiiirtc sich erst nach langereiD 
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stehen auf. Dieses Trubeseia Ist eine Eigenthümlichkeit die- 
les Biered, die keine fehlerhafte Beschaffenheit dessdben an- 
zeigt. Beim Erhitzen bis zum Kochen trübten sich (läliimt- 
ic[ie Biere, injdem ein Theil des anfje:elösten Fermentes gerann 
md iq weissen fadenartigen Flocken ausgesondert wurde, 
lieser gerinnbare Theil der stickstoffhaltigen Subs|tanz kann 
ftber als vegetabilischer EiweissstolF augesehen werden^ der 
i Auflösung bleibende aber als Gliadin. 

Der Geruch der Bierc'^wiir der bekannte. Nach der 
[enge des angewendeten Hopfeni^, des Weingeistes^ der Koh- 
nsaure und auch der Es^sigssiure, welche in keinem Biere 
ihlt^ zeigle derselbe sich etwas abweichend. Ueber den 6e- 
'hmack der Biere ist dasselbe zu bemerken. Durch das Zu- 
immenwirken des Weingeistes^ des aromatisch rbittern^ etwas 
arkotischen Princips des Hopfens^ des Malzzuckers^ der Koh- 
ns&ure^ der Essigsäure und der Aep feisaure in den Bieren, 
» wie auch des phosphorsauren Kalis wird der Geschmack 
)r Biere hervorgebracht und nach dem quantitativen Verhält- 
ase der einzelnen Bestandtheile modificirt. 

Das specifische Gewicht wurde nur bei einigen Bieren 
isgemittelt, und zwar ergab sich dasselbe beim lichtenhai« 
)r Biere zu 1^0098, beim sogen, erlauger Biere von Jena 
u 1,0179^ beim Jenaer Stadt - Doppelbiere zu 1^0215. Aus 
em grösseren äpeeifischcn Gewichte der Biere kann man 
robi auf einen grösseren Gehalt dcrselbcu an exUactiven Thoi- 
Mi des Malzes schliessen; da dieser aber für sich noch nicht 
ie Güte der Biere bestimmt^ und ein geringeres specif. Gtew. 
ersdben recht wohl mit einem grösseren Gehalte an Wein- 
;^ bestehen kann : so hat das spec« Gew. der Biere hanpt- 
ÜGhUch nur eine specielle Beziehung. 

Die untersuchten Biere gehörten zwar nicht zu den ei- 
Cenlliclicn Lagerbieren; jedoch liatten sie einige Zeit auf 
ClärfasHcrn gelegen. Ihr Schäumen beim Ansgiessen zeigte 
)ineii verschiedenen Gehalt an KQhlensäure^ deren genauere 
[uaotitativc Bestimmung indessen für unsere dermaligon Uu- 
ciiBuehungQu von kcHucr Brhcblichkeit erscliiea* 
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Dio Bterc zeigten sowohl vor, ala nach dorn AnfkOolM 
und Piltriren cUie saure, hau^tsfichüch von einer nicht II 
tlgcn vegalabiliMohen HÜaSQ ubhüngige, Beaction bl 'e 
abweichendem Grade. 

Aetzkali und kohlcnaanrea Natron bewirkten erst i 
längerem KLchen eino geringe Trübung, als Zeichen, 
der Gcball an ithoapborsaurem Kalk in den Bieren nicht t 
dculuhd Mar- 

Aetzammoniafc g&b dagegen augenblicklich einen v 
flockigen \iederscblng , wcU^lier «iiäter krystalUniNch 
Die dndurcli angezeigte Gegenwart vun phoiqiLorisaiiror 1 
erde wurde durch kolilonsaitrcs Ainmonink beslütigt, i 
wclclica Reagens erst aihnälig die Bddutig eines krystl 
Beben Absatzes ans den Bieren bewirkt wnrdc. 

l'haK))borsaurcti Nairiin braclKc Für sieh wenig i 
keine Veränderuitg in dco Hieren hervor; nuf KuaaU J 
Ammoniak entstand aber sogleich ein reielilicher; kijrst) 
scher Niodersciilag. 

Oxnlsartres Kali erregte nur Bfnrko Trübungen, 
einem der Bicro sclbnt nur hönlist unbedeutende Tri 
entstanden, so wird es nipht miwahrsiJieinliel), clasa derj 
in den Bicrcii hau)i(säeldlGh nur von den zum Brauen kllg 
wcnilctcn Wasser herrühre. 

Clilorbaryum brachte zwar in den meisten BieiY^n Tri^ 
bungen und geringe NiederscblHgo liervor; allein eins ' 
Bierc, zu dessen Bereitung ein von ©iiis selir reines ( 
Wasser benut/.t \i-ird, wurde nur höchst wenig iludurch g 

Essigsaures Bleioxyd bewirkte alarlco, weisse, in Halpfl 
täTBüure bis auf eino geringe Trübung liachl auSOäliclie Nie- 
derschlage. 

üHaliielersaures SÜbcroxyd erregte wcdsso, sehr bald braus 
wcnicudc, in Sal))elersfiure nicht vüilig, in Aminoidak aber 
Idclil und vollständig auUvslioUc Niedorst-.liläge. 

ealiielorsaures QuocksUlicroyulul gab wus9c, voluminüee, 
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«u wetdendA Niederschlüge, wciclio von äftlpctcrsäurc tiac 

jn grüssicii Tlicllo aafgcnooiineii wurden. 

KftiftyFli - CIiloi;i|uecksiil)t;r vcrursaulile weisse , (lorkigc 

ivdwiiJiifigt.' >u l'olgc dar in tlcti^ Iliercti aurgclüslcn efick- 

liHOi^ligeu A!lalert^>. 

Aiiderlli&lb - Chloreisen bnich(o keine Trilbung in den 

kien lici'vor; dagegen bewirkte essigjiaures Elsenoxyd volu- 

ilnühc, bnjuidirfie, in Aufzkall Idclit and vollkommen nuf- 

iflicbc ^'icders eil lüge. 

l£iiiruch-C'ldor/.inn, bo wie itucli schwcreltianrea Ku^ifer- 

jyil erregten nur geringe Trtibuiigcn. 

Die Mineralsänrei) v croianiililon KHiie Verfindernngeu in 
völlig klaren liieren, uornitti liervorgeht; das» die in 
ibcu cntliaKcnß BdckstotriiaKige Materie lüclit alle Bä~ 
äiaften des EiwciassloiVs bi'silzl. 

(tallüprelauszng bewirkte gonnlil in den friselicn, ali« aueh 
en aiirgekuehteo und ÜKrirlca Ifierctt weisse, llookige 
larsDliISgc 

Alkoh«I, in binrddienilcr Menf(c liitusugorüf^l, traAte 
w Trübuiigan Dud Fi'illungcn hervor, 
la Wasser uurgclüHted Jud zeigte durchau-s kein Amy~ 
na. 

We starken, w^nsficn Nicdcrsohlnge durch Kalkwasser 
D tieh in grü*«ioren Mengen der Itiere vullig wieder auf. 
Diese slOi glcidi bl^bcndeii Reactinnen der Biere deu- 
auT eine Glcichhcii der Misi^lnuig; so da»» der L'uter- 
^ (tcr Biere vornSmlinh in dem qtnmtiintiven Vei'hlUlnieHO 
Bcslandlheilc zd sui-h<ui hi(. Bei' (lOÜKcilidi-itlicmischen 
Bucbnngeti sind Aserdem noch andere VcrKuelio anzu- 
L, M'eLcUc iudo&^en bier kenne Krwiiluiung bedürren, 

fitiantitetiee Attvlff^-e ücr liiere. 

Di« genaue Ausmiltclung der Menge dea WcingeislCH 

Bieren eehien n»eh liüoligcn Wiederholungen dadureh 

nincn erreicht, dasa ting'crahr S50 Grm. Bier in einer 

;cn Itclonc einer langsamen Oesliltallun unicrworren 

SKe Vorlage war mltlelät cinca korken ge^iau on- 
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pfepiMHt, und durch KAUhalteii derselben wurde jeder an- lä 
hafte VcrIuHt von Wein/^elst vermieden. Wegen des staita Ix 
AnfH^hrtiimcMM der Biere bei der ersten Efaiwirkeng der Wim \\n 
muHNfe viel Vormcht ani2;e\vendet werden; auch wurde im 
l^eHiillftÜnii durrJi den^ in die Retorte gelegten PbiÖiidraht Te- 
gi?lni/ü4Nig gcmiiclit. Wenn nicht ganz ein Drittel des Biera Iü 
abdcHtillirt wurde ^ so zeigte sicli das Destillat weder sauer. |f 
nncfi von inmngenchnien faseligem Geruch ; dagegen aber eaU 
hl(;ll das Dfsüllat (Veie Häurc und Schwefelwasserstoff, wen 
etwa dh) llalftc dos Bieres aberdes<tillirt wurde. Die Menge 
dCM HchwcrolwaHMcrstolFH war zwar nicht bedeutend, indeasci 
Hchwilr/ten sich dio, in die Vorlage gehängten Papierstreifei, • 
wviclio mit Bleiznf*kcrlAMiing gctrjSnkt worden, ganz deatUcb. 
Die Bildung doHMclbön musste von der Zerstörung der schwe- 
fBJMaiircn Halze durch die organischen Stoffe bei einer Tem- 
lieratiir über 100^ 0. herrtlhren, indem bei zunehmender Con- 
reiitration des Inlialts der Betörte auch desseu Siedponet bö- 
|iO| gerückt werden nmssle. Das Schwefelkupfer, welches 
man als roinou reberzug im Innern der kupfernen Helme ii 
Brannte oinhrennereicn antrifft, kann nur in Folge von gehil- 
dottMu Sfln\cfelwa*?sersto(r bei der Destillation der 3Iaische er- 
ziMiijt Monli*n »ein. 

NftohdtMu oftci* wiederholte De<ti!lationen gelehrt hatteo. 
dass die Ueefifieanon des sauren Destillats ilber getrocknetem 
koMeji'jniireiii K«!i kein sreiiaueres Besu'tat lieferte, afs die 
eiui'hol'o Destil'ntkHi der Biere i-is zu etwa einem Drittel des 
Ge\\irhts iiorsolben: so wuri!ou aui'h ^-'fiferhin die Menffefl 
von nNv^lutoüi .\l\ohoK ruuh der von Tralles entworfenen 
T:i>i'Ue. ixeraJe/.u nach iler Nei der uuuslrteibaren Deslillatloo 
der Flore erV.Ä'ieii-.Mi IVsiüIation , lioreri s:iet.'ifi5ehes Gewicht 
jfevoM'Uoh e:\\as ivro.s>or, als O.S^S war, berechnet. Die auf 
IW V^'.eiio der Hiere berechnece« >!eu2:en des Alkohols va- 
rilrteM i:v>* oh:»'u-h nur in der /weitea IVfetmalstelle, w-odmvh 
die ficHatiSkoi« des VcrtH^rens M-jliiaofUoh ber*carizt worde. 

!l P'e mwi'.^icar.ve l>ostiiT;'.ni.rnj: i*ct festen Sii^fe In dea 
^.•*r\'" Jr».•'<«-•^^•^. wie in ihnüehoa Fji'Ien. ilns^^lx Veff!JaLO^*Autf 
^^er ^Hn-^si^^ei« t>is »ur li\tr:ic?dieke. tus llerbäjfteniix ober- 






8(iinineüil«r BesuHftto wurdyii rlio exiraetriinrilj^cn Hasscb an 
) ^hide crvitiruK , bin aie ididIi iltitn Krknllcii inAn Vra- 
t der (Hcirüle nicht melii' ansllossen. Das Cetvicbt der- 
I warilc itifünnn ertni<telt. 
I die!<en BUrMetSiulen ivnicn al^n die eigentllnheit iiiiii- 
I Tlteile der Bicre cnAitlleti, nnd eine geaanere Amt-'' 
-derselben erschien daher ^vün^^chenswerll). Die Hchwio- 
' JRrrltgtiiig ätrckwtmlli^r Flüs.'iigkeiten und Es- 
i sieb indessen Auch Lier, and die iiaohmigcnden 
i'tftnnen deH^hnlb nur eine annAhermle Gcuairigkeit in 
tn^'vQf die MeiigenverhültwisBe der eitizehicn Bestand-' 
gewiiliien- 

: 5(kk»tolfha«ige Materie in den HQclCHtnndea der 

f koAnle nur rn Mt weil; als diexelbo dB.eh Wämw fce~ 

■ M, fltne genauere Be^tiuimuiig gc^ratlerj. Uieselbo 

S aber aus besondern PorU(A»«n der Bicro dureii Krhte- 

rsetbeu jrcfa"', görwiknet und getvof^ea. DieaiBf gc- 

r EivrdsBsluff war braun gefSrU, und verlücJC dtA 

I PflaiueneiweK!^ ftfutlug. 

S) Die tnctTitciröfmigeu Rilck»läude wurden mit ehi we- 
i Waaaer u-wCirM, tind lüeraur «-iederliolt mit s(ar]<en AI- 
Itiiel vcrmiäcbt und erwärmt, so lanis;e der WeingeiBt nocli 
1 aUfiBBte. Nfii'ii Venia RiffiK^ des VVcii>gcis(«a (ünler- 
F helibniune, klare imd durdisdieinende £x(rtivte von 
ingenehmem Gerueli und nodi weniger angettch- 
I tteachmaeK . indem hier die ^fli^iiglcoit dcä MalHzneker.-! 
Mninenlrar mit dejti etwas widerHctten Bitter dea Uoiirens 
I inH der Pflun/.en^äure. 

>■ weingeistigen Estrade betrot^öu gewöhnlieh '^^ des 

I Bflok^ndes der' veidamiif^en ßicre; da sich aber bra 

' Cntersueiiung ergab, dasH durcli deu Weingeist nicht 

r Mälzxiii'keT aDügeKOgeii worden, so inüchtc es ven ge~ 

' Betlculuog sein, die Weingeisllgen Uxiracle liesAliderK 

Asnnihren unter den Rc^uknteu il^ Anatj'sc. Uobrigaib 

uif Tulgcndea Vethalieri. 8chweMJither /.ag mtb ge- 

I Mvnge eiiiea gerueh - und geschinncklusen l^etlo« mi.«, 

I Watiwr wurden .'iic mit Trübung aufgelöst. Die AuflO- 
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mtng rcngirto eüirk onucr, und gnb mit tuilpcterHsurcm Silbcc- 
oxyrl, Mliiclersnurem Oocckeilbcroxyd und esiigsaareoi BleU^ 
nxyd eitarko NieilcrKcblüge, vun denen dci ondero liAld citifr, 
braune, Act ittvcite eine grAOe Farbe Knnnliin. Ancli filzoil^ 
der ÜDcekFiilhcrsnblimat und (iallSpfelAuszUg galten stKrÜt^'J 
die Ge^nnart des GUadinH aiiKCl^cmlc l'^fangcn. Kur 
lirung der Siuro wurde der Nicdersolilag diiiiih Blei 
ukcr mit Scbwcfcltrasi^erstbff siemcixt, uind dann crki 
danH die geßiUlo Säure eine unreine Acjif^lsiiuru war. Tit 
Uulfernang des Qben>cM.s^g iiiiizngerfiglcii Bleisulxeti aua 
VlOssiglidl dorcli ScliweiVjiwasacretoir und naiih VcTdampl 
derselben IdnlerWieli ein brüunlitlicr, syraparllger, sautet El 
Bland, weidier sich besonders tlndurch auszciclinctc , iaaä 
anu sidpclcrsaurem QueCksilboro^'dul Melall abi^ulued. 
diesen Versuchen ging dann Lervor; wie scllwierig ee 
zuckerhaltige Gemenge genau ku >^erlegen. 

Dia wctii geistigen Uxüacte, mit Uül'en und Wasser 
itdscht, gerictlmti sebr bald bi lebharte G&hrong. Beim 
liilzcii kamen sie in lüHigoii KIush, und vcrlirannlcii 
Ullier Ausatossung ciuca uiinineji Cnrtuifclgcruclis gaii^, | 
Zut^ker. Uio aulifvic^ig einKunscIicrode ii-uiilo gab aa W( 
olkaÜHCh reagir«udes iiyrotiliOHiihorsaurcs Kali ah. 

3} l)or vuu dem WeingelF^t tiiohl aul^enumwonti 
der foslcn Bückslfinilo von den ^crilamprioa Blercn, 
eich nach dem, /,iir 'Vcrflurtiligungdes eiiigcäcblosfi^en 
gQietcawüthigen Krwatmqn, als eine sphwacJi gelblli 
ditrchscliüinonde , zähe, an tlor hult nach und nach 
liürtcndc, gt»n/endc, guinmiHrtigo MaGso von ftdeisj 
anch noch hThMach füssem Geschmack. Wnseer f^' 
derselben eine (iQlic Auflü^iung. welche I^nel^wuspaitiof^l 
scliwAcli nlltictc, von wüssrigei.JedlÖsungnicIit gofärlAi 
mit den Atknlien keine, dagegen nul Itlei -, Sillx»' 
Quocksilbctoxydul - iSotnlionen weissHcIio. Kiemtich bf 
langen, mit e^ugsaurom Eiaenoxyd aller einen v< 
hellbraunen Niedersclilag gab. Aclzsublimat licwirjitc di 
lJuea weissen, und Gullusaus/.ug einen achmulr.igtväsi^ciii mq^. 
lumiüuae» Nicil erstell) g. ' 
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Mt< Hefen vernüsclil, kam auch diese AuOüsung bald to 
lobhartc (inhrungr WQraua ilir BückhaU. an MslxKuoker her- 
vorging. Heim Erhitzen blalielc eich dio züie Muhik kwsc 
stark «Tif, gertelh jciloch iiiii>t iu cigentUcheri Flaaa. Dabei 
'breilele eich ilcr Gei-urli uiich uiigcbranutem lirodc, uiiil 
BuhM-ammige Kohle enOiielt nur noch wetiig {lyroiihosphor- 
ires KtiU #) 

4) 7-nr gciianercn Ausmillelung der Salze In dcu Blc- 

I worden die BfiokaUiitde von den vcrdamiirien Uicrcn in 

em gcrSumigeu Platinticgel eiugeäsoliert , wobei d^ slsrko 

ilnhen der verkulilciideu Massen einige Scbtvierigkdt machte. 

nach lantrc anhnKcnilcm Olähea bei Hclitt-nüliem Feucr 

dic giiuKliciie Eiii&tcherung, welche iuilcsseu durch 

Pktaugon der Kotilc nehr boTurdert werden komilc. Bs Cf- 

hicD dem Zwecke der l'ulcretiL'Eiung t ollkonuncii gei]fl|[cnd. 

bea der AusmiUclmig der ei)i/i.'liieii BestnudUtoüc der Asche 

*) Oet den uoCtk acii-web&B^ea NacIifur^oliuuBea Über dieVerr 
■ndtuugon dea MtfirktuehU bei freiivlll^cr Zerscizuu^ bciin Ket- 
Dgs- und YegetaUoii£|irDi;esä, bei der «'c;luf;2,cn und K.iuriiiiGfib- 
ig nnil dnrch «liiircu M^re es wolil ulcTil y.ii hllllsen gcMcscn, 
r jetxl BCbou AbKinvi-fohen von^^liMr ^eeiiticr gu^ultenen Ajislaht 
ber die Vunvimdtiuug des StUrhuielils In Siürkugiiinint nad MalK- 
xiwtfpr durcli.diuiMHlr.prMiesi», iindübor dlcMicbrj>üliruiiAsftilil£kcit 
des ersicrca. Die UL-uestcn l'iii ersuch uugeu wn B{o,ijiud Pe.Fsoz, 
Payen und I'eraoz nillcIitL-nnuchkuineliinrulclicudcKiivcrlilssigbeit 
gdorbieten, um dleÜeBniiiile JerBclbeU sorcirt .iiir die Analyse der Biore 
Miweoden uu kOnuen. M'enn es «icli'Htief busCSii^en fiollle, dass 
I DcxteriiL nur dur clieiaLuch imverfiaitertx! lüsliülie Tlieil der 
Krkenielilkjtnier «ei, und dnse derselbe, eben ao wie der Zacker, 
iDlerliere Iu dio tveinige Giiiiriuig ülicrgfilie; bo wurde allci- 
t der In Weingeist nn|U!<lictic Theil dvr Oierriicksl.'inde, wcl- 
" B J^'d'öi'Belrfen'öelfiigt, niclit für fjtiirkc^ninmi niit einem 
lofcHlte von MnlKKticker, suudcru vtelrut-rir fjn WVsöntKcIieu 
r Denterla, eine Lsbentau^Rftn-m de» »tllrkmuhls in Zocker, tsn 
Nncli dies'T AsuhIiiho MürniMleun iiueli iilbv wirkllnh 
IBge^dele MaUKiicUer iu <<t;u Biüvi-iickstüuilun von doui Weüi- 
B vülllg nusgczoffun iiuideu, und die Reaultnic der Analj-seu 
^"jlrea demnncb in nndercr Weise Mutans tellcu. 

IVr. 
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ilur die Mengen der in Wasser Mitf5s]iclien und der darin 
tmmiflOidiöhen l%ci1e quantitativ am besüminen. 

a) Der Hauptbcatandthdl der in Wasser auflöaUchen Salze 
war ))yro|)huäp}iorsaares Kali, weldiem gewöhnlich geringe 
Mengen von Chlorkaiium und noch geringere Mengen von 
ffcliwefelfinarcm Kali beigemengt waren. Von kolilensaarem 
Kali fanden sich hOcIistcns nur Spui-en darin vor. Diese ziem- 
lich sonderbar scheinende Zusammensetzung der Satee bat 
durch oftmals wiederholte Untersuchung lüohtsdestowenigar 
vollkommene Bestätigung gefunden. Der geringe erdige Rflek- 
sjtand, welcher beim Wiederauflösen der Salze in Wassw hia- 
ierblieb, verhält sich wie |ihosphorsaure Talk - und Kalkerday 
welöhe in dem pyrophosphorsaurem Kali vorhia aafgeHist ge- 
wesen waren. 

6} Die in Wasser unauflöslichen Theile der Asche warea 
phospliorsaure Talkerde und phosphorsaurcr Kalk, meistens 
mit etwas Kieselerde. Beide phosphorsauren Sahsc heflauden 
sich in dem Zustande der pyrophosphorsauren; daher aoeh 
ihre Salpetersäure Auflösung ^mt nadi dem Keehen den gel- 
ben Niederschlag mit Silbersolution und Ammoniak hervor- 
brachte. Bemerkenswerth erscheint die Abwesenheit des koh- 
lensauren Kalks, so wie auch die grosse Menge von phos- 
phorsaurer Talkerdc in den Biercn, welche ihrer grösseren 
LöHlichkeit wegen indessen leictiter, als der phosphorsaure 
Kalk in die Bier^vürzo übergehen kann. 

Es 'Würde nicht uninteressant sein, das Malz vor und 
nach dem Ausziehen mit M'asser genauer^ und namentlich 
auch in Bezug auf seinen Gehalt an phosphorsaurem Kalk zu 
untersuchen, wie denn überhau|it die cliemisclic Analyse der 
Bicre, oft *;cnug wiederholt, in wisscnschnniiclier und in tecfa- 
nischer Beziehung nicht ganz unfruchtbar bleiben dürfte. 

In nachfofsrender Tabelle erscheinen die Resultate der 
Zer)ognng der einzelnen Biero zusammengestellt, and zwar 
auf 100 Gewiehi^tlieilc derselben berechnet. 
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Ucherbtirlit mnn itfc Tafel, so eioht mnn, diua die nit- 
tcrsnchten Dierc zicmlinli genau 10 Proc. Testo Bcataniltbcile 
V und absolalcn Alkoliol enthalten, was auf eine annSbernde j 
OloicbFQriDif^keit des Verfahrens i» den ßierbrauereica l)it^- |' 
weist. Die Menge des Alkohols ^teht aber nicht durchgrei- 
fend im iirB°;ekchrlQn Verhüll nis-so zu der Menge der fe- 
etcn Ucslandclieile , was man doch voraussetzen möchte. Dh ; 
Indessen die Mengen des nnzcrsctxlini Malzznckers nicht geim. 
anngeiDlttclt «nirde. so widet'spref'heii die AQgnben der Tifd 
noch nicht jener tfioofeti sehen VoranssetÄiinp: , welcher «o--'' 
Teige die grOsste Menge von Matzzuc'lier auch die grfisela I 
Menge von Alkohol bei gut geleilcicr Galirnng geben jauss. Jej 
im vollkommener das Stürkmchl durch den Malzproecss in ZuckOE J 
verwandelt wurde, und je mehr es im Zuälande des Stärfce-I 
gnmmia verhärtete, desto weniger Weingeist konnte geUUrtP 
werden, wenn gleich die Menge der cxtmcÜven Thdie üM^ 
MalzoB nicht sehr variirte. Ob aber durch eine grosse Vermdw^ 
rung d^ Wcingeisics In den ßlercn anf Kosten des ObeiiT 
Bcfafissigcn Mid^iKuckers die QiiatJtüt der Biere dnbcdingt gt- ^ 
steigert ivcrde, lässt sich ßo lange bezweifeln, bb man nu^ * 
gcmxebt hat, oh das Bier mehr ein beraascbendes , oiler^ " 
erregende« and zugleich iHihrcndes ßctrfink sein soll. Dit - 
BUirkercti Lagerblcrc, wiö deren Kwei milochener kfini- ' 
lieh vom Herrn Professor Leo untersucht worden fand, (^^ 
dieses Jflurn. B. XVli;) ' verdnigeh eine starker bcranächente f 
und nährende Kraft in sich. Ihr grüescrcr Gehalt an WnS> r 
frtist seliit nach öino grUsserc ATcng;i; von MhJzzacker in d 
Btärwür7;e vomns', jedoch scheint auch hier noch ein t 
Theil des Zuckers unvcränclcrt geblichen /.u i^cin. 




er ein neues VerAütunggmittot des Tvok- 
kenmoHer» (^pourtrittfre a4che, dry-rot-'J 



AnsKLig 11)19 dcrn Ouarlerlj Rsview, , 
miiv. 1939. Jnin.) 



I lu EnglAitd l«t vor kurzem ein Mittel aur^eftiDiIcn n-or- 

.f einer. Krank)icit, welche das Bnubulx \m ins Innere zri 

(Oron vermag uimI ol't sijion im luacra dcsaclbon voi;hau- 

Itit, wenn c» jiuhscrlieti nocli gtit ergclieint, iriimtiDh ilom 

TFOBkcnmo<lci- vnr/obcugen. Diese Krankli^ entwickelt 

.,itiicli siiäter im lloluwerk. dei Ilauxer und noch loelir 

S^tHlTe, und Üir sdircibl man in dcf Tbat die Icurze Dauer 

englischen I''ahr»oiigc 211, ^ie im AlUtd nicht über 7)w8 

' reicht. Auf dem Lande kf)mmt sie ^leaandcrs ii«u% in 

hKi\ und andern OlTetitliehcu Gebüiiden vor., So mussto in 

lltnd der köuigüclie Palast von Keiv, wiowohl erst vor 

w erbaut, demolirt wcnlen, w«il »iles. Uo^n-enk gldobr 

; von dem Trockenmoder ergrilTen ward; auch soll dau 

68 vop \yindsar selbst nicbt gmi/. gcsiclicrl g%'cif, diess 

I sein. , , .[.'..' 

Bis jetzt ist man nicht einmal über die Ursache dieaea 

Ib einig. Nach Manchen soll sie von der Entstehung klei- 

BchwSmmo unter Begünstigung einer feuchten Almosiiharc 

rährei), nach der Mchr/ahl ftber von drr Fäuliiiäs der Safte, 

nflcli, nachdem der Baum gofiillt ist, im Innern Afm Uolzcn 

rüt'kbleiben. Bio der letzteren Meinung nnliängon, glauben 

bin Gegenmittel gegen dits Uebel oder n'cnigslcns eine Ver- 

niadcruiig seiner schädlichen Wirkungen in Befreiung dea 
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Holzes von seinem Saftgehiilte zu finden. Za diesem Zweck 
empfehlen die einen ^ dasselbe darch Luftströme und Wim 
vollständig aus/ntrocknen, andere die Safte durch langes Ver- 
weilen in einem fliessenden Wasser zn entziehen ^ mancAe 
wenden za demselben Zwecke Meerwasser an; noch andere 
endlich haben angerathen, die Oberfläche des Holzes mit öli- 
gen Substanzen zu Abhaltung der liufteinwirkung zu fikr- 
ziehen. Diese verschiedenen Versuche sind, %vie man geste- 
hen niuss, nicht ganz erfolglos geblieben, doch schdot kb 
derselbeif eine so constante Wirksamkeit geäussert za bki, 

' um den Bauverständigen einiges Zutrauen einzuflössen. Hi 
hier mitzutheUende Entdeckung, welche dem Zwecke toI- 
ständig zu entsprechen schiint, rührt von Herrn Kyan, De- 
stillateur in London her. Das Princip, worauf sie sich grii-|i' 
det, erfortert einige Vorerörterungen. 

Bei den beiden Extremen der Vegetation, demÜ^I^ 
imfiy wodurch sich dor Same zu einer vollkommneo Pto |^ 

^ entwickelt, und der FetalnisSf wodurch ein des .Gebens ^ 
raubter Baum alloalig in eine mürbe Masse zerfallt, fM^ 
es dasselbe Princip zu sein , welches ins Spiel tritt. In er- 
sten Fall ist es das Pflan%eneiwem j welches durch Eingebci 
verschiedener Verbindungen mit den zuckrigen und schleiä- 
gen StoflJen das Saamenkorn in eine Pflanze oder einen Bus 
verwandelt; im zweiten Fjtlle ist es wiederum das, initf 
noch unter einer eiofcnthümlichen Form im Innern des BioV 
existirende, Eiweiss, weiches nuter dem Einflüsse von Lnftii 
Feuchtigkeit eine Art Vegetationskraft, wieder erlangt. Verfflip 
dieser Vegetation, oder richtiger vielleicht, dieser GriW *; 
strebt das Eiweiss nur Verbindungen einzugehen, welche l^ 
malig seine vollständige Zersetzung nach jsich ziehen, » 
hiermit tritt das ein, was man den Trockenmoder des Hoi0 
nemn. 

Unter Voraussetzung, dass der Trockenmoder wiridÜ 
von diesen Umständen abhängt, lässt sich mit Fug erwarte 
dass sich diess Ucbel am bes.stcn durch Zerstörung der U* 
benskraft verhüten lassen wird, welche nach Kyan nochi* 
Eiweiss fortexistirt und nur günstige Umstände erwartet, ^ 



Eli 



<rt 



XU entivickcln. tHosn nnii ji:laii>jl K3.11) liurcii Anweii- 

; deu (fueckMÜlicrcLloriilH oder Aolzsuliliinata errciclil zu 

nJ' Die WirkEamkcit eines Jpi Ich Gepion^rtfi griJadet sich 

10 sagt Kyaii — auf ilie Verwamlbt-Iiiift desüidbcu »um 

i,. vermöge ilercn er sich damiT vcrciiii<rt und seiuc Mk- 

|ea neutrali^n. Nun linbeu wir gesehen, änsu in den 

Bliclien und tluerit;chei). Küriicni eins Eiirciss das vur- 

ste, Element, das J^eben tuid zugh:ich dasjenige ist, viiu 

Item EiitUer die Gührung oder Tüuliiis» abhjhigl. Jeder 

iHediciu Kundige wains, dass Acixaiihliuiat das beste 

{engift go^n Eiweiss h>l. paa Eiwei.^.s verbindet sieh iu 

tia Ii'alle chemiscli mit dem Actz^iibliisale uud neutralinirl 

1 Wirkungen. Aua demselben Grunde, wenn mau Hüls 

i»e Anliüsung von Actzäublimat legt, wird dasseibc rÜt- 

f durch den S|ilinl in .das vullkoniuicae llol;^ cindrinp;cn, 

ipit dein dariu lieAiidlicheu, EiuelüH verbinden, seine Vi- 

K jscrslürui, ,«a »0 ,xii sngeu liiälmt und liierdiireU l'ür- 

Khigiinaelieu, die ur^'iiu^clio Zcraelzuog. zu erfahf^u, 

jn<der Truclicninudcr besAeld. , 

uWie<maa.sieldf bqstolit Kjiin'is VcrIHItren, einbehd^iiit 

Hian das llok i<ine liinreirheude 2<;it in eme AetKsuhtj- 

nintt einlaUL'bt. ,Uitr V'crrassL'r Jiat gefundeu, Anna Hc\\iiilii 

■ooh) vqu 2iti. C'iib. Z(d| aus ver;iii|iicdcncu llvl»^u«, ivii^ 

1, Fieitle Uxi). w-i< allsiälig dieselbe UuanUtiit dos Gifte^ 

(«rbircii vennOgon. iui,uk|ii'lk uugef^lir 5 l^iu'-e^» was in 

I der Wichtigkeit ^•äa didtueti zn erzielenden Nutiieiif! 

^Aufwand. vüB grusser Uedeiilung ist. ,. 

K« Versuche ygn Kjnu sind nülirend eines lOjührigcD 

ums ohne l'nterbrenliung in einer der öffenilichen Aa- 

I von Woolwich wicderiiolt worden. Die englische Re- 

ig liess daselbst eine Art (inlerirdisc)ier Kammer ante- 

, welcliB mit liftlb Kersetztem, in ^^oUkommner I'';)ulniiM be- 

iclwit. Holze angefüllt ivtiril. Durch wicdcrhoilo Ver»iuchc 

) die lieber/ eil gung erlangl, dasä das liüiteate and Irok- 

t, llujz in dieser Itöldo nicht ein Jniir lang der Einwir- 

; der. sich. , daucIbNt eiitwiuk^Indcu Ghse und Dünste /.u 

I vcrmuchte und vm Ende dieses Zejliuuius zeig'ti 

I. t Itrüu. u. ..t.üii. l'lieuJc SVIU. *. 11 
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08 hIcIi Immer mrfir oder weniger von FüulnlKa erj 
die WirkBHmkcIt von Kynn'» Mittel xn prOfen, wurdml 
ken, die nach seinem Vcrraliren ]irftiiiirirt WArai, in d 
verderWicbe Höiilo gebracht; sie xrAgUin sich n^h Vci 
von Ö Jshren nocli vollkommen genaud, während Holz f 
rher Art. das ftber nicht priiparirt war, and das niia 
gleicher Zeil in dieHOhle gcbncht hatte, sich schon in d 
Zi»tande furl<rcxcrhrittener Zersetzung herand. Achnliche Ho 
tnlc vninlen mit tnclircren Stiiokcn Ijcinivanil, von denen bin« 
ThcU mit der Acl/,subliniatirisung geschwängert war. ed 
ten. Die ao prnvarirlcti Stücke zeigten sich narJi einem ^ 
rigen Keitraomc noch vollkumtnen wohi erholten, ivährend 
nicbt prüparirteii eich in einem Znstaudc vollkommener H 
Bisa beßtnden und bei Berührung in Glücken zerfielen. 

Bei Anerkennung der Wlrlcsnmkeit des KyanschenV 
(Mirena blieb indess noch eka wichtiger Einuiirf zn beaiiM 
teo übrig, um diene Entdeckung ivirklich alfi praktinch li 
beb gelten zu lassen. Rh fragte sich, wie lange Zelt ' 
nof solche Weise praparirle Hulz seine antisepijsche B 
bei'iAlt? Licss Fiicli nicht deuken, dasia in gewissen Kiüien, I 
menllich wenn das Holz, wie an den Schilfen, der Feuchligl 
sehr ausgebeizt ist, allmnlig der Aet;«sublimst seine Veit 
dang mit dem Pflanz enkOrp er vcrtJisst, und dasH die FMn 
dieses CÜftes dann naclitlieiJige Folgen Tür die liabcn kBoi 
welche sieh im Innern soiclicr Gcliüude »ufhaKen mOM 
Hr. Faraday hat diese Frage zu beantworten gebucht i 
die von ihm in dieser Hinsicbl bis jetzt angestellten VerM 
lassen schon ein günstiges Resultat hofTen. Schon Kyan h 
die Ansicht ausgesprochen, dasa sich durch Verbiiidang 
Pflanzensaftes mit dem Sublimate eine dritte Verbindung bl 
die sieh in den Etgenscharten von jeden der einzelnen | 
Btandlbelle antersoheidc, und diess scheint durch die VersD 
Faraday's seine Bestätigung erluillen zu haben, ind^i 
fand, dass Leinwand, welche nach Kyan's Verfahren pri 
rirt worden war, noch, nachdem sie mit deslillirtem Wti 
80 lange bis sie keinen Snbliioat mehr davon nbCrst, gm 
selten worden war, Quecksilber bei Behandlun« 





Bfl 

' BalpetersSnre entwickelte. Hierdarch hält der englische 
lemiker für festgestellt^ dass durch Verbindang des Pilan- 
■eiweisses mit dem Aetzsahlimate eine neae^ im Wasser 
»2 unlöalidiey Quecksilberverbindang entsteht , welche we- 
Iptens unter den gewöhnlichen Umstanden keine nachthei- 
gen Aosdiinstangen zu erKengen vermag. 

Die Grenzen dieses ArtHids gestatten nichts ans weiter 
Iv die Folgerungen dieser Entdeckung zu verbreiten, wel- 
lt die Aufmerksamkeit der englischen Chemiker in hokem 
hde auf sich gezogen zu haben scheint. Schon hat Hr. 
Hbertson, dn ausgezeichneter Architekt, angefiuigen, bei 
Irtreren Bauten Gebrauch von Holsi, weiches nach Kyan*s 
Hbode prSparirt ist, zu machen. Bald werden wir erfah- 
% ob die von ihm ^haltnen Erfolge die Hoffnungen des 
Kdliers dieser wichtigen Entdeckung zu rechtfertigen ver- 
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XIX. 

Ueber eine sichere Bereitung dcu Gold- 

purpürs. 

Vom Dr. Lubdersdorff. 

{Ana den Terhandiuugen des Vereins zur Beforderitng des Geweik* 
fleisses in Preussen 1833. Juli — August.) 



Es ist befremdend, die Bereitung des Goldpnrpurs j(ii 
noch als eine Art von Problem, wenig'stens als ein RubsI 
stück betrachten zu müssen , da doch derselbe nicht alleiR > 
den filteren chemischen Präparaten, sondern auch, als Mst 
rial der enkaustischen Malerei, zu denjenigen Artikeln gehü 
welche die überhaupt mühsame Farbeiitechnik besorgt. All< 
die Ursach lüerzu liegt einerseits in der immer noch ms 
gelnden Theorie der Purpurbildung, indem weder die Analy 
der leichten Reducirbarkcit, noch die Synthese, der aus» 
ordentlichen Theilbarkeit des Goldes wegen, über die Zusa 
mensetzung des Purpurs Aufschluss geben konnte. Ander 
seits liegt die Ursach darin, dass diejenigen Verhältnii 
welche den Purpur, und zwar nur in ihrem genauesten 2 
sammentreffen , als Ausdruck gegenseitiger völliger Ausgl 
chung, bilden, so ausserordentlich beweglich sind. W' 
nun freilich auf den Wegen der Analyse und Synthese g 
wenig thun lässt, um die Natur dieser, in ihrer leichten Ii 
tabilität, eigenthümlichen Verbindung klar zu machen, i 
von da zurück die Vorstellung theoretisch zu sichern, 
scheint es doch nicht unmöglich, in einer Reihe von Yen 
chen diejenigen quantitativen und qualitativen Verhältnisse 



bezüglichen Mciallauflösungcn aufznAnden, welche ihre Oxyde 
zu Purpur zosammentrclen lassen^ und eben 80 die Umiständc' 
XU eribrschen, die bei dem Akt der Bildung fördernd oder 
tiiiiderlich shid. Es dürfte somit für die Angelegenheit min- 
tlestcns ein praktischer Ausweg zu fiiideii sein, wenn in ge- 
nauer Beobachtung alle die Ersclielnungen zu Ratlie gezogen 
würden, welche aus den verschiedenen Mischungen und Qua- 
litutsverhnltnisscn, so wie aus den mamüchfachen Umständen 
liervorgehen, M'clche bei der Purpurbihlung einwirken. Hier- 
darch ^vürde es denn mögheh sein, durch das Gegeneinan- 
derhalten von Erscheinung und Ursach in einer 8onderung 
Qnter den absolut nolhwendlgcn , überflüssigen und nachthei- 
^gen Verhältnissen den rechten Weg zu treflten. Da ich 
^n den Versuchen zur Berchung der Farben für die Glasma- 
lerd nicht nur eine Gelegenheit ftmd, die Darstellung des 
Ooidporpurs durchzunehmen, sondern in dieser Arbeit die be- 
*^timmte Weisung erhielt, so unterzog ich mich derselben, 
Haoh Massgabe der vorenvähnten Grundsätze, und war dabei 
^€ glücklich, die erwünschtesten llesultate zu erhalten. Ich 
Urlaube mir in Nachfolgendem dieselben mitzutheilen, indess 
kann dies^ nicht füglich olme die Entwickclung der einleiten- 
Ucn Verhältnisse geschehen, da gerade diese nicht nur für 
die Manifcstirung des praktischen Verfahrens, sondern auch 
Siur Aufstellung einer wissenschaftlichen Theorie der Purjiur- 
biidong vorzüglich wesentlich sind. 

Unter den Erscheinungen also, welche ans dem Zusam- 
mcntrefTen von Goldauflösung und Auflösung eines Kinnoxydul- 
cmlzes, vorzugsweise des salzsanren, hervorgehen, macheu 
sich besonders folgende bemerklich. Sind die Auflösungen 
concentrirt, so erfolgt beim Vermischen derselben ein dunkel- 
farbiger Niederschlag, und dieser ist, je nachdem die eine 
oder die andere der Auflösungen vorwaltet, verschieden. Bei 
vorwaltender Goldauflösung ist das Coagulum dunkelblau oder 
schwarz, und es besteht aus Zinnoxyd und metallischem Gold, 
bei vor^valtender Zinnauflösung ist es dagegen dunkelbraun, 
und besteht aus einem geringen Antheil reducirtem Gold und 
uus einer eigenthümlichen Verbindung beider Metalloxyde, in 
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welcher ilas OoM alao ulcht metallisch bt. Hlad i 
suiigen Kehr vciiläuiit, ho trcion ihre Oxyde, unter tcftn* 
schubs von 7jinnuuS\6mtig, zu einem gelben, braiineii odei 
ruihliuhen, unter L'cbcraehiisi« von Guldaullöisuiig aber zu et- 
ilem karmoHnrnrbncn, violelton oder blnuen, weniger itiasH|ei 
Präeiiiital zm^ammei). In den eretern Niederschlägen, den gcU 
beit und brnuaeu, tritt die nfinilicho Verliiadung aur, nie bäm 
Zueainmenbringen coDcciiIrirler Geraiacbe bei tlbcrnehnsäga 
2«infiniif1ügung , und sie eiitbalten kein oder nur wenig b^gp- 
nieugtes rcducirtes Gold; duch ist In dein rotlihrautien Kifi- 
dorgclilag diese Verbimlung mit wirklichcjn Pur|iur geiauolL 
Die Niederac)))nge durch vorwaltende Goldauflü^ung besteh« 
entweder nua wirklichein Pür|iur mit wenigem Gold in mcMU 
Ijsolier Form, auü metallischem Gold und wenigem Pur|iar, 
odei' in dem blauai Präciiiibtt aus metallisehem Gold olino Pu- 
|>ur, verbunden oder gemengt mit üliinnoxyd- Nur i» etnn 
gcwisscti VertilillniK» beider Metall iiuAüsungcn zu eiiiandor UW 
dcl ucb wii'Klit^tier Purpur, ohne mit der braunen Verbindunft 
oder mit metallischem Guld gcmiscbt zu sein ; aber hierztt U 
tiiclit allein ein gewi.'^ses VotliHlttiies, sondern aiieli eiuc g^ 
wieso Vcrdüatiutig, und aussenlem mancher UmNtand crrot- 
ilpriloh, wenn der Purpur niclit mit jene» Verbiiiiluiigeii a 
einem missfarbigen Gcniiacb vereinigt eein soll. 

Diese 4ggKgatKu stände, neutnde und Uyiiorzuslünilo, eol- 
«jiringen nun, wie bereit« gesagt, niclit allein aua verschied- 
uen Quatitid'itsverhÄltfuaso» der MetallnuHosungen zu dnander, 
»andern auofi aus vorsehieileiien L'mslündeti wälirciid dea Z»> 
sammenbringens der Audüaungen. Dcnu ist die VcrsuMcdenluit 
dieser Umstünde auch oft m geling, dass sie unbemerkt bleibt 
oder nicht bcnchlungswerth scheint, so int sie deauocb vorhu- 
(Icn und wohl hencblungswcrih, und daa Gelingen oder MisHUn- 
ge« der Puriiurbercilung wohlbegrändele Folge dieser irmstSude. 
So itit es 7., B. keineswegs gleiehgüllig, ob iqan die Zinnaollli- 
naag in die GoIdauflÖsung gics.'^l, oder umgekehrt; ob mu 
die cino mit der »ndcrn troiifonwcis, oder mit einem Mal vef' 
bindet ( ob die eine der Aullösungcn mehr verdünnt ii^ ah 
ilto wideici ob man wfihtencl des MistUouä umrulirl od« uiiM 
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■igl. m. loh begnüge uAtsh mit der Erklärung der ersten 
■rr oiiifluasrcidian, die Purpurberoiluiig eo ungeinciu ec- 
lirerendeii tuiKtÜnde, de ctiüiält dun tsclilUisi^e) zu den 

Wir liabcu gesehen, dnas ein Uebcrachusa von Zlnnauf- 
ig einen braunen,, ün Uebcretcbusä ven CulduußüeuBg aber 
pn vioIeUeii oder Uuien Nieilerscblog erzeugt. Wenn man 
die Golilauliridung tu die ZiniiAullüaung Lrüiifelt, ao mui« 
j^fTfiüdig ani'h ein brauocr, und uugckehit uotbwendig 
^ ein redutirler Niedersclilng , wcnigsteuü zum Tbeil er- 
, deiin es nkkt liierbei jedesmal die ganue Mftaao der- 
||^ AuUuHUng, welclte iliu andere aufnimmt, 8i> lange ün 
kaisebusa ati£ dieiw^ biit die dem Verhälüusa enlsjiroclien- 
letzteu Tieiifcu derselben iuiizugethaii sind. Es müssen 
jdieselbeu KrächoinuDgen einlreteii, und das Mi!«sliugen 
Lf llipius, »eViA uutei' dem ricLtigaten V^billlnisn der AnC- 
jgeii, ist ini Verfahr») gegeben. Dureii denselben ller- 
erkliirt üch forner die BUdung gemiaelUer Niederschinge, 
in den meisiea Ffillen erftilgen. Denn wenn beim 
Aptila der Guldudlösaug in die Kinu&ultüsTiug durch die 
BHOlislAdgcuden Tropren Atui ZJnnoxyd, indem er 
leluaeudc Flüssigkeit dau vurwitlteiide i^, tädi im lleber- 
mit dem ^old verbindet, so widert tüeb dadureh seil 
illuiss in der AuAüsung, weil die eutalaiidne Verbiadun^ 
ala Coagulum ausscheidet, und es kommt nun niebi 
1 9olebes Verli&lluisa zum Vurscbcin, welches dei 
lendefi Tropreo der GeldauUöüuug das verlangte Gieick- 
it iaät, juid wirkliclieii Puriiur bildet. Iliormil tritt nuii 
wisderuiB eine Aeuderuug de» Verhiiltnlsäe;« ein; mit der 
Idung UMUtlich, alu Ausdruck gegenseitiger ^noluter 
od^ wenigstenn als Ausdruck einer bestimmten 
[uugsBture, ist die. auriiehmendc Ziunauflüsung grösslen- 
UircH 0&>'<ltf beraubt, und uim wirken die letzten Tro- 
der GuklauBüsung im Uebcrseliuss von ihrer Ideile, uud 
Talg s)irielit sieli in einem vielelteu oder blauen Nie- 
der sich mit dem voiangohendcii i)ur]mr- 
tuid dem erbten braunen meugl. Wenn Tei-uer die 
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• 
Verdünnung der AaÜösuniE^en zur Bildung des Parikurs noüi- 

wendig* ist, so ist sie es wieder der bessern Ausgleichung der 
quantitativen Verhältnisse wegen. Denn da die Verdünnung 
nichts anderes ist, als ein Eutferncn, also mechanisches Aos- 
eiuanderhalten der Purpur bildenden Oxyde, so mns die Aur- 
ciniindcrwirlvung derselben etwas verzögt werden. I>adareh 
aber ist es möglich, dass sich beim Ehitröpfeln der einen Auf- 
lösung in die andere ein Verhältniss stellt, welches der rich- 
tigen Ausgleichung zu Purpur günstig ist. Aus eben dieser 
Ursach erfolgt die Purpurbilduiig noch siclierer, vi^enn die eine 
der Auflösungen mehr als die andere verdünnt ist, und die 
concentrirtere der schwächern zugesetzt wird. Aber aadi 
hier gelingt die Darstellung dos Purpurs, wiewohl öfter, doch 
wieder nur unter einem gewissen schnellen Mischen der Auf- 
lösungen, was als ein mechanischer Handgriff jedoch immer 
sehr unsicher bleibt. Ein Rückblick auf die vorgenannten Er- 
scheinungen zeigt, wie vorschieden sie auch sind, dass alle 
von den jedesmaligen quantitativen Verhältnissen der Metall- 
aullösungeu zu einander ausgehen, dass das richtige Parpar 
bildende Verhultniss aber durch das augenblickliche Zosaii- 
menfrctcn der Oxyde zu concreten Verbindungen stets ver- 
Jiindert "wird, und nur selten zufällig zum Vorschein kommt, 
also auch überaiLs schwer zu bestimmen ist. 

Mit jenen Erschein'ungcn ist der Kreis derselben nun aber 
noch nicht abgeschlossen. Sie kommen nämlich in gedachter 
Art nur dann zum Vorschein, wenn die Auflösungen der be- 
züglichen Oxyde neutral sind, oder nur wenig Säure im Uebcr- 
schuss enthalten, oder wenn beide mit Aetzkali biH zur Wic- 
derauHosung dos anfängUchcn Niederschlags versetzt, also al- 
kalisch sind. Enthalten die Aullösungen dagegen eine grös- 
sere Monge freier Säure, so nehmen die Erscheinungen, \nc- 
wohl auch hier dieselben Verbindungen entstehen, eine andere 
Gestalt an. Es bildet sich unter diesen Umständen namlicii 
kein Niederschlag beim Zusammenbringen der Auflösungen, 
die Flüssigkeit bleibt vielmehr klar, und nimmt nur diejenige 
1^'arbe an, welche, nach Massgabe (}es Vorwaltens der dneo 
oder andern Flüssigkeit, bedingt ist, Dioss Aufgelöstblcibcii 






tblndnni^ea int ffir die Bildniitf du» Purpnrs ein sclir gün- 
Umsluod, indem es üailurvli jiiüglicJi Ai'inl, lUo Mctnll- 
Igen in «bou item VcrhaUnim auf cansiiiler wirken xu 
in wGI<^henl ^e gesehen sinil, jtt nogar müglicli wird, 
bide Corrcciureii vor/linclimcn , gu ivie der flbergrossO 
itnmg xa ent<^etien , die sonst icdenftells crrordertich leCf 
dennmvh In eine, Aaroh ir^ieiid eine H^ünre migesänerte, 
Terdfinnte ZinnaufloRimg die gleichritlls saure Goldnnf- 
getrüprell, so uiilslelit ilurch die ci-slou Tro|)f%n eine 
ane, dnnn braune, rollibraone, roliie. |iiir]nirne, vioiello, 
idlich bbiuc Fürbuiin:. Wird <lio O(icrn(ion mngekehit, 
Bnmiflösung also in die Goldaiißüsiing (rcbrnchf. so bil- 
gleioh eine roüie Fiü'buti^, wenn itfimlicli die Zinn- 
Bg nioht bedeutend conecntrirter war sl.-$ die Guldunf- 
in welchem Fnll, jnelj sefir vmübcr^rehend , zuerst 
tone Karbc cnl.siclit. Wird bc! gleicher Verdünnung, 
|em EiitfitL-lien der rotlieii Farbe nicht nchnell mil dem 
^feln der ZiiinnunösuDg fmlgefahron , so geht die»^ ilufh 
ti in Violett und Blau über. Uui 8r:hnellcu Uiuzurfigeu 
n bleibt die rollie Farbe nicht nur coLielant, sondern 
jU koi Uetienichasa der ZiittiaadöHUiig wieder In eine 
k zurück. Diess geschieh! selbst dann nueli , fcenn die 
^keit scLoii Xieudieh Ktnrk iii9 Violette liinfibcr spielt; 
folgt diese ZurUcliflilhrii(ig irar /.«m Theii. und y.war 
I dem 'fheil der Verbindung, M-duher noch nls wirk- 
l^nrpiir besieht, dessen Farbe nur durch einen Anthcil 
rlea Galdc»> welclien bekannllicli bcrin Durchsehen binii 
violett geworden ist. Ebe[i so wie bei' iieutralcit 
HDgcni wirken also auch hier die tX'berschüHfie demcl- 
iur mit dem Unterschied, das» die Verbtniirmgcn surge- 
eibcn. Jinr seilen, und /.war bei einem gewissca SSu- 
der Flüssigkett. eeltciden nlcli die Ycrbindnngcn , je- 
fcrst iiaeii lüngerer Kei' , von selbst in Texler Gestalt, 
^t^diliigc. aus; in den meisten Füllen bleiben sie auf- 
künneu aber, durch eine genaue Ncutralieafion der 
<Ht, Kur ffScipilalion {£cbnii;iil wcrilcrr. !*ic Kind dmm. 
I 'glüiiltliclii^en Fftll. M KunammengoBCtstt, wk- 




ais 

(Je dtia VorhälUilds der Auflösungen xu einander ai 
(.'urrectar gcäicllt li»i. 

Die l'uriiurbildnng knna sonttob unter MUwirkang um 
sauren, die Verbindung; uufgclüst erhalleiidcu, Mediuiua mit 
vi«l grüsüertT äioherhcit bewerkstcUigt wcidea, uud es iel 
müglich, bei Ueobaehlung eines besUinmteu quantitallven Ver- 
liiä(tiit»eB, Iniiner eine und dieselbe l^'äi'buiig xa efli»l(en. 0(1 
wraderlkoKe Veiauehe gtiben mir hiervon den Beweis, und die 
Besullat« waren vorzugsweise dann immei- dieselbeu, we« 
ii;li die eine der Aletallnallüaunget), nainenüich die dee Golden, 
sobr verdüiuitc, die and^o aber, ftluo die des Zinn^AUai, nahe 
cQnccnIxin, oder das letztere gur Iroclceii Anwendete, Aber 
eelbet unter dietieo begüuBtigeudon Urasbuiden ist der Pitn«i 
nueh niubt gewonnen, und die Beibc der Ersclieinuiigen, lit 
Zeichen ungünstiger PortwiiKuug, nuch nicht zu Unde. Winl 
nüfflUdi auf die genannte Weiae Porpuc gebUdct, so ImAbiIcI 
ei (deli in einer Kaiiren Flitseigkeit gclösl, die als eine, te- 
^undei's »um Purpur, düfeiente äubslnua, sogleiuli ciuc Wif' 
kung aat denselben, und ztvar eine reduuirendo, begiual ; dorn 
vi'w «diün aueh der Purpor gebildet äeiu msg, eo ändert ibi 
FliiwgkcU, welche ihn eatliüU, aUbald ihre Fnrbc und gcbL 
ohne dttsa Cialdau/Iüsung iui Uebcrsuhuaa verhandelt zu shu 
bniHcht, in Violett, und nach einiger Zeit ins Blaue über, und 
diu99 tna ao solinellor, je asurer die FltiatiigkcU war. HeUnl 
wenn die Fitiasigkeit dureti llcbciäohuttf voa ZinnmuflösuuiE 
noob liräuittioit gelialten Ist, findet diess statt, und doreh weU 
che Siiurc das Anaaucen auch ges>;hohen »ein uta;^, ja sogar 
dann, wenn nur^ wmg Saure, uiul statt do^clbon ein Anttanl 
Zinno3i.ydM>U mit der Zinuo.\ydul»uUwLUig vermUitht war, dedt 
in diesem Fall laogaamer. Jedetj andere Metalloxydsal» wb'kC 
flulinellcr rediu-ircfid , etwa mit AUsudimc des MuhwefetiMiuru 
Eiaeaajtydü, Diese Wirkung der freien Stiuro stdieint im er- 
titoa Augeubhck leiclit bcueUigt werden r.a ktniuen, nMulich 
durch Neatralieialion ; iitdcsseu reicht auch diese Abhülfe nur 
in dea eelleuBlwt Fallen aus. Einioat ist der Purtwr dndureli 
ult gar uicbl nicderzusehlagen, zwoileu», wenn gleicbzcili^ 
l'iciüä Ziuuo&yd in der FltissigliGil vurliaudcn ist uud der Nio* 
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rscU«g erfblgt, so begleitet am» den Porpur, und ontlUch, 
eun der Nieilci'^clilag obiic Ziniioxyd icuwegc gebracht iviTd, 
d der Purpur wirklich mit sohiincr Farbe iiicderl^lll, so re- 
iDirt er ueli in den moißlDi) Fiillcii während des Auswa- 
beu», uitd besDtidcrti wülirend Aes Trocknens oft voilkom- 
». niese Iteduklioii erfolgt mitunter schon im Angenbllck 
r Nentrulisadou , was ciu geübte» Auge loitlit an dem zie- 
Irotbon Schein erkennen kann, den die Flüssigkeit bei nuf- 
leitdem Lietit zeigt. — Wenn ttlao auf olilgo \VeiaQ die 
Idung dea Purimr» auch mit beinah völliger Sicherlieit zu 
le gebracht »erden kann, m bringt die Govinnnng <!es- 
die ijacltc df>cli wieder auf die frühere t rtsicherheit 

ict; gehen wir die VerhSltniMse durch, weiche die Pur- 
Iduug iu euieui sauren iUedium herbeiführen, so kiuiii 
uugtiiiGügo Brfolg kituni noch bofreuiden. De; l*ur|iur. 

eise öljBr'iua lose Verbindung, wil-d liier einer htluhal 
lerentcn äubäluii^, einer tiäure, die ihn, gleichviel ob gc- 
; oder äusgteuitii't, enlhitlt, ausgesetzt. Wird der Pur^mr 
' ^uro entiiasen, BO gegcliieht diess wieder durch ciu 
tcl) din^rcnles üHiilol, durch eüi Alkali; es l^anu also aacli 
I ftittiern Ersebciituugen kftum etwa« auderes als lUdqk- 
1 erwartet werden. 

Diß mei^t«! der vielfachen VorscIirineD zur Purpurberd- 
ig beivogcn sLuh nun in der AnneiiduJig saurer Mittel luir 
Ufgclöslhaliung dc^ Pur^iurs Wahrend seiner Bildung. Auch 
I von B u i 5 s u u in Vur.'«'lilug' gebraehlo Veruiiüchung 
I ealzsaurcn Siunosydula lUit der glcicbnauiigon üxydauflö- 
ig ist niclrtH anderes. Denn die Aullö.sung des bä/.tern iil 
I dem Akt der Bildung ganz indilfercnt, und sie gewälirt 
r den Vorthcil, du-ss sie die nnfliJsonde Wirkung der freien 
uc unteralützt, und datier eine grosse Menge der letztern 
ibehrlich raachl ; äwm sie weniger suhncll roducireud als 
)ee wir](t. Wenn tlic^H nun nuch gan:^ erwünsebt ist, su 
i wiederum der Umstand iiiiidorud ein, dlgs der Puc(iui' an» 
«er Flüiisigkeit BUsserardtxjlUch laiigsaiu, oder gar niubt 
:dcrnilU, wu.ilemi im cn<lcu Fall an ädi, im zweituu dureli 
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I 
lue NeutralisAÜon eine Reduktion, und hiernach der gleichzei- 
tige NiederscliJag des fireiou Zinnoxyds erfolgt. 

Indem unter allen diesen Umständen die Reduktion des 
Purpurs schon in der Erzeugung selbst vorbereitet ist, m 
schien mir eine Arbeit, welche, der Bildung gegenüber, die 
Crewinnung eines unvernnderfen Pur|)urs zum Z^vccke hatte, 
eine sehr mlssliche Hache, und ich suchte von vorn herein 
durch eine andere Methode in der Bildung gleichzeitig auch 
die Gewinnung zu bedingen. Die vorbeschriebiien Erschei- 
nungen gaben denn auch bald einen Fingerzeig hierzu, we- 
nigstens in so fern als sie zeigen, wie man uicht zu Werke 
^ehen muss, was allerdings sclion etwas ist. — Also alle 
Säuren müssen bei der Punmrbilduug entfernt iverden, and 
jeder Ueberschuss sowohl der einen als der andern Metall- 
auflösung, hauptsächlich aber jeder Ueberschuss der Goldaof- 
lösung. Das letztere, d. h. die quantitative Bestimmung, iüt 
|i)ald zu realisiren, nicht so das erstere, indem, um nicht in 
die zuerst erörterten hindernden VerhuUnisse bei nentraleä 
Auflösungen zu verfallen, dio Verbindung des Zinnoxyds 'WS, 
dem Goldoxyd zu Purpur nothweiulig aufgelöst ivcrdcn muss, 
wenn man sie ohne Einmischung von metallische ui Gold oder 
dem braunen Aggregat erhalten will 

Anstatt der Säuren als Auflösungsmittel Neutralsnize oder 
saure 8aize versucht, gaben niu* negative Resultate, weil sie 
den Purpur entweder nicht auHöstcn, oder uicht iudifl!ereut 
genug waren, um wicht reduc^lrcnd auf ihn zu Mirken; ich 
wendete midi daher an eine Substanz ausserhalb der minera- 
lischen Verbindungen, von (leren Indifl'erenz nicht allein keine 
Einwirkung zu fürchten wai*, sondern die auch als Auflu- 
sungs - oder Suspensionsmittel bereits vielfach angewendet ist, 
und ausserdem sowohl die übergrosse V^erdümiung der Anf- 
Jösungen entbehrlicli, als eine schnelle Pracipitatioa durch ein 
gleichfalls indifl'eraites Mittel möglich macht. Es ist das ara- 
bisclie Gummi, in welchem sich alle geforderten Eigonscliar- 
teu vereinigen. Wird also eine massig verdünnte Goldauf- 



mg mit chras nrnbi^^rlicm Glimmt voräbl/l, <inil winl iinii 
loiiceiilrine Aullüsiiiif>,- von MilKsamcin Ziuitox^dul ciii^u- 
rfelt, M bleibt die MüehiiDg ^'()]lkumlncll Llar, selbst wenn 

Vld|ntii);Q;cn voltkammcn neutral r<inil, rind niinint nur diu 
ko an trdulie Arm V'crln'iltuiss beider MoIallnuAüsunscu unlor- 
[dnet iel. Man linl en durcliaiM gan:« in seiner Gcw&ll, die 
»Dg KD bleuen wie man will, indem jieim Anrgeli>stb)ei~ 
4er gebildelen Verbindung, und /^var in einem ganz in- 
ten, die l'uniur bildemlen Klcmentc meclianiscli auH- 
ttder bnitcnden, Mittel eine jede Correclur inflglich ist, 
ein Uebersehw;!^ des einen oder andern Metallf^at/.eü no- 
I beseitigt wei-ilen kann. Sonatli ist die Darstcllmig dos 
irs allen Xebeniimslitnden cntrückl, und auf die alleinige 
ftChlDog ciuea beKtimmlcn (fuanlllaliven VerliültniHsca, dcs- 
AllfillnduDg jetzt nicbt xebwcr ist, zarlickgeCuhrl. JVa- 

1 errol^t die Absonilerung dea PurixifH aua der Giiinini 
■llenden Flüssigkeit nkht von xelbsl, sie iduhs also er- 
|ig«i iverden, was wiederum aber keine Mcbwi«ci^eU 

Das arabisebe GujDini ist in Weingeist unauIluNlic]) , ey 
I also von deiii8olbeii auti seinen Lüsmigeu nicdergcücliia- 
ina gctichielit »ueli hier, und /.war glcieb/eitig mit 
; gebildeten Porpur, mit welebeiu ea eine Art von Vor- 
uig eingebt. 

■ Mir bleibt jet/.t noch übrig, auT den Grund der vorer- 
aten TKalsai-licn, das direkte Verfahren der l'urpurbcrcKung 
ntwickeln. Die»B Ist um mo eiurarhcr, ak man bei vur- 

(tta 0|ieriren, selbst ohne VorauHbe»liiitmung eine» Vcr-* 

»ea, den gewünschten Puqjiir erhalten kann, die Anf- 

^ inögea mehr oder weniger verdünnt, sauer oder 
nd, «xydballig oder nicht «ein; die Piirpnrblldung gelingt 
er, wofern man nur der mäsaig verdQntilcn Goldaullüaung 
I kleine Menge in Wasser gelüstcs Giunini zusetzt, und 

I die Ziutiaunö.>iiang eintrii|irelt , oder umgehehrt. Um 
r Iwim Operiren init grosseren üuanlllüten des mülisameit 
Irnpfelas überhoben zu sein, und um jedesmal ein und die- 
le Nuance der Farbe sofort y.a erhalten, muss man genauer 
^Wedce gehen, und namentllüh Aas Verhnllniss des Gold- 



r.hloridfl zum ZinnchlOtlir nehr ^nan bc.Bfimnien. Rs üt tiui 
diemr Tlraiche bOBonilefn niHhi^, die beiden Salee ho neittrat 
a\s TnÖ^ich in AnneiidiMig xa bringen, vas itaf 8ei(cii de« 
GoldchlorMs niolit gnnz ohne Hi^liwiorigkdt M, inlem ilein- 
wlbon, worern man nicht einen Thell rcdticircn will. Icirhi 
noch MtoroFi Goldchloriii «ngeinon|T| bleibt. Man verfahre JB- 
defleacn' folge ndermnssen. Dits ßotd, und Kwar DukatcngDiil, 
wird In Königswasser nufgelöst, es erfordert etwa dits Vier- 
fncho Beines Gewlohüi davon; die Auflüattn^ u'ird von dem 
fflch ausscheidenden 0ilorsilber abgegossen, das letztere nH 
ctn'M destilUrloin Wasser abgewKschen, und das Wafichwanet 
der Aoflüsang zugeffigt, wnrauf mau dieselbe unlTttrirt bei 
mäsfüger Hilzo so weit nbdampn, bis «ich eine dicke, Iny- 
etallinlaohe Sah^haiit bildet, und beim Neigen äea OefflsM 
wif dieBnfc nur noch wenig vfin der rothen Auflösnng iiDl«r 
der Salzhant hervorquillt. Man lüsst die Masse jeli^t erkal- 
ten, wobei sie durch nnd durch fest wird, und lOst sie mn 
ohne darüber eine hingcrc KeiC i'ergehen xn lassen, indem «i 
Bchnell Feuchtigkeit anzieht, in ibreni ^tehnfachcu Gewi<4l 
destillirlem Wasser auf. Diaso Auflösung wird jetzt fittrill, 
wobei ein geringer Anthoil rcdutirtes Gold als «u anfSi^lioIr 
schwantea, nacli einiger i^eit aber OohlRkrbe ftnueitmeiulK 
Pulver ziirfickbleibl. Will man da» Fillruin ftnssössen, « 
miisB ninn von der genati abgewognen Quantität Waaeer et- 
was Kurrirkbchaltcn , und damit das Aussüsen verrichtet, 
weil sonst die Aullöenrig ein anderes VerhiiUnin des GoH- 
aizßs zum Wasser erhälL Andererseitf bereit«! mmn rieh 
entweder salzsaurea Ztnnoxydul in bekanolcr Wei«c. oder im 
bedient sieh des gewölinlichen sogenannten Zinnsalzcfl At 
FiirbCT. Diess letalere i^t, nngcaf^tet es fabrikmössig berd- 
let wird, doch (4ine bedeutende (tcmde Beimischung, «ocb 
Mntdchtlirh des sehr geringen Oxjdgehi^ts, ziemlich von gtei- 
ctier Qualilfit, wenn eelb^ es, wie ich mich fiberzeugt habe. 
fai rerscbicdenen Fabriken bereitet worden. Sollte dms Sah 
taK^K sein, ao muss man es zwistAcn Druckpapier trocl:eii 
Von diesem Star, lö^ man nun einen Tbdl In vfer 
isser anf, nml filtrirt (Qe 



reifet dieselbe jeiloch nicht zn lAngo vor dem Gebrnifli xn. 
I sonst hasi^ohes Halz ann iteraelbcn nie<lernit(, uriil die 
IfiBong; dniittrrh nicht »Jlcin pfeträbl, n>ndcm anch Hraer 
Id und ansscr Tcrhfjllnins liomml. Ferner (ust man einen 
il wibiücbcü finmmi in drei Thcilcn hci^sem (1e«ffllirleii 
wer nnf^ und lIRrirt die Aoflöünnig , jedoch dnrch g;rane» 
Icfapfipier, Indem das Dniektiii[)ier dieselbe Bshwer Wn- 
•b Usst. 
Bind diese Anflfisim^en vnrbereHßl, sn vermincht rann 3 Tn- 
destDIirten Wasser mit 88 Oran der Gilinmianfi!)snnp, rfihn 
Gemisuh ^t durch einander und IfÜ^ nnn 14 6ran der 
ISming des Zinn.ialzea hinein. Das Getauft, in weichem 
letztere abgewogen worden, eiiühlt man mit etwas Wao- 
is, denn das ^'crhfillniKB darf darchans keine '^'erfinde- 
erielden, und vcrmifielil jetzt das Ganze mit S3 Gran 
Dllösiin^. deren GetAss man glcichRtUs, doch mit drr 
selbst, nBcAs|tült. Die F^bung'. welche dnrch ilEe- 
Verhüilniss erhalten wird, it;t Teurifi; rothbraun, also noch 
A vollkommner Paniur. Wenn aber derselbe nia Farbe 
Glas - und Porzellanmalerei gebraucht werden soll , so ist 
e NQance gerade die KweckmUamo^c, imlem eich der 
pur ana dcraelben im Foncr gerade am echSnslen enfwflt- 
; »ach schon vorher wird das Geraisch, wenn man das- 
e mehrere Stunden stehen lüs.st, etwas rüther, und nfihcrt 
t mehr der Kann inf^rbe. Diese Hut liung ent«(cht zum Thell 
dass sich der Pornur, indem das Gnmmi die Avt- 
Mderwirliong der AuHfisunscn etwas anfhäll, erst nach 
;or Zeit mehr und mehr ausbildet, zum Tliejl aber ist 
' Hötliun); die Folge einer redurirendcn Wirkung von 
irt deijenSgen äüurc, welche aur^ den Metailsalzen drtrcli 
itni^ng Ihrer reinen Oxyde IVei geworden ist. Soll such, 
r hnmer etwas nachtheilige Einfluss der Sfiuro anfgcho- 
I 'werden, « ist diess zwar durch eine genaue Ncutrali- 
der Flüssiirkeit, aber besser noch dadurch zu bewerfc- 
fiigen, dnsB man in der GflldauIlSNiing , welche man. naeh- 
öc gehfirige Oosntiliit abgewogen ist, zu dem Ende mK 
Theiten Wnsf^er vcrdilnnt, 10 Gran doppell kohlensaures 
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Kali aoflöBt^ und ilioselbc dann dem wie früher berehetea 6e- 
miHch zuglcbst. Die Goldauilusun^ wird. durch daa do]ipdt 
koldensaurc Kali lüc^ht geßillt, überhaupt nicht afficirt, gleich- 
wuhl wird die Salzsäure^ welche in dem Augenblick^ wo sich 
die Oxyde der Me<aUanflüsung:cn zu Purpur vereinigen^ frei 
wii^? neutraliflirt und somit auf der Stelle von jeder Einwir- 
kung, zurückj^ehaltcn. Um jetzt aus der Flüssigkeit den Pur- 
pur zu gewinnen^ versetzt man dieselbe so lange mit gewöhi- 
lichem Spiritus, bis eine starke Trübung erfolgt Ist die 
Säure entweder durch genaue Neutralisation, oder unter Bei- 
bülfe von doppelt kohlensaurem Kali vorher weggeschafi 
worden 9 so gebraucht man von Spuitus zu 75 Prc. Tr. un- 
gefähr das zweifache Gewicht der Flüssigkeit; ivar sie da- 
gegen nicht abgestumpft^ das dreifache. Der Purpur fällt da- 
bei, besonders wenn man der Mischung etwa eine Stimde 
Zeit lässt, in röthlich- braunen, ziemlich dunklen Flocken nie- 
der, wenn man nicht überschüssig Spiritus zugesetzt bt. 
in welchem Fall nämlich nur ein Niederschlag des Purpiff« 
mit einer geringen und zwar derjenigen Quantität Gummi er- 
folgt, welche mit demselben eine nähere Verbindung ein;^ 
gangen ist. Wird dagegen die Flüssigkeit mit mehr Spiri- 
tus versetzt, als hierzu erforderlich li^t, so hat das Präzipitat 
eine blassere und trübe Farbe ^ indem .sich nun sämmtliclies 
Gummi coagulirt. Unter beiden Umständen bleiben, nach dem 
Absetzen der grossem' Menge des Präcipitats, noch kleine Flo- 
cken als Nachzügler in der überstehenden Flüssigkeit schwe- 
ben , und diese setzen sich freiwillig und langsam ab. Damit 
hierdurch aber keine Verzögerung der ganzen Operation ein- 
tritt^ hat man nur nöthig, die ganze Masse wieder auf- und 
mehrere Male ruhig lunzurühren, wodurch die leichtern Par- 
tikelchen von dem bereits festern Coagulum aufgenommen, 
und nun schnell zu Boden geführt werden. Ist die überste- 
hende Flüssigkeit dadurch klar geworden, so ist sie, im Fall 
nur die eigentliche Verbindung des Purpurs mit Gummi nie- 
dergeschlagenworden, noch deutlich gefärbt, was davon her- 
rührt, dass eine geringe Menge des Gummipurpurs vom über- 
schüssigen noch gelüsten Gummi zurückgehalten wird. Man 
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i.ancli diess Ict/.lc e<^n'iimcii , n'ei>ii ninn, nnt-iiilcin diese 
Higkcit vom Nieilcrsciilag nbgcgos.scn bil , kIc mit melir 
bittu verseUf. wo ilenii alles, doch nur in ganz lilasH 
htnutKig rollien Flocken, niedcrrüllt. Nur beim Oiicriren mit 
ten Quanlilülen ikI es erspriesalif^li, auclt das letxle noch 
Jlen, indem bei der ausRerordeullicIien FJtrbuugsiiilcnsilät 
. Purpurs die zun'ickgeballene Qiiantilüt desselben nur sehr 
I isf. Jedenralls muns man da» Aa^lallen des letzton An- 
B ffir Bich bewirken, weU diejenige Quanlitüt des Giunmiit, 
ilie nicht zur Verbindung gchürl, liciia Waschen dcHl'ur- 
■ Unboqnemliclikciten verurgaclit. Nacli dem Abf^iessen der 
IBJgkcil vom BiHlensalz miiss mau nun dio dicJce Puqtur- 
loch eUvas dichter kongiilircii ; dieH» gcsrhiehl dareh 
(efgicseeo mit etwas Spiritu.i, worauf man sie «iann auf 
^fTillrum bringt. Ist tüor alle»« Flüi^Higc abgetrüpfelt, ho ' 
)kt mau die Masse im Fillrtim zwisclien grauem liii.scbpa- 
r vorsiehlig und allmiitML aii-s, bis eie Teiil geworden ist; 
t lässt de sich vom Filtnim in l'btlleii rein aiilüsen. 
, Der 60 erhallcue l'uri'tir ejitliält nun aber notii nicht allein 
I HiI/saureH Kali, <Kler. ist er oline Nculmlisalion nieder- 
, eln-ns balzHiiuro, sondern auoh noch überscliüH- 
tChuDmi} von beiden atnas er befreit werden. Zu di»- 
. Kode bringt man denselben in eine B^ib^clmle, übergieaat 
,JUer mit elvf'as S|)iriliis von 50 I'rc. Tr., doch mit nicht - 
■als nütbig iai, uui ein weiches Magma darzustellea, 
h reibt die Maäse miigllchüi Ueiii. Nachdem iliess gesche- 
ut, verdünnt mau mit mclir von dem obigen schwachen f 
itue, und gie.sst da» Gemeng in ein Kaciigcni^s. Hier 
t man das Ganze ungofülir 3 Miuulen lang kochen, giessf 
, Hasse darauf in einen Cyiinder, und verNel7.t dieeelbe mit 
tchvid WasMer. Hat sich der l'urpur wiederum abgeselzl, 
^eest man das Flüssige ab, und ersetzt ^ durch do}i))elt 
fiel Wasser. Dieselbe 0[ieration wird noch einmal wie- 
kolt, jedocli niclit ülter, well sich dann der Purpur leicht 
der auDÖsl, und jet/.t sehr viel Spiritus erfordert, um wie-> 
, oiedergeschlftgen zu werden. Sollle beim dritten Wasser 
I Piirpnr schon sclir langsam '/.u Itodcn railen , und dieht 
1, u, <ihnn. Clieniit', XMII. >. !■) 
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ühcr iloin Priiriiiitnt citic licinahp kltiro rnfhc Zone Wlilen, fo 
iDtifM innn, tvciin iIrh WnsRer ab!^ß;<*^'>eii is(, wieder eliwj 
kleine Quiuitität Rlnrkcn Spiriliia dnxii thun , ilninit nivh ilcr^ 
Pnr|>nr vnn nenein etwiu dielitcr kongiiltre, und der IcC^ilfiB 
Anlhcil FlÜBSiftkeit sieh nbflllriren ItiRae. Ist ilie NeiffniMI 
;^m AufliJsen rikhl vorhanilen, so brin^ man den ParfunM 
nnehdom das iibcrotchcnde Wasser eo rein itls mop;lieh idtguyM 
gowien ist, ohne Weiteres äuTs Filtcum. Das Ahtrüprbln i 
WawierH ertuisit se^ruhnlich nur iKn^sam, und onr in da 
FmII «e.hiiollor, wenn rann den Purpur zuletzt roeh dort m 
8pirilns wieder verdichtet Itnt. ht cnillich ftUex FldsHig« ri 
golRuren, so drfinkt man das Filtrum, wie dsH ernte M 
^wisehen LöHehjiaiiier itus, und nimmt den Purjior noch m 
mit einem ntumiircn Messer herau»;; man \^si ihn dmii 
einer Porzeil anheimle nustroeknen. Ho voluminös derselbeiq 
vorher war, so trocknet er doch r.n verhüll nissinSaflig flj 
{geringen Menden zuMimmen; et^fat dann gtinx dnnkäfly 
jedoch nicht schwarz, und mehr oder weniger ^nnzendj' 
nnnlidein er dem letzten Fillrani oline oder mit 8|iiritas tili 
geben war, 

Ans den 8|iiritu5G«n Flö^sigkeiton , welche bei den* 
schicdnen Operationen übri^ bleiben , kann man den Wil g 
geint durch eine cinrache Destillntion wieder gewinnen. 

Was nun die BescIialTcnheit dea so criinltnen Porpure ■ 
langt, 80 enthält derselbe noch einen Anthdl Gummi, i4 g 
dem er In keiner Weise zu trennen ial; beide Mfttorim B 
also wahrscheinlich eliemiseh verbunden, annlog der Verb 
' diing, welf^he das Biaenoxyd mit dem Ouraml eingeht M 
ehcmisehea Präparat wfirde dioae BeimiHchung freilich ffitf 
iinerwflnscbl sein, als teehnixnhcs Material fttr die enkaitä 
Ncho Malerei dagegen iril der Gummigehalt niclit ttlltin I 
gering, um hinderlich zu sein, sondern er gcwfihrt sogar i 
Vertlicit, dass der mit ihm verbundene Purpur eich mit WU^ 
eer beinah zur völligen Aullüsung, wenigstens bis anr mög- 
lichsten Vertlicilung aurreiben, und folglich sehr innig mitl 
dem Flusfl mischen liiast, was für die Schönheit der cinge- 1 
brannton Farbe eine unumgän gliche Bedjngang Ist Aaf der an- 1 



Kc hitt die Verbindung mil Gummi nun 7.wai wieder den 
Bitihdl, dsfis sieh der init Flus» geinen^c Purpur nicht 
mit Wasser zum Malen anwenden Inssl, indem da» Gummi 
Varbe anfschirGlIen mn<^hl, und dadurch derselben die xum 
en BiDHchmelzen , hcsonders auf Glas, erforderliche Con- 
laüon der Thcile raubt. Eh iai daher nüthig, denselben 
verdickten! Tcrpenthiöl nußeutragcn. Diener Umstand, sa 
lieh er sein würde, wenn wir, um die Farben mallwr 
nncfaen, kein anderes Zwii^chenmillel als Wasser hüllen, 
I jedoch heul mi Tage niehl mehr ala Ilindernise belraclitet 
len. dn man jetzt übcrhaniit wohl keine Sehmelzrarbe mehr 
!r» hIs mit Tcrgienün - oder Mtera Gel |iinsclrectit macht. . 
nan aber die eben »wlihnto Mch.^lj^bare AulIÜRlichlicit dca 
mrs in Wasser demselben als Farbe ku Gute kommen zu las- 
ninss man ihn, vor Zusatz dcH Flusse?, aur dem Hcibstein 
jUend mit Wasser zuNammenraben, bis man eine Beinah 
I klare, licrgcriErbtc, dickliche Flüssigkeit erhalten hat, 
Kh man den Fluss liiozusclzt, mit dem i*ur|>ur durchreibt, 
■nn das Ontize in einer ForzeUanschale anglrocknon liint. 
dann mit der Farbe jxemalt werden, bo reibt man dle- 
I Diit vefdicklem Terpentinöl so steif als muglieh zu- 
Ben D. G. w. 

Es schien mir nicht überllusstg, bei der Zurichtung de» 
pars als Farbe ku verweilen, weil einmal durch die Be- 
rihmheit desselben diesn als Bedingtmg gestellt war, und 
Itena weil diese Benutzung des l'urpure dt.T Ictste find- 
fik eäaer iGchniscben Itcrcitung ist. 
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V^ber äie Anwendbarkeit den CArotnrothi 
itls Malerfarbe und zur Verfertigung 

von Siegellack. 

Vom Dr. Fuss. 

(Aiifl den Verhandljungeii des Vereins zur BefÜrderimg des Ge^ 
werbfleisses in Preussen 1833. Jul. — Aug.) 



' Die voijahrigen Arbeiten der Zuglinge im Labonitoiii 
des König]. Gewerbinstitnts geben mir Gelegenheit, den Vcr4, 
ein über die vor längerer Zeit durch Herrn Prof. -Wöliltt 
anr Sprache gekommene Anwendung des rothen chromsauM 
Eleioxyds in der Technik fernere Mittheilung machen zu kSn^ 
nen. Die Anwendung in der Oelmalerei ist anerkannt^ woM 
jedoch zu bemerken, dass diese Farbe weniger als Roth^ son- r 
dern besonders nur zur Erzeugung eiuiger 8chattirungen der ' 
Fleischfnrbe, bei denen ein scliwaeher 8tich ins Gelbe sdir 
erwünscht ist, gebraucht wird. Die Anwendung als Maler- 
farbe überhaupt, wozu es sich nächst dem Angeführten aaekn 
noch wegen seiner vortrefAich deckenden Eigenschaft ^gne^., 
bestätigt sich auch noch dadurch, dass es das in den Farbe-' 
handlungen unter dem Namen Chromroth vorkommende chrom-j 
saure Quecksilberoxydul seit einiger Zeit verdrängt hat, uiii] 
in diesen jetzt nnr rotbes chromsaures Bleioxyd aL^ Chrom-, 
roth verkauft wird. Unter allen aus verschiedenen Hand- 
lungen bezogenen Sorten von Chromroth fand sich indess keiii%J 
welches auf trocknem Weg nach der Wohl ersehen Mfe- 
thode durch Schmelzen mit Salpeter dargestellt war, sie wäret: 
sämmtlich nur durch Kochen von Chromgelb mit KalüangOi 
erhalten^ also nicht völlig zinnoberroth. 
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Nfchsl der AnweiKlun»; in ilcr Malerei en(stanil die Frage, 
k es sich niolit aueli zur Fabrikation des STegctlaclis eignen 
Bellte. Die von mir angcsleilten Versnclic haben ein ver- 
bentfes Resultat gegeben, wa/.ii elcli znei selir übenvie- 
e Ursaclien vereinigen. Erslens kninint es mit dem zur 
^Ilacktbbrlkati^n anzuwendenden Zinnober im Preis gleich 
I XU stellen , nnd zweileti» wird nie ein Siegellack von 
tollier Farbe damit crliallen, wie durch Ktnnober. 
Um über den Preis des Kinnobcrrothcn Chromrolha etwas 
zu köimen, tarn es vor allen Pingen darauf an, 
KU das Verhiiltniss von Chromgelb und ii^aliicter xa er- 
, in weleliem zusammenge>«;hinulzcn beide ein schOnea 
ro(h geben. AI» ein solclies ergaben eich, nach wie- 
kolten Versuchen, »uf 1 Tlieil Chromgelb 4 Tlieilo Ssl- 
r, wobei jedoch bemerkt werden muss, dass zur Erzen- 
j; der tlefuten Nuance von Roth auf 1 Thcil Chromgelb 5 
Dgu 6 ThcUc Salpeter nöthig waren. Die Ausbeute sn 
iroth bcf reifend, erbült mau aus 1 Pfd. Chromgelb durch- 
tUch S8 LotU Chromroth. Stellt man nun die Preise 
4 bis 6 Pfd. Salpeter und 1 Pfd. Chromgelb zusammen, 
ir^^t Hich selir bald, diia« 88 Lolh Chromrolh ohne Föne-' 
;', Tic^l und Arbeitslohn eben so viel kosten, als SS Loth 
«ionober, mithin nn einen geringem Preis des Ziunobcrsurro- 
' nicht za denken ist. 
, Blit einem nuf die crwiilinle Weise dargestellten Chrom- 
l wurde nun sowohl von mir, als auch-von einem Sicgel- 
ibrihanten, Siegellack gciaibt, und zwar lu der Art, 
\ za einer Komposition fQr feines Siegellack «latt der er- 
erHchen Menge Zinnober ein glei(^hes Gewicht dieses Chrom- 
bin/.ugesetzt wurde. Die dadurch erhaltoe Qualitüt 
^rach aber durchaus nicht dncr mit Zinnober bcri»leten, 
ihr nicht nur die bei dem feinen Siegellack beliebte 
iDg ins Karmiurothe gänzlich fehlte, sondern die Farbe 
r eänen Stich ins Ciolbliche (Orange^ halte: der sich auf 
; Weise vermeiden lie.ss. Ausserdem besitzt das mit 
nmrolli gefärbte Siegellack auch noch das Unangenehme, 
es beim Brcuuen sehr leicht und bedeutend schwarz 
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wird; such zolic beim Bronnen bleibt und nit-)it Ickhl genns 
XtOl'tH, Bo a&na diu Chroinroth ala fitrbcndcs Mittel rür^it^el- 
Ifick <letn Zinnolior offenbar bedeutend nachsieht. Interesiuni 
ist, dass gerade die Eigenschan, welulie das Chromrotii vor- 
y.u^swc'mc für die Oelmalerei so flehr brauchbar macht, — da 
(iütli in» Gelbe, — dessen Anwendung in der Siegcllackftb- 
ri^atiuu so ganz verhindert. Bclrachlct man die hcUcrn, uS 
nassem Weg crhallnen Nuancen des Cliromrotba recht gi!- 
I nau, Bü wird man sehr bald gewahr, dass die einzelnen 
Körnchen duiselben nicht durch und dorcli rolh sind, sanden 
niuT Husi^Grlicb mit einer rolhen llQlle lungeben, iin laneti 
■lOcU einen gelben Kern haben. Reibt mau ciu solches Ciiro»' 
roth in einer äctialc mit einem Pistill, so ändert sieb dll 
Tarbo augeobliekUcb , das Roth wird aulTaUeud gelb. Da 
dunklere auf trockncm Weg dargestellte Chromroth (das ä- 
gi;iilUclio /.innoberrelhe Chromrolhj l&st>t, »war bei gcnanw 
Betrachtung der ein/clricu Stauhöhen keine Farbenversuhie- 
dotdfcit Kwisclieo Uülie und Kern erkennen ändert jedoch b^ 
tteibeo , BO wie das Vorige , adne roifao Farbe und wird 
merklich gelb, woraus hervorgeht, dass aoish bei dicaeni die 
erM*Äbnto Farben Verschiedenheit zwischen Uülle und &at 
vorhandep sein muss, nur mit dem Unterschied, da.ss tüer die 
roiho Hülle der StSubchen stlirkcE (dickerj ist. Die Veriit- 
dentng dos Chromgelbs in Chromrotl), aio mag durcti Koobn 
mit Kali oder durch ficbmeliien mit iSal^ieter hervorgcbrarhl 
sein, eulieinl also nicht die Masse durch und durch zu treT- 
fcii, soodcru nur aur der Oberilächc der einzelnen SläolictM 
foi sich 7.a gehen. XalürUch kann das Kali bei der äeda- 
hitxc nur oberflächlicher wirken, wiederäolpclcrinderScJuBel»- 
hitse, und CS wird sehr erklärlich, wie durch Schmelzen stete 
cia tiercrca Dotb entstehen mus^, als uaji durch Kochen su 
erbalUtu im Stande ist. Die rothc Farbe des Chromroilts isi 
Bonacb ab^> niu' etiras Scheinbares, was bei der ADwendun^ 
tn der Oclmalcrel vortrcflUi-h i>t. filr die SiegcUacJifldiiüa- 
(tuA abes das CJuxiiurolh gaaz unbraucbbai macW. 
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XAI. 

JJtbcr äic Mennige. 
VoD IlicuAftD PntLMpa. 
s den philoa. oiaf;. imj. nug. p. 13J- 129.) 



In einer AbbftndluDg in ilcii Aun. de Ch. et de Pfi. 1S33 
I, xdgt DuiDHs, dat<» die Hcmii^e ganz anders als iiaeh 

gewiJliDllclien Annaliinc xusttuimen gesetzt ist, miUiiii niclit 

SeeqoiDsyd des Dlei'e ist; was nuch schon Trülier von 
[tOD in I}. N. Syst. der CliQmic bestritteu worden ist. 

Dieser Wiilersiinich mit der geivülmliclicn Angabe vcr- 
sste mich za einigen Versuchen über den bcEreffenden 
deren Ulrzählung es zwecl^uiüssig sein wii'd, die 
dcc beiden uussersteu Bleioxydc uucü der 
Fctftsteliung voranzuaclucken. 

Dttlton betrachtet ia seinem oben erwähnten WorLEC das 
le Bleioxyd als beelehcnd auä 7 SauerätolT und 90 Blei, 

Byyeroxyd oder liöchstc Oxyd aus 14 Iriauerslorr und 90 
L Da nieli nun dicss wenig von den gewühidicb onge- 
IBenen atomistjsclien Verbällriissen entfcrnl, so will ich das 
le Oxyd aJs ans t Atom oder S fh. Sauerstoff und 1 AI. 
t 104 Tb. Blei, das IJy|icroxyd als aua 8 At, oder IßTh. 
leiBloff und lAL oder 1Ü4 Th. Blei bestehend aiisehou^j. 

*) Nach BcreoliDs'a Atomgewichten würden die gennuenVer- 
ItBiage respecltv seia: für äaa erste Oxyd: ». 013 Sauerstoff und 
■)'78Biaei, tax das hüobstcOiyd lö,0S6t^aucrst«IFUDd t(>3,739BIef. 
Die Bed. 
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Bekanntlicli (rennt sich die Mennige bei Behandlang mi^ 
Salpctenäurc edcr Eiwigsäurc in erstes Oxyd, welches sieb 
»unöiit und llyperoxyd, welches als Rüct^stand bleibt, und 
U allen bemerkt gaius richtig, dass, wenn die Mennige ein 
»^CMffuo&yd wäre, sie bei Behandlang mit den genannten Sän- 
rea mehr ab 50 Prc. lI>'iieroxyd zurückkMisen müsste; da • 
doch die von ihm untermicbte Probe bloss SO Prc. Hyper- \ 
oxyd xmücklless, som Bevi'eise, dass sie kein wirkliches Ses- 1 
fiiaxyd war. 

Dalioi schlieasC aas seinen VeiHachen, dass „die kSof- 
Mie McoBige aus der Vereinigung ron 1 Atom Sauerstoff 
mm i Al fedhtm Oxyde, oder 100 Blei und 0,07 Bauerstoff 
betthL-* Er bemerkt augteich, da^s ^,wenn sie in kalter Es- 
ttfBüR digcrirt wird, der Ruckstand ein anderes Oxyd con- 
siiimrt • wdcbes au i At Sauerstoff und 3 At. gelbem Oxyde 
edcr iiO Bki iiad 10,4 äauostoff besteht, dieselbe Farbe als 
Crihcf« bat, aber sicli dadarch von ihm untersch^de^' 
w airjtf \iMi kaller Eaaigsiure angegriffen -wird and am- 
e» iiyy eli ao vid bnaws Oxyd und überschüssigen Sj»^- 
iZ'^ icsam exfgtcB) ab die Mennige enthält ^^ 

sind erst jeut zu meiner Kenntniss ge* | 

iHTcicig nicht die verdiente AuAnerk« M 

m cn«ST. Ohne mich indess für jetxt weiter über diese k 

n verbreiten, will ich nur erwähnen, '^ 




kk c«A»dM habe, wie die Essigsaure eine grosse 
cfsse» Ox}d aas der Menn^e auszuziehen vermag,* 
<ft9« das» sich ifaR Fiuiie im Minderten verändert, was wirk- 
beh iKviebc. dxv äe kein Sesquioxyd ist, da der Rückstand ]^ 
Mwt 4«rvh BVKvk^imsr des U>i>eroxyds braun werden müsste. 
Wird mtr-n dte Ycrdäante "Essigsäure in Uebcrschuss augc- 
«« oin diese Vcriiidenuig wirklich hervor, mindestens 
riL amcr RrfahnK, wiewohl dieas nicht aus Daltons Vcr- | 
«i\-^M hcrnKffhff. i 

Pias» fUn H «einer ohcn erwähnten Abhandlung die 
Hamm^iM aadrn Cteükcc ober dic^ca l^inkt nicht ^^iiecicU 



uiiil CS iniiija sonnch uncntscbledcn bleiben, »b er mit der 
ibc Dnllun'M hekanot war oilei- nl<!lit; er t'nviilint blosM, 
anlcr den Clicinikcru über rtie Besi'hoffenhcil der Mcu- 
tüsher keine UebercinstimmuDg Statt gefiindcji linbe. Die 
DuniaH initjiretfaeilten Thntsaehen zefgcn in der Thnl, 
ea mehrere Vnrielitten vnii Mcniii^e ^ebt, nud nach aei- 
Versucbcn, welche setu eor^am angestellt ku sola uuliei- 
, sclireitet die !?>aueislo (Tauf nähme von H,26 l'rc. bei der 
tn CalcJnation sehr langsam bis 8,7!> l'te. fort , welche 
I der 6teu Operation in der Mennige cnlbiiileti sind. Der- 
I taaä, dasa BleinciHa uiittetfit drehnaliger Cftlcinalioii ehic 
Ise orange Mennige gab. welche 9,S4 Vre. fSauerslorr 
feit, was indess, wie er bemerkt, noeii nleht hinrcielii. 
Blti zum BIciBesqiiioxyd zu conslituiien ; deini bicrKU 
den 10,38 Prc. crfurderlk-h nein. 

Bisch Dainns besieht <lic Mennige von der Stcn Otiera- 
«UB 74 erstem Oxyd und 26 llyjierüxyd, diejenige, wel- 
lins SleiwciHS crLaltea worden ist, aus ddfi erstem Onyd 
88,8 Hjiieroxyd; und reine Mennige liiilt er für üosani- 
geselzt aiiS'6o,l crslem Oxyd und 34,!) llyperosyd. 

Ich will jetzt die Bosultale meiner eignen Versuche über 
iHennige miitltcilen. Die, welche ich anwandte, schien Trei 

kobirasaurcm Blei zu sein und wurde vor Austeilung 
.WiidifüJgeiideti Vemuehe nijtfisig getrocknet. — 800 (rrains 
Kibeo wurden in 1 Unze starker äaliielcrsäarc , welche 
^ Finte Wasser verdüimt war, digcrirt; es bliebeu 49,l> 
bn llyiierexyd ^surilck, wgnacli sich dlp Mcniügc goschie- 
'tWtte in : 

Erstes BIcioxyd 75,8 
Bleihyijcroxyd 24,8 



ioli kochte ferner einen .\iilhci] der Mennige mit clitcin 
fsohusiic mtlbsig stavlicr Esüigüiiurc ; hicrdurcli scbtcd sie 
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Erstes Oiyd 74,3 
llyiicroxyd 25 ,8 

Diese Bosullatc veiclicn nidit sehr von tiiuuidci: 
iiiiil nchmcu uir Bu AliUcl Uarnus, so fliidcn t\ii dMd 

Krstes Oxyd 74,7 iH 

ilypcrosyJ «5.a ""^ 

lUO.U 

Wie man »ielit stimmt droes {lan/, und f^ar niobl 

Daltun'u ResulUlon fibercin, onch tvclcliou die Mcnulge 

M Proo, llypcroKyd licrertc. Die Ursache dieser Vcrsolde 

licjt erkllirt eich indes» leicht ilur<di einen Blick nuf 

niae'a VersuuliatabcUc, woratt» hervorgeht, dass Mennig« 

der dritten Calcinalion bloss 20,3 Proc. Hyperoxyd, solcbo 

der 8len Ä6 Pro»!, liefert. Dr. Ballon achcint eine Prob« 

Blor Art nnteriiuclit zu haben, wrdurcnil ich eine zn^H 

untersuchte. '^^ 

Cm das Verhiiltniss von reiner Mennige ia der ^H 
angewandten Probe zu bestiiuincn, fügte ieh abgesonderte i 
tionen derselben vun je SOO Graina zu den beige ^<el;(ten Qi 
tltjiten starker Essiggüure, vcrdüinit mit je i-^ Plnt« Wl 
nbnUch: 1, 9f t*/^ md 3 Drachmen. Es ergab sich, 
die Mennige bei Digestion in der ersten (Juanlllät 28 I 
verlor, in der Kwciteu 27,5 Proc., in der dritten 29,1 I 
und in allen diesen Fällen blieb die Farbe des Biiuksl 
ganz anvcrSudert. Die Quanlitäl erstem Oxyds, welche 
der vierten Sfinreportion anrgelOsI ivar, wurde nicht von 
bestimmt, denn der Rückstand halte eine scUwacho br 
Färbung erlangt, zumitewcisc, dsutseiiiAnlhcildcr rcinenl 
»ige zersetzt worden irar. Aus diesen Versuchen schliesst 
dasa die Bssigsnure das Maximum erstem Oxyds »arg 
tiatlc und dasa die Probe mithin bestand 
. Ueiner Mennige 7Ü,9 

Erstem Oxyd 29.1 
100,0 



Ea bHcb jetzt bloaa noch Übrig, die Kuwtmmonsct/.ung der 
V Tb. reiuer Menuigc auNZuniiUcIti- leb bcbniidulli: daher 
I Antbcil derselben mit einoin groBflcn llcberäobuase vor- 
itcr Saljtelersäure , wodurch sie gescliiedon ward in: 

Erstes Oxyd 6(> 

üyperoxyd 34 

Man wird bemerken, dass dieses Resultat sehr nahe ail 
I^Gnigcn stiuiuK, welcbca durcji BebaniUitng gcwübnlicbcr 
inige (red- lead) mit Snlpetersiurc erballcn ward. DicKC 
dich lieferte Sü,ä l'rdt. ll/iieruKyd , wabrcud sie, wie sieh 
teh eine Iciclito Bereubimiig crgicbt ; nncli der Wirkung 
Sallielcrsäurc auf reiue Mennige 24,1 Pruc, lintlo Ucrotri 



Wir Ifünneii uiib die chcmtacbe Constitution der Mennige 
verschiedene Weise denUeii. Zuvörderst Insst sie sicli 

decbthin als eine Verbindung von Blei und SnucrütofT ua- 
n, in welchem Falle 104 Tb. (::= 1 Atom) Blei mit 
Tb. Saucretoir verbunden zu nein acbeincn, wan auf Itein 

brscbeinUches ntonistisclies Vcrhällniss /urückführbar Ist. 
der That muss der Anblick von DumnH's Tabelle über 

i ZuBammeiisetzinig von 8 vcrNCbicdencn Arten Mennige kii 
Schinsse rühren, dass dieselbe eine Mischung von wah- 
rothen Oxyde mit veründerlicbon Verbültmssen vom er- 
Oxyde ist, 

ZunScbst fragt dcb, weleho Zusammensetzung hat da» 
ihre rothe Oxyd, worunter ich dasjenige veratebc, was bei ' 
Handlung der gcwühiiliclien Mennige uilt verduimler Essig- 
nrc als Rückstand bleibt. 

Nun habe ich gezeigt, dass dasselbe in 66 erstes 0\yd 
34 llyperoxyd zerlegbar ist, waa sol>r nahe mit den Bc- 
lUalcn von Dumas stimmt, der das, was er reine Mennige 
ginnt, fiir eino Kusammensetzung aus 65,1 erstem Oxyd und 
i;9 lly^ieroxyd erklärt, was ich in Ucticreinstimmun^ mit 
!■ für äquivalent 2 Atomen des erstem gegen 1 At. des 






leüstern, oder 8 At. BId gegen 4 Af. Sauerstoff 'hdte. Wkf 
macht mir ein grosses Vergnügen^ dass diese Besoltale so 
vollkommen zu denen stimmen^ welche Dal ton schon seit' 
langer Zeit l>ekannt gemacht hat; insofern er em^Stmt^ dass 
das rothc Oxyd^ welches nach Einwirkung verdünnter Essig- < 
säure auf gemeine Mennige asurttckl)leibt^ aus 1 At. Sauer- '. 
Stoff und 3 At. gelbem Oxyd besteht, welches auf 4 AtomJ 
Sauerstoff gegen 8 At. Metall zurückkommt. ^ 
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Vehtr Platinschuamm 
die hatte An ihn y.n bereUeii cnlhillt eine kleiiiß Ablmiiil- 
■ TOnE.Böltger (Sdi«etg;g. Seid. Jahrbuch B.Vni.3»0.) 
' tnteressanic Bemerkungen, von welehen wir Ifiiiii^os lüt-r 
mgsweisB inillhcileu. 

Was KUvSrderst diu FäHangtmilM bei Bereitung de« 
iramtnes betrilTI, m bediene man sicli hierzu stets einer 
imen eeeütfigtcn LOsiinti; de» gierciniglen Salmiakft in 
SKrtein Wa&icr, der man noch ein wenig nlisulnleti Al- 
xusel^en hfinn. Ebenso iinlerlasse man bei Bcreiluiig 
gut Kündenden Aehwammee iiiehl, dsa in chetittach reiner 
ersnlxsüwe ftufzulöseiide l'latiuiticlull (besonder» di« Pia- 
nfbilspano, weniger das im Handel vorkommende Plntinblcch) 
uvor mit gcwölinlither ponccntrirtcr Saly.stirire (um die etw« 
loehaniäch l>eigCDi engten fremden MelalJlheilcIien , namentllcli 
de Spur von Eisen, «•olcbea anfgelö-it uo öberaua leicht ia 
erttlndun^ mit Piatina durch Ssloiiuktvnsser geßUlt und der 
krhberigen ZAndkralt deg Bcbivainines hinderlich wird, xu 
itrornen). Iiiersuf 'mit coiiocntrirler Salpetereüare auszuko- 
dttsselbe Eodann durcli Digestion^ warme auf/.uldiien, die 
»tinbaltj^e FIdseigkeit, uaclidein sie bin zur 8yfu)i»coiMi-> 
1 abgedlinslet worden, mit rbemisch roiuer HalpctcrBniirs ' 
ersetzen, hierauf wieder ab/u<lun.slen, und erst danade^ | 
im «twa entsljuidenen trüben BudensatK abgegORSAiMni 
was defitillirlem Wasser versetzten, rollibrüanüchen 1 
iloride die gleichrnlls kalt anzuweu<Ien<le Salmiak wtuli' 
izurügou- Ona liierdurch eittäfelicudu Fiüuiiilat hc 



WiVfaMtr «u iriedahiillc» Malm fcj ab, und bufcuclilc 
IctKt noch mit einigen wenigen Troiifeii relnec Ae 
iiiakflüsslgkoit. 

Man K'ewlnnt lilurbci aus 1 Theile g&nx rcdnen 
mclalla eine an Gcnicht ungefAhr 3 Mal m^r be 
Monfft PlalinRalmiHk. 

Dtfllioi' bcdieute ich mich, um vom Ammoinafe|ili 
rür frcmdArligc MelAlllliellc, die der naclilieri^n K 
des Ucliwamma eutgcgeawirlieii > ku enirerncii, der i 
len Schwere Ibäutc ; rWnil aber Hiiiilcriiin; dnw icli, w 
feiner PlalitifeilspAuc dio Abriillo vom Plntinblcclie , 
eolchea im (iiindel vorkoiniui, genommen, und die von 
Vcrfahruniiiiuirt etronge befulgt wurde, naclilicr weder v 
SohwereliHiDFO noch SalpetersSuro anr.uwenilon aüüiig 1 

Diu AmmouiakiiliitiiichJorür pflege ich elelH ini 
HUibcken auf böo/mt feinen^ um einen Bing von däa 
Bcndralrt gowidiellen, Plalindraht, der eich vorn.ii 
grüasere Windungen oder Oekräutei endigt, üotzatngt 
laaeo icli die MatiHe lamiKam (^woil durch echneUe H 
des Salmiaks uittiee Plalintli eilchen init deinaellieD ftul 
werden) »ti der Siiirilosflamme truekeii werden, und g 
hicrniif nach und nacli, oline aiicli des LIithrohrH i 
bedienen, an der Flamme einer gewühnliclieii ISpirituala 
IkI durch die HlUe aller Salmiak »ersetzt und biiugt dli 
graue Plaünmasse unter eicb am Drahte feel Kusanme 
i'nrü b<<jjtr(>ic,h(t i(^)i rlii^ vnii Ap.t IlaiiiilmaHflc etwas alui 
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!, welche die VordcrBcUe des Schwammcs btiticn, mii 
ininkiilnünclilurUr (^tllll^ll<lcIn icli zDVor die Rchoii mis^e- 
lue iraroec Platinmasso mit fiassf^fii ^vcnig il^tillirtem Wae- 
) befoQchtel} tiiid gliilte die«o ebenfalls langsam aus. Hier- 
dr^e ich den Schwunm f^o, Aas» der Hauch des nich Ib 
RitKe KersetKcnden Snlnii&ks nicht die hinter dem OekrSa- 
äch befindende Plalinmasse r.n durchdringen ^nCthigl int, 
lera lifilte diese unmittelbar über die Flamme ' und das 
I »nsiniglüliende Gekräuael nach oben #j. Das haaplsäch- 
[•(Ucses Oekräusel das sctmclle Era^lfihe« des Hcli^fammea 
das aagenblick liehe Enlzündcu des daraur geleiteten Knall- 
e bewirkt, lclii-1 die Erfahrung. Ein Bchu-anua, dem diese 
^en Drabigewinde vorn fvlUen, wird zwar durch daa 
ihn BtrGincnde Hydrogcu uach und nach rotkgliihend, be- 
t aber kein augesblicküches Entzünden des Gases; nur 
1 das Uydrogen anhaltend und 6to>4swcisa aur ihn geleitet 
1, pflegt er das Gas, and zwar in diesem FoJlc mit ^- 
I g»tix sohivachen Knalle xa entzünden, wlihrend der mit 
Orahtymcinden vcmcliene unmiticlbar das Gas entzündet. 
ich ISngerm Oebraacli etwas von der porösen PlntiiinnsHe 
Selnramms abgethllcn f was ni^ht eigentlich durch daa 
! Krglüben detfeelben, wolil aber bisweilen durch den 
c «nr ihn geleiteten Ganstrora zu geschehen pflegt) , so 
r nötiiin;, den Scbwamm mit etwas destillirtcm Was- 
•imifeucliteti, dns Abgerailene mit einem Stäbchen an seine 
^ Stelle -ea legen, oder die entstandene l>ttcke mit dem 
beschriebenen Aii)moraak)ilfttinc)ilorür auszufallen, und 
uf den Si-hwamm von Neuom wieder langsam auszuglii- 
— lÄnr Ver|iackung der Schn-Sinme eignet sich vorzflg- 
gaiiK reine Bavmiro/le, kdneswcgs aber die etwas thie- 
les Fell cnllialleDde Srluiftcolh: 
Aensscrst feiner übeinilberler KiipferdraiU (womit man 

■> Heine anf dieseWeian constniirlcn Scliwünuae »iüidon, wenn 
(rie auidi einen ganKen Tag liindurcb, elucr Temperatur von 
>> &. wissetist uuil sie hierauf In ein gelielMcs Zinuaer tn-iogt, 
elctiein eine Teuiyurntur von -|- IßO 11. üerractit (wo eio sich 
mit Fi;ac]iligl(eit bcMCliln^f^n sollten) Cäei augatblictcUch. 
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die Gnifarmuten xa umspinnen pflcjvt), den ich mit A 
niakplAdnchlorür umgab und vor8lditi<r fs;lühete, eutzi 
»selbst wenn er noch etwas m arm war, JMcJut »eilen ih 
auf geleitete Hydro^iccn und konnte^ weil er schon dur 
Verani^n(r mit Ammoniakplatinchloriir in der Fiamv 
aller Vorsicht tsmi icanxlich xerbruckelt wurde , gar m 
Zünder gehrauclit Werden. Höchst feiner EisenäralU 
Hich Itinsiclitlich seiner Zftndkraft weil hc»»er. Flocltt ic 
chen in mehrere Windungen durch einander, befestig 
alsdann, iric gewöhnlich, vorn feinen Plalindrahl , um 
gab ich alles, wie oben erwähnt ^ mit Ammoniakplatin< 
(jedoch mit der Vorsicht, dass selbst der geringste ^ 
Kiscnoxyd von einer möglichen Vereinigung mit der I 
«ten Obern Schicht der Platinmasse abgehalten wurde}, s 
ich nach dem Ausglühen den auf diese Weise ber 
Schwamm, auch wenn ich ihn eine ganze Woche be 
lerer Temperatur ungebraucht liegen gelassen hatte, noG 
gut %ündend, nur dass er, da das schunmmige Platin 
ger dem Eisen - als dem Platindraht adharirt, leichte 
'Zerstörung unterworfen war. Ungeleimtes, mit Platin 
getrfinktes (besser, mit durch destillirtes Wasser verdi 
Ammoniak])latinchIorür über und über befeuchtetes) Fli 
pier giebt zwar, nach vorsichtig angestellter Verkohlun. 
schon mehrere Cliemiker beobachtet haben, einen trei 
X Zünder, Lst aber wegen mauclierlei Unbcqucmllclikeite 
sieh bei dessen Anwenducg zu Döberciner's Feuerz 
den Weg stellen >>), auch weil es schneller als der ge 
liehe Platinschwamm Feuchtigkeit aus der Atmösphär 
zieht, nicht wohl zu em])fehlen. Plalinfolie (noch ein 
stark als Blattgold), die ich mit einer Nadel durchlö 
mit Ammoniakplatinchlorür bestrich und langsam ausg 
bewährte sich zwar als ein guter Zünder des Knal 
erkaltete aber wegen ihrer geringen Masse sehr bald 
konnte oft schon nach Verlauf von 12 8tnnden nicht 
durch einen aidiallend auf dieselbe gerichteten Hydrogc 
(leichter bei schwacher Erwärmung) zum Glühen g< 
werden. 

*) Die Metall - od<;r Glaskapsel , Woriii man die platii 
Kohle oder Asche aiif/iiilxiw.-ihren pflc^it, besclilägt sich bei 
%iiudeii des Grases überall mit Kciichtigkeit, und theill diese de 
mit, wodurch sie r>f'ters uiihrauchbiir wird, ofL wird sie nuch 
man sie gleich mit einem Drahtlirirhcheu umgiebt, von dem 
geleiteten KuaUgasstram niuhergesireui. 



franomiie/ie feraiicAe im Jahre 1S33 «ni'* 

gettetttf und nefitt ihren Rchtltaten " 

mitgetheile ' '* 

vom B. C, B. Proft-'ssor W. A. Lampadtos. fii 

Uuptilberaickt der Witterung des FrUkUnn* 
JSAmmer« 1833. (Sach des Herrn Prof. Reich und 
eignen xu Freybtrg angfsUUUn BtaliathtiMfftn), 



Da anseer der BeschalTeDh^t des Bodens, auf irclclicm 
^e Pflanzen crxielien, ilir Gcdoikea ganz vor/.ügUcIi von 
j^bfidschen EinllÜBseii abhängig ist, so idGsgcd diese bei 
pUUhclIuug AgrODomi scher Vcrsncho «tets berÜQkeicli1i(i;t 
in, und ich schicke iahet folgende UeberHiofU des Ver- 
la der Witlerang wahrend der Zeit in wclc)icr die Vo- 

iveraucbe vor sieh jungen , voraiu). 
,Bei dem Ausgange des mehr lauen als kalten und sclmee- 
D Winters erschienen die Wiatersaalen in hiesiger Gegend 
. erhallen. 

* Monat Mnrz war gchr nebclrcich und ziemlich kalt, 
ttnote aar dem Felde und in den Gärten noch wenig ge- 
( werden. An mehren Tagen stand das Thermometer 
dem Gefrier|iuukt als vom 8. bb 13., so wie, vom 20. 
. 4 bis 60 n. — ' 0; und erst gegen Ende des Monal^ 
I der Boden auf und trocknete so weit aus, dass die 
terang beginnen keimte. An einigen mehrenthoila re- 
I Tagen stieg die Wärme /.ii 8 bis llo+ R. Die 
W£rme des Alfirzca betrug indessen nur 0,8 + K. 
: 1,546 l'ar. Zoll hoch Wasser Iheils aia Schnee, Iheiht 
gen gefoilen. Die Vegclalion lag noch im liefen 
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Auch der Monnt Avril, In welchem der grOsstel 
Acker- und GArtciibo^lelluiig vor Atih ging, uitr j 
kühle und molir Ironkeu aU naxs. I>«s Tlkcnnomotor flel Bii 
rere Mal in die Ntihe des SbriLertniiiLles uitd elleig niev bq 
gegen Endo dcH Moiml« in deii Mittngsstunden über .6 
ifo + B, Die KtlUcm Wäjiiß lielcitg,^ nur MüR+1» ■»* 
M-nrou l,834i I'. ZoU Bcgcii oliitc Gt^vUlor gfifallec. Wc; 
des Mangels nn Wurme UmLicIciitn^cbeu ilegeki, uar di 
aiicli die VegolUiun f iiorh weit sm l^iiiloiles SlaiialH <Z(irl 
Die Slnchelbeeren grüulcu it nur, «bar die Birtie and KhA 
Elaiideo noeh In K«ns|ieu.. . i i 

Desto krüAiitier. ontH-iokc]le sieh dw P8MU!<3iIobcn'in 
orston Tagthi iden Uaics, als 4er tcrüKeteatbciltt walken! 
Hiauuel bei sädJiclieji und Müdusdiulicu Wiiidon ItelGuM 
und I^wÜrmuiig Kiitlc««,. uwl v«)ii jS.ibis Ä Mai WM'it 
In voller Grüne. I)im Tlierm. »eigle an diesen Dagea ibi 
MbtitgSBltuiden 16bi8SÜ,'J4-. Bei der auf dieüc Weine «f 
dniieriiden Helligkeit jind Würm^ wiu;lis: nlUs krüFlig rurl- 
dic SD)iuB«rrrüi>kte. »:m£eii< siluieil iind igeMind auf;. 4 
Iwld brachte deriKegeunnitsei ä»B VVaultethain Jus Siad 
denn nur nn eitii<:flii Th^vh fleleu ieii-bte'.OcWitdirWgeiM 
im gfin^cn Monat uur .ti,liä8ä' Pnn Zell Iwell i Woss^r^ ' 
W&rmc dnuerl« fort und mit. grgen d»»JEJndt de» Aloniito» 
in den Tiiftlem Reif gefnllen, uadun-li Kartei (ünrlengeffft 
hie und dn,.wenn sie die "i)fdUclien> \Viude/desi80,:>inif 
MtHCs in der/Naobt «fetiolleu hnUen^ «I wiei dtunlüiML 
KartolTeln aur dem Feld»: : rerCroneiLt iDiS'iiniUlQrc Vtafial 
desMonals Ijeti'ug i«,50 rfi.;,.. j, i .r i 'i,,.- ..ri .-.:,i. -i 
Einen ühull«;)i£n t^lj|l']fl^telr beliiclt' dteiWUleroiig In 
«reten % dfl» Mnnnis. Juni bei,iinid die KUgeu-tiber Re| 
m«ngcd waren ntlgemetii. He^ondera blieben die .8oai 
fi'üebto Kurüuk und bcctilsi w^b: wenig beatockon,. 01«. 
da ergelbte fuuih wubl ein jiotb ^elegeiie^ Uafer - odfiTj! 
Btenbeet. Der: Giros h uud Kleeivucba bllebeu gwuc mir 
LiDgegen.nJilierlen tjlt'h die wolii gerttilienen Wintcrfrl 
ihrer Reirc. Im Ganzen gciiüiamen stnuden sie imWa 
Ihnm 3 — 4 Woelicn frülier, als andere Jahre. BaK" 



innnis Snderfe «ich nnii die BescIinlTciiTieil Jcr Alino^ijiliSrR 

iiffefiihr lim Hie Zeit des Sieh ensulilfl fers Irnt ilcr reffeti- 

le Somifier, wnhrscheinlidi im Zii»ammenhnngo mit de» 

lisuhen RegMt (licBseilM des Aciiiiiilora ein. iVie gftn/.e 

:i>tafion «urde von Neuem gestHTkl Und es \varcn 8,tl03 

I»ar. Zoll Wiisser, fiel Gewiltern Ria' 21. nnd 8trichregcn um 

33. 94. t7. m. iitid be) einem tieUitter \H di^ Natht vom 

i^O. Jim. bis t. Jül., gäralion.' iHe lielsHMttbn 'l'a;a;ei des: licht- 

i wlrmefeMihenJanj Vi-aren der il. 17. SS. 99. n. 30, ati 

slrheti jlaü Thefmamelor in den MKttiC.-ttlonden 99 -liis W 

!^. Die mildere WÜniie des Junii l»Mrogi 18,75 erad R. 

Die Widening den M6iiirt'>JHli< und' iter ilteJersteAi Vier- 
iBeJdes'An^stN liiiHe vMlig 'den (lIMrnkter des l^iub'r.u- 
äle»' in lunern 'Breitcit «lifllntlehdeu nnKtkQhleti Ir^naiiierR. 
t'WKPdeidiA'eJi hklilige 'CkTM-Uter d«s- 1'' Jul. i^irdrit«!!. nnd 
tote iaiB'.a3;Aiigi, rifiliej-wii(er'KrseTieimiiigcn1iS(itlscrS(eni- 
lBaiq'on''iiiid 'diwnni' l^]e;(M<[ci- to\Wf(erJ '<'' WeRilielie Winde 
trtin' väfiicrTuf.Wiail-'nnA' liiert itiftaMOr bei Udleui' melir 
ble,. j«'K^-«ilCü hfltt, 'tnM dctm im. Anfange' d«S Anaiisfs 
'■tteM 'Obera<)jg«bIi^^ U^'itetKolmeeigb (litten »'sn Vodi 
'JaKJlria'>inie'dem'it3.'lA«Tgiiftt f^iä «l'iTag^'Rii tveluhen 
issr«g;ciiV1^ti'it:bvö^ii''^iint'l.iindteg|Ai fielerii Oöiv^ßar waren 
teni ' ' Vtüö^ iieiti'e-''*Tige"^bi"(* ■keirtev mid"imr' «rinige 
jfeunrels < libUibe'triAklb' 'a^re]niuid<Brf(i[;f;em1e Tage wie der 
^ 'U.'iiO.'Au^f ortMtM^n ' lUUlisnin da» Einemtea der 
Den edi-leiift-arlifei» war diöne Witteningsöhr 
h4eili£. i6l)t''a[>äMtn Bohnen bliiticlien tnnb; und die Si«»~ 
tgianden TürSnliat u. d. venlarfceH.'' -"Vom *8. tiiä' zti Bnde 
AngnsM'erfrflin))' tralori; 'ob^li^fi Hle-Winde westlleR blie- 
, regenfrrie uiiil «uniTiieii sehr' windige T»ge, welche 
GetreiÄt- oiid ■ßLafrlilLeuorrite bei uns begttnsl^teD, ein. 
jenl^eLi l>aiidwirtho; wcHthe ihr Cotrcide in sogenamifen 
>pen (d. i. rik ßtbnnde In lorliere Hdufeii mit den Aehren 
ipRrls) auTgestelftliatten^ fe«moii »ra besten wog; ausserdem 

• viel theilB noch iiielit gehnuenesj theils in Geliurideii Ue- 
des Oelreidc nuKgetvitcIisen. 

• Übrigens iiMteD der Meiut JoUus 4,8G6H, und der Au- 
lli SV 



gii^l 4,9722 Prn. Kotl Begonn-smcrhüliQ gcgelion. Der 
gab «lie mUllcrc WürniG voi^ t3,4l> und i)cr August von 9,80. | 
Als eine Merk« ünjigkoil Ml noch luixtifUltrcij, Anas sclion g»- J 
gCQ Ende Aug. luclirctc Ituuinaitcu, >vic die Vogolkirsclie, di| f 
KofiskasliHiic nnd dio ,j^uml^Gliil)dc theUueifie vüllig crgelb' ' 
len und Laub fallcii liusf^ou. ^^'ftlinHelieiiilicIi hodcii die« 
CewäcUse ibrc ycgp|aliwslv>^|l,b?vcil,') iit^ heisaen Ik'lilreidiea 
Mai «nd Juni erai^lfi^iilX. Vni UIi>t uml voizliglitb die Ae|ihl 
waren trotx, der lui^le^v'"^» Verfbcilung der, Wäriuc uuil der 
FeacLligkcU gut g«ral)i€|i. 

Der «cptcjnl]ci-,g)ib,jj,ris nocli, melircro für unser, Ge- 
birge 2Ui^ Reifen mniiel(cr SoDuiicrrnicjitc 4iri|l KUtn Einern- 
lou iiülliige wanne und rc^^n^reio Tage. , l)io^ Tein|icra)ur 
fiol in den Niiciiten, Hur einige Miilc gcge;i ü'*4", l'icH ««l" 
Hl(Aref)||icils 10 —1 11 Grail )iiid jcrreiilili: iu ticn Mittagssluii- 
Aea sfillcn, mehr als la, — '*.",+ ■ l>ie Mciiü,;c do UU zum 
ita. Sepl. gcfBUcn<;r^ , H;qji;oiwnHscrs Ijefriig l,i(!fill I'ar. ZiilL 
, , ,M^k\vürdig isl Vfi.^ iUif^ der utigtuicjii Ijcfu Bai-otncler- 
fltaiid vom^). Aya- bitj 2. Sqjl. bei uns uur sturl^e Windu 
ajicr t^c Niedcrecliliigc ?',nc l'olge Iihüc. tiiinf. vor(rel!lith 
zufli Kaclircifcn uud EiiiurtcJi "nr d«s licilerc S, ü. Weiler, wel- 
wcdtflt^s .d«n iH3.„S.ci,if. v'ii'p'.'j "i'd bis liculc d. 8, Otl- W 
>|ällig, 'W(il|l|;^f^_ci<|^ Jl^ii^i;tfl,.r<j,ci,tbmeri. 



Dei). griJi^len fliejl ..der -S^imej cien , «-plclfc i<^ is 
Jabrc 1833 in der hiesigen (iir'<;;ciid dein Ituiicn übergab, wi 
das Forlkomipcn und (jcdcilioii. im liie-^igen KJiiniv vcr^urlilc, 
verdanke icUdcr Gülp, dcfi-llen-n (Velieiuien iMiiüiizritUi v. Flo- 
tow-- Die, ^Öinercjcp, ;^[)(i-Siiiiiiii:|L viliidl icli . durcli llcrrii 
IS^querra del Unyo, meinem lijer htudi^'t^Ldcn l'ieunde, 
welclier eic aun der B|iaiiiächen I'rovinz iVavarra zugeaenlct 
erhielt. Die Au.^sdat'tltesef-äJtaietBlen Ai'urJe Uicils auf i 
neu. Aeckem, (jlieila iu meinem Gpirten uiiteruonunen «3- 

") VelKr dii! physische ni'KehaflbniLeH' rtpt" Acker - niiil Gart»- 1 
eräe, n-elchen' die tMuteW'filKrgeMa-'WnnMii, wtbe Mui'n«c*t W- J 



Die sbge>i<')ii)itteiiGni6tenf!;el liegen auf der Thaurüalc, 
pnd scttcineii ftUcrdings ww. feine, tianrnrligo Vaaer gehen xa 
KoUco. Pe^ »'(jt9p,e, Auf>lfill HCiU im ,jküiinigeti Jahre aiige- 
ffägt werden. 

e), Kino Softe, Kopfkohl Xfirassivt^ oleracen var.J unter 
lern TViiin^i rotlic» Bluliifaiit u^Ttlo iui.Miälbeete au^gcsäet 
intl aui,15. M»i iiu{ ein ^oiliinglcs Beet uu.s^c|^[lfkni:(. Man 
irnJell kleiiie duiikelroUic, eclir ili<j}ite Kuiifc, »eldic sicli aelir 
1 Kininauhon v.u eignen scheinen. Es sind eioigü der 
l^üpre mit den Wurzeln zu ^itaincii)«lif >tianltt^(tä Jabt* ein- 

Hftrtitscii erballiä^'tf^e!Vlii1t^M<tfnet- ■f'bitl «ZSR-'lftiiL 

iy.'!QV^offtW C^r(fcflrir*fl#»/fft(,^^idi pelfT.gHl, gtirolhqni, Er- 

ire venoeLilc eich IKDtcli und tct/.(ere ItM^t^i; ,d«t« 60- 

richte^nadi. 5 in gewftl'ftlioü galüngles Feld auBg;de]^e Gur- 

?ÄUarrUeln'wogcFi '^XoÄ' unif gabW/'b«' l.oll.^irtrag. 

Ich 'werde diese neue wohlüchmeckende Kavtoltcl tteiier cul- 

' üti^miieK' UtffltvirS^f Vi^tiäh^enidbeU'S'crJieheu. 

a^iiiBloi'iHtKtimai./iipiinBlcAnrr SoStrte iwaTon be/.eichnci; 
L('< Lediu^ ide:>^iti«iil(l^ -S.'L. dei iverdello; Q. liodiogino 
iegi«i Ij^y licchiigan C^Darafaid&; I>i .Eacai-Dta;: . ti. -CiiifaöEia 
idL-amtada. ! Aile'/ivWdeo.'im ;]9l!<tlKetc anage^iict iUIm] aiif 
iteuh IdHi gt'miikifaten Viclidiiiigt^c mtgtitüiigtcK Bcotcn welter 
feltlvklt ;Diti orbfcil '4:izöigt(M^ »*h hIs Viincb'iJcn der Lac- 
ICk fcativ»^- und iiiulicni Hjiniinllicli>>i^ JVIni und Juni sebr gut 
V 1M8 &irt.M'iN. I.l wiit'ii)|dl^.Iti}t)l)gär Bohr diditer ziemlich 
rekaeriiJüBlIitli^ Kl <3. igiJi'.duhkelgrGno rui)<lc dk^lile KSpfe; 
. Behc gPtfsse'iiWtc K*pfc; N. 4. ttur der behau nie 
IgraUHbÜilUi^e iMiir.sflttlOi&»llat;^ Ö. räiä äoniinerendmenarf 
(Cichorium BodiviBj) Htulisduettj die breitblatUigo Varietät aus 
B»(avift KU Rein. JSi.6.1 wat eiuo bebe grwablnttnge Cicho- 
rienart (Cichorium lotybu».} Bade htxXcrc Bchr öi'pig wach- 
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6^ i Vtiicn ä Dracbineii cnlkorr»rlc AeUrciiliüIsen 

i Ijfitihtc der Körnern ussjmt. 

c) 38 Lw.eu Slr/ih' i^ dein llfÄchcii Gewicht derK 
ncrxuasMkt. 

d) Dtc (wCwWitsvwmelifiiiiff dnrih die vesciatio» bd 
tnitltlh das »3,7ra(*e oliiiC die S(iiji]ic!!i und WuraClil. 

Von 'S.'ß. wnreii öiimadci 1 t'flJio, weltlie 2 V. S 

i'^awiij lijii- '.1 ti'iiiioil'i* iKinitb irx ii-h( ■ 

a} G% Unze 1 nrmrhinoii Kuraer von 13;t -C. 1 
Mnaaa i' nittiin daini.GivnKtitamwHiit^lns 6,K9. raelwi uinl i 

der KÄnertnriaiW.' ■'■"■••'-' '"'" '^^'''^t ''*'' -^i"''""-"" "i 
' '' e^ li i/nzcii 2 DmcWnen"^li-o^ '=' dem'^ji'|fjVfl« 
der EOrnctausfinitl. 

. iQ, Dia GGivicliUvQrvolimng.iduri^kidi« jV^QlAllqi/^ 
Oberhaiipl l8,8rnch. 

nclc Sorte von Klccsaamen >tTirde buP i Bcel Aukere 
welche ta vorigen inbre ftngCdäng^-itor^iidäiiM'Amiti. 
«uage^tiel; Es war beinorkt^lditts diese liteowt fämVoik 
Hohes erlmalTiilIcii abgebe; aucb. isollten 'did Hlen^cl gt 
dem llaiirax langlicli MmL ilErati iiacb 4 Woriioii #«Me 
aiif^eS^ooijfaMH Klee Htlitbar^ aiul:B(aod isiomUclii oinneliut ' 
»(|i^iiidi«i)i< Witthso' criiob er ach' iieniiodi idlmüiLl^ über 
llnkratU, v^lckea vaifeügiieli <ia"jä)ier^ln ntfven.'^U üwl 1 
gopogon -Jhrtea hcataDd. lEC erreichte hh /um ' K^' 0«t 
Hübe''von' It^ Pnsa und wnz^de^ dtk er »idtt xar Dttiihe li 
ftbgeiicKtiiltOb. J>i« SIcHgel batMn die ; Stärke, eldea die 
BtrolihnlmsL' Dar Gccucli iibit der JlabtUu iler L'flange t 
rictlien oinb Vnrlellit des ■Triroliaia MdiJofus. Da dienie Kl 
art (lerounirend wibciat, e(t"iirird'akli''zcfgeii,> nb nie bei 
übcrwinicrt und ob Uir/^-Wuchsi im kaiilljgcii Jatuc kiÖO), 
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L Ple »bgesibaHleneniBtengel licj^n auf Aet TbiurtSsle, 
«clieineu slknlings «iie feitie liHnfHrligc Faser geben xa 
Dcfl »eitere AUfil^ll sitll im küiiriigutt Jalirc aiige- 
H werde !!• 

«;), Birie. äwte, Ao;>/to7l^ tnriu>sü'a olcracen v«r.) unter 
1 Xiiincii. .rqliieK >t|utkriuil wiinic lui .MjMtbeete auigcrtäcl 

sm^lö. Ätfti nur ein gciiünirluy Ulm uutigopllanzl. Man 
Idl klciüe iliiukclröüie, sclir ilkbtc Kü|ife, w-eklic siuli aelir 
/■Uta Kiiiiiitichi;n zu eignea Buhcitieii. üs eiad eiiügii der 
ifc mit ilea Wuri:eli) -au HaMacn^fäit'liQiiMg^'ia^ ein- 

;»!Kl . ,. ::,n„j\ JWllil-..nll I -ix.,! ' il J- 

il if)" M*'-)tSiliB «W»te'flftrf(h/«"w*d'"e!hö i'Äditeh BBirn 
narlitsGh GrhnllMi«''HAie^Vtii^M i <^b f'biN 6 ZatMftn- 
|)„l!«W»r<#<» 6"«ri**n*'(?^#«;f 1»"* ^el« g)« gonithoni Br- 
fe verinehric aicli tSrftcli uiiil letztere l$l^r«clii «tei« ß»- 
chUj nacli, ö in ge»vf>li»,Hcli galiinHca Feld «usgcle^te (Jur- 
H^arriiffan"»-ogen '3ä£orti " iinii ' pihcn 541 l.otli ^Ertrag. 
) werde dies» neue wohlHrlmiccIiCLidu KiidolIVI «wlcr col- 
lilai^ttefc'A^XiLAaii'irffit; UllCVroben aerääbcu vV-ihCliea. 

i-jt-ij-i/ i'.-.II t ^:ii ..Min' inmrxri'ii:-» ,i"v otin^* "f-!!- 

»)iii&lei.«iKtiDn('/it^ain^cAw. SaßtOe mraion bc/.ädinct; 

'lioHmg;» ido'^lrtiurilltl; 'S.iifi.^ äei.iverdelln; 'S. tiBiiliagiiio 

i^-:j4Ct:lulgiLi' e^oaratodK; Sl vEscorobt!'^ ft -Cieliact» 

AUe'i'M'brilen.ilin iinif<llMele lauageäiiotMiüid auf 

:h.iMtiigit;jiitHtiiton ViolidOiigci; an$titüii<ji:t<j| Beeten weiter 

Irkti J)iti.flt«leil -^liiictligteu (veli iilS'V«iiclt~iieii dec Lnc- 

I Miv»^'iuniL^ailicnr KjiOikDtliL-li bii Alui inul Jnni sehr gut 

i»Mr Gfi-t.'. .N. 1.1 irHr.e;iit/.ki}t)ligär Behr didiWr ziemlich 

rrituM eHIIalt N. 2. grkb < dutikelgrQno runde «Iklile Kti|>re; 

\. 3. HOtin gcttiw (itnlle Kfipfc; X. 4. ^^■nr ilor bekatintc 

kiMial)l<i[lrtge «ttlir ^srU T|S*llst ; ^. A. ehte SoniiiicreaJmennrt 

(Cichorium Bildi vi») und' Hdiiniilc ■KcitliliitUi^e Väiielat sua 

RUitvia XII eeiu. N. 6,: waf eine ncbr. grwabltittrigo Cicho- 

mnai't (Cicbonum lutji|)Ud.> . Ucldelct^tti'e »cbr.liHiig w«cti- 
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sDndo Pnanzen wurden gebleicht und h\a Rclir znrie bilfer- 
lichc Sallsto genossen. LeMur ß^lXHt nlle xa Saamen etcbea 
gebliebene BnUMe, wegen der wtgflned^n WHterung des 
Juliua und Augnalc koiuo i^incnr Ueule den 4. Oc(. sieben 
die Endivie» 3|/, ¥usa liomU lyid die. L'ldiurUa 6. FoMllooh 
mit vielen Neben/. wcigcii oral in Ülüttien knospen. 

bj V«B i^asmcn mpliae/ier Hahnen (PIiBseolns var.} 
n-urdi» auf gut gfidüngte IXctb stn 10 M« mis^logt. It; WKA 
|ioU CrMiberrg' fieitn« > Bed dW; JL Yellow Du-fli CnuH 
borry Bean»; 4 Gnrly ItHnrf BonA^lsta ßean«. Dto e^sUtf" 
J b^li^n g^ericliwti ^»1^ tunl einige bohuoten gnbea StnowW 
N. 4 ging uiolil ftiiT uaA mii um so unnagenclJiBW WHr, td# 
die baautGo >oik oiiicr gaoK abtvetebeAdoiv Bticliuffbrrtieit InT 
Aet^loii^ gDwuin^^her äi.hnuiikbolincn -wsren sie eratlde» 
uou Mi'te. J'undlioii iilalt igodrliekt, «libe ghiKo Olicrhaiit von 
dep Auitoheu ili.r knibin- und Oti[ketis«uiifl«it ji h Tihtte alo 
lu£ l?a(uneii einer gaiu; andern Mitn/onErpeues ^cbnlleii 

ej ViiK tlcuo VariLtfit loAirnr c» ro/lti mn nrltr halbho- 
her Bmchbotmin gi.rleth -v Ulrcftltili mirdn 1 f uv>i Loch 
iirtfi {lab whtnl 'i^ 5 Jii! c>-,h m, '^ lioiilni \ori iiii(lli,r Grus« 
Brfii' l'eidilicli Idi werde ud^l miiiiLlfo Sidinen, die icl(. 
iltircli 8ürgcic(yfe Glasgloikcii im Jal u \ii^ r'^"^" Sjdle 
und Njb^c vctiiüne An ASrIncr aiiitiicilen 

iT) } Vit Eib^onrariti(eUat eildUl kIi I Sywio ffrilru 
SrhaliifiL 2 ■'pake wttfs »aü lulh bitiheiifiti Bu^c/ieivnbn f 
a altLrspdU'^ft- liull<mdific/u ^dimutliilmi A^lc 3 Sofl&a gh- 
nelbon xrlir gilt, (»id gjitbui nin 9 Jul lua m dpa OottAff 
eB'hnre Sichüo(eii Ua sie inilcftben dio uugfiia^inc Hhäw /v«| 
7 — 8 I us-j cirpidilcn, go stMenm i*» "(atL »PJ^WU Anlllf 
XU uuliciiiicia /u sein [r Ol 

c> Saniocu einer Art dor hotbelräbe ging ntubf nur 

I »f O Eine cinftcwUie Slaudo \on brnbanler Sprosacnk<^ 

' (^aenköM} Iruß reichlithc 6-uiraen 

5^ Sckimrze) giciU)iiii!f(Juir BlumailQhl vcrdaib in der 
l Nfisso ug(( Ä^te dos fsomaicr» 



ttviebcln in Fiirctien gelegt werden, bo wUH cm ia diese, 
iBcrdeni- voi" ileiu Anesitcii niisgestreuet Diiil uilt dem äsB- 
II nntorge reell Bl werden. D» ich sliets meinen' Garten nnr 
■ n&lfle mit Mist oder Kiiot^iemnehl fl-iseii dünge, bo soll 
I KiegeliDctil jedosiiiiil iii die iiiciit gedüngte Hiiinc gebracht 

'erden. Bei dic»<cr bclegeiilieil fOlirc ich oii, dtiss sieh meli- 
e htesigä 'Otirfenlieailxel- ebciirii]]»i' vbu' derWirkäamlcelt des 
igelmetil^Hilb erzeugt Imbciu ' ^i> Imt'Ur.'ü. Uülteiiverwal- 
Freih. V. MÄiUculel sehr seliüiie Cai'tussrtcn in Gar- 

meiMe mit < Ztegdihclll •<;«t>.e<;-«iv uiiil' glütiM ^dlc "l/FHeelie iii 
I BrcMi«'deä"fceliine«.aui|fc(deii;i iilaieH' bokirtiitt'iB«-, d*s8 
K>'^eW«chRtl''varMgn(.-li»'eiiiitA''VÜll(itnhüAcn'aed«ik'iiHcbc(i. 
k -di^' 'B^I'^ftgbiUeistk 'U^yihn^ttag'MMgiuttiiMt^Itrfir'- 
ililfiKetH»: TUH)o)tv'iuyiit1ntft«ff''unäi'NHFei8sen'iMir6ar(on- 

tHetf-ate al(ti')4''iluk Ifitegi^cMi igiili^n^l W^käm. i'M;-^ ■:.,.■ 

t><"'9itiai ltl>i)lt'4cll'>lliciiIri«HiUflHät'kt'>)M«kuV'«i*«^i«ifiJ^geH 
f mMil gMdgettcn'ÄiigclUl«flhalHgeil''*JnHBub(WIc -wilb:^ 

^d lle*<'<oHssti^ Wittei-(li%4l6fieAä>dlcao«^i)Hti[ts^'ldeIkl dne 

ilKtilltlAbeKfc'FlÄWdWiÄt/iwdcilw^toililMenfAili^criwiciler 
*iti<Mtine<i' tiesdi, dr»&wd.">"BlrBei'4cuKrtiiMo)l<'Wf)lil «aCeiü« 

MiMklIfclMtHe ffi^ll iltiU'Zl^g^ctileäilidtri^ iu'>4 nwi <.<»<: 

iri-dJH '.'.i-^' ,ti->tl-i;5;(n jijii jl.ji i\iu;A uk .tiuMÄ hjl'iI.-,. 

.l^Vlil,^, im; uvin .irii;.l'jil ■jh'ivi "g"*' 
a. GrQasere Vereucli« über die Auwendimg des ZlegcltueUea 

ltiii'.Dra<LJViu:jäluii^'>gflnBti^J<j|;itM(oUi der^: lüirtoffelerBto an» 
|Cdf0trdBi;£ei«l)(in-:init'LKuogelm^l <gtdüiigt>H'«f iiund .wel^ 

ItalaBtilowniiQli jveciqirfiehtlBcnAlilnsac» diescu IvarloffQlliBU, wnt^ 
niiifl» tiroBie ladKgeführtj iQ dieiem Jniuvjzu «enucben. ..u 
Lt> Eb mirdeff leu riiüt^eünVlcriurhii^JlDBW im uUl^ßowgicu^iR 
■ülde^^v^cdchosiiim vorigeii< Jaliru 'IJaftn,fi:«t:nfsen< hUI«, lUnit 
j^iclies das leKetertilUtAiKB'JiklutoilUlia initieeuii^etitßDtttlti&r 
Maciien Uüngeci gedüngt 'Wany MJrgMiahteL Dar IgSQ .oage- 
iKogle Aufcor hafte >z;noEst tiiojls: KwluffdD^i>N)Oils KuiiTkobl 
mä Kofalcübcii «drngen.. . Kt wurilclSäD .mit Winlerl^urii j 
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1631 mit entnincrgerslc und ISSS mit Ilttrer bestellt. hAt* 
Beet crlilcK ^ctmii S500 Qunifrti(rii»& Im^z. OberflScIie, umI 
ilic elnüeloeft Kartoffeln mittler GrOsso, eine wcisgWflIiendt 
voigllSmfirtcIic r«nde Vofictflf , Wiirdftn 1 Vuas weit Misdn- 
nnder gcie2;f; sie wurden den flft. A|irll uitler die Erde gc- 
bracltt, Zwinclien jedem Beöle blieb ein xwei 'Fuss brtii«t 
CWng, zur bessern' Treiinunf^ dftr' ' verydiiciicrteb Vefsucfe 
Es wTtfflen min tiusgilcgf: ■ ' ' ' ' ' 

N, 1. 88 MelÄcn = i ßeliciTel = 878 Pfd. KartÖSaa 
ohne allen Dünger. ''■' ' 

N. i.*0» ÄtcfcE*»' «orsribcK Ifertoffcio'lff'ft Bfthwrdo = 
640 PM: Z!eA;eltii6hI. " " " -' '- ■-'- '-' '" 'T"" "'■' 

N. ä. 39 Meißen derselben Kartoffeln lti't9'9i3ilMt 
= iSSO'PtU. megeltoH^K" '■''' ^ '■ ■''■•'' ^ '■ "■' 

N. 4. 33 Metzen derselben KnrtolTeln in 9 inSssij^ tnm- 
si)«iinige-I^idfct"(!!nt!l )itri Pl^i!e^I*to(Jns61niii'ö biia Söhririiic- 
excrcmenten ffemcngten Mistes. ' ' 

Die Bcobüchfun^eri «'ffltWnfl' der VtgtiaHon '«»mnitlichn 
K«rioffelh'^6bn'-oInig«fiiM"aA^äabteTtesuIln't svJe im vorigen 
Jahre.' Am *0; Mnl' fMid' I(?K'öaföri(tlloJio Karlolleln ^t tat- 
gcgttttgeh, ut)d sie würdWi gefcgfV* 'Den 1. Jwn.- wrtr 'noeh 
kein SOndbrffdier' üntri^hied bw den versehieitciion POaiuw« 
vralimäutfbä^. "Nnfb'äM'B^fiu^n iriit ilem .StreIflh|)Si^e am 
19. 3'än. zeigen rtch diö Bliilfcr der Beclo PJ. * a, 9. «tww 
düDkeTgrOilfer/als^ ttii^ dtii Bcelcn N. 1 u, 4i - Dio ' Pflwiwn 
nur N. 4. waren cHva !|j Zoll Jilüicr nnd die airfJV. I. *41Mi 
nieUrigt^f tils dto auf deji' Beoieii N'. '3Bn«'4;' ■ Oiw '»tf. JUli 
slandcn alW P/lüMfccn fh vCdliiof Blöffie,' ülld de*- WWWiDrt 
Ülitersehiediit'Hinsidit- der «rfci^e' Und'PATbt d«f' ■Maazen 
inkr^iiti'Hleficl'.- ' A*n i; Kcpl. WmlWh ttibrti Wtcldkhe vri 
grosse SAaWteildröllCn'Biigt^Mfct; die *bcr'iii gWirtgorW Meng« 
und HblAcr tibi 'l'Qanzcri Öea Bweles N.' t. "Miliuigeir. In iler 
Mifto ilöJ('MonalVscl»fciiiber J-.eff^e Öiüli *ft hiesiger Umgegeml, 
wahrscheinlich durch die nasstiiHc WilPcrÖng d«ä Jul. a. Aug. 
die heatfnäcreEi-scIreinung, dass ßoftttn «inzelnc KttrlotTelsIfirtic 
völlig abstätfeeu , "nHjUii'cnd «nderc noch In voller Grfine' xtan- 
Bei meinen Tcrsuchsbccleu fand es sich, das» auf iem 




|Ktfl Tii t,- KU diesQT ZeiC> Ptihon ctw» die Ilfilfte ; auf den 
,ea N. S. u. 3, ctwit (/„ uiid nul' ilem ItccEe A. 4. l,^ der 
tlfivke v&Ilig,schtvarKl)rattii.uiiü rmt( btwtteilosi crstiliicn. Bei 
AoeneliBion der, Kurtuä'elji nia ^^v Sif. £fi. t4c|Jt- zeigte 
Ü.sich^ *\m& die fru|ter cmlurliGiieii.lPivCku nllcnliogH etwas 
)|,ijinsiul)t ,d«A £rU»ges,4iui-üi!k. Iitteb^- L'cbrif!;eiiH waren 
i..K»rU)JrdiU,giit »UügcbiUct, liH|lfiii-.>vciL<rC.Gt;ifjiI; noch ^nb 
viel kleine; jedoolij im V'er]iitlt(Ut^,j4ieti;,)nSij^a. Mtf'4wi 
)(Sj&:,i1.;.,'! ,.■ .- . i_,ism,h t -^ nrAv.f. fi: .t .r, .■ 
Geerntet wurdea: ,3',i,ii(| utiüh (n.li 

.1';«a,<depi.ßoaic,,^l4;(Q9]^etFon.i*'i4<^a^7Ml*r4- wogen; 
Vcn dem Bt-efe N. 2. 2ti8 AIcUcnj.welcliv. 23201 V^ 

Von dem Beete N. 3. 269 M((>(/«i, ^'elc!(Ri,2^9,PiU. 

„• ,Vfln 4TOlßee^ö,,i!tAl?QaJli^ttB%4eW.fieH**^«e|ftlWa, 

rag- ,i,'>ii-.-'i ,!.nji>;,i.. ■. , jIm «IL .•-■■.■ 1 

.,iriQ6em iwfili, Jiatle der, qilgöWnglpAftlH^H i^»3 .ftSJjliiche; 

^rinU »-pn««- 7weB*i4wcWrBCdrtVStfl:,»l*»;.%3^/M!*^il4w Wt 

uimitmMincivm^wn (U«, WirMufi ^ilfifl ■ Zieg^i- 

^Bfl r«sl /jew..; de« tliJt«ri#«bßP lPWS«rB.,W9fM4flj. »o- gelit 
» d*i)s«itei) dBchi,,»JJcniiids,rt9rHipli liervtif, <Jftss.i,«^ in,det 
iF,is liifiäJgpF UtuK«SSn(l.i»if, ,yift^|e^^,,v;^lI;^l^ei^^;,vofl. doüi 
D«g<taelth:t> Wldc|i(:s„ die, AiWgl|Q|tei||JlÜ((ffiWP''kq,,, käuflich 

4Werim^ Jiif4,<lAm Kar.Ujrrpl«iiii,!^ua,D)id, y.)(r,^-lii>l»iiflg,|4(r,Ti:^. 
ImÜ »kr,.A«rJitr!*vefidü«,!CelH'PluJ».iW!Vf^p.ilMWWW*'l -.^-v.. i 
Es jwUt, iftKoer, aiis d*P, <Jie*iw''';'gW:i;M«rPHP'"^i Jl'^rvor, 
A miui PHit einer Jbcdculcud vern^in4P'iU^-Ale<}SWy^iiig<^|ii^> 
W,i!Jo>er J»Mnp:«Pg aiJpjnrqifthwiiiyjüiiwgr.Altt'f^.iltic.'Acfeer- 
Biidie,, weltJio auf dm üuadrajffjpa BHK,,*j4>pth jfi^i^ejfiielil 
ttlilelt, dcnt^ellieu Krtcug , aU .lUe :AuC> d«n fiiudrutTusB 
)il4Qlti4V£i&e<ticae, gaih -. .,'., ,.., ,.. -. . „ „.,.1 , 



Dnss oinli (ibrif^ena einige Abweichongen In RGr^li^r 
8er Vcg;e4adonskTnfl des Zieo^olmelile« in verschiedenen Jsh 
^nn;cn finden ■w'trdon; I«. jertBrhdem die WiltloruHg w 
schieden ehi'irirlicii trfft! , wWhrjfdwJnTinh. . .. . ,i 

loh werde n«n jedcnftiH« lir der-Folffc meirfcn Kurfnlb 
bwi in lWftr.atfl)>|ioIfBld! wi i<rinrt(ilite»('d»« iclt kuMcres-ZT»- 
Bitt MM ii;nMnsyi',"«licr'i<dle>i[mfie''aept> liior: )e|ciPfi)iriHoh 
Qmntnni» nlMirccMe;-Uttil<>d^%«l"<lkul<''10OO't}rindi«nH'u.<!9 tlfel 
75 bis 80 Pfd. 7,iegclmeh><'diLs«eM^, M^dnrtth I1ch^>'ditlr 
deBfane'dKXAllfUtM'tm »iidteWiAÄiKnia^niKeiV ei-flparei* *tcrö 

Noch werde ich scLIicsMÜch (Ttr diesen GcgoinsUmd '1 
kfiiHllgaW Jtan-e^^liM&i'ftilwre'VermiHliO'nnAKffleri, 4rM ÜKh e 
Gemeiigu aus Ziegel tnelil iitid Mcblloilk aU mincra)iBdi4»OU 
ganjrainitidl fOf 'ttuiet^'liFn^ciIlftind '\>tj1MHiftL'n'iVd.'>''Tiff# Ka 
wird bei uns ohnedies» si3llOil<i*ittl<<ed)PtiueU 'g^«lrn,'dbd i 
flieh llt»l^aie^JlMcM'l(i)MnfillIa>1<^^hrtA«iUU^I<•Kelitt,''iHo iatlmi 
dno' 'guM 'Wrlninglivbh lOeiM Ckatcngc' Hlidtr -^MM&sM 
Bttnuc^ WMMi^U-'Crwwrüjriji'i' .•.'■.:«n,l-:'y«ii,.i .,:h,,n,x ^Siio 
"" VKa ttitnbTi V^TMlenidwdl^xjülRrt^WSegeMelilMM 
M ilo^ ni^(MdcU!<a J«lKr^if|^n|ii«DHwib dWmttiwlwneloM 
flen neuefi' VcrM]Dliev"»»fA<J ieh'lfami -Wdllee Ill'lfieMtai tfMi 
iMlc'lBiKtrtilWi. ■■"■■■:: -;.:i,.ii!n,il.nA ta.M, .i.ijiir ..-"ll-.ii^.a n 
„\^u.l:,'A <A, :(i',i.iki(l.c'yiiii>< biiri - j!T}«\ (u./ i.ij-i/i ■,( 
nf*. biViiiillMtelinMicHeWltoTftHmfmwewiA^qWMtlii^ttBftlttfi] 
..>1,U .ii-jii'.-(v,i.ll «i V-*iKflF(fiS^.i,p;l!.JU<l. -i.i/ .lil.MMoni 
'> '< 'i'bi^lirig(4>Tit'4i«««m"iO(fnMtl B.^lSr^^ilflü» ttn^S: M 
»."!*.' P.''iDt(gBHIc(ne"Eift»hnittgoa;'tfehr(^nt>'(lH«H'tiiUnn**l 
8ii!«n,' mtmenfUi'hi-lUiiQuR^ilpt^'Kiiti'V %umnB«iiia>0t' Kalh>"ua 
BteeMTbr^Fach i*m'ötil''lie»il<otil^ew«ch«on'>i>Is>"nutit:«ci Mi 
AnlKkH ^des -«MfliMe^tV)9e:o)H>' iHitr > deri eorftb'ftlB 'VV|rDtM}«A« 
mittel «rfirtig^''tteJ^n,^'\^baurt!h"!Mch ^ie"'Ari8toilt ^h Hm 
Dr. Sfrl^ie^^6]4!" vfth 'der -Wli4ciMg'<deF Hainuasäure' nur i» 
M«i»«»wiiehsthfi»i*es(*ti«:t- würde.' ' ii '" -■ ^ ^ i* ' " ' 

Icii Imbc diesen Genen.stnnd , Welcher- für ^ffi' hn'l'orT 
trad llratirfliahKMi reiche»' »eguixle» SDutefsf wicti%'ku ver- 
den versiH-ictit, ia ftteinor Lekrv ran den mirKtiOitclmi Dänif- 
milliiln Lui^. b. B»rth 1633. uDuUiudilolwr- hMriNÜlt 



vnd hafte mir vorgenmnmen ein Cemengo von bnmni^snnreii 
Bitscn solion in diesen Jiiljre im Grossen In meine Aeeker sn 
fürdern; ailuln es masatö iliese» wTg-en' Mangel tin Torfuh- 
fill anlerblcil)cn unil' BridnJioltlciiicru'»^ • ^folctw mir Ah- 
bU UcfetTD kOnnen, licifCen wl WeH «nireral voii, iiior. IHi 
'■Uiste vüeh dnAcr mit' (•irlncreiveräiK^liairidieser AfC (Qr die^ 

Widainliter eehEiii')>,ti-i'U'i>rülgeiii|«f (Viu^estbefeiMt. LKsii\mr- 
n(ft:Biiä«<ATuiinb Ulli ISä^i piemcn^s- - .\ l.'iM f"s l. '* 
I : ,2 Oiiii^iv teftinieE.iVorfabbU,: {MliitHenfyvDWhemufcarVT- 
UuuiMlwfi}-.-,-- in-r;». ■iii-l i|,rU--r-|il'-> .1 ■! 'A.vrrr ib-V 

•• ,ao PH. KiNUB<AU''i)U»')«<b«WHW.-S«UeoiiOil HnnidDiff 

ll«ltBl.„-viV,-i rti 'fn AUi-M-W h-n> Uinm\-'-^_-jiX ^mi ■■!:), <:i 

1^ I-J6 Wa.;rABcho.-vott:BiCbIenKol|ii.v —..l,-,,,,!.. „ir hil fnl-.r 
I Li:. Hat 'Mi!t .!ll9!ier':JtCe^ililUing<iSeUlilela/Htkuf(trKHM>i|NU| 
[AdteiftMes liBv^S bis'i unv 4i(N!il lS33„iiu;,6BTleq, ^iegpn, 
lirnrde /.uweilen amgeticljaurclt , iinij>wiantt: e:«ii)iaiiifw Feuulbr 
lllgltcitIiMiK%ilMge4»eH. i-£r!<wuudo .auf: ^9 Vef/mviiaiuiKto im 
wnlMiiiniiiiirn'lliriUj dti09'ftufii.^,£e«l.i vDit,,fi0, JQnadrajrowi 
mUn' täsmSimf'ifjühDB wusiceo. ua»£ui>g !vi;cn-:cpilM> wurden, 
ib gerietben nach dieser Aiiilüngiiiig ganz iW^m^chnel: 
■Be Arten von Zwerg - und Slaiigcjibolincn; der Kolilralii, 
miiqB«^X»UlMWV U)e'H6h(KnN^,'<'fli« ROifbelfOlm Üer 

Mmkobl. Nur miLleliiiiü;i(l^^^<f"befiscr in lliierischem Uün- 
■^■rtfl(lietii0i0->H(ebk(4 urulrA>untei>u«rU:Iltllii.M:J>j« IVführoa 
^^|M|Ulitke,ink-eJulie SÜrigoi.wiituwh immer ,iio»ser[, iii: einen) 
^^B|SI ^«<lüiMifl«ilii<Sudiiil':Wiu>iiticu„iij:4i'iiUit)ßii .y>wnr,,ganJB 
H^KItf<*tii»beeiJinuüS'vjMg£itmuile .n<)ii(ll»v\kc,i-.(ui(^- mt di» 
■lMUpi!tW(ilia(iSQtii«n<4it»i«,DfiHguu£ jik^it- vciliitgeui.Ku tuii- 
MM B*t AüfsiinUeues .C^oiepwit.uivwlc .lOup , (leanfiirgtsgartva 
*-tPgfi«UeMt«-wii^«l JMSjetK^ii^ülie «Kff^lleudei ^iEl§Uf4^ Bf 
ttht daher xu envarten, ob^itlei^eaiiMÜrikUAgJiH^: M>>)ii«Vt' 
wndeo.Jaluie »eigwtiwisd. i',,<i-, .. .k> -.r,--,,!, ■,.':>-,,] i!' • 

!j äeiiüesflhh i&hiü i/A noch 'un,. Htm eiuQ.lüleiiw;ProlM 
nüt 8 Loib tnliHriiiohea UiuibAaiuea» wel(;heii ich. ducub die 
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moiner Aeoker, welche Lehm ztun Untwgnmde haben, anp- 
fitdlt wurde. loh säete diese auf ein Beet von 190 Quadnt- 
Au» Flficbe woBp Hess aof dieses &5 Pfd. Pferdemist nnter- 
Arhdten; sodami streaete ich 10 Pfd. Knodiemn^ and IQ Uk 
Kechsals gemengt auf den Boden ans, und lieas den Saaan 
nosstreaen und eineggen. Der Hanf gerieth unter diesen Dn- 
fltftnden sehr gnt, und «rrdohte ehie Hölie von 6 — 7Fiik 
Die mSnnUehen Stengel 8ti|^|qi[^nftuig Sept, ab und wuto 
ausgezogen und auf die BMe getegL Die weiblichen Mm 
liepte «^ik)0»t&«iQih'^giaii^>u«^'«fcihtt{^ M&eii%^yi 

r^a Sf^imeUNSifm*^fetKt^''^^erlMifo,^^il^^ 

lang&t^iWrXdivR ««iMtfi» ^i^^ 

wird in una^lUgDg^(l^iMh^^#ai% k^^BAih^ DioNr 



Probe 2!u Folge scheint es der Mühe wecth zu sein, aidi des 
Anbaues desselben für unsere Beigwerksgegend^ In wdd» 

wir mi ÜMtf mS&kut^tMütkmy mi^hMkaitm^^^^^ f 



on .il. IM iv.d'. .hniK>lo(f ».MH /r.Tf jio)I«/'rJ ,Im'w iiab'u r*;* 
',..:.. / .l!«i;»Mri "»M il-iiiili inffhcii ,rfM«4 iio)ne»-ir iiin.jMi 
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WTV. 

Gern alt/ ejt, leelc Ue,, -^tfrein ScAw^J'eAti'aa- 



(Aiuza^7);§U%^itus dem. J««ni. d« dUia. -n^ 163t; Jlrfn. 

p. 335 - 315.) 



gUrkliehen Erfolge, welche niRn mit Antrcndini;; tlcn 

lirten Wassers oder WasscrxlnnijiiperoxyilH -/iir De- 

BChM-arxcn Flecken, welrlic durch Eiawirkiing 

rdwaHScrxtoff auf bldlmllijre Farben in Geinülilen 

sind, erhttlten hat, sind bekannt, eben so die Theo- 

Aeser WiederlieretcLan^, welche dnrntif /.urückkomml, dsM 

durch den SehwerelHiMscmloff eulHlandcne schwarze Sehwe- 

dnrch daiS oxyg. Wasser in weiiweH Rchnerclaaurea Blei 

■adelt wiiil. Bei der mrihsaineii und kofitapielig'en Be- 

g des oxy^;. WasncrH wird ca nicht nnerwüiiHcht achei- 

dass nach Erfahrungen , die ich vor kurzem frcmürht 

die Anwendung der Chlornlkalicn der den oxy^. Wassers 

werden kann, indem dnrcli äe cbenrslU Vcrwaiid- 

' äen gebildeten Scliwefellilcis in weisses RrhwelVIsanre.-t 

oder Chlurblei erfolgt. Was diese Entdeckung /.uniiclisl 

rorrier, war rulgendcr Vorfall. 




Vor kurzem brnnli l'cuci in «lein Kimmer c'uten junp 
Malers, Hrn. Imti), iuih weV'iieH-eiue IHciife,,iG«gBn8l)iit 
sIs Oele, >rüclt!»rne li'in-uronK.iTit^'^^cv, lAJec . jirBtü 
enlliloll. I>ar BrnuU dermill)cii,.«ittwipk«ll« xivftr< tMttpAtiMS« 
Mengen fiRs, ivaa von da, liisl .g1ci«b)ici(i£; mit 4«anfcTewa'i 
dtiK nMslt>HseDde AteliicF,i49fl.MtUf^i;'<< (Irnng. iM^riivijpt*^)tv,v> 
€!cttiiüile beräiiilei|,irlie,,;«Hm l'li^il \%cbrftuiili»)j ry.i^.^^hfti) j{ 
einer dii^bcn Su|iid)(,äcliwe(^l)]l^ (ibtirxo^n \K<iirdf>s,,'«yjiilii) 
Eie lins AiiHoliau oinor^ L-ijt «iiwr »lic^ni^oiien Alti^Ujaifo« iQ^ 
deekten,. t(^n>»»iid,erWellp|i..,iiiJfiw'^*r .nijlBrnL'VwiJ, tf^ gfi 
Aieeer SqliicIU Ulflialic[ili<^i''!iii:M¥!Wü)*jrendi,!|nqn;id.Mjii!;e||fn>fgl 
dicker. a!ifg6twiitnp|i,J'>rfc«<i«fUv"tt/»n«vftBfiliiiiiair!e^;iijf#uj 
malten GagMwtand, :fff, enli<fi\nmy,.iK.i'*Mi JB^I» HilWS; s* 

verstikicdenw -FlOfiM&kqilfHi,, ,*^ iWifdivliewfel^g^.^ursfllt 
gcm«p|it,in-ofil^lH, fiiii»h.U«( #l>(W^Ute(i W""ieilVipla,SMWr, 36(1.1 

leii!l"*ndiifipli;,C.))tflr»il»»)li«(r. •IW'jj'VKifilit'riW'-l^lJw«!. Vft»>fll 
Hesse und zu iiülicrci l'iürung dieticj* ^'i;rim^|||fimj,fl^i)|tf^ 
wi "Wh yWWieft« 3i.l(iiii".:) iwmn ma/ib Jim nnni IaH 

.atl .ein«q.' 4)'-S«$l'l' TitfiiiJMfltlwV/tEKlji^'ltWL.jttciiuMi^mlMh 

nn deftiiKutö-iWlip iWiim-Cqmiil't»»,*'' ^tvfijiHHWI -SHi IM 
tlufcli,/finfin.J<UiiHi(t Kf(tl\lffi^'^\fti('i^htHI» 'M-tlHH^riHntiigigtl 
t()n.- ',I^witiqii|ii|de,^^mlM<li,- i\iiQ|(l«tv)> ''^'fl.jW^iWoblMto 
aU^emeine lirnunc J-TirliLWg, ^»«Ittlijw WM, S«it'*iHe*.ll^r8fe| 
Lptld;^llg;l;ait,ug^J«r»lliIl^lifln, ili/;p,-,uiiHWtHWH'flie4-'"rji(tu;?»ie( 

_«(is:,Wl!rbqi-„l|ar»>Js*Qf^'ftri^!T*n lV9r;.iiat;l|stnlii}(nl*6hiJ 
wife(4j(,dMfemäliUi.ersti«iiA(fti''t..*ii)i»HiJ'Bipw.»^cli«HwnB>qHi 
Wasser, .imi/ftiJMßiJirli iß« ^um, venn, Bnw<^-t. .j8itjiKii( 
HMnei) ([>ßm/tf<JA >»t.ljiuni'lll>t4 v«ederlm!t mit iCiiipui'.HtjQtlll 
imirowr, «dei (.■liiortaJkliwHJig Jp^,ßBl9Ui?W«ni**t''W)M?lffl«f)W 

*) Dl« "«iri nti3' ^iigei(-a^idt«'<;«lDt'dknK"n*)*^ tmeW Pay* 
UL'lhfde. biereUst. ' .^i i<i>.', -.'. 'i,<'.,i.^ i i < ,, , .,.ii 
. ""i Dur lilt:rK» dleusnd^ »iclu>-jtQuii,(v[f)l,^^4A.^ 



lem man die ChloralkftlilDsDng mnnclimal erneuert. Sieht 
tti, dMs San Ctemälile »eine ur^iirüngUclic l'nrbe ^licdcV »n- 
iiommen hnf, eo wfisrlit m»n es mit vielem Walser, ISest 
nbTitunen und (rocknem MaiT kiinn nurh «Ho Oiiornlhalilü- 
\g iSngete oder kflndefO KcH atif (ier Leinwand veru-cilen 
r, *iaM aieli aber 1» Äiesetn Falle iMSriesSPhHnmines zum 
shIlerigiM' Abwnwfteri 1)C))leiien, denn Mir snhcti manchmal 
rVatbv W CffsiBlt kleltlM Vlere^R« Iicrvortreten (_8aillir en 
Ii6ra 8«l»'förlnc de pclK* cMtfcs), «ck^he durdi «las Strei- 
ün 'nH ÄCTtl ScIiWnmm« abswleheh Merifeh "n-Qrden. Man 
Sil Iri diesem Fnllfc daHOefliilde' bloss nrif vtetem Wa-iser 
unÄ JÄ^t CH trocknen li» dann iWi Gemfilrfe eben wo wle- 
r /orGtrktritt his c«i 'Anr^elreten »nr nieder tmi,(anil, 
ilcHcr j^-ir*!)»** beobat'httt ttliiJle Mhchil ilarMir rn beru- 
ft, i^ilhs aw Faden M JbiimnM iicUhe -Are Ifcrterlagc 
t «äntfildcB liildet M n<«er ftbMn-btrt imd Aurd die dadurch 
ItieMite DStiiert!tmn^rc*ftiidcrütttt die erweitlit« Malerei \or- 
ItefC« iiMüniit- die dann berrti AUsInW-kiien wieder nn ilire 

Ime .liurflDktrw 

Hat man mit einem ^ro^'^en Giiimldc /a l?nm, dem man 
!At ^«ft-iltJ ullen stellen beikommeji kiinn no wusrtit man 
it- S^ Srttinuü daitin ah laiicltt dann etn Tntli in eine 
iforMfll^KiM'if licd«(kt da<? 0«inl>l41e mü d!e<tcm Tuclie und 
k e^ KillifWe Oder kargere Sicit San 8 hh 12 Stunden, 
thlt ih ß«fülirinig Weiiri flle SdnuTtl »*(*« eftllrtci dnn« 
dt nü^ -\«r4'lmnitdeh i>fll«, mn»Hie man HiesO Operariür] 
tbWl^ VDrMhmen Naf>il)er M^ibt innn das 'Gvitinidc mit 

I «oHle es err^tel^IWi «et« \i!o bei einem grossem C(e- 
Hde \on llni I atri Acrlnll \^-ai cjiitn rii^il 'dtn 
ilde» gwWM tmi ^t'llem CU iiiftlen ■•» dnif dlfcOT 1 
»Aelieii, -H-erttt da« Oeinfilde nnrli dorn wAsdlert"'' 
Mx'g^rncknei ixt und keine Feublitt^keif mehr' t 
>iwt kömiic der VM eiHtreleA,' ilWflt; ' die i 
iSubem nicht liieiloii, Mndeni »ich .ivicder lonJüBie». 

Lalil iflüi-klc es aucli, dnrr-li Antvoniliiii^ 
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iDklercicD all dct 'Cr(^pciin'aiid,4cS'.Vi>W >!<»> bowolutlcn Ifaii- 
sca ilurcli daa bei Ausriiiimung der A^bpltgrilbui. pi^wlckeLU 

Gua iiDgeiioinuiGii iiatlen. ,i.,, ,,. ,/ ,,, ,„., ...,y .,>, 

Am(J\VPr*iiöben(le'j;tif^pait?ifin;J(co. Rl^nflfr;« initlhpU«:, 
crftilir kli ;Von, d^mpelUwi^.rt^s.iiea^if.idie^ftUgeg^beiJie. W^r 
kuiigsart ijef .f;blin»Ik;il/pttiifrtoij,i^mHitp una,8t^at.«pJt«ttrÄFftr 
mal, mit, ErfHlg|liHpel«PMHilc}QniA"iÄff^<'i*duB«,g«*Me:eiu,li»lle. 
Die .'Vl'l>'><'M¥'A *^j .l'>;i!'Pl'^b-i^'!HwW(l W»*iers gelöstes, 
CMorkftllj,. gt^(il^?ibs Wer .J^^;^fl^Bl„\T;edp^JJu|leJl,A^^^'':i^SC"Hl.mil 
einem Piiiftel,|,>|-o^vf, (|i^ (,tt*ii^p,,tmpb ,Uor,a|j^my5. ^m.^ 

iiigeu l^I^^v^e^|^,j«lwfflaL,|Wiqllpr.^^Ht|.fiVlfiwv;cl*»;|tfi^^■,;l>il■.««iw 

Walser bereue ht den, 8cbtvainif)(i,.n^t|'eff4^i^apjt|. , j)^j de^elr 
bcn q^legpf(iifi\l IJ^JR.P); WM-.ajJfil| i'Vtj.i,^(»?? ^.. Prüi»^ <■ 

^m fifiV!tiveF.ifffl.^(n^^tfiMi .WA'SiS'i:.«ififi9ii''iW''pK(S*" fi^W-W- 
gesfili(ii.t|flefli,KlHfikt3 Isftflf* #ffloW*^'.'I|flrfefi8,A*»«"'^e!«"ffl^' 

Kchwefelblei befreit utid dndurx;bL ^|,g^(^if ,,i^^ij^^d ^^l^j-g^ 
sLdlt habe. 

. . S^oH.?-.'ffl..?PÄf^^,,^,l!^f«?^'(•l^i?oÄM,,f^lll^e^sCT^,^^^^ ick 

ansltttttidw Uilfiralkftlieii<(tup>Wi«derhersieUung>i]voahni(ihL.g»- 
flniiflHleii)>''dai'Ch"Huh\T«reKvaewrelbir"g,i«!elnvüt9!ienj"'OcIg»' 
milMcri ahWöHQeVi In.isen wiirad. Kin' Ve^srfl;l^';'dfeH''1fch'■»^i- 
fort lijcrüber auslcllte, baltc den glÜcUiclirteii 'Krfotg!'" K« 
kleine», ganz gesubu-ür/.te^, Sccslück, wclcbea zur HälQc 
mit rhloralkallauilüHnng gereinigt worden wnr, wurde bu( 
ein« FlAselie gelcgi, ivelclie Clilorn-aseer enlliielf, so das» il» 
Clilor a|i eine tilelil gurcinl^fTSTelle gelangen mussle. Nkdi 
lU Miuuten van der l''litsebe iveggonominen ;ieigle es einen 
weissen runden Fleck, Kum Bowcitie., dass das aus dem Fli- 
ficlienlialsc liervorlretcnde Clilurgas an dieser Stelle das dft- 
Kelbsl beflnillirhc Srliwcrolblui zer^^türt Iiallo. 

Kine aitdcrc kleine Skixze, wektie mil Scliwcfelblei über- 
zogen nar, wurde si;[iwiieli bercuclilcl, ditnn über ein Geti^ 
■Dil ClilonvaMBC^ gelegt, ßiuucu 25 Miuutou war die äclücfu 
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SbhweMMei verschwaÄdeR' tmi nmn konnte alle Details der 

Das Verfahren mit Anwendung ' dds Clitolrs wird hier- 
ÄbH'^'ättt «ilgiitfcieÄ ^VfaöldcMtfenV 'l)*'ffie 'ObeirAftche des 
iieMm^^M'Wt^näiidtif'^f) ^«^seAe'iSt(b]''döh Böden eines 
laäkfnU'^iy^vltiäH^dÜ';' 'i^^¥tai^''^^ oder in 

W^<Jh^^^J^rMg^iV'eiU^^%iASidi^6»^ Gang 

1üivi''m^WmmW^^^''''aM.4siä^^^^ üm^,^mi\: vielem 
Mt^m: ^'.^m^y'^mhnm^iihhm^ dann 




^mi^^fiöMi^'^mmifme^ «4w^ «p^atösirf^iiAstigg 'in 




eh uns gmuDcn, dass 
'%wMmfi&tiU»mmM^^^ dtefiRMueite' 

lijrÄ . oiniwf: MriV .floF)1o^ it^inloioiSi )0(npw")Hw«ili4ilI«ioItr) hj.r 

.loiiiü HO ^>^ii|» Oöniitionov>-x>9Yf oibnitlH lojfe hoy ii-:^JiKifT/l'<'? 
-i[;!>* müh HMß ^U K-».«!! ,ow[y7foU ffiux ^d-ioIU aobam n-^^^« ^^. 
■x;ii !<i«b qlioJ8 -jOBuIi». , .«Ä^'ioUU) of'polüihovvjil OirlrMir^jJ-- 



XXV. 

Veriurh einer Definititfn der l'cr 
gen «*« lyit/ileuiifujy untt Eisen. 

Vom Di': Monn^i JIkvhi. 



In einem früheren Hefld'dfesctZelt9öhrirt'(Ba.». ^A.J^' 
ich die ads einer liingereh VetsncHsfcihe hertöi^ep 
chemische Theorie der VerMrtiKnigcii 'von KTriiftt-' ürih Zidii;' 
woraus sich ergab, das« es mir tiiw Rhemisehe Vei'bwiilling 
/.wiachen beiden Mctnlleri, hfimlicii diu vo» 1 Atödi^ZluC^aot 
4 Atom Kiiiifer (reue; ühil das^ 'iilliif arfdereh Legi rüii^eti 'ttftL' 
choniaclie Menguiigea tlicger'' {^neü'V^i'bihllutiä ultt"elA>f<^'Htf'' 
beide» Melafle im ircWl'-JiÜlito'ficIelri."'""""'"'"''''"' '''" 

Die I^ich(iErkell'mlt'def''!ilbli'iiiJsi'jitsM'''fli'ettHe-Vlle'l(ISi.' 
Iicr r(iHisethaf(eii''P;rs<pTielhyn^öii heim llrotize- Virffl -Grotilt^liJ; 
gU93 erklüfen lassen, mricülc" '^.■j iTi('raa.sii''fliis'('tiön's'Tr'Wlii'äu(ft' 
für die Eisenkohleiistoir-'VÜi'Miidiiii^i'n ' dne'n-'glciÜhiirt' Äiifi- 
schluss za erbatfen, da Sik 'i^eiliiiik hl<?r leliicr' atir itä6B bri 
ireitcm scTiivierlgär '/m (ItlcrsölieMdc und Tiii' die AntvMdml^ 
noch iiiisslifilicre ßSHi-'cl stOssi. _ Mk e» uili^ Iri'rti'eSiJrtKVef- 
liältnisflen uninägncli war. ilie biertn' geliilHge'n' AnA^-sen 'WK 
selbst dnrclizuraiircti. so vci-:<([lIi1c irii zuvilrJei'^, 'ob vöä den 
vom Ttr. Geheimen Itiilh Karoten liekannl n-<>fnat-Men"2i*i'^-" 
lässigen L'nlerBncInih^'ciK uiul ftiiiis'cn von' mir fj^öto' itttÜti 
nen Analysen vOn lialbiilcm Gesclifil/elsc^n ftu«gehi;jid;"eir 'm'Bg'-' 
licli sein dürfle, ein aU<jcmi'infi 6'm'^s /.li' ctitUccIc^i), "' W' 
dies» thcilweise genügend gelungen 7M Sein' scfieiÜt',' uiiB M 
dabei wOnachenswcrlh lät, apStere'UnleiwlchahftW I 





1 tfinnen, um die Annalime der einen voti zwei Verbill- 
igen die nur hyijullieliijuli nän konnte y.u rcclkt (artigen oder 
t widerlegen, so IikIIc icli es ni<'ht für uiuiütx eine Theorie 
rzulegea, die uuliun jcbtt ;!ur Müirie hIs ri«liti£ iiach- 
mweiaen ist, und Aio, ^vcim sie xirli dnroligeliend bestätigte, 
fielleiubt ein liisber nü dunkles Ceiil ittit'llditen würde. 



,7// 
IMe In der. irecliiijk vorkoimnenden Eiseusorten, weisses, 

imeneelKuiig we|^tj)^li^^)^lt{iii^i,j^pii O'chaU an Kolile 
die Art irie diese mit dem Eitlen verbtinilen ist, von e 
dn die Andern ncimengungcii~nur uiebr oder iveniger 

illS(#!..l>'"Slra|iB^f^«Hl^, „m .» ,-a, ,ii 

lu« Vita'se*." t''iiiw»*i"ll!)m»iiip.l*lil«(''','"''«i i''"i '■'*- 

l')iii,.e*i'*iteMi*..SfS»iff«"li9?!> '-'('"»•-"' •* .»*•:: 

»«Wl#'liÄsSe»«li»'l,V.'itF*(*K»'(^-°llfiF*,l,l..,i,r..:5l -,r, ; 

l»W(!WlhiJl'»8ll)"%¥"W*'*ft%«*S(liP iW'<,?9fl-,Ci*ff S"»- 

,*«ffiii'*'.w«i,*ss mm^mini':'%-i!'\'..f'rvM'iA.-..R'^ 



sicre Ihn vüUig gcbamleii. Die Analyse hat ferner dargethu, 
dasa da, wo rieh auagCKcliiodcuei: Graphit Ktiict,,äer Rerammb 
Kohlengchalt nicht gnlseer bt als ila no kei(K:i':ai)KecÄ'hiedti 
worden, ja der grösslc vorkommGtiile KoUleqgehali.iot eki 
in einer homogenen Horte, <) na 8[ileg«l^iseD,.,£0rMlli]eniiM«O 
den. Die J&tMirung. l^ict,-dai)ti,,diim ein, •»< jtta?9«ltiQ Eimr 
je iiacli der AliKülilu'^i.liinlei' L-Wi(«ndeit >»l9i'ni'edW:iKuU) 
hiiizukommeu noub vcriwefi -ftr^yiieu kanufi !»i(;)iL >l»cli(^ig ik 
Eiticn mit vifllig .gQbunilneini[Ki)Uleii)ttoir<LUiid -raVii fitwn ."■a 
thcilwcihe autigfaK;hl^di!äinifd(ti'B(i4litit'Jrit''«(> ; Der.r-'Jiiiin'iKikHd 
liegt kIho uLeM,.;HO]e¥hf'|jU' fiohalt wiiliu)itc«:DU'iui Avi^Ja^- 
binduifgsartii ..jS, ,; .-, ... ,-, iiiii;,:uA viL ü-jnn -jili'iJl iwi-»- 

cbHn'it>'"((iTi^l4eda,:iu)iil[<i»rthKO' wiE:ildleiibqld^iti3^1ftäßeii;(dlt 
erslcrc nach il^]B,,nvu;t<]l«MrifJ^vl>)^)gaMt,\dio^<liild»re. «insi* 
weiJwriiiiM-h,,d«|p,;BIeagei..j(HiBg«wcli^4(IW»! 6ra|'ltit,:«( ^^«rlnJiM 
wir ini^qit 4J'«^cri-J'{'t/0i!,O8>i& ^aiimaiO,U^[Ki>l)te0ig«UU. 

ÄoAeisOT 14^5 l»mc.) <af;foe*iye ff/(wr.,t|»;f)*j rftfr-.uWUi 
üo^fo^ iC*!^üj und iq ,idier ^((n /C£iA»..,daB„«AUM)r!:3iMttiu 

Iciijul deij'iirt^cAc/i S(a/tftii),i,i -^ ( — (in.n) in^iM iniii.'i 

,lte(raf^tstt,i vltTh d^veRi<«i-^HÄtl9 «aamiecji; äsii^cidi m» 

daa fcM« J«!'ie4'iS ilni4iiälÜi)g^^eO(il)'S)li<^''o'"i'iBh«*Mec^-VaH[ 

Atfroßng«wuMii^w-/iü:^Ue..i7«^i(odWM'.(ldS'il$MPii»:^(tt)d[>a31ifMb 
wi^enflutHifii! ijgt.iio. |fWBpi.>V#fb"i*iiig*»irtiiiCoiHmcWü.<ar/rJI»: 
wic.iim iflrpnKe.idf^ge'hfWitiirJiyilpml'ifle* iißgiidiy<iM Mbi^ d«. 

l>tiBAijv,pivi^lB(Svij&*i*** A,»»,ifeiJnh)flofl!».(J7'*aac»5lj <Hei«i* 

Metallen, ,ygflko«Nrt-ij4J5trWilll«Hi|wir d*»,iBi$e«wh«r(mi;j4Ha*i 

HrwilM" 



*\ lia H^db, 



B. I. ;j. !!I{J. Ist di(^.s<; Vurliii^Hun» Als aiM 1 At. Ko^Lc nail, 

DruckfeMw/den Wj H^Ttriia'ilÄ'tdMIji'Ä'JBtsWlHatölJkiliiatf tfc'W.' 
DBcbgedradtl. . ri^ iK.'J ..I 





Idd Cmf^tlrDenlcn so iiiiAhnlitrli. Aas» sclioii liierftii» ilip Vrr- 
■jBf nls dw vlicitriscti«,- tHid (In sie »uf kdnt» WcIbo iiix'Ii 
IT Kotile' QVfniliiinii' aU iit! rkfttifrr f/ntniti-hi' xli'li dnr- 
We Lfegirunjs: Ut' 'XllltcrwviR!«, hrsMmml krnitnlllnlHi'h, 
r'>iRrt'>uM'd:f|irOöi»,->rQWifit[nfc»(in>iii»<f[; leidil MCt>iiirl/.bnr niiit 
Bi-iv-eiil^'<ntyAi[4ivrj ' DtWt)'Kte<C(iMrlmit«n VerHchtHnilini In 
p-MMMKCtnchr nnA niHiei^i 'utMl'iii^fft^ii'tlcm MtirrN»e mcltr 
ki^ttf-i^eitieh- Kieen^ )«'iDR-1rr -mxnln Hit rlK>np;«niiiiitlen 
e"*erir.ydIef;'<'Hiewi' KUliDÜili'hflrtitninl nur nlii« mnrtni.. 
«**MaiitfU«e'jerter-Le*ii*Hrtffi'i*tU «Inemi KtMm-«» rtmtwi. 

I Bcibe iiiic)i der Animhinc. ila>-i Jeite« iMviVr^tNohln 

^rraci'idcrlcbentechefi Vertii«>JMir<i«iDU|«rtMir, M iBrlHrf. 

iwtr'^tt/^if'^ir'^M-iimtt ivatolwnf 'titli - tf^l FlMi kmna 

fltxmaiutMifJ»^ •'f^i^TM • ■'-■1 .f'MM' *r 




Miff^itfMmtf M>« 



MMumMv 










as6 

von belilcn Getoongtheilon vorkommen, mncU «ich ^t E'tHor 
liotilcDHlofT durcli S)ir()dlgIuft^.(»rtiigeOxyiUrbMrkcit, Scjindn- 
iHirkeil nod 'U«rrh:iilaS iV«rUeiii«rn< dca^iKora^^i und -vöUi$i 
Verachwin<lcik:;<ler H«littc de» reüiai Itiaena,' eebv - hoiqerUHr, 
und ilei Ho)Mtit)ibMeli('<<i«ii;klioli-tiii t«;InGn>l<:igr«nKliaini]n ntiiei 
inne zwiaülicn :doia M]iMtü'alitbtt) lUiid <ksi riameit EUsieiij«; ectl 
maa tuiniiiücl» , weil oft i sul'lriJl.ilMlUiNeetolilQifatiiifr-iMHinaB'titelii, 
mit HeiaeM'fcryslitllmiM-lteu £e£itge):. UDdhnJlottftsfMett'Mila» 
Ui|i:aiHohtittai ilhet^r^i dapb(terraiutie»:T«]te)ie;liiBbMt >iri«;)4'iili 
KBliürl!Di,',M^i(;)riBibei;^tfr nlti«niiVt«biiidU[ig:^>l)tibeii7'{unil!.««l 
iiwatx aQb\t'>*Kh:U».Ü\b\l&]Semld^aa«n■MBUi<)Qa^tÜtlm9 goMitiM 
Uta dietac^iHeUiRiiiiuiIfi dithvT'rjdi? KaUHviiiü^jiy^ltMXbui'. 
mit vieler Wnlirscheiiilidikeil nacti^wieaen ^vcrdeji. .«vi-m- 
■. INWitfifioiiiiirfBlülwjfljSlHh^AaiÄiriiJiiiflvJelUieboaifcnWIw- 
AuHhlibi lUtL'Wid ituriil)eMiY#ifrgeflL'>«enli»i, ]BUL'li^inüoli^B,jMi 

Zi^llÄBeni';iS T..-',ii. :(r,il-,;.I1„i-ji3ri(„-y( „.■,[, ,,„1 l,T,n^l. ti^K 
" ii<Ana)>iiiU^:iiiMb eiu fiHMsj^nsnaldePiACfib-Hl^ihfiK h^iAim 
liüU-iib«! i'dut-chl 'AiiaüBW hl! 8^»!ao<ril^.i)trl«nlr-]Ktofa)«>3»iiliM^ 
sdiiffwnEelvmiSchlb MMmttyfliiUnuMirtigifay^iItcii-itev^icr^Is'^'j'*' 
kmiAseiitki )«iU MiAü^Iijifi wmI Mirrftt vA-lirwiilvtht dje.snWff,' 
iat'tbeiiilM>iikU. Blä->aciAl>iK/(^hiii>i'i|ir«ir,ignn»e»T[))'iiK«i\ti'?» tu- 

Koblernvwli dstcefCflii die.tlwioftKdi ((eftutitlwt. :i^**^him ale.VM 

dureh>Kani«^if ilßHii<Jtil««b$,i>»')aiHn<ttiMmUmvi<4liiM[Cne!«ainnk' 
men£o> Aes^lKüfeleagntudia imiÄSbiifii i«iM4 ««j}^r«iiai«tM». 
ttpütee TiHiJo^i«b<iBöftlw*!it*n «rliftllnnaoiftusiidemiX'äberK^iM*' 

IcnsMirqelhaUUliiiAdalo'jfciiriifit iUiH».<ifli»r^klfill>)'^i(iii^tl^ärKqW*. 
fiihdi>«o^&>Jfi<:b£iniieibl'.l0ffä>ieUviidwli:lR(;h9lnt]tHitt Uiibfit ,)ter- 
vorteiSEibeil, ,das9'lilS(t.lreijajaiyK»i^it^iM>tiiH|tl6( riRivts$cit«di- 
iitr^IAiehgvjBiali AüitälQnkdn limlett ij*''« mm dWscHicni'SMW" 
snuIU'.unü'VcrsübMuhHi» ttiiltieQj^ -IteniuHiuedt ifinth^ndepi ccriiMh' 
(ibfiK'*IlAiiüi%<2wijjBiirt^' ^i'A1iUel>lH))rägl:(trr>i4>Qr'f<|icl4Tntl)r 



~ »et 

>b.>*oht(c Kohlenmcnge ' wie iii< der ersten Boihe' nngcnommen 
Verden miisMi' 8 bis S^ftVrocjirUi^ (j^ebwulueKohlo keim gr«iie- 
iten Ki.ieri bleiben', linlem dleftc beim sdiiiellen Erkkllen iiiclit 
$a tSviegelriscii'.'-Konilcrri- nur ku ireUsem -wcrdoii.. <j> > . 

Bh mUsH ilnlicr aiae StV'KlHeblgoMeliKtofl'vorbliidiuig ge-i 
b«n, dio den' Huri«] 4or 9len 'HeihcAZiiin (h-üniie liegt ^ aie 
aiuto' wenlgOr KolüenNMff' eiilli»)lcn. ala tlboiierstaV'len löiiar-^ 
edtOssigtitt bei ihrer 'UiMtiiig'aiü>(feEieh«ten'>rteVnucheiiuud 
«ich meetinntsch «lomitmonsehii i4»^r i^iGülflsctntalohte-ft«! 
■geMYirilti&>Ko)ilän)<l<iir der iH'ltliillulieii kf^'xliJIbirl^iMcigtiAei' 
rfM[«imer Krk*lt)iiif; in 'd*»ri'!«'talbt'Sae;iAidilist:(tiieiriiiiii ■tevj 
Hv"'rht^lky ilorsclbwitH) ■gbüduiiBt' Slaagaji'uothauiett: äüt im 

^-'|-IW''ifiß''Bi«riiwarl«t"ii*er*<ftert^RdihB'tdahi)ruii^ihitai/.Ei- 
«genbcliNrt^ii-data'MiUellhdlteM'-mÖt^MVMietMä den^amda Steu 
JBl9«M<aiiteilRMfl'>il4Uid-id«i?^fre)(W;'äntitliUHi^i sa- kllw^tlj esilxiir*/ 
TÖrderst dnraitf nn , den Kohlen^l^uITgelmll dieser StewiKtt-v 
• binifaii^ uii<li'ilA-0iB%äIuJi!iMf(ieHi''-geitMiM «» eiuirtUfilBuciMiJ>n«a 
Md)ei'«usgtMitilediiQi äTA^itmoi^«! im 9IMt«[liiricMt>-Ulier iS^rrott^ 
tmig1;^^\A>V'^iv^sMU}^iitm^gMiih^iil'4miA dlaiSlaiicIranisdib 
pVerMotMingi iMUünm^A'iet NbliM Ms dle^nlMe Uxt; ^d»s hier 
iitotf Aio>iZwaidiiicn»efiaiiigiiüu!iiil'< AtonKoIite ■iUif':aittiTeder. 
8ac««i(4 oderuir'4 Dti^pelnfintalvetsieHilieUtätai ^faköHyliitiakl«: 

t:«l«fs(^!l]c['liV»t\l)iMl]iili^<^fR^-iUtfiiSU<Tcrfehidpi^'>i^A(loi^>dis 
JRinie Ibretii 'Kotdeilsto%elHilie»'iirel>J'iil!« Ctoa|iltit"n>iiiiä<chnrfea« 
jMiM>m»-Aehr'ijclimi/Tit«Bi'MDAtft!eB"K«))en,'bdal wciHMD'fibeii, 
uwl"il^iti<''hwl;iftt» ^loffi ^rde-i«^ dlbeqBtBiKukloDrfoffvf«-: 
»ttnluug' Kiab tauC^diei Sl6inml>llden^i-dfii» iaberscMl^i|}e Erela 
i5i»e»"soi vtetiwrtj^Jör'aaöiiToh'fttll'gewitrdnMi Kijlilai BHftiHi- 
neb'^ 'l>rs'^a:eu>|geb8tlV'SiilM'ai/r '>flleiiik(iltltiMolW«iib(oiUuig 
eir ' #crdetiij -und idctt i d)ihn>'ne*A<illl]ri9b)eülMnde JtoUaKiuir 
falso bM«» 'aiewOlmMeHowiwolssMuHfcen il,41'L'Pröc^ ,bfflln;J«k- 
kig:«!» PlilBs'ift,*6' Piwc.) I "H-ürdeni aiw <lra|ihil huagBsdiVdcti 
w«rit0iiJ B4i-H'crd«ir nliMiiMirdlejwi^Dii lii»eiumrteii«diiii7/te/if 
ulA 2,74>!i(i<oo;>'Ki)Ue'«nl)mUiiny'iG>'iuvj/iie<«ffi»facidbn<kfiaiKii, 
d*--4iJ' *W -eiaein <iiie(tlMiii«tibea>GleHeiig» Uec Iteu KobtentiUilf:. 




reMnärmg BAt'trt\tm'K\Btm,tii olnc nndi^rVmcoTrtiTiische Mi 

gong von 'der tten 'IC«til«nB(offv&Fl)*i*iw*" mit KolHe öfte^ 

. Iien liOmi*«.' W(i i»he «;»'IT«f:'KoM«j''wie i^j B. fn'ciidj 

kolilcnslolTroicIiercn Slftlilwjitcn ciilliHlteti" sWfl ^ #TrA' ^Iftlt' n 

I^ernilt In tollte <'9lc HoMewlIiirrarMitfluTii^ niiCr^Ticiv.' tt 
fcrinetn'ernphll 'rtclH*''nritt*liflldtnV'*nii 'wö'rtor KoMejdl 
l/erlnifn^'iM. »vihl Bieh'Ai« )hW-lMri*<ijllcß6nitA2C'Tiu»"'ao ■« 
Hnäern') (dw»"!!!* (I»pi«H» Meii^'»#i«tllwIi*'(»'iVifcAtiiiattng'i 
ISten An'otditcf t^i'iinA' 4»ltei< H^' ft'4fm/(r' fV/zt^i' RiSoA '| 

■öwcii tttlwWflWeta-lWlsISHlleHlitiHfiWrlWcRV' w*ttti iiöh'^Mf) 

TindeAl'I0tMäft':KOlni''"'"''i>'t "■■liw>..-.m\\ n.'i'» ti>.1i .-i,.! ii,.ilL.r,. 

*^(A(Ueriiiil8*-aidi'Wst(J,'iireirilt*iii^, -llllitH''«rimHilltbl9rtii"iift 

"hitfkait'Maüi'WiTie- flttcr«(*li"Wfl am' !irtHniiei**i!fW ^ *!!«*'■■( 
«Blceh»*i4Mneii 4(<r Sicfl'lßJlileKsffffvättfnaJii^g iMQ'^'iäär' 
tphit!* erBclvehicnl" -'',.ii\->-- -.m !mj> ri-jl.;'.;t-iri-;ii, ii,i.[,ii;* U 
■i'm.! »BiiM;(«atti'h*Li ■hui," dttB^i-dftli i%'Tii!tei*r"'"'TOä(Jflfll 

-Iflidte-etei'VntdMdunlr ilitjbildm' ' »b SVird"dl«it;ui#wiiHttr^ I 

MMtdo^l'VOWotd'-ni iBeH(ig''fiu>r"|B|nrk(uk- '&t»''Mk^li-l'ltrt»» 1 
BtnOti umt'llfflFtiy tlitd SitrüdlgltuKs 'itt<)c)n''b''ifn''HürUbi' 
Ocmongc A*i)ii ttcr KölilonMloffv^fWiiilunj^niH Hlsen; fteim U4 
>mmeii>41rkilttai'ABg(igaF4w<der"9tai Bit lÜBeii' enMiMt' 'A 



Ltcror des ersten EolilenFtEtfv'crbiiiduii^ sind Iioi wcilcm 
von der. de» rt^tcaiKi^os vor^cbieden Bbidio dci' Hen, 
|>M>gt, diese ,ihr«u BDougwg«) niuJi iiie catHclüciluerc 
inU^hkeiMäi auf., . Im , i,. ,.,.- , 
•&udi.,Q|iu(ü4« i|iiiftire KMcViWUiiffeu «üi-ttoii.sieJi, wenn 
dic,*ii^o<l^i(cL9,.'|,'li«arie: ttatiähiiLfkr'inun etklüroo InEnoii. 

[c$^JlI»nAt'.KiibJi<>tn?«l«ii; uJ^üDgd^.i-iM» .»tciftb«, das 

iu!ftCöB9nuDei)»' «lET, '» FlanwiäooronjUiflT- 

r^.ufcliF, nui;li. v«^ d«c. Art dc[ VurhitidunK^und 

CrM^M WiB^^'fiit.lw. 'lor I «)iFiiUig;jOl)**aHciid«i 

9Afl„ G|B»(3l)WHri)|gHP)( tl«E Ai)KäM«(tg^,"did rersle 

»US dem Ofen fiiessendeii Eisen GeilHUiglK.'inisiibnJcfi 
[Hffl^ifflJ)|BgflOi.W"l,|.fiticwr^i*«n>;i«4er-l»iii««(Kuh- 

n,ftt»in{s-,l^f^it(litg»ig^ l^r/.^:jb'iUs «tial)i;inuu>£Hn)iitid.'- 
l(feafi^iiW>WnSf(vJ3£«.a!a(>. «ii\^i-,ni«lt*goi*e»niwinli»i,l»*im 
^l6»fleti.,fefltj.,^fi!*)sh^|(^i;.;A*tt: ^lÜccUdfilQn wSrraoJBiltnileii 
nmilW>q^i'j>H1<iit^Iicf,i.4|ug«f^ejtlutli{„M0Rr>CIrqilhi(L gsbhuclt 
(fffillltagn^^^JKtii^. i««BeVi»Jirt,^,aUB stm«llÖMisfllLlBit- 

^bMBft&j «feft,ifie*i5v^iss<s, Eisen j(9 im nwWit«-il''.Äjlat 

finphif »usscheideu uud nur sclitvcr itia-.iiVjeUsvB Eititfi 
BsiSse'prrWi 8»*r»fitt (iSfSrtlPBIi w'M. iii«Hel(t(;i«beBLiirfM koli- 

Bffiiili^ii^lJfl da* iKiafluliftti fipigeOiiiülHlilJiqift (Gftlj|rwe.dUri;(i 

f^p*^Uim}yarSm, iimitfioftcAcimHm <&^m Make Mub- 

&e,^ji sqliJipsiitdi j)«n;(l«iftlii,«U.W"i"ilMliü]«i,i.iliwii idii die 



sro 

betniohte; de grfindet sich auf die gewagte Hypodiese, dus 
AMdihlong eine Verindenmg der AtomTerhiltiilssey und da 
mechaidflchea Ausscheiden ehies chemisch gelrandnen StoA 
bedingen k,Onne. AUein die Erschdnongen sprechen hier al- 
lerdings sehr fflr die Möglichkeit dieses Veriiältnisses, und im 
der Klasse ron nen gefündnen Ümlegungen dw Atome, wel» 
che Berxelius mit metamerUehen (Jahresbericht XII. Jalnr-* 
gang S. 64.) bezdchnet, nlidÄ^Aehy wenn auch nicht idei- 



I 

iihimm OH oimori^ hnn >liV{fi*l loh noiifsvl nohnoxlDii^TOiflfl m 

v>f» )ioJrfoih(l«'Io)>ioüoH lol). ^ninührrfnnsV ins Iol)?m<slffln' k 

, i'M«'/iHO>:^ ffoob ir/f iioRpfifm o« ^iiaioidisb riijj obnlsdo^nHoV^ ^ 

lA io«oif) nlohiruxlinH iioiloaimarf» nob nov HiohnoRorf wjA " 

"•U ''O'U'f j;iiftbl hkNI ^ofniivr 1ilv*)r»n:o:ö H'nimcfoO ^inov/ il'io» ■ 
'•.•/. I ')if')P.A ni o)hii)H oxnßg oihUnr /jhiunfl iio??.oi^ no^^niiüii -^ 
; .''nöiioHioxIlo*! olU iiodjßil oh ^tif«dTO non ohoüi noFno/r f»fli» i 
^. 'iij;ifi>:)iio!^noV inohirrAod nsiloilndci'/ro^ oib iirn sifiilfl iHuly || 

.^.»•jiiinioi!) oil» un bihf 'lo^arnovr rfDoVI jioiIo?j rtx Ivli'iVx^i'M i 

■ '''J .hbitho*^ ^m.'i(r)>'.öJ luiir ^lur^JiifdßionoH 'i\\\ {iy\,m>\\v\\ 
"■/^J' MTilowl lob 3i(')i»iiiH lOi^oib ni n«ni o'snijif hf« i.o jfihifi'! t 
•.'.M (TioJiiiiihov .1ii*>in rißra lißb ,!fo?i ino'uioid «b «r// wwU 

■ ''..':T fiiiRb ,nh himf rmm lifoi« icnir'Xii'r'^'jM 'ioiojrr>no'i4 v\d niolft 
"ii»n')x> riyb >im Ylfiff'iriirifiÄ^lodirj ,n«fif)nobfo>5 olriiIu7/f>^ nl» 

•S r ntnU j'jd 7:nmfIorfno/not«o>f if.h 1if*niiH f>mr nfoitif/! =r«> 

?' »• ;<»'»;d n'*d;)r,«vJ rnAV nolNhl ')iii 'um .ihi^.nilC »?* 



iin .^•K-H.iibiih'jTioWjt'i- IbWoiPaöM oib ii'il ii^i* (-«irii.',.' 

If JJalii iltjiifi 11113-»' ,lt:-iA1^V!^^ . , .n (,i;i y. jn.-' 

itettung xum itcbl-nuvfi c iicq- chcmtichen 
tilfatftiltel zur VcTmindtr^iiii^ der f euer »- 
gefukr in wnaeren H'ohnungeii. 

Tom B. C. R. Prof. W. A. Lasu<adii:h. 



Wenn ro^'oIiI die fi&ukuxist-als ftuch die diese Kunst 
lerstülxenilen Lchrea ilcr l'hysik nnd Cliemic ea maiiclic 
millel zur Verminderung der Feuer<!;cni)irlicfakett der 
hthngebrnido uns dnrLielen, so mfiRscn vfa doch gestehen, 
. besonderH von den clicmiKclicn Ufdrsinilleln dieser Art 
ich weilig Gebrauch gemaclit wurde. Man klagt Ober die 
ilgen grossen Brüudc, welc)ie ganze Stfidfe in Asclie legen 
i werden diese neu erbaut, so haben die Poli/eibehfirden 
lon Mflhe nur die gen'DIinlicfien bekantern Vomichlsmaass- 
;ln als Deckung mit Ziegeln ansitalt Schindclu u. dgl. 
^flUirt zu sehen. Koch weniger wird an die ctiemlschen 
tlftsüttel zur FeuernbliaUuiig und Löscliung gedachl. Fast 
AciDt es als hiinge man in dieser Hinsicht der hehre des 
: was da brennen soll, darf man nicht verhindern, an; 
äa bei genauerer ErwSguug sieht man bald ein, dass mehr 
^ gevcohnle Schlendrian, L'nbekaimtsehatt mit den genann- 
I Mtlleln und Furciit der Kosten Vermehrung bei Bauen die 
^Sachen dieser Vernachlässigung «nd. 

In Ilinsiclit auf die lelxten K^vei Ursnclicn halle ich es 
(her für PiUcliI, folgende Anleitung xur Anwendung leicht 
bBfDbrbarer Mittel »ur Verminderung der Hrüiidc unserer 
kt^DhngebJinde, theila iiach fremden, theils nach ^geuen Er- 
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rihrunt^cn zu^nnimcii zu stellet), und den AüFnand bei 
fiebrant-lie derselben nnzugebcn Dil lluirttmilltl zur 
initidcrTing der EiilHlcbiai^ nnd rort|inAii/ui)^ i\«a Feue 
WobngcbniKlcii '•uiil in drei Urdiiuligkit /u bri(|gCR, nfii 

l> \ orMKldsiniiid tun dm Auabiuch ilo» i^euer 
1 crhuli n , 

2j s»ln,n"i£"i'i"'l i'i" Jit^ Irichl l/i cnnOai 1,1 T/ifii 
Otlmifili qi'iiii Kcliiiil/n I Hill lfm ^lunh awimliiutt/ l 
men /u •i*^\m\z^n, , 

3) Z^ et kroiis^isc Lug^kmilUl, voizögluli bei ni 
chcndem Fciicr nimLiiiIliu 

Mit l'phort,i,biiiij; nlki iiK miIIi^ lnlaii[)(cn liiotier j 
ngen HuiriuiiUi.1, »ililii. liitiK liiL 1tiiil>)iu>l tiails |^ 
EflhbiiiJi^ctt im 1 Lbi II I ilului \\\U j> ii nun im FoUi 
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<*) An kiLlileAten dni/Jinder stcFr ilcr kohlei^bli» efelliRl 
K(e* dei iduKGiKii Gcbirf^idriii-niuiiüa , vou AtiUsgriMiet I 
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hnffpn ntio Durch Alt Hnnrsi angeriebenen Ru<tS cnt7Ün- 

k sidi em im IlarbD /u tronsladt gelegene« "^t biff, wel- 

i eine it^iAnetiiß Mehffe dieser Jarlie peltilen hatle 

f'cj Allo^W^r - ahä i»liiinBenkoTiIi.ii , wie die /ur Berll- 

lün^tftkaltfln bcdhmttycli, wclctie leicht enl/Ondliches Ka- 

r Natrium entlmllen Iiriseh bcreilele nocli ILo^ehal- 

iSl' <li*|f 'feoil ^U'vi'^'niifmlÜf BoWern m 'feuere 

ttj Alle geollen oiler gcfelleien orgim ilion 1 HacrslofTe 

"■ '"■_*, 'VoÄ!H(!äc1l"fiiefflr6^ftk'eil'ali\V.i!It 11 uilc u ä m 

1 Aaicb Innccres Lieeen /umnl zusHinmcnlirciJteastv. Eitli 

hefi^UWi 'Wll>4^/e';g|i.n^^du!<k"^Kn',;^ U' 
' In Verbindunff kommenden Kiilk§lefn i die Wleoei 

-■-- - ' — ' '■ Liiiix.. 



Vh.^'ikM\mrMlifi'i}<h,^ifi'iilkbrU% 



Trans- 



.l/nTTf 



rJÄ^itfÄeh '«chltjispdll er- 

mit kalli, geliidcTicr Wi^.n <1m üi I Mr li lulMtt im"' 

» irtk'"uft« Wi^^iut «11,1 111 II, „im II „III kinne» 

l"ljMn rfrttöi' iiiiil il.„ _iii 1,1 |.i iIhii Ihr «ilirheit 
äs^; #yhn f^i;'bi'nni)la kill iml W > , i' m T IiiIiI<i(/l ge- 
ll',' tUt^ii gel^de ein ^eiu se« ~\ nh.ilinis ^oti Wag' 
WelAaS' slV* ^Ö6 Ie1M nWrt emfiiiild ^diOrl M iö^ 
wrs ^u viel, ao ^vinl das Irei Meiiliiiik Iciitr 1^lCdir 
IlSVa^Mef üiiil W isMuliiiiir _(Iiiiii,Ilii iI iU ilhcn/U 
^ HO crrLirlit iül Uhmih iIr 4 Ii<liliit/c im In Jfcdocli 
Ich eiiiel Uli nmn jii tiiiem <li<iiii ititii I ahiirnlono den 
'ft<i fähren wollle da liii- liei dun kalklusi iien sii li ent- 
riide Teiler kein ci^ctitlli his «i>iidi.iii ein nodmn |>mgiie 
pnnripium lanstlcum '.ei' mif '^iliie s(ntln,r veiineiigte 
Lonte Auslersiliaalen mil Wawter Anji,einengl eX)Jodiren 
dl« tJniaehenden beschadieen Uiiie irrige Aiinieht ist es, 
man glaubt. Flache oder Ucbieespnh er- entzünden vcb 
r lecluL u ukon lUenue WIU 3 18 



I 



f 



slcre Ihn vüUig ß;cbanileti. Die Aimlyttc lial temer iargelbm, 
iftaa da, wo rieh aiutgeiichiGilcuci; Gntptiit »eifft, dor ^eMiuiinte 
Koblengohalt nicht grütwer ist ein ila wo keiR«i;:»ii)VEe^liiBilm 
worden» ja der gröMic vorkommcnile Ki>i>lGt)g.^li*lt iai ckM 
In einer homogenen aotte,. Aem. l^piegt\^'m(iR,^siiUia<iv:a.n\rBr^ 
den. Die il£rl'HlirunS'l*Htft,i]wl»i,,xlH6f> ein^jnfA/dtM'i^lbo 'fi:iM%< i 
je nach der AUKüliliiii^,.:ito(ef lUwitJindeit >HOL'f^ved«|!;jK<)lllft j 
hinzukoiDBipa nutih vcrl<tfe)i -«^«inlou li)tnu;i «lulli iVclii^ig itfab n 
Eilten mit ¥i)ll^ .gobui)diiemnKoUleiixU)II<}uud '^nlnl-iißiycnv'llsll 4 
thcilweiüe nuf<geqi;l]ipiliieHi'iiliiiiilalMi*'>](>^Mi. , Itctr '„lliiWt'-'vfeMi tt 
liegt nlsu (ii(;li(..»)tsvbf liQ; Colutll «uKjuiih:} :Kl.fijiit dvinVmk 

bindUllg:«lli{ ..,:,,. .., , ,', mir..-!!/- vm, i.^jj^n -.'i(i-.]l .'l4lRu|h 

»McpBiW'if'Hiwn dfce'.Eif'BiifOirtelipWwhi.iIitseiU-'irtsftallH ^ 
i;hon,iL>te«iclikeito, -wridiiuriilian. wisuldiB/ibBlde^ifclu^env/di« 4^ 
crslcro nach ^ia,iwicl«]ii;h«n[Jvvhl?L!i:t4Q)l,'iilio',;fiiiiIore-.etnBU ^ 

wir. iit<|/(0t ^»ten-Jtei/egittmttBt: f^imhnim.U^iHiMileoffi^nittl « 
aiifcngen(^:<ig«Äjuiw/e'f»iT»l MJil'V'* Prtre, iJsobbJtl tf»?. UMtafi u 
Ho&eüm {^^ Vtoc.^ <aftft#c*'Vc iVoM, t:*Jh5i>iiii#r .lAafUi »J 
iIoi«faM t^^j luiil in.i}»r^if» ü(!t/tf..,dttsi:«äili(d(lK^tlt»iKll L 

leimt. den iri^Acn StaMuii.ii --.i j — uO,0) mi'.i'A whiM L 

, BelraciitB» I wdTii il«hveB(<«j^.Btäll» geömiwuii WiigieUi nu J^ 

dwj «CB(ftjeije)).,j,dnsMSiiingeJdsBo^irüiiie/iMij«ii»h«ii«»;Jii»i*'Bnii t, 

bii^ng, lY^nilj-iAltiin^iKtilU«! l)ntl-J4lAlal0hU.tHHlll#^}v')<Hllll()K> ' 

angen(«mp«i|.iiit.ii.; trMs^i>>Y«chiiMkin@*Mt[>i«at«t>rtclit.),te-yi:ito 
wia.'jini :Jlrpi])ce,|<|f«ge[^qH),!Jii;ijVtf|int lAe» neßiitiyfiU auii-jA dM> 
pUfiMiycn' »4|p(^ivi4A»^P1> !&,%*> K(«ltlfii)'>il4.0?'>fc:i3en>l, <)ifii«|uk 
Eunelj,l4^,,Lqgilr^i)Bt);ti,^t-i^ti)«jKi^^;,PQE;>4i)ien<und,i]KiiqtlK¥ii^ 
Mel^ljen^ Vqi!kQflp^.,i,lFetmi^t«it,nir dwJtLSeMOtMftfliii.-itieillH 
Ve()u^ug^fl^,l'#9, si\n\ nie' ho .eüvrntbtiinliiifM^iiiiil'ftonen-d«- 

Karsten B. t. S. 2tC. i>( -li.M: ■\ ,.rl,iii,Ii]ii;; :,\< :,„•: I ,vi. K..l.lr "uil 

Druel(rcU«>,'tien lliri^UirHliia>d1b4idmbi''£'«(8ltlUiltt^tlkuiiae' k''nJ 
nacligediqcltl. ji, ,.1,; ,- .i/iiL.iiij-i ■!.■ . ■;- m-iLt ' i- 



i'IHe KnMen sind: 



■ ■" «iNtl iftn ,;7. 



1 Cent. Alann — 
^4 Ceiil. Kchwcrdsiiti 
; jAirbatMliilin uml ,Foa 
, nuig zum ErhJlx«9 

iWM^W« i.-rr, ;,,r7- 



l)«< , 



,,, , , „„,8, Itthli> » Gr. 
Um nun mit ilic»cin E^nfrJEnIiiv's.a|ier »in wetler 7ji ßlnllea 
norli }tu rnul)e><> Hol» zu hiuUrcirlien, wcnlcn veruirit^e meiner 
mcliruul.4 aii|;f!s(dUan Yetf^uclip ä I>(il)i auf die lei|ijtiger 0""- 
ilrntelle zu ciiieiti zweimajtßcji ,jVHs()iqh erforiiert. Bei der 
N»clirei-.liituii;i; wiiA loan finden, da^s tOQ l>unilra|c|l6n Hob. 
aiil* iliesB Wei!<c ?.|i imiirü^iivreu SO, lij.'^ 21 l*r, ujuil mit ilem 
ArbeitHlohne hüchatemt 2 {(ir^,;(ii,^leliei| ikoinaien., lOOl) Qun- 
ilmtellcn eines piiltolmiissig,ri(uli;¥ri t.li)\xei{ kafUcn iiiilliiti etwa 
20 Or. nnil elicjisovicl eines rnuliereii Elol/cs tiudiNtciui 1 Bllilr. 
Wenn nun das Hol;): am' iliese Weise gnmilirl, ist. so 
, setze man rol^cnilcn fuucrslclicriiilcu An-jlrit-li ^tUH^inmeu. Man 
.bringe in ein liülzeriica wcKoa Va.-^^ JO.Mnass /,. B. dresriiier 



« 



lirzfieiiirirc Quark 
icses Goineiiito mit 
i 1iül>.crii(^ii S|itilclq 
fiiriiliren 10 Moasa 
iel WA^er nl-s zur 



en fiistlic maajcrc Kiiscinas.se (hier ir 
ni() niiri 10 Mims >l<:lilk:ilk. lasse- < 
ä Maas Wasser füililij; ii'iillel>i''elin 
fflarclinrlieiieii, tükc alsdiinn tiiitiT slelciii I 

(and hinzu, und ffefie dem Gemenge so 
pililuii;r eliics ■diHdirficn Anrti'icIiL-s niiflir;i i^. Je' iiaididem 
r 'KAlfi aivlw* i>dor weniger MaKseiltindend'JBliji-.Wird üie /.((, 
ile WaHsermenffc ebtvn.^iaibiveicbend '«#cia<, weldies 
I kei der ^uberei|ui>S-dieMes;'iiii)f<iiii:lMi IjMOfttj linileii wird, 
s 4lio Grulie iloa^ Mi:i'H<iililcwl.eni>SM>nile» anlielrÜß,,' so titiiii 
[)Belbe,.'je itachiiefli der JliisUiiili .^Itidvr nij«^ ^ «leinafliA'er 
Hjlieineii soll, verfloUednu liuwiML wciilem .,iiü\: if^n. gc- 
;liea Aiibtriuh', k. B. tleHiHtMcrn'erkcH, ikauit.imMi rtond 
r Grviie des älrciisnpulus trvlilei); gqiiy. Toinc, x. B> die 
trinlto der J<'eflt>lcri'»iiin«n bediirfen eioe^ lo'kJi.tt Teincn 
noch besäer des Ijuar/.melileM. < JUnn kann nun 
Dliel)cn rliesoD Aui^lridi inil Farben, als Oclier, 
a, MptalU^rben versetzen. Auf jeden Fall bt 
18« 



von betdcn GemongUieilcn vorkommen, mncltt ücli dcc 1 
kohlcpstoft duroll «iwtiillgk««, gßrtiiffeOKyaiilHirlEeU,-SeL 
bnrkeil und.mtrnU idM V^iMeinerli d«A^iKuju»t! Uml t 
Vcreohwinilcn^dor blolwc dw ruuicmBiHCits. «clir-bcuie 
uitil ilci BohitQihl'lBicIit'-'tiJickliijli'im BcfncitEiftäiiiwIuMileii 
iiiiie zwischen da» U|iH«>;d41s«i Futid 'ton nmeR IjMBti/i 
niiin huiMlocJt.wailofit suirirüt.iLefüÜHCtiiwltlonaUiir^astiiei 
lult seinem^krystilllnDSt-itc^i» >(>c£ü|;e};. undimHouiIsftiDeai-^ 
KifftiiMuliaftcti lihesimry itarUtii'rniiiitieiir^htMiiliiiWUVirHl« 
HctiÜrl'Dv iditilsie:bflk'Jdtir OYiluiUjyefbiMilUii^i'hnbeittHitiilli 
iDUOtf naclii'ditft-li^i1ii><liiigeuEiQl1aßea-il«K Minon.lUopUf ^^ 

■ :i Utk iUMäDiJl«Uic:ihnaU dtkerr^iiliv JX'ftUtrniitepjfV^ilM 
mit vieler Wniirüclicinliolikcil iiacl] gewiesen werden. 

-i;'lNi(AtJUfiimiHfeH>cilftfl»li.>A!i-)4uri:hi-nuükllotie:)iIiiD 
chiMll^ itafriocknle »*ertal.vfin.<cltDii2j»iltollK;iiA»<^lf<ttbflH 

Kii-hdJIieiwMa T'-',n. ;i-;il-i;riiiihti'j'il">l ml. .nn luinnh I 
- ' ^(A.mlyjftt; ;(iinn> aiii OiBseisßni-AuaidePillMih'HCihait ^ 
hült -ittiifii 1 'durch lAiiilvMir: iiii ääirt)a>i,8[.iArCanh-Atl)Wf;» 
BclihRvun^viiilSciilb dlmBhnAtftlfiii>nuMirlijrfl>^>di«R-itetf-.lMMg 
kmidächdn fvkU MUlwUHh und ItUdM r«'breMLilittkf i)j«i4 
ixt >beUlmHiMtt. 8y.<i£iffti>fih:htin:<'ilii-«c!ignii»c>tt[iiroMi\iio 
H>H) tat diSitriiluUtt «!tiUi«lloM;ßrti#hil^LJHai|[it«H ^lAi» I 
KoblQ(M<Mtid*t(e^i «tie.tbemiwtb i^tUndnt. i|>w>-4n 4tt. 
bäi-dei<<iAtdö4MK!i'<ila'iKobltn>ttles«l-»ioff.lMnd>r-6tUlk^l(tqi 
ciitit*ki«A*.^^iiJl(ii()fiinl ^tiiail>iliie(nrui'.^)veit»(fl«i)Hmf(e 
durflli:'Kor)ieg«nr ilfiiuil>^B«bsiiii>Mn.Muni«UMWi''<Ue-i((iaM 
]DeiiKU'iAiwiifijäklea4^^(& ^w^lM'^il^■^^ :«HI«t »i«^Cf«i|A||| 

der f lehnten''' iMilixe <'^nK?»ti';^ (U»i'K-r(jt«»(i ;:deiti|gfAw<ii<neaii 
lcn)iMli9dbaUUi>t>A«talO'ifciir'jifit iU(»er.4Ili«r^kLeiäiUfungBfdQI1. 
»ihd'-noMhiJfiiJibiinäUilwi^Icihvrid^oJtlfieMiit Huif UuMI 
vonMdgcibed, ,dMS'ld8it.lroLitf)lgi;)MU)ii^iii»iaf>lltlA-rill«v«|H 
iiir.'IMfing»j8i(ili dil<itilUok4n lindefitMjdif w|.<( i|«((»]l)eiiil1 
Gäut»i'jmiiivfmi:lut)diHtH lliiliDi)[ i^noNUMDi siail] >in<l<>a ci 
ubtBitiliitdill^^fiuiiuiii^' Mai'jyiii^Ql.ibutrugt'.oriiiAcr'jiiicIil 
ak:JDJfEiui.4;M'a^.ikutitjile^:jtaolüei^„Uii«;^ea.)jiQuUu,fC 



We KoKleiimciige ' wi» lH' tier entm RoUie- lUigcDoaniicii 

I masis 9 bin S;Ai*t'0Ci'<f(lr gcbwulne Kohls licim graue- 

'Uinetl blcilten, JMdem dloe. helni sGAiiidlenErkkllon niuht 

>£« mdsB 'duhcr oliio 81» ElMokwhleriHloA'VcrbuidiUig .^e- 
I die den' Hurten tfor Sien iHeihbixiiin ßriinde liegt; eio 
f'Wouiger'KolilBiiiiMr'-ejUlnItcni nl*- ilh)i «rete:, licn über- 
Mpiiif MibrerBiMpiii!; 'aii^'ifei''ohtten'irret liuobon uiid 
' iMichtiaiMtii ilamit ' meni^eiu ' ' Iti^r «{lecllsch i iriohto' ftei 
pra4ie>'Kfllilensiiia''ilor liv millMim Jiij-ibdli»rt^jktej^ bei' 
niiier BrkitJtitii^iin'diMri-iSänlb'Wie^iulMlilisli'iUeDiJini ^»*, 



vihn 



i^.-lilii 



iii.i// T.ii.j;/ 



HM"<liß'>EMntfffrleiR'"4erHi»eil-Kdlli«'ii)alt«riin-:ihrt»/.Kl- 
h^lWfhdi-tiatvMiUellhiAeu-niaiisonKzUierteA ikn^dcti tt«u 
lIlkdIlfeliBWirHl tuul-'d^H'jfrcieit^GraplikH^i'Ha' UVuiinli.cailjniH'/ 
lerttt linmuf an, deii KohlenKtolTgehait dieser 2lciii' V«l:-t 

ili»g4laitl^diiai «h-R^itmatg«: im ]ttitt«t'iitclMl'JlUkr la.iVroc^ 
!rigitUi'V'i^aaUtS)«[t^J'iii|i''gbiii1)4«rj'4BRi dleiStDixtieinkdjb 

kMutijd? iH^iiimiiWet HbliM >»lai die: ü>eW lutri r^Ms hier. 
fioiiZMxudineiuteliniilgriiliuaiilijilom' Kohle ■Rtrf^aitiHeder'i 
«e o(leraMr4DI)^I>«lnlo^EirieK'lieMelw )(ftLio a,74;K«falftv 

iW,t9m\Hmy. --JtitiiitJeSB <<eii<!h¥lt. ^ 'Wftr4«i)da8rrfäp)d^j| 
«m<%el'WenviiuMllimif< tir-ditriiStO irerbbidnt|^''g<e^o>'>dÜs ' 

■WtV'SBfcr't^lifnrxa» HuItffiisBitiigeben^'besitl' writdon^Siäea' 
>l|IMd'':Iu*ilci^ VUim U-ardff-'CiNt dl&iiei;BteiKutleiistoffie(«r<r 

S'JrMimh^ler'dadiirch'nvi'i^aM'iirdnca liMiIoi «ttrnfetint 

■l^cflitll'j tuid 'det* > dtU)n>i'no(4iiifilul^lculienda KuAkaelOlI 

lr'fliiBa"0,Gtt' Pmnji'wiirdeai al» tira|ihii ibutt^schitfdcu 
' Bn'iccnlöit nlso'nuF dlcjenigoit bisCnsorleii, iIIbit/wAii 
ll?4''l'roo;"Kotiloi^nlhnileiiv'<6'rvi;;/ii'f'«iHMdtciil6n k&uiKD, 
l'an-eiaeia inecliaiiiauhcn'CleaeBgei derlten KobtenetolTr- 
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Eriaubt man die Deckang mit gefheerten Paiiptefblh na^ mdk 
ner Anweisung (s. dieses Journ. B. 6. S. 377. u. D. 9. 8. 3tO.) 
80 müssen die Pa|>ptafelQ alaunt und der erdenreldbe Tlieer- 
anptrich selbst mnss mit gebranntem Alaun venMxt werden. 
Ist das Gebäude gedeckt ^ so üntersnehe man fiUö' aus'Bdh 
construirte Tlielle desselben, tim de gegen Fän^^uef gesi- 
chert vorzurichten, als Siiulen pnd 'JSl^tei^vereütilitg^ ' in dedi 
Viehstalle; büizenies, Treppenwerk, breterne "GäÜiiHeit^' der 
Hintergebäude^ und allp m.ügUc)ien ' liblzerhen Vbi^Wlii|;i^^^ 
ZicrratJien. ^ie ol^en gesagt/ kann maki einige dÜrüerÜcfn "int 
Farben versetzen. Bei der innorn ' EinncTitiibg ttik" ^Üiäeg 
liann man mit dieser feuersiehernden Vbrriihtiin^ noch ' vl^es 

■■■I'«. ■•' li' i *■■' A 

tliun. Waudschriinke, klelderschriink^, 'gr6(]?^rd ^eulilä tfof 
Vorsulo, Fe^^tcrralimen ^d J>]en^terbfinke sind' i^beii''8b''tt 
dem feinen^ Kalkanstrich zu beilecken.' JÜer 'Xi^i^rifeh'fflieiGht 
dann einer mfissig gianze'niien OidÜTarbe. iSturi/eM'ä'dlef' Ka- 
non Me|j[bies iinsgeponjmen. laiBse' ipan tn" dem Ifauptgeblp^ 
und den Hinter - und NeÜeugelbländen diirch wel£hü nils 't'ebcr, 
wenn sie brcüernen Boutiquen gicichen^scEinell' yerb'ryftc^ 
nirgends ii/^ j^oisa ui\be^^eckt "pder imt 'Oe'lflrhiss^artjen ' Wo^ 
strichen. Die Giebel - oder 'mit'BlrcUra 'leschla^ehcfä'^tiä^ 
senwände der Gebäude können zwar aucii/' wie cS/''fiier 1ii 
Freiberg an einigen Gpbäudeii &'esc)jictien ist,' nxit Öic Vörge- 
schriebenp Weise behandelt werden. Da' diese "aber ' durch 
slrumende Regen und, Graupclwctter leiden, so 'muss^''A£f An- 
strich (ohne neue.i[mpnignirungj[ nach Beschafirein'ieir äet' AIh 
witterung der Masse von Zeit zu Zeit wiederholt werden. 
In Theatern, Kirclien und andern ähnlichen ' vier'ktolzv^eri^ 
haltenden Gebäuden ist,dies$elbe Behandlung, auch mit €re- 
schmack durch Fürben und Malen vereint, anzuwenden: ''Auf 

' ■ t .-.■ 1 ,n .-, . . ....... 

den Theatern selbst sind besonders die Coulissen nebst Zu- 
behör auf diese Weise zu b^iiandeln. 



i' .1 1 



Die in die Woba- und iSAbla&immer. 2&u legj^dQn Die- 
len sind nur auf der uutcrnSeitezu impragniren und zu be- 

■ I . ■ ' ■ ■ 

Nach Ablauf des Winters werde ich das Resultat dieser Versuche 
bekannt machen. 



)flfrO'4a: ecston KolilänftoffvcduuiIttiiK sinil boi wcilcm 
IHOn diet.il<» rMiuiKiKi<f«ttis YeiHCliinlon BbiiH« an Slcit, 
tiFffgti ■Uc^<3 '''>r^^ Wen^aPS** aueb ,ijie catMcliimiucrc 

blntl^cbheiRi)..au(.. . i 

jjllubinaitcitv midcxo. K»ck«iaui)|Wii ii'üi-thMt.sieh, wenn 
fe»u£)Hl«l"el^|.'CIUN)rie. licalillliUi'K, -,nuii erkliiroo Insi^eti. 
Ui,|PfiDj^iiiii|lÜ)>^>i'4ns;^,,.<lioiiAi'ii<iileM' l^bim» umi: niolit 
|Oitn^es^_^Pflgp.,KujW«nst«ffi aMiiittf^ .i^t, M(cl(!ii& das 
M,iiHii^rei)i!«i(rit;«ii<iiiiiHien,<: «ilciri'iia ^ItiiBUHUioroRiibä- 
Lf<i|i4^A,Q^lif, noqli. yo^ ilec, d.14 dcj; .VorlniKliui^. imil 
biätVi Or##.j 'W'0^"':^f 'Wi. "IfT , iJuRiBlsLjoljiifaliciidijii 

KU aus dctn Orcn flies-sciiilcn Eisen G^tnengiei.Mlsiitn^AcR 
iPF^wU'g&PVijUVdii>fE^en'Kah]q,,H);,Ui»!äli%£,vefa(tliiitfnen 

LtnipoJ^fil'tnüasigen Br/.eSi.4fe.,ßy vioJii imaH^WilmKi- 
togg„iwii^ngf . ißt <>L aI^o. fimtmUäTi&f^^ompcteiiHi, iMim 

MBU. iMtr)--.-^ftU>^h ..H^ii'.'d«!! ^Mccith^üa 'wXriueltailtnaet) 
ptlWi«i'j*HiiiW««ufAufi»#fiej(li!itgv/«ottifirnifliili g«bhu;l)t 
|M(»SH.i^3JM»*I, mflget^iti,«»» i8Bfl sitöClIfiMiyjCtt.lLlit- 

^hit auasctieidcii und nur scliwei' nln'niKälaMa Elint 
prr»c*9(*r«fit>tilW*fijBBii»:J«Ö. ii*itelit.-,i»b<iri,idj( koh- 
pSaflyBen-,ilfl(lg6,,gifSfili»^»»rJlHi,Xorljeordo^l,so-,Jpiinn 

liilfMMijM^pnS <9(> <liild]^>iiiflßti dmm, grö>4«CFei-j[iMvltU- 
iiäH.i^Hl *W.Kiswibfl(l ppjyein,imidii¥inft'|Gflb|Jis« düidi 

ViWftJtSfi^aeti Kc»aali(!jaM'4trdicn,„i(aliqri iaujeD, .loiuhler 
,1 ftwdrige yn;ftfli-«n4i«ii>iJM>litr ,erKtiH*.rCinjiiYieis- 

iKla^JtpgnB niii- als uiußii Vcrsucli zur ErÜSrung, bc- 



Ute wMmtg m häftwmim MCim, b. B. bi ^nm 
Watten9ggw&ke dei BafldMoiestder ional vorritliig xa hiltei. 
Wm ¥M dem Wmmt TcrdOMM, mmb toq Zdt sq Zd^j 
tnetet werdetty uod daatt die Firn» idoht dnrdÜMseo, kM# 
■M de imiweBdig banseo oiid eosiraidig mit edileehtcm LmIp 
ilfcfiuiiiim, Be ist Iciclit dmEweiieo, daas Yon einem eip: 
dieo Mittel nur liei dem Aufgeiieo eines Feuers Oebrandi gU 
mefal werden laum. Der yf^ywfämigü Aatwmid für im 
sdiirefelssare Ainonwnsser Vmd die Heitsong wird woU kf 

= . rill i:iiiiTjfnl'!jfl 11' \ ".IUI*»'' E'jh ü :Ibni:J'iiV nob k?iAy|i 



't^^ r »../. 9ib tla io>liiMWiua-OD3inino9i0QA 'rJi: - /i 
' ):t'jifi Hin lods fiiii ndif'jüLiun aob oi ^Hilül i3)niV/ 

.1» v/ /•:!•- -UM irj.'i«"":if n'j)f;;[*'V'M(' iioh ; fnli'.,»^'»Tlßt 

•Jf >i-:j''.!i --IJ'.' :, .üiOil n'jl90 oiosini? i; .• loY/ 

t#. •: -j;h ^I^r;|^ :1if> «tx mahniivf if'ir^ Ljr// ,::.' ji: n.' ♦. J< 

- v t\:.r,ij l\ » l.r'i'. // .'.) [^yAJ^{ i.'iofM« T-i» ; • -iX ri'« ■ 

' ii/' r»f> im ;. . . •, » - ..-.'.•■: ;1: o/ i'-./r. i| ' n;. 
. • t'ti itvmI) II.' -1 j , - ... '•>',"•)• i.^' r-. ..••■.'•;. • 
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het'txitng mit Oefen. 
Von Hr. Di.icasoN. 



Wenige Aeosseraiigco siiuiUxicIitigcr itla tllc des llocbse- 
^ Kaisers Alexundur: „dasa maii tu EÜiIlichcti Begioiieii 
1 Winter rülilt, in den iiürdlieheii ihn nber nur aioliL" 
igekehrt verliült ca sich mit dem tiommer. Will nma da- 
' die zweckaifissigüten Einriclituiigcu erfurscbcn, um die 
leitea in den bewohnteo Rhuiucu Dar ^a gehen, w£h- 
ui selbst uniiDlerbrocbeu in fiiicr gleiclifunnigen Tem- 
eicb bewegt, so Mird es nüthjg, die Anslalte:i genau 
Studiren, n'elche das Bedürroiss da liervorgerufeu hat, n-n 
> Extreme auftreten. 

Wer nur unsere Oefbn kennt und weiss, dass es in Buss- 
id Gebrauch ist, auch bd der strengsten Kälte das ganze 
HU zu heitzen, wird sich wundern zu erraiiren, das mnn 
iwOhnlicli, ausser den Ocfen des Hausflurs, die Obrigen nur 
len Tag um den andern lieitat; er wird sieh noch melir 
er wundern, wenn man ihn versichert, dass trat» dessen 
IC Hole verbrauch verliältnissmfissig gar nicht mit der Menge 
M Brennmaterials zu vergleichen ist, die wir durch die IJn- 
^weckmüssigkeit unserer Ileitzungsangtalteu verbrauchen. Kij 
üch daher wohl der Mühe, etwas genauer die dort gc.< 



%B9 

troflTeiien Einriohtun^o keonen kq iemcNfi, um. .xa , enntttolD, 
was wir uiit Vortheil davon in Anwendung IwrwS^^ kCiuiieQ. 
Ich werde einfach beschreiben, was ich selbst gesehen usd 
studirt lia^e, sodann zu der hier flcemachten Anwendung fiber- 
gclien und efidlich Versuche auseinandecseüsen. die ich aii- 
stellte, um noch mehr Vod heile, zu ftewiaoen. 

Der Nordländer hat beobac^htet, dass ein erwärmter Bäum 

li''"«-, " 

sich schneller abkühlt, wenn er von andern kalten Räumen dm- 
schloßen Ist; ii1s"w4tAi''6r'-nur kUiV*'^»DiMraltö'1en«^mteli k 
Berftliilin^g'-^eht,'' uii^^^ atb ' AbkOhfikig' ItM'tooi MtwiNer 

cintrift, iil^ mäbr Ittiiflgtfiir tfuHih Oeffurni^^tAetC 'l/nftlireeliMl 
eintrcfdd \Ahst '^filksa itkMte'lhW zii" detai SeblAfts/'^KsSy^wen 
man itet)^ 'ganzen' 'ii)HbFi^''iikiiM^>d^'^iiaü^^ 
wo ^ääu niir' eiitti'ehic'Öefruuhgen ni{i''d^^'kimern ütta'tfl'itM 
rQhlT]ilg'itcVten;4lfe-Abkflhlung'Viei'>]itbg^^^^ 
als ' \VbnH ttui^ äkiriW Ab^€l^ÜV^''ein^' khlte Schiehtiltegt, 
die 'mit v1erM'''e'knil»g<^ii '''gckd6^.t^r Rätt)ttty' ]&biliiiiuiibdrt> 
UcM&raiess ftaW'Rttn'ato teri^liruWg^i|«^#^/'<aHi» «Ita^ iiUft^ 
nM^ht, 'Vjitf&chidi;^"VoK<<K^«$'''dcl»Jb1'Mtf MA» '^gdmJ'mk^ 
m'c^cir!^yn,^'&ne'^AclieVb''H^rä^to<&lfspe^ ^ttK^'fBt MMMk 
gÜf/A '^6rne"Trepi)eil''nU«i' tiy Böden' hW-^H^ gam'J>Hpf^ 
thtfrbnfif';- u\rd' Versah'' ^^^ HMÜtSthireu mit doiiipdttt 

Si)crfii(ig,"'diEivön d!^ 'i6tne haHP itiMi^, the ^ef«r nJich'^Vu«^ 
HcW' Hingeht ^ wdftij^h'' ditf' IVet-effhstöVz^c^' kttlte*' Mtt IMi' 
mt''' M^' 7Af;äMi6nWiti^' V(Tf)^cM'^H 'VTe^^ \nek%ohllfeMi 

atikÜlM' KHHH / tc^id^Veg^' ''Aerf gatij^^-iü^Mrrn'lUiiui seM 
Da.s Ociriicii der äussern Tliür nach aussen hän^t mit der Ein- 




rang 5ip^.¥^&rme../.u.ier/4qleu, ^^as .zuwei^u aucl^ ; durch bltfse 
doi»iielt«'8clijeähen 'in einem Jüahmon. .bewii;kt;iFird.. ' Alle M^ 
fi|fei'"'^1^fi lifttoitich 'nach M^ed «af^^Untiell»' der NonU«idtf 
(in Jii^h^en uhd N'örwcHfött bel^^tit dte^Jbe Elnrt«;fataDgjf, er- 
kanqt |lia|,^ äi^ im Winter bei äer strengen Käle die Luft 
gegen: ' die .Feqstcr drückt, weil im,, Innern ein^ dünnere Luft 
ist. Jc'stpenger' die« KuUey desto stärker der Druck, uoi 
daher desto genauer der Verschluss, während im Gegenthöl 



ringen nns, Durch Diit IlnnfOl ungcricbcn^n Riiss cotzlln- 
'siclt ein Ittl lUfen V.U Cronstadt pelegcnes .'^rbiff, wel- 
einebedf^MeiiJe Menc^ dieser ttirlie (relaiicn halle. 
e> AllW fhW/- uhil PlinnKcnivblileti, nio die zur Berll- 
UftüftritinkallltD iieäMm¥e')i,''vrelclLe leinlii enlxdndlicbes Ks- 
oder N&lriutn entliallen. Frisch bereitete doc|i tiolilchal- 
J^Ädii^r'rti¥^V''^tl ta'iili^iKi/'au^'d^i'cn; ion^era'iii 'feuer- 

rij) Alle eelMea oder jreredeien orgHuIsflicn Fiisersloffe 



durch l&agi 



IS Liegen 



iciigciireas^, Bich 

;afei'<<)l^ SlkÄ"^tPinii'^'jif'lie KrfiJI/.iinp: n,,;! KntzuUiinK 

teM'''B?'fe''Öi' #^%4l-f^^p^^''da^r'c^''Te2Üniiiä W^ 
oer In Verbindung kommenilen Kalkstein; d|e WiMer- 

I ^m'tä(eh"äU'A1>ia>t''><; 

D«iK'Mh)Jgä"M''aa;iH!.:'.. ^ 

it Kftik geladener Waficii^ lU 

■ ■■s*eht"unrb^iJ('giW"^-iril';'i'n-'t' 

Int'n^n rtiirOr' uiid'ilHj^'friren' V^H' 



il i!<>'-; Trans-, 

ilqs 'io' 

LNi ctes' 



lf.Sfi;"W¥hii- '^clii'im'.tt'/^h^ii;' Wt' U-a-'^i 



Wnlirbei^' 



il''Mffl^/l«ekd''^t(Wad-'e'(n geivwses Vcrliiilliii-s Mm Wi»^ 
*eltAie*'fi1WBflJ")^/-Ti\ lileiif'limfiiuld, ü-eliArl. Ist"d(^'' 
Mfa KU viel, so wird das frei tvcnlcndi^ Feuer »icdir 
l'SVa'jiacr' niiil U'nfiseriiiünjir üTliuiuien ; ist ifcsselben t.u 
i, MO eri'L'iriit die Wi'irnie die t.'liililiil/.e iiiclil. .leilocli 
Ich eiiiBl.'als mtin' in einem cbniiisrlicii l.abdrnlorio den 
>i8 Vdhren wollte, dnss liii:^ bei dtm Kallilösi-Pien sich eril- 
inde ^'^^r kein ci^eLilili-lie.-;. .aniiileiii du a'-idriui iiiiig^e 
pririciplriin (-aiistleum .-ei', mit SrlijesspulvL-r vermengle 
iDute Austerseiiaaleu mit Wasser ..ao^eucngl eijiJodiren 
iLe Umstehenden beschädigen. ^ läine Irrige Annieltl ist es, 
g-Uubt, FInehs oder Hctdeaspiilver- enteflodeR tdob 
JounL f. leclm. u. ükon. Chemie. XVlli. S. 18 




^ fet «e TMr • Ori^^*-^*'o»tW^«^ 

(Fif. ^ ffj <liir«-bgreireo Bife»K lii.der Or» von elnefP 
^ni 4$at^ migsiaglicli^ (ü ^«darf^.e». keiner D^e, der I 
fk-kd unt-Mi-^iel tfuger « und ipMi le«l die Diwkel doro^ l 
'fhfr; üi m oder «t iFie- -ili-d) -nuiiittelkAr ein^ wie ». B. 
mfen, i¥lf « a>.- |k»^ Ut aihä^fm ^nlearJiteiid , da» der C 

mfuäai -dvf )» i|i|rter:4urrk ^fiMiiilibfehVrn Vw80liliisa.4u| 
aifs keki«: Diviüf«' uifitifrAMSM^t wd dtetie .in^w«nAg 

MM^: üf l)^i<^ rwf«der»«.itllrNig$: der« so<;«Mt^iila .i^utt^ü d«|teh 
.^llyyiM^4m^(i}^nß^nmily^ mm a» gß|Qii(irlk*liervi#IM rPAD w 
gKFit£enei^:j6t9iiJiiif )diis r^ollkomaeue AuabreiMicii>Wertli 



")f» ' ir*f- ■»*:•» / lli (^ 



i: ., » /' 



I» 



l)ics0 i3(.ein>Vomvu£ri, dou iii«ii..demi.rvf^lsi;|)ci^(M'0l 
jq^ariiea berechtiget isl, .»l^n. so dass ea*^ M\(niy^ yUf^pxn 

a^ die, aUp Fciu;liügkeiC. vei4riM^;>^;4^<)Ap«o llÄvS^ .hWI 
titcu AuzüiMlf n i'»ucU^,'Ui|d» /d*s& 4MI[m 6O>^wi4^-)\i9M0 4VIM 



•MI 

niMN:Kal%''h«il/l^ ebi pdtrkMi Wwi»«rtiie4t)n)uMjilg 'sivJi «n 

#iUl4iliihliKUi>itlKrmli0Rv>ii«säV'n><mDtllll(ili"hüi'V^[jaU- 
Ibipiteiä «1^ IitieT'nit^rc^iAiidiii'^M i^rü^^soniilMbir iM ea 
lt!illtto;^iid»B'''^M«i!«'i>t«r4ek(kAiiiien)-;i.lieiin'MM<>gci>]Rfre 

iglwilwi in 'dwiilmfiistliii^ der tlerMeniadäben (Aä»- 
uiiUili>4l)t«fMMtoi.t«iiR'ieiiiiiifeiii)t^. ^loit^ne.MnninftxMil JMg 
Klulatsen. wuklie leit^lil ein Hiuiulwtlviiuu"l''i)^^'e"li:ibe<t; :Vt)n 

jyDa>'i'ii!>«iU-hBiiOreii''ltiDlUUiVc'(.i%.'A.>'ik ^t 
l^ulHlirtn :Mivit«iliiiteh'Un<t iUmp^iwIv' gewmMnk'räui^ 
»•\i]A\iÜtlmiki:ki\-iaiit s4ni'tie'KiulMn>>'i«i' 'bestell«» "gelikbt, 
I Ito-'tiismev^'iiü'Mi! itfuUer Uiiii^ielil laAoßoM' >l!llieir'^(i«««r 

^'UtitUb^IlMiil gab. '■' ,.|-.-ii ..ii iit -■:-.,. ii.l .-lU, 

i'lteiihM -«ibli Kiiiluilich b»Mi geKci^, 'daK»>)minenlW?li< iKe 

aati biAm iji^erg&Bg' am data Ku^ 1 hj' den Zfl^uig 
|:>'8^ d;) giA<)<rfii wii)d^ und dtLsa (lieK.>4 vtfr/.ti<ä,liAli leiklit 

^'«feii nn« 'Miuier;eLjlälelit. itlior kHMi' i»liil"ii)t'Ifi Mltriit 
' vorAil^tlijij' I seliu^ biiiilUn | 'uiiia .;w-lnl.' '«ä ' ^itj»oit(lirA''8« 

li'rwia IgtH 'nu>4iultHui)i 'Ivon» iuin»'lint<»aiir(^)l flilg^ntfef'- 
'tu-'<Ki AiAkL' itttitf'ttlriiwhwir it-ei4eii'i'Jbt4> U^R TuiudsHien 
riK'UMi 'ilui'eli li>fiii><t»''f;i.<fMiiaduiji wla"M(<iiB'l'ig. 9i--d 
igOim^'biiiC , 'Uiiil>'Uiiltri ieiiiaiukl^i ttur<oh 'DiahtklMuiDeni, 
VIHI>1'^1'4. tti<K«4'»!C: lehlidlio iliixy<liwi"l'!lH«DiIi>iUiCDrtd 
'ÄUiW« 4llT«teii»ii|gl(*öli(te(. ||'l)ie■-lH«»Se«|■^fa^i(^;^^|e»tl'^!^- 
nein, ucli'he ii:li /.^lu Vuilnaili^u ilcr Si-liiclileu" unitf 
Akr>tili}ftrwvi><l«t'4ufbei, )IM& fMlill«it"«li0"Mc)iit-liten'fLi akft 
Rdf' ^lbh<t<t: IVfiKc,- -nklii- iluvbli die muiiito Ltinge 'tlcr 

■^.W^^^ iUWteir^iUliUät0' nui mdMIuu <vuu flcf 




ilie MiMse vor ilcin Gebrnudic iliirrli ein miltleres DM 
XU rühren. 

NaHi j^enaiicil in dem kü/iiifUchen HieilcweHcc nn dttrl 
llalHhrÜcke duri'li ilvii Hm. AiiiKl)rAmir-l*robirer Malier | 
iliasem Jahre aiigeslelltcii Vcrwidieii, botllirfio mah zurti xwtR 
mnligon Aiisireii'lieii einer FIfichc von 100 (inikflnitellcu nidl| 
f^eliubeller Itr^erw »liit : 
• Sit Nflijftlieri ifuark » N. 8 Pf. — _ 8 Gr. 

^ 8 Maasa Sund n l-'idire 9 Or. — — 8 W *l 

' 8 MMSHlCiilUluefilii'Sitliin. ltttMr.4 4)r. ^ >- « 
-)' Einfahren der SIli^"biHti'Anslil«}il' .••■■■^'•'■ 
»i"'l' BeldclWÄ* 6'Gr.">'l'^- -^ »-■iii.^.i^.ilf. <t-i 

-■" *■■ ■■■'■"'■'■( ■'■ - i 1«-^ ,i..iin/ \ßg"ert~4li(y 

und'lOOO Quadfvicflon w^nlen' rfillior bßchftthis den'' AVI 
von tilMhli'. crronlem.' Bei' >dtbNein'VprKui<he -wurden 
ükonomittclfen Vui'ltültnisK dlifl 'ehentMls mhi- '(tonerelcMf 
Anstilchti nllt FUThh'FiHWni WnsHOrgti^e ^e|irän, " und' 
ergab »ich, ilnKs 1(10 Oi'H'lt'nlelleii HrelcnraiHl i mU'deii 
xweiinal kh- ati(ir»klten' t Ekb>r,< A.Gr. ilU rl*f.,«/ml(luir II 
Qiiadral eilen libdr ifl' lUlilr.HU «Idion' Ji«Biiii«Mj . ■ . ■, 

lta»s übrigens der. von, nur , aiigeg^beii^ ,iA,psli-ifh 
Innern der GebihidB, auf i^uUt getragen , itv^ciXiiTdcii|Ui-ti f|t 
iiariel, kann. durch lteRicbiigwig.sD)ifher Anslrf^lte im hteiiigili 
kOniglidien. I>aborn|iirKi,..,iu xlem nath.s»:Msp|ihai|ti^. .»n, iri^ 
in dem iSaklo der JiiuRJgcn. IVeimtHirerlo^e uiii) iit.deu k<^g' 
liehen iäKdewecbe an dct ,llalNbrüeke, inH);h^c>vi«^'^.^^!fl^ - 
-wo «lerglcicbcn AaBCidie .peUoa flieliref«, JshnfQliDte 
ftuuht zu werdeA noch .Hl»t^i)^'ing'pu. liaDci). , i i 

Wenn mnn iiun,da»I]lölUjverk<ein^ Gebäudes at|erftt,|i# 
dem .EiiitrüukwH.naer ,ijJiiuriigiiirt: uud (fixianii roit ^eiq y,on, 
Riige;i;ehenea Aii8Uiu)lbpd<?(jk'T,^ crlan;^,UnHii apaser derFetllt> 

< «icbernng iiouli , dasa ^q , , ho bebandclLes Ho\x sich 
" coaiervirU ■ ; 

Zu dem bloiisen Inipn'igniren lelclilcrer brennbarer f^tott, 
•wie /. B. der Vuriiüuge. der Taiielemviiude u. s. w. 

< mau eich der inil. etwa» Guininl versDl/(eii Autldauuf^ 
'BUH Titeile AlAUir in 6 TboUeu Wasser allein:' weil die ächm- 



ifiare aüinSlilig corrodirend auf solche feine Zeut^o wirken 

Qnic. Ilnu^rraucii u'enlen finduii^ ilnss äcli slniiiite unit ein 

Bnig geguinnile Vorhänge $eUr gilt uppretifeti iassca, und 

herl in»» einem nolclien Voilwnge ein brennendcH Lbht, bq 

l^<]^rael|io,,|iiir .Inngsaui fprlyiim/ncit, aber nie mit Flainnte 

rder^fJ^.jiplJfst ef4 in gummigk.'i j\)aiinwasRer cinpielaiüli- 

Musgedrüukles iitnl Mieder •>;elrn<'kne(eH Uiinrclieu Werg 

BsuimrttUc wird angcKÜndet puic g)immen aber uieht 

AI 3) 4^^s fiewi'loatibsnde Flii»ügkeitei> dipoeii nvbrere 
i^ I.üEUugen, dcccn w.ele /»llauling» Bi;hon langst er- 
it fiuid, fik Miiltersolilen der äftlinea^l/üsuogoti von ßlau- 
i^^ Knehsnb', , Vilriol, Stilmiak, sauren |ihos|)horsaarcu 
£ Sf d. £l. Eh toftimt liiei;i'<rnr/.ii<i;licli. auf üelliclie Ver- 
tnw«,. u:elclic vnn diQHS[i,Mft(clui »ublfeil KU liabn» sind, 
- .WJUr nwi aAuii' eiui.'kun'tflictieij lji>Ku]iM'A'^Hari vurrätliig 
M<t'Sa<wt auch ilMii Abeii.siige^cltuuQiacliwereläauie Alaua- 

B^'.KN l,'l|)|ii'«illttilL ..■! ,.. ,|,i, ,1, ,,■- I. ,■ ., 

TäidlriAB^Mid'ller voivlebtiMeit HüJfaniltel gfhc tnh nun 

speciellern Anweisung^ «n idcrcfriQelJrkuvIt Alier. 

'Ifcli- iifeime liii, clfi llüris sd licu Jyerietwet und mitDacli- 

tert"'if««ijl(eüj tJrt'wJiHe' km ei*tgc'Jruie"W1«eftiMtislage «b, 

htiJfe«(reiiiirD üii/erst'ilasj gtniitte''!ltlim^C!t *n* rtie Lallen 

dtthl ihiC denl'Eiii(i'iLiTiw)lH*J«l- Wtiri *.ranr'y,wi-ünal miJmei- 

^IWIffikuafridl/ üa sich' bei' slftrRod rer»rj*rüils(eii und 

i|ät"<])fe'VWidi'''iilti'leicliteslCtt dbreh- die l>ü<*cr (bl-tpnanjtt, 

fat''Hl^i'diir*Ä öJlliln viel gCWÖnii*(b:' Die güsjimmlen'plolpn 

; andern TlieilÜ der OherbSdttl^ Icritfiietl A(rf gleinlie Weise 

ktiäkti wei-deii.' 7.ii ilc'ii ßo^citdlelctj , ailC weklien njnn 

1^ "inuss der AnstriL'U m'tt rflilbni Bsiide 'ffenoaimCn wenlen. 

\^iM dann c&lrii'liiirli^. Kur Darltdcdkniig selbst, ein pfeh- 

aicfa wulil am besten die diinhen Icirhlcu UDÜ ilennoch 

festen Uadiiiiegel des Uro. Huffaky in Oresdeo *J. 

' *) Mit VerancLeii älmr die InjprüflDiruug iler DHclisdiiintila mit 
tilen MiUetu, bin >cn nouli iitschünigt ■ Hiid ts Jiu|>ea 
e sgkber Bdiindeln In VteißU <ier WiUcriuig aiisgenelM. 
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Zimmer / Ist ein' «bger^DaetM JUminV 'etilh'kJt' titir''36M ^ 
lirkms»;' itakiA Hn^on mw«" RdhiriWte. A' uHa'ft*; 'täit 'jrf« 
von afil» IwiliIkOli!«, '^arrtirifie BVetarwaftit Vih^tfiWrrtCTt'HM, 
von WiHcWli"'fc;' Wnrfi* «Hfl ÜHlie FfenWtr rftfe Wtariiirt'Y,' 
mit ilen 'tthriien Eiiumeii »IMiu in (IfTdcfei- mifl MWftt V«lifai.i 
duriK «elH;- 4) et Ofen von /"'koitffliflilctÄ IH 'lieMirt^. 'ttrf 
l)ei!ut'r'dR'Hcr''-k^lliÖr''(i-eiinuerii'Er«^illiri(i%.''--^ '-"batt'lJiffliiÄii*' 
? cl»p,eüei.f Vdn «2« Köbikiysfr-liJialtv Itftt-WWwi 0«rff"»i* 
<iM ■MAuer"eÖtfWfttW^Öt'eii, ■<!fcl"'wof Miif4 K-ÖWlrfiss -ittttii- 
rauirf und 49,1 OöÜ^tAlSs'HeltzIlficHe ilnrWtl*»;''itii H«H)Aii^' 
laten ZOgfeii SöW 'kn'?k''tihifi*ck gerüliMi' ijit'Unff, 'day^JiMi 
hi^'iiicHi""tftidetä"itta(SirtV^ie*s', 'sein '.\ifszii(rsHiiAf ^fty«! ''«b 
iW "Decke' Iiaf.- Wa8''lHtinitter ( enUJk'h ynrt Äl?a KuHltiri*' 
InMir,' Ktf4in«n ttissiacheti Weni'M'tet tm^'köit^ '^ Mt 
iirt'tftr"il«dt*n"B'Ätfll von' der Wirt« btilfti-itt. '■"l»e"eA«nlw 
ist hi-'def ■Miltfe"'ilef ifolie, uiid' de^ "ÖRtt' i3,'8ilcAitfl» 
gtitd miP J*«''Qti^rtffuss HeitallSche.- -"■'^' '•'■' ■■'■"""■■' 

" Dc^tiissl^e Ofen' Im Xinrmer d isUbl'I»mU''k^''Atr IL 
E^rH:, rf,' «V-i!, d dargfestbllfW); 'D^'Bötorafaln f iiCW 

.i-iiiii... ■ ■ ■! ■'. ... ^ -lA. ... i-.y- -i-iu^.^ ,i., ..,,.,j I, 

*} VorläuHg will ich «her atit den LimstaDd Hitrmerksaiit mnt^ 

keineswegs seine besondere S^cljolle lin^ Rr slelilao eifern HtÄjOrt- 
Rteifl''piJ^Fn¥e,^'lniier W6icherii 1^ ttoutcrfnin' eiueHtitrht^ lieet^ die 
•hU'gatairi Mtif htkäatch Ik'Kei^ilM'^lsi, iiebeti Ihm sieht n dt^ 
x(lbEn,Utaee «Ui'Btl'elMrOreujf'lilidol-isDgttuaaiiiao Bi;j-Koige idn- 

HnncU von einsr Küche iind^oo Rclit pefefi nbiulirC. Seil Aulego« 
M rtiM&^chen' Wenl/ h8fc'i'4k*niö'*it^^i''Wdei{JW-ff-rA^^ iUtaa.'kU^ 
Ken tilttfcn; nnd^oätitA Äd%i''BI^K(>l^elllW<ltrec-[»f'^iu>iauHik- 
c]f«ii,W4W <leii''>Jilttiac* i<i UB^einer gauai otanMiufiiiif^liBebciiVd eia- 
g^rtcMpi,j,,S|ijr Seig))3,^> ?nwe>ieii, PYefuji.^frQ^f^j.W^lfl^kpJIige- 
tndem etD NlcdencUag toq t'^<^<i''^K^^>^ im Innera bex-Irkt wüNt; 
d^'^ bt dlL"^^e W iyAbW'^e^eS^tandV'«..ede'd.rIU<M 
durcli den oren selbst sehr schnell au%esoj;eu. Wnr der Ofeii ei»- 
inal wann, so lüAÖ ict nie ÖÖSSiMt vorfUnüMi'Beiiteifkt. Uo«rt.1UlM 
dSiit Ich sucht alftic InaSerf, ^Ük 'Aef Wfi..tiiyi<.-in" -H-iMer g*ft:l(Wpp, 
noch mit irgend einer Klapi»! verÜEhert «*,'llb«"'8Ws"l«i'-i*iB|il1«itt- 
oheii nur dtm^ die Anwendaui ^W Knlt^' Wnbketfg' ' 




a 




*"^HM«,4*»f 'tll*'rfi||„«ll&i'l'WW!T.''ft!l"' '''■■■""■ '" '"''■'" '^ '''■"' 

w«*n-.iiii'hii*c ((«rtwt.''«iilff..^'%ft',.i''vr,.'''""'^ '""' '■' ''""'■ ■^''- 

I -5'"Btim'nfm>iWit)n^Wqnter hiOie^^r-h «iej luniilÄiWipSfwAhv 
I WüF'Jfjfrl.'rall tN<nVnHil«r. ^tentr^eidi iliv T«M^mlar dßa 
4 D^llut' «tsVn'lAjf.'h flvHd kuiislniiljiffefteMcn nur; «in Mwt- 
liflb Vnr^äiH' lleilMfln'slninl uriHt ilis Thermonirter Kulsihen 
tiienta'.'KvMirt'^ih'bnntrkeil liiuss, (J«m i|ie tl'Iier- 

*(i'Unleti',''nhPrf r.n den ^uülitiUdiea lleubnolilmil^u 

1 naiier ^m FeitMrr nla «m Orcii li*iiii;(;ii. Un."» '.iI'j<;»H ,e]i)c 
nM^^liänei UiD^ortr i^rteniuläi na crrarlicule ,Cil^^hFüriiii|!;- 
t iW^ TeiTypitrMnp Wi'rirtiit Nic»ainl iiiiAbrttitflii'tPJI«!)^ (lasa 
IT/r ilIO'>f**]Wnrtrtri»fitttrnwot(.:Wtehti|!*Ht;,»Ki'^«Wt.Ipir wn 

gc stu'ö*ff«ti: '■ 'ii (I- inri T '..:> j.1,1, „.,1, „j t,;;i, 

JeUt iii»[ '^iili iiui^l. i-rl.l.*iren; '«-ftriim-fllc ■nÄ8#»n imr 
I Th^ Ulli .1.-11 ^iiilI.'ih JC.1CII OlW 1i'eh/ei^. 'lM »Ab }K 'Jeder 
iie~ einen Olco Imlien, kh <liciit die ^if ilVM Tiige nidif'go- 
üile /«-JM;liPiwnjl)e ziilii' RegTllatiir iiiWifift 'Ocfen litaiii 
\Vif liiLben liier clVi'^' BniilH'a' Vbn »7M, b 31S9, 
J71Ä ' /.usiiintiieii Sfii'* iuli^'fcrä^y, %»" 'üwd ' T(«reii und 
l|i8 Feiisieni, zu el^er tif-it" 1t«iis(iii(teh ■ Tt^jiertihtr von 
^riid ilürrii /.»ei Deren bntJg:^i(^)li:^n,''iTilj KlUAmtn^ - 
Öfeii"iii'«'*B,ti kiidiffusH um! 5^,5 OlmÜÄtPiöb 'FW«!!«" 
'Ofeii 'iM'c i' iX i KuWkfuss unfl 53 6 QrtiiarirtniWJ Flui** 

",Ku'miii'ii>e'ii' ;ÜJ> üubitiruMt'iJ. tf'f^ä oWimirusH t'iiit^io 

rMc|cii, lind /.»ar lin slrcügi-tcii Vfititer mit ciiieii \\a\x- 

i(Svi|nd"v().i'fio'lVil(y'äi;i^nch: ■'■ -""'■■' 
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bßt* J**^*"^ •iu^fiWj .^t'ste« to!»lt,) wie.««» ,a 

«iiÄt If»t,«r-t,ji8ii|i ilpr,ww:defniri)id« «I 
l^jtftiJi^.Küsc VHctt biiitfin.)untfi'eM.i« 

'i dem lleiueD, ilic Temcenlur der.i))Uib«'>i(%iM 
Nicb wwU IS Grail, sie sank a'ier sehr edinel), bis MUbi 

im; wenn pMi hii f!^tti Ab^nd nnr eni'6 g^ü^^gfe Wfir 
docli tswner Hchriolt'DicUlci'titirmid ohd diärtfliÜdsm^Kt'g'USi:^ 
rat«ig,' lbntlonThcIlen'ici'''8iuWJ'c*zWeW Wollte. '■l>ie'B' 
zun^ '^srlMli^ jcdit^smnl mit Hmi 29 Pfd. hol?!," ttätle i 
iit itit Kitclif Mch die niitdcre TemiierAtiir tod IX lii^ itS cini,^ 
Fritttteniifolli^n, so wäre es nöihig geircsen, Irt »i stiuiduj* 
nech ciu ArJIteu Jini zu hdUen,' 'äcbea vtir jefliicTi 'hlcrre»^ 
ab, M iff 'Hicht Kti litu^cnen, iTn^ itikfa hierbei mit 3U Ktiliik"^'' 

IUuin-*-t4'ltli-.gti'*4 Tri. 'mik,'')iti ÄWirmen yeiäiühte, wiS-*' 
riütd ltel'AH\veWui(g dei^'i'iii'J.fedien'Oefen 70 kliblkfiisa Masu ■= 
und Ht^iMift^HVrss Oberil'lclie »titi Knblt^rQs^ Rauin rer-^- 
mögw 60 PID. UÖIk erwärmt wferdert. Vergleichen' wir'Üi^ ^ 
MnBsen, so W 30 '; 70 ^ flWS ;'feß6S, uiUliiLi tiaben" wir' t 
oM iea rnasUchetr (Ä[ron'*J<0"kÜlii^föss' mehr crvi!ÜTnl. Vef-" - 
glcieiiciv Wit die ^liMTcrfr'*^ IsrsJi : 117 = 3715 : 6o4r^ 
miOiiii h'i(lflfet'''rtfes!Jfcfte'l6ftl^'!lSl)»'liublkfäsd''MeÄ'^'ewiirint'^ 
VerglcWiMn-Wlf' difc ■öfilÜ«rö%'n , Holftt"*Ü i "88"^^^ ähff:"^' 
5(W6^ ffllhi»ii>rii,t'ttpi"'i'uisfeliHle" Oren"'4Jii&'iiabitKi^' mX'Zj 
ervam .■■-'■^''^'' ■''^'' "- ''■■ ■■■ ■' '"'"■'"'' ** "'■'"" 
■ JBx'zeigVSliiUTärKUaft/'da^ dät; l'tisä&cli'ö'^ dhfn ^e^ 

In Hinüelit der Mhssc desselben 0,09E/'oiljS^'^,K 

,-) ,|.J(g ^ik(t!4^t,(ler JK)mtlfi-4«s»BtillWt^ifl*Wi- livf rir.rbi\ 



mern y und l'X^^lg: ay.' ' tiett^i ihfin'tii'/'lleli Vu^stslilien 
l,< Im ual«'<Ak-K 'in Wiilictt' Stuben mit Iclclitcr ^laiie ciuc 
ch«»Hilg*''töfDperitWr' Wtt'SÖ HT«. Holl^ er/.icUn;'' hettzt 
P'iaii^^Titt'i in ^^■'/"8(t""'AtJ*3' iÜHll'■K^vc^mIll"■|^il( ungicfuiir 
Pf»i"*ldlBi iiü «atWeft-ttStÄtn;"!' Wnd iii.hl in demselben 

tioaUss'W'rftirfiftjfMiKrme'feriitiei'ittöf crtii.il wcir bäS^ei- 

.,:/ ... . ■' >.'■'■ ■■■■■•■■ ^■■■■■■"' ■-' '''' ■' ''■-''-" 

Der Zn^fill fülir.te ffj,i^]i Doch äU. (flner AnderniBrf^hnmsVi 

?- if.lii iiu;;i'ii:-<;^^yii:^]ict^ mach/;;, H'ic viel Vurlljeil c» bringt,' 

j^,j<liej>t,jgqjvy^n|ii;l),,n^ ^Q),purchg«ng, VcshwUiÄifle 

i(en es aljer noIlineRilig, e$ eine ZeiL )aiig,,wr JUitba« 

[l|i^ 7^^ iienulzen; ca, zeigte sicl^ Jedoch, .ij#s^[ i^ ^r). 

joiifl. 1^1^ ^^brnucUbar war. Ivii beschlgsa dahe;,i)ie'Qi.i]WtiD 

^90^SSfi ß aycli bfjep^in An wendig ■ ;pu bjringi^ny; lieHH. 

( pndjjj, eJi|>jBs inciir i^jlsi- Sfi>yühnliph )ieitajci]^j|])i()arcili in 

p,ZimpjiijHierw;ifriii|R^i(i(t ,»j|h)iyfpp nn(lda»ft(dio,Tli(lreo 

Hij ■w-jjflj^fi(l^.^ ArPfiWgi alieriüiijp pipe taelir.,tinije«t?iide' 

ülilimg ^Bjp(r«(, «bftc (iii;ht aplti^lt, uDd,.|^?,,T?tiipora|ur. 

sich bei afl|ii||(cpder, nunmelir der (r^(|rA,i^)v|uiicn, 

n"; in den, ^ei^en O^feu gleicli alp weim (fer tUin»^f 

i mil^eliciut wurde. ,J)age^f(i crhielf slqli diese Ten^ienK 

viel j^'j^-irhrörpiger ^,CrfiJieri,»p,)lÄrft»uuiy kalt wan, 

jEj^, f .Uesuuders hcifiple,. pjesj*, .VTCT^i^assfe ^li,, (leii 

E.igM"^, y^rt ^e^a gab , JutUfaiilfp msi}ltftt : , ,Hpi(/,wtK 

1^ in !t4 Stiindea in g mit 20 l'iil. ; Ilcitzung Mvplt- 
in j8^ ^tiyfiejf ,ip,d »(it JÜI'CJ. , .Tou'Her»'«! »imnjicfi 

hf^hnig in allen TbcUcn. unij Saut }miifAiuA ,{I4| ^uiidvi« 

'?,.W.A.»:,.. .,.;.«.;,-../■ i 1 

Ziehen «vir äbtiU>'riläfl'l^tiitAe(),'M) '^ffltiftt Uhili fttl, 

[CS Bcsultat, woüa v,ir'-'ieH"miiat^-it tttelit Atttl-cAilltJon, der 
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MlAVet^Wifai.nvlti>lllMfl>lnlt tUmniiHntluiffwiviliulIvlwiiMai «i 

g|(ebO::^iil^f ilRN«! ''X-)r iiittir erwfM-itt >linbeqrri jimih i^iiin^iU.if ■ 

der Klficlii; nm-h^&ilia 'IbubiUm« RaoilM/ i:-"':iiiq « 
' *< ' I ilDiii llnUb: iineb Küil KiMtfiiri!rMB«u^| 
<)ikricW<)iat >ilietie< MettKurtgMiiViVnnUtlcf^egtMiiöieKt^ifaiH 

K>'.-ii\ ^il'>'Jn'qßnKialiir<iler'Mnve' de^iOeföi' ' " O^t^ 

-1» itni'i / in 'lÜRsictif ilcr FiarteidorseÄen h" " '* 

-ilfiirl']!!!-;!!!'!!» HilMtoliti'def ver*vi;«Jete»i'BPCN«ato»»b'< 
l.Mi ilVorghliDidH' \v)i''iillB«»:i.K«.'^idlht^<tinti:«gcuNidHiilen jtm 

lUNnbrhMi JUwroiv'wHeln, Ml'tntoi/ wü-'IdbIip «nvitiill'» 
-ß.l -lux il'nterttMiMibe'naW»i.p in'i't ■MB53-KialnkBu«h. , 

«Aew^atliiitLÜkHe Moibning.iwt ^ Vunfc<;ili"^egebmi g«gtt>i4l> 
-irtrruw*«th«i|!lOi»f«hr " -M ^riniuli-.,' ,iv i'-ilui-j.'. » fimJj 
ii'><>i>.<n-!li; iD^UllMlriHtVlsler. MKuwidervOebni-O^J^/ iuit nnj 

4ad'NK{tlfl«eib|tG%n>''iItfc'«lt>i)>l"0e(^<i'>''^: ■'■''>■■'•■■' 3:iii>li <" uisl 
in IIia'(ii*«il li« 4*ifehoi;dbr»eHieM.i.Ö)Wj'.i t 'l 

VbwiNtteiVlkiUteit^^fhrifrueHtetlh^iOelseiv gefaaatitflitr «IhUi.Uft ', 
iriliiliiiTiiii nifm iil rtiiirnitiiij ktunsnv 'üä liiUlon^ wir b 
iHii.sivMitdet'i'IMBXBO i^F OcDui etwtia iiil^iFilin4)ei< müaBeiij.ii»- , 
l!;oli,'mv[>\v<Diii^6r Htil/.ltJicW Intbcii' küiineHw/uttcli! lUlidk' i^ 
iU i'ntCj- mi>Wö\m erHtiiirt,! >ikhini':<1ie"ln|;riiihe JlütMUng J 

. «* j|«HiahiiaDbe>4W(iai^|Ji>/iriduitoa.fiteUfii4QiJ^r<l04liMHM ' 



. ttlv(t>ii4in'ilniA(i>l(^>i*n](»i<hiit/.ulu>ilnHetlv wi-^Lstitefl-ülBu 
ilii:4s die HcU»iiii<i' mit ruiKisi-lu^it OentH's'MloimiBl 

fi^|i»t^.Tinl. «i-Ju-» .[pr.ALuip-R jui.li;r.ir Aiiiii:biiili.]il;HH»i( ti||rl 

g^lhc jle wenljjj^^'ferrnrilcrt; ilnas i)i[iiliiii'i^H-i;r iii flitsem Au- 

itltil('>irMli-erK'!KtlibMi| H«<M»(Ueltia.iitt»iiHiUlieil|'.t3niifhxir'n>W 
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fendttttiiBohiuiitUnjSliiiiahL nialic atfitiiun.inWdHDjQilai/Mi«- 
' tMgajniriiifci'Jümeivx4^ Tf'«MieitA;iiH'>^i', iÜiiliMi)liB-)ilimi]Bi 
loljiniiijr diirdi crN(ieiilHli Uranumntetinl hticiMitfi WUiitediiwt- 
kt liiiilcLiiimStt dMHuidieHe Hntv.uniKMLFt-iiillhef'il^ewiKa einer 
Aurtn■»i»lA«iil«^)tcr(h.iKU'■nM -.il'>.H'I - .)< 
II Unu^btvMHlkMii'gcGIHr' ifto:fi allgeneiiiö. EiiiHilirung 
9l)(9iiliLnMMic>:4eTljlutrinä<i«ilie' iS^emcMtpti^ l(l«Er)il«i iffe- 
h^eu Dunst gerülirlloli maolil, und Ans vulikitmaibiiijl* ^Ataal- 
Mien iinlliwfiMtrg^ertidsditi die iniili< 1!«» rtrutii-lie ;cuMel>{l. 
!» wensilienlVeuiiiUh^lio' l'Mi<«i'ra^'e4' w*lc4»t! eiif Verdn ed- 
lfcl>MdutMAiaB*cFHVaniiliB'ii)C!t'/ kiliiijQliQhea Jficdizinalrallis 
'. VUiflftiki nui:»3iiiltea]|ihi'lH3L' tjlollle.f ttfBilhl«:!i]ileli nuT 
frülier wllini 'luxrernusciHi' VaüMfciM ji(i Hieb y-)) Mit inM 'erAtr- 
ubMÜ^liUäli^io Oreii iii<tltb;ii>-wU«Mjh'«iii'ik »ur l.ü- 
wni; der-Aui^tibb.t.n'eiiD aouli oilDr:ititiiTuhiui«(i>(H<>aiiib'$iflN<<i 
Hlllc, ub-ai«uli4Üii<>Hbfttii wciiigHteiWK iliirdiawli uoet^ßhilich 
Fi.'jirantt^'.'OliiiEi'.'ilniFifeiBer-TiiJii'isIoai vivitfi^^bulieH > ttettx- 
ftnn weseiittidi /u vorliereii? Die crzidtMiiltiHiUUileiisi^llBi- 
aen mir \tl())ttt;B;'i|ft>t*^'j'ua-HiiIi'I «UfültrÜHlii ::(itf allfremciucn 
-Uieilungr vurKu1egeurtAii('liiteiUI:wUlien(ieit)lfclfcfeiibav)vDn4c. 
wanim ii-tf'%ära(te'<ilDf'>flicwMclCE -ydrrNt^i^r'K vi 

i kf[kiOil)inuiB.iBnttf>dM>ii|(let(^iie&d4.ii)M iili^r Orennias.se 

riMdiK^ lilMicMe^^or'ikauiAittiät^Li-ilaiär'^iintliii^Adeni.ial« 
_ Üa matiMuth ci)kweieben i^itmooi,! nnihi ym*i»0»»i4&i(i»3- 
rrturiaunWwj^iEinildie Htube (MdiTOrn^f r«{i. : nnii-< UiMm eiiiou 

l)(l)tiiHflVof)<iib|jiHheKit»n. •ü«i> rnsHiHrlwiMUHretti nrlüiea 'mir 

iiaiiirtlwnv.9)iIcrJ«nnn4«l(iilMliMi .IWIltMiBTiiidjw Ulbk-s 

;Uobi'iiiJtaij|i]lim,iiddicltr'tv9^1».\iaai>enliiIlr<[||jtie4VO|!ieit, 





kuanlBr v.l]M<[U)iiWGlclnmi<dyi' 'Il)(;nii t«|iiiU^h"ÄiiT«''ilfe>' 
ielUinBr;!iiln^obo>«uDi ittcliohfctolri JralllH<J't#meh M^i»tW> 
^Mfcidi^twönhlMle'jfi' atAW iUuiow f«11ie, iitß'hl'BäUhtMH 
«etjtt ifbrilau-]«W'-dAirMi,''tiWD»n<i't««m U*li Nfff'Miu'C) 

kOMiievliriiloMcM'tiltea M <tMi^lIli>i)tMlcn"'flei(i>^''tl!b ^hlüs 
wftlKilüdw UDauiUÜfJ '1»« m>MI)t(«bll'lGHh«^l«rW>HlHj!^;>re» 
tiou rilaoch 4eii'4ni»<Dli]iwberftle)|i<«'«r^t ntetil *^i#^/4ä« 
tUel'WIUiiiit<4<i-fdOL:iiKira*N»i'OiaTiUngM>i'hM]Mr; drtd '(Vfltbü 
Orca ansei nsti der , um ilurtrli die ctitsleheiidt^ tUtit^t 'itl 
IJleii;hgck«rCKc mil^ i)«r'<inig«l>oiid«lf' IIHft<"«4tJ 'IH^t»^.'^'* 
Kraft über köniietjaiäie nurii«a(m"«*ft*Hiell!<-lR*H«' rt*^ « 
lUelihmgen RbsetiiiiBrrC sihd ,< Mtttitt -MM^n 'Mii^ 'tVeßtffi^nr^ 
welnlio ne entovcichen lOnnen, sow'lMi'Sti'iiuhii'AVfUW 
]iiiiE«klien;,i'um in einer »nilorn ittditniig' >iIM"''ANii!«;^i 
-«ieff>|Mn^. >Dnraa»'«c4tien mir ttu'i IWgcny diW*^''***'" 
vm den «Sien KW(«kl>*i -erroicheitt iHc V«i*fiem(hi 
'üfenü Ml der Heil/ J II ü ml II [lg- mibriiclitc, dn^i^cti dio duniHi 
rteli'Üfit^Mü'iin wticm 'l'lioir'bertjiüüiulieV'Öpffnung 
otf^n',jieij^'^o|jff,/iüuliali^^ nur .-^o HUflrrte, dus^, tj^^sKrteit 

hdilusä ilHlier, mit cinoiu ruasisclien Ofen detfVwsödr 
etullcu; ich wtlille diizu den in der titoltc a (Fig. 8.' 
zugleich meine Arboilstilube Ist, nnd ricblelo die Uniii 
,(lcr HeitKüiruung bo genaa wie longlicb, (l&mit eie zi 
dich! sflilosp. 

Da es fflcinc Absicitt wnr, einen Tag um den i 
mit g'e()iriieter und geschlutuiner Gusche ku lieitzen, zu 
aber Beoliaclilungen über die Uinwirlcuag des Hohlem 
luti/.unlellen , sa »ahm ich meinen Hund mit in die 8tnb( 
4i;b sein Lager am Ofen uutvics, weil ich vcrmnltwle 
ilie aav'iy^i^e'i(ieii Gstiarten die niedrigslen Snliicbtcii e 
meii Hiirden, und ich nach mebrcrcn frübereu Erßibt 



*^i^,1iRs^,,4vli,igbrig¥ii^j()ie Tlitiren voiijiHuad>ic wlilist»- 
a.rOW>i^' rl^inwjrlrtiffB,iviiin'4>feu ia e «u .dnl^icn. iDr« 
prM#nifl)Qi;;t»v#r)ie(i »jillSPlirmgt: und- b^bMlileb^i «ib» n^ 
|,flf(?t,i,Sinw ^U it)*l!(»Jiiientft;ni(,,iniitfl.zwiir,jiti,der MiH« 

hH)wA>^A>t^.^j'rM^jttfHlFi#O')>hIe[)il><<«>llUl«0 dos OrcnsrrutiT 
t^ilHW ffiif N;tei[WpiiWi40aSiu)i«*tx«D'igefichtd(iide9AIo(i» 

j|.)|^ ,^Wtp'^p|,l,'i.l I I ;r.ti ,,111 '.i:\e.iivj-i<i: riTM' 

„iOllie tP'W'WchWnBBPI fl#geii den iO.,I[ol)fUflr ISaS.vn, und 
flSrtf» fe ;ffw,?3,(!eH?pib/f[iA!üpalsiiuftUBKeMelztrort»J. Sie 
Rtt(ei>jJ?WfiWic?MRe5MJ*»t., iWOflCi iiJi Iwwerkc,! daes, da das 
taff^SWS'ftf'JW.J'wiS'^niiriweLr geringe UnlersdiiedQigcgdnjilie 
^cli, ^i&^iii^^eD ibetannl gemacJiteii Beobnclitutigen'aagob, 
\f^.typf^ifUe:i die ^oHUern Tetu|l8rB^i']|ieoba<iIitiii]gBii[-.u^ 

•-!ol. ■. . ■■*■■■ .■■■ii'.,...;.,,^;..! L,i.(«iMivll-nli Ki;. 1 

rvDIlig zufiL'Ly.ou iiud Jijii UuscticavorHd&lusa herfcHBaehmen. 
'hte»fen>'SEdsl-,iia isl ä\e'Bek-f\iiii%ä'^m^\<m^r'<<Wi£:& 
mhäben unflltela UBter^hied ^ge^l^üUäti «ilHt'g^til^^ "A'bt^ 
. äocli ni««Hi«!4eli'AGiBeihe dur iBoobncliiuu)jW ^v^«#tn ^Hnogel 
^gii,eijwteiteiv,.,i, ,,.,, , , ,.... H,, ,, .-i.t , ,.., . 

(,H ^[■■Ij 11 of.i^, wi) III iiali ...v.iiij ü ,i..'f lt.. {•..A\aU 

jf5rtfi,V!|i?!"llM''^'''^'eö'« 3i*f Pwiag^oa arfiruBf.\)iAI m 

^. ..«'+.'■'■■■ 1 ^i ''v^Bpiih« i.hiL 

bii« nsfi mu'-Sjrtl «»(ii, ^Tfff iibi^W 31119(0 M) tU 
iiiitixislitu^^ gab ^it>ti-fliiiri «ul Ti'W ii3;ittt)llAJ(l0iiU i;:>.)i. 

I) ,0llMl8 Oil) lii üil il'iili <: <lii9I(l il '1 t iliiil Du . B 'Ihl^KXMi; 

fe ,sloiß»iurjv ifai hy» =iir,ii.; nj.) i; n la^*-! '"'a» '''J 

HBb mdlyiil^ia «-ilBaiitiai'' w" " ■"•■■ «y iiaboaii^^tiM'« o4li 

SHndAiH ir9-i3i<iril nmo-iil'im ibim tt^i Imit ,nobii)«/ ■•■■•» 

lila milnnosiiäiKi Ki /biiiHu'J ao\>iw\l mit i(a eanb .''>i< 
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Icnrlilciid, dnss ilic MriUiiu:; mit 'riusisrltcii :aünNri'>nO<<hiiul 

Hi-f..... mal, ■■■;■. I .ifhl-i. .Im Ml-nirP »ml..|..r VlLiipliiilliilikpilRii i)^,il 

V».illiL-ilc wenijj^f'^rrnrdiTl ; iIhbh Imiihiii'i' «er iii ilieKetn Au- 
g4M<bN^Ki>irMli-(w«.'KiMtitkj ii«MHltel>iniiaMn>jnUliciil',iuiiiihM<^iniU 
shlrrmHi>fu^^i«»ii<U$reji ymi4<:m. :-b«*.um\4ia^ AnwAldiini; 

4H I <fl i ftj l ii l i ij h iii n > w»Ht- it ig trtli l r- w ir V gtTiwlI le' w i ii w wJir 
Naj|;t«>:iMlictltjiB«b«<iplUn9liiiiDliL niojii; a«ffnlliin.iiW«l>jQdsi/ Mlo- 
Hwr <M))j;!uTi>^i^>'kiU[ciii:!Ms ü'tKlLülftNiiii-iikr. tUafiMlHiaiiboitiet' 
Wuhniint!: ditr4;h cmtiaiih)« Hntiuimntvrudi Hf .ctMoli Widteiidwf 
setxt riiiilutfiiaMitl dw»^'«tleHe Hei1v.Hh!^anrt<Hitl/iet'<lgetvUa einer 
)i;ruHiSeii .'\ufinefksBiiikitUliMlcftti,,l£lil i.in mIii.!'! ■ iU 

Ein UuiiilLMioittiMhi'gecu»' dhrii allgomaitiß/ Eiiifflbron^ 
■<dfi^'^ojliiiWM}ii^3li?riili«nnai!9Qli«u\iers«Mirfui, idecrtdai ifso- 
riit^'^dini Dunst t^dtihrlieli inai^iil. und uns vollkitininfctnrl« -J^taU 
JKMMnicii ii<iMi\v(^tidig'eriic&.si;iMr'elie mnii. ib» idiittf-lie ziuelxL 
Bio" inensi^iiciifreuiiiUiilie' l'iwislTiKCji w«l<ibv leiri Vcrdn cd- 
M.">Mtthof£i>Nilcr'.Vamta''iIcM' lätBiaßutwa Mcdi/,innlrnths 
'V*l»;ttk^nmH(luri>cul)tutil!i:il--tjtellle.r lMB(1ht«<jiDiCli «uT 
ilirr Miiliuii 'lUNrolHo^em' VMtMtfciM Ji(irtf«lvp'i«iii iihI >c««jr- 
uhid^iiiMsjtiädie Ureii ni«f1<l,F1vieUM|l^^J'l|ul^ll xur Lo- 
mir der AUE^nlie/'WCua aaoix adonUfitwkiiat^ii-imki)tifi»ti> 
Itfulllo, ol)'nUiiiiiti(ji'<niiSi(it wciütpüteMKiidutliittWli un^cKlirlivh 
)crNnt«%.-i^iiä iitti<'^citi«->übriAoat vont^butiCHHeib»- 
rseiiltich y.u vcrltcrün? Uie crKiettewiitocultataitsrllei- 
iiiir u:liOingiigfent^')hin^,«itfl ttoMiltlrftolli xwl sll^meiucn 
Ihei I uii$ vu rxu 1ea;eti|i-Jl5rl id«n l ^ iwU l icnf i^iuJ^etbftnbiiivIvDiiAc. 
'wnnim Jrtc.l^tlraileiitfDe-idleMfTMiieb 7r4rlM.i'.i:il( iii 

Uift)llilnraBB-iBii<iijrfM'>i«ewaBiMi*tiMli der Ofbninns.4e 

Am MtuMnIiift! L'Qtwaieben'iUaoecilndir rm»iKimi4M\fina-' 
en'MhuuiWt^iiliDildia äluba Ki6;AKD^rr-oit:fliidiUinM üneii 
:tiKdlk'l)tnii^\iJHfrHii^^/ni vwi^clwlTotii <l>«r /i^^ottk, d«H> hcr- 
^ )iMc4*nb<M[>lV'Dri<tAliM.stsitiaiiii>dni rasNiüHteiMUuraMii hflupa nir 
„ iiitn^±;dkMii i]u»trtli«rij.<)bilciili<ini>itltulAtiMi l(U[llMim<de« Ufuks 
} nnni^Uob i-tutfoflten , Rd* obrnv<;)^v «lUbenhia. iMtigwogeu, 
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Nehmen wfr-yflAi 'iteti ftlftAf-felirlilfAta allen *n Zuhlm, j 
welRlie MorffenrfVl"l]V', "M\IWg|s »"trhri' Ahenils 1« Ulir wB 
nfichslcn HleheFii"(iW uf^j^'ciii'*'ulierslclitliiftes Re^ulltt zdsmi- , 
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1^ Du miehin- hier wiRtHl!- »Üe kfiUeslen Tttso gernde die 
j^ii, wo die Gaetiu) oirmi lilidj, so scheint ein «bsulut 

teher Gang dea O rcnw in hv-Ucn Fiitlen iiicLt zu bczwei- 
Um jeilofih iMtli lijecüber keiueii "^wcifel au beliallco, 

te» leicht, die Gmüe. KiLlfErcciiaSOj tttli^lie mth VeriiKIl- 

einireteii mOskttn,' 'nTniV' HTrh itiittffiiii aimimiit, dAss die 
der . iiuitTii zu i(i(le koinincii, 
geiinü üherfi erinen l'anh, was 



de der 



[Temperaiui 



ich zwar nicLB als 
«M'^intlicfttfs L\hlfallen.aHi:bJc(cl 
I Es ergebt ilieie RcdukliÜn6l}erecKH4^ir<'Al£( ide Zaiden: 
I den Tagen, wJ ^'Blistlie Weil 'jAi ^bV^SIt wegen der 
iperalurerDiedri^O^,diei gcsc^ljassne 1 usclve,ni r eine Tera- 
Hnr erzeugen mbaäcn von; 
ri''t>»RinlOr«ar j '( I ! T. r.t , IW 



AbeMs 14,74 bfäit'«,4ir 



in der Slube 

-f M«wew.,*4^ ftlfll' msä^., ,-„..1:7 

iTi (H -IT,'. /.MitlRsa,- l^qi,^taH|(5,07,„,,,,„„ , , ,,, , 
« V :.--.»' -ADends , 1^0,^,.sln((, 1?^9, ,. ... „,„.. ,, 
mngetehrl Mite f»n den i;^e.i, ,^;fl i^ie Q.o^Jfe g^s^Jilo»- 

[Würde, wegen der ertiöhten ilus-sern Temiieralur, dicgeÖlT- 



Gusche eine Temperatur erzeugt von 
^m jOfe n 

l-ji' -. ,n(c., Morp 



rffejis 8! 



89,84 slfl« «9,0, 



Altenrli la,^^ hlitit 
-m-lftri SiHbe I 
7l7T" J l S%l^'i»' '"■"' fJ"" 



15,7, 



Ofen DüuH mit glühenden Koblel 



16) 4« ) 

15,25^1 
14,00,' 



^(f«fH lfi„?i^alt I 

- I OHl 7W*nia lJ^;ö4ip(att 1 

B iMtM^ dei offnen ( uschc einen Vortheil vor der geachloss- 

-nkol^K^n Mhe Xtie'avT Hess* aiüh alW^fdingM durch 

'up*Mi(lie^'y^''fy> ''»'**' .i^i'mI/''" [offen "sie1ieü(iey Gusche 

ib verscliloss, und also 

«0 # 




Bei g«BthtiDVSt>Vi»tMf)che. 
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lleiid. •)>» ilte HritxiiiiE mit 'ni»>tM-lmi ttttta-^'MKihwA 

p.n.U'iial, n-li.-. .1.T AlM,|rp. »n.lTfor A ....^l.mliil.kfilpii nnJ 



diriUnoLlcriMmiieüx.tuiiiibU'i'iiritl 



I Aif i^iii^ d*v iv;f>|<>R!9iun^iu.^^]<iiifB \vip\. — IS 



■dil i m f r ii lif 



||fcM»üiiiB«hmj>ltiiW'iiiinbl malir MlffsIlen.^Mal J«docrMio- 

muuje dim^h cnfMalet ttrotuinnlnnat hi-f(;')»«ili Wiiiteiiit«r 
n ruiüuUiiHntf daM^diexe B«ty-.w«KSirt.^*het .t^eniss eiuer 

ID Uuf]bii>hul4Mi.eeGlift' <Jh):nnltffetaeiiiä. Kiiinilininft; 
-j^oiliuwnc^rieffjktnnfilbnke' VencMiiMi ideci de» ^ini- 
p4e» Duii^l eelnlirlkli m^rlii. und dii» vullkiuiinto«!» AkMl- 
wtiidrg'HiNfacItf t '£)■« mniL lUdlJitf-i'lie xuaetxL 
|)|iaKmu;lii:nrretin(Uk-he' PrawCra^re^i wvli^-iekl Verein ed- 
llMdiinH<iiMlWr-V«rMtu->deKv lätaiaüulw] . Jledi/inalritllis 
kt iVilifftHamtiSuiDaäiai^lWH' i>tBate,/imaiiht«jxaUit auf 
ttier mt)iOH "luceßuifcm«/ VvdMklM JiUniebv'yiWi iM <crA)r'- 
||Wn. »biddriiiiAniiiidie Ureu iii«bl>Litv idl«Mih ducU xm Lü- 
li^ derAuIlgNlfC,' wcoQ *acb DdoitH^iirokiiiiMülu-iwiAiificeM«) 
gltt;. ol»'BWiii>tiln»Hkti(i: wntifCüteMudiirlritaiiali unETenUirlicb 
LabO'.k<'ame-^"Qfaii&t«ti<Vi!itiW'<jilin)aeai vontri<;tKjliCft>Hieil«- 
kft we^iiibdi /-u verlieren'} Die cr/.i«!!«« ilVcMiUaloirsrha- 
U mir wl()ll%r)99»Min.'tuBt'MVi aoiTaDittQlli [;<«< all^cmehieii 
lOnlieilnii^ vur>:uleg;ewi'J)iidid»dl!Mllieiitq!ii^dhfaibtiu^rCR4c. 
Wiiin ich'-<^t»aileT«Dfidte>mMitet TdrlWil-:, [f kI 

kllt|<)(lnra*«-ikii^iidw'>i0ew>ilDiiMiAtiiil« idcr Orenmnsso 
,. iiUiteaib;£ui<ft»UulultteH^ii-)lni»r NtoiiB()ih«*d«r».iiriM 
^kl aiiiHwliifhci)>weicbeni>MM > etiinndiiww*tiWiinit4wli li«S" 
iKfl'MlMinWve^iSinildia ätidm ntf j\«En|»ierr{Hi.:nnd.UiMt» einm 
fehfbUk^litmuAiiHf[iiiiK.';^ui vtHr^ciiairon: <l>«r Kwouki d•tt>:ho^- 
>lVe(i(lihl(B<^m[uul>■dlCM FOVHiHciteiMUtfeiM NriMM <Mir 
tütlBUii iiuiitnriwii.^dctiUiflt>tittul«tiMi.inilimtil<4lM Utatf 



I 

I 



■B;«ftBiGT*«ni*,'iiiidlls&in<at!(nrl(»HlR MfiWi^tHWifP'Ur^HnM 
künnlB.. Ukui'BtilwetcIraai'dU 'MXMiiui>it(:)i"Äir«&''{lfc'^blA 

4»afcBriy wenn i4o jfi<sliiir flndoiii wallte, ttin < MlUchtliM^'^^ ' 

tian'mae'4ni*eaaJWf>svommriii(ixii< HilNIeVtrelli^n vbi'i^^At^. 

fcniRleiiminllcMcM ««en tio '>tfnV(illl7ihnltlon'>'»ct(i>;'>ilt8 'UfKi^^lttL . 

Ofen Busdnaiiiler , uin durch die ciilslohciidc'nf tlHiifAi '^ItT'IM ' 
uiGi<:li$i.«#h^ltt mir (I4r''^iii^i)oijit«#i hü» «li '«it»reli.'''"uit!se 
krart über kBnitens>Ble.niir''t1iilm>iK*isflbl!il;<-!H-«HH<^ O^ iS^Ültil 
mciiUingen nb^ffMiKrH' lAfiil ,' btuMt .mi6H •iAni'0&^at,^,''>i'&» j 
walnbe Ä» ennrcirhuh künnen, M wlt>li''Ä6^i(!biV«^fMt«'^iG I 
liktTMCketi^fi-um in «Inor an^oril )UtMfliig>'d«iV''A\i^^u^'lM 1 
^WT.'^iicrKei). -OHrMäisetrien liiir KU'folgen, (lilM;'^SiMAiii mw^ ' 
um ilcii ertitett Zwittb^^u «rrie[«bettt die' VcrkfittTtlhg' M 
UCcns Uli der UeiUmünüiing anbrfichte, dngcgen die dem t^chom« 

üiioi'i .iia'i^"',oajff//ii]otateiifj,'^ m B|W"''^i "l"^ ,6tt*'"'l*'" ■«♦"!• 
tSchM'Ä&riSltWt^lfBMit gatniV^^oa UniuksAusjtai^KigöwÖiwen, ttu 
litm JtewilfiL,eKKi«l<Blii^iitümlc«.'n-taiadi> IfcliiJMTetK«. ' leb tm» 
ücliluäH dnber, mit citiom ruäfilHcljon üfen dea"'V(f'9iidr'tflfattf> 
Htutlcu; ich wilille dHxa Jen in der Btulic a (Ti;^. 80) <''* 
zugleii:h mcüiG drboitüälubc ist, anil richtete die l>a)ipellliär 
der UBJbsliiniang sa genau wie inOgUel), damit sie ziemiick i 
Jic-bt Mcliluss. 

Ud ch meine Absicht wnr, einen Tag utn den andeni 
mit geuiToetcr und ge»chlo^ner Gosehc ku lieit:ien, zu^lcick 
Kiwr Beoi)uctitungen über die Einwirkung des Koblciidnoiiih 
»nx.u^lelien , so uiLliin icii uieiucn Uniid mit in die älube, doa 
ich sein Lager am Ol'en »uivies, weil icli vcriniilhotc, 
die asiihyjkirenden (inäiti'teti die njediigslcn Sültii'hlen eitiiioli- 
laen Milrden , und ich nach mebreren früheren Erßihruiigen 
.»«isB, ilitatt äe 4lcn UuDdea besande» unaiigeaehm 



'iiM)|,)ies^,^'l«ii|brtgPn»K)fB TIiÜMA voajifrJiiHidi ie sohlre»^ 

tpru#H)fltäi;;iiVMrtleii , «ufi^iliiilgti und b^bftclrlet;^« dt» »be 
,^fc(i„isiiw« /dqU fl«itpH(ifiiiVenil,<;qofll>y.wariirtndar Mi«e 

Vfrr'^-jPehfiWi iWUifid^' r(!gci»fcsis[i|!;lei»ili,:^wtoli «tdinw«: 
' VM»:FI>iWj^ (,¥4.) Bfvheolioto, «a,.iai)Üi(«.idi€i,)bsdoi»<>U'ei»r 

'ni-m>^H)V^'U,.. ■':■-. , ■■■. ,u.l, .i.r .: ■.ri.mi-,..,,; „..IM 
i(|DieiS^*»cl([(ingi}n f^^c^ den lOr.FoIirimr iSaSw, nhd 

[()Sea,ft,tePQiJc«„Re*)itW^,,>iiq),el ich Iwaierke,: dses,, d» da« 
W'MtlDff'^.fm't'cWimiHCHebr geringe Uulcrudjieilq.gegCnidie 
'ch..di>/yeilwgen ibekaBnt gcmaditeii AeiibnclnuugeQ. aagab, 
(,e^ ifTpfiKieJiej rliß ^ongorn IJcmifirii^ii'beobachtliageiii^U^ 

trvnaiB zuselv.en iiud den GuscheDVcradE||iWs heraETaneliinen. ^M 

I, doch iMisBt7Mcli'A«iHellie der Jteobaclilluit{ajKJ t^^n ffnugel 

,^?ifiU,eJ]istelkii>..., ,,,, ',,,, . ,, ^-,.,(, , ,,,, , 



I 
I 



I (Odllld oib ni tin ii'i li j< •nioili il'i idiliiii "a , BiUvIi'umiii, 
r^lDifluiuri ' ibi In» -^.r.,!!,: ir.H) lim ig^A>t niSn ihi 
I üoiä-Mi'i tialüjyhbaiii wii .cii.i^i.i) iiabaaiix'til'i-M '»ili 
1 (i9i9l!!Mt iiaiaiilim dofii ilni liiiu ^nsbiii«/ ti-" 
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Nedmen wfr-A»M 'Jft^ rtftt^sffiilitC'Atas allen dten Zahl«. 
welche Morgen.JVHilir ;'1vrt!(s'gB atTliri Abends 10 Llir M 
nSRhaten stehenJ-'tÄ/ iif(s'^ciVi"T&hersl(;li(liiiieM Resutlat xastn- 
-fiiWrf-M giyilAli', -^ fliilli-ii'wlr Folgende«; ■ ' '""' 
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"Par lullMii lilti iiuWilllg di e k UHegleti mVig»- gt^nide ^e 
waren, wo die Gf^etoi;9ff^(^l)li]e^;j'#q scheint ein absolut 
e:1eiclier Gang des Ofens in beiden Fällen nicht zu bezwd- 
fein. Um jedoch adch }ii[^f^^^j^<^|j^n Zweifel m behalten, 
ist es leicht, die fii fade y.n hfirftch^ ^p, ^ ^ ^loh« nalh Verhält* 
nisi^^9|Virfa0pi^tai| bfi j gcj^ffnetor! o^ g esclgbssJner §usche 
hätten eintreten müsMr,''^nilf<miii ifStMc i a5iim*it, dtfiss die 
Orade der äossem trempiy ^itij^ jlfff», Jnner i zu gqte kommen, 
iras ich zwar nichfl als abi^olut genau anerkennen Kann, wks 
aber 4fM^\m§MiM» Al)ltolt^nr.tBl|flrbietet.i-8 c; ^ 1 |^ 

Es erg:iebt dieie RedqktiyybereclUfe ng^iAlg^de Zahlen: 
An den Tagen, w<{ ^t^^blt^^cjffeji ^Jblibb,^* lätti wegen der 
Temperatorerniedriglii^vdiej gesc^ljossne Je ascl^. nir eine Tenu- 
peratar erzengen mass'en vlon: | 

>^Sns < 28^ Matt(^^,9 , S 
ittags i7,6W fetatt^ii,345,^ 

in der Stube ' ' ' 

um iif r I»! -.M /.Mittiigs^* 14ifl?r/P*»<tf1^Tii^SioTf .>.1M') ># 
-flfÄv.iKv *.:=.'!>? ..^hend^,.|^04^s^tj ^9^^,1,3 j^ nvi-hfju 
and umgekehrt hätt^.^n den i;^i^.^jn;ft ^i^^^flfff?}}^ ffg^^^lAs- 
sen wu rde, wegen der erhöhten äussern Temperatur, die gedff- 
nete Gusche eine Temperatur er^eu^t von ; 
am Ofen 



VP 



H li'jyr 1 >/0fI5O; 



lli« 



Udorgehs 29,84 statt 
Jklittag) 19^^ statt 



I5,tfs 



statt 



«9,0, 

18,9, 
lö,7, 



79h lli I Abends 
4ll"tt^ri Stnbef 1 



obiijii>',m IJ 



Idipnijs 14^rptatt |i4,00, 

oeo einsehe einen Vortbeil vor der seschlosi 



m 



was nithin de^ offnen 

.p,ep,n^clug^YM>.W 
,^fiLUpiiltWifl|eH^|rfij, ^,,^^^,^^^ 

«den Ofen nocli mit glühenden Kohleli versc^loss, und also 



lass 



geschlos»- 
Dieser liessb sich atft^dings durch 
^a^'. bei ioffen'^ s^eiienäS!^ Gusche 



.-•♦r 
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lAehi 80. viel Hitsee verloren glngr^'ftls »beiiiti'iiOUsfiBtiigwi Aus- 
brennen dei*' Kohlen '^dufeli '^ imiereiiltblulMaoi^'iveffkiren ^t^ 
hen ihuBs; ' ich ziektd Oj^^^ jedoch* ^voü, oudiiilahmaridleivoll- 
komuiehiite' Glei«hhett de(9/Gaiigi^i:fluli|ihjMfirfiinctti, lemteds.dM 
Bie fih- den" 'flWeek'>genßgtfjdiidcitK4teitäBsu«f(eiJk idch:^ wint)^ 
fli^gt^ nie^f'gMtttte,' d^jkis idi^i %eaii|Mra<«ranteracäiied, dieitjiiil^ 
s^rn lAire dier Heitssüng'igiuMtot^wiÄdi^t^ttoataieniflanHiaMiij .find 
JMh^msftW d^tt' icUfiftber^mioiit UiMgenv^iHraei'j^^okiäiosfidlai 

wie \^t*b}^*siAm^»S^ KvMktusmRmA wdt fbifetetiM^IQnt^ 
ilrfttfü^ Obe^Hfi^^Mri^^dle m«iber^JMUii(8MMIC£irittiita^ 
Wit'lteBfMtt^dlcHt imbehmerl', diuia #et<Oleif (UierattHliedidIdialBbf 
tefe TdftprMtil^ l^iillabi hat^>wir/wiMeaJ4iiii€}6giBq|bf0l^i di« 
dHff 'thefMöihtiiei ^er l]€$^i^len:iiBteQclt giigfMälbeDoau^ftoöbt 
'wÜi^'J'^ T^tigeg^it'V.eigi abior ein6 Myderet(Keilittisvikuc0«»l]«ioh- 
tangen, dia^^; "t^^^n^leieh in'»4en • ^»tenU^iuiden J^b^ mstk^ 
ch^r'l^teMehied in der BN«(}inmon|c des OteUBianidenivon^dü^ 
neu PüHkt^ä'simr OfterAäiM tstfatt fiodet^y'iterfiiäbffe dotehiioMii 
e¥rtf;^'Zbit fä^*4'diAf9^ ver^hivindet, 80 d9S9^»iwoiHiAdas TheiH- 
ddineter st#i8ct^>ji9 'U«d^l2&»0riid''zeigle> gewöhiilic|i»iäia 
C^IeidhffihTii^k^^it'ide^^'TIfbpotf^ur' erreicht* .war. Umseß tBH' 
Wäi-llAftid^'szttÄiknd 'IVat H^g^mhr. dnUehaib .StuMlM i»tlt<j|i£r 
lA^itki^ 'e»^i< > "Sclii^frMpi v%i4ot<' daher dw^OOta m dieser ;M 

merkJi<5h'*aN^W2rihi^V^^li^'^^^ StubentempenbMr nii0\sebr 
uttbi^tkridÜ^dthöht ^Vttf ä. i^ie«^!' Verlustast jaber: . hunr^ scUeiof 
Wity^^iV die' Wärme rtitiJit- ^m%etheilt, 5Kin4e»ii » iifiir> ire,der 
Mksse 'd^s^'OFä^'i^'Verth^flt M^tMe, Öas heiMst, sichüias Gifeiok'- 
ft-eWic5N«' ^#*fW«fe.'ä 'Von-da'tfrl^ ÜP die Abnahme^ÄerirWärmail» 
Of^ ä^ ^l^telVf^^tj^g'^^ih aret«fAtDi^i^n.ZeiV uMihiiIti*öie 
Erwärmung der Stube damit selir regelmässig* Schratt^ oüs 
\)äim'H4 \M'±4 &täM^^i»e^ifiym\\ä^Himoii3i» üfUstHid die 
d^'St^tWe^ fi^t^ gaAi^/iMi.4g^1teh(en 8lod ^ühitriO .«f, ,.'.,. ,,.,o 
Vißrgt<^fft'^ttaM'bl&brJ'>dib>^za erheito^nde» J^fas^nmifi-d^ 
erw^t^'y 14^ st^beittt durobsohni^üeh »^4« » Grad > iMdmFänw 
daKll ^.vt 'g^9r^n y ' udl 1 ' Grad^i ^obennvinniie iihtimütoaaniffio, 
waW ti^^''diei^^'¥i^t4ifii»<imiisen'i^^^ ^fc Würr 

m^stoff lii^'d^i^ <UldtiKirK^8^1t8%iai iiUriiteri§Bt^i(i^l£M lOoder ihn 
umgebenden Luft. Zugleich folgt auch daraus, dass das Ver- 



faiilljiLss einer Üljcrnridic vnn 58 QiiadrniriLSK um 3760 Ku- 
UkiUEiv «it lonv'iriiioii eilt <^üiisl)gres ial^ iln hlul>i die Lull lU- 
)iWrc4i'>liJiiPcirlieiiil<.ii Berithruilg mit det, .cntdriiUeu Flüche 
hideti^i -«Bi uttri ciiiu ' alliBitlJ(i;a Ausglukhilufi; .iciLiUeten lai 
äem> " B^ erhellen diu Ueuliivulilutigeii jiil)<H'iiK?^s< r«i^{iti aii- 
ä^>'>H<i».i wenig', lftiM^''!lt>lul'er.OXL<^ ,aift«ejiilij|iq« getieu 
muu, uii[L,wUiim die'liiiigUiiiAitlHU^jiilUiiterliqiK'liuiEl^wrtvilJM- 
iBlton-iiwirt '^tuotil'unHiKe ' V(»[li«iluiig;<ideri,^VItrni^t^i|U' ftllen 
Vk^itm <d(H >Xi«iiuciw luinyortan^i Hnillidi ockeM iiiiir ümiiiib j£ur 
ti-liijlibnji ii»Hs;4ie^ gfiHfüUiilivhLg;Q^t'iliei;,rusw<v}ien 
PontU geMMi)te.Kin«%adui^', .dus» i^lB^-U Itwgjsiuii warm werden, 

ji uDgdgriitiiUt libt, >ttu avid etji«)i;lii uiii. Kmüfauiig vou 
HMitträuBcit'lnuHLeK:^ dio IK^UolMjr-HuiUwtglißdÜrrHI). .i^ud^a 
(rttlKiiCs^teii^li'HUcrditi^ iWit KiihinaLii , di^ .viitu. aiviit, tüs^^ti 

^üB^ISOr lÜMUliiiinliMi ilire ^i:nmr.t)»qiiK. io wenigea. ]flfa»{pa 
i>riiü NbbctWJmniBi;: bewij'lytMi>r>ui) ,<ii(ti.'^'>t>Rmrfi M^ 

libeiiAuwonduiig des reiiiea4-uwf*i,>HlWHipfcu* injj^dfif t^ 
«lÜie, durch Sthiobiir. ivifl.A'ijf.ii^,«^ üV'^Mit^.me SPlwell» 
«i^iinawig zu ßrlialteD,,verHH*S.i iWpll(Äi,m)m, daliflr, dm-,»nf 
VQchiMit nsboiGR, <Hu inftafteiDfia tUe («v»i'il(udtiMr, bcilMlM- 

. um dl« tiuaalue ciut^elxequßtUi lsVH(t«(ir"^'Ci^'hT>>'^ IfUl^tr 
IlteiteuDg: ibafaeiii ivlll, die dudm;i;t^,ib?,wii^, ii^jld^i^dtii^t muti, 
«eiHuhlossaer'lCiuaclie du5tU,,die ilBy^'l'HKl*»"ft:M'^e(i;J(fi(i 
■Kbsftji ''**"'''""■ *^"''^'' die Höil/jiölli-p erwärmt,. )tP|Mifi8trii(i»t. 
Slocll-HiieHerl würde ea Hlier .ü«iu^ ^^incD tii«^ift«iv.t$etttip)]^ 

; uizMtriDj^eatihder .bloss 4I4 oip^d^n rou.'Vi«Mi'A(ori j^J^r 



ml..-^ 



i'l 



■'ii Der-HäCf GaenJi-LisutenoBtU^lb»«) llqs^l» ß{fli\4Hqr 
gcq aUe dos eeiufi^e öiüßr ,gHswd^lV,PrwiftM"i>4i <f'*)BW''«fln 
>riibuii^'lrtr(^etl^>ti)ili-aiu.nbnIiubeiarlMii4^iRirKi #«|ir. f^i/utiuihv 
A Bi«w<»icii«L.Voj:rli;lituiigi. zttwiw(iieng»«liBlJ)t, ili« iim'M:eck 
,Binflr.«*mllanl6rw»iuiitog, der Lullt *lmi;li„C;i^Jw!;'tie<i WjUlr 
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Jer «interhiüb durch elno Zunge fl ,5i^li^t^,llf^j^i:^e| äff 
Zuglhür die Luft ÄOfülirt, ,ivifl,de):,l*j:pil,.6, iM>''^M'f;li, ^^f^f* 
aie iibrige I.urt.wiflm zeigt, blftsu durdi den Kj^slftij^ slti^kW. 
Durch den.obßrn Thtil d der nwnuielir «dir »nrin ,ijer|(ieaiw 
Oreolhür Wifd die Iai«. im KlL»|e;i ei-Jitol, «io Ble^s^. milhin 
in die Höbe, und 6lreif-lil, an ,d(.T .gHiiiien OliorflüvUe lierau/, 
wülireml uimnUrliroiiliea , ,vüu uuleu Kullere ],ur|^ nuf^eso^ea 
wird. In kurr.or 2oit ist.llie gon/.c Luljini^s»^, ,durC|^ des 
Konten -g'eß;ai)g'oii und. somit, «rn'äi'ipt- .U"-«; «ipJf,, fijes^ ,V<ir- 
rii'lilung übernll aiibrinn;eii Iji.ssl, liednrr keifles, Bfj^yeis^^j,^nii(| 
will man. f>iQi beim rusf^^^eiA ,Q(cu,igp<u'auc!iC|i,..^9 kiyi" "^" 
sie «Id OoviteltliOr dus^elbf^iiefiuiiplil^rf und ^^It ,, fieser dii- 
tiJirigeuii il«Biii,niuii|it,,sje ^^\ „ .yt^^iM ,flie,,ihre , Wirlf.i|\ngj-,gelh»n, 
und erselzt sie durch die gewübntiühe DQjip^}t^^i|^^ wenn mu 

vcurscMles»^ wMU.' i ■- - / ^ ,, ..,,,, :,.-•■. ,\: 

Ueber den Versclilusa habe Ich mir rorbßfi|^)tei^ nonh A- 
njgQsnacti/uJidngon.. KB.i«t^ulB9c|ile|id, ds^^^ er^m bo dehe- 
rer sdnoWirkuog. (hnn ivjxd, lif^, mclu er lipr^n.c^eb scbjiessl. 
Den VetuchkuB , den,, iflii angewendet linbe^ ^ sr niolits, ^ H■^^JI 
otger »i» herinetiseb,, icb,^|i):l}te iliq, wi^ gesagt, nur mii- 
lichrt dicM ^u m)u;lißn, ,üb.<ir4Bng|^,iinl|!b *^^y, dass man (^na 
BexorgnÜM, Irgend ei9en.,üblt!aCfe^Rli. d^^rch xu erzen^ea 
eine LieJerMtig zwisphen jleai,.Rand der i^arg^^ i^nd der A^. 
■endiür [aulkringen kann, um auf diese Weia{;,^^iu^ii ganz di«h-t 
len .Veiiohliwa i»m bewirken. Ii'h achf^p, ^^)j,?r \pr^ ,?'*^P^ 
VspscIHuM I d<™ d'^r G"si;l)ie,ganz anaJug.;fu iiiai;hen. tiii<d 
awar dureh zwei über einander greifende, durch eine Loft- 
8CiHltlit'i^e4nniit6riDeebeL --Der eioe a (I('i(f,i7/) jutierhiilb 
fitT"7iAr<tK ftIfl'Thili"; de*" anfl'erO'ift «ber dle-htirwerngandt 
Ziarge iibery^reirend, und ilurcti Vorrdbcr r, oder 'eWtCSShlfaBte 
m.gclinllcn, die jbii fest nndn'ii'ken v-ürdeii, "iy6'b'«S"wa6r'- 
Bche4ulkU..d«c ■ l-»fidrui:k' .nwJtbcK«« . di'irftc ' flpsqrgj^e im 
)il<eFbeiv UDc(i''ntcM tMrnieliaitb 'genug' die 'Kin^fsöH)i)|fg^ 4f 
SnS^rti"'Iliir( ')lb«itif!ln*i(teil','fi(f Würil& niPWs iJiindfrni* «bu 
Ücfle^ng' vj^^Vife'^ jij^'Bl^in deiiJ"*(i*tH(^ WCt*k3' jirtünbriali 
geri, wenfgste'ns flberall, wo'Ü'ips^ aul! dein Baiid'irer-'I^V^ 
«iBohKe^t. 



I «IBOhl 



Doss Qbrigeus iturchnus nicbrs von xti rrfDiem iSRlilter^. 
Ben des OtemS-Aa b<^liorgen iM, -iinHH -ü'ui Vunvhv Mirbleibt^ 
firweisen oN^'c VtrBiich^'/.u^'Ceitflge;"'!«!! iHticfte wieilerhoW 
durnür siifiuerKknlit'; Aisö 'ich' Miiih«!' fiU-1»^ eine' liMto Sluiiilo 

in eni'tT KinlW' iiiiareslmH "gtiWielten w4rc, w» eiiw'Guscl» 
bei noili lu-1\ riiiHuilcrnilPd KliMeh 'gfestAfcisMWn iv^rdon irSre, 
ii'li l>eiüi^[-k(i-' ;ihri' tiiL'lit "die ''jMtiil(«li«''lMe(|ilLHliliHhkeit, aacb 
kfiiifii (ifni'-li, «-tiiii k'li it'Wdcr ei((lrat;' uufl <)» lluud 'Z«igte 
uiclil ilii> ]iiiiiilL\-lc runiMi-, iftfiil Ijlii-Ii vi.Ilkiiiiiiriwi ■ inUMler **>; 
li;li irliiiilic Iiit-Tniii /ur ÜCMi-in tiua mduer Etlaitiaaß 
dargclliiiii zu hiihfn; 

IJ liiis.it rfor iiis:^iselie Ofe« sich vob-,a^)U:lv'dttHfi elg— 
" fit(, einen bediitlleiitiftit ItfttiRi »n|r^DeUik-ifH'ünl'iiriaeDf 
%) iTa.'^S er eine l}es'äW(I6ru ' £i-«)iit[:iti^ toLt"Brei)MUile-i 

^■"-'•"tj»i"W(WhnV •'■'■'■"'*'''■""" ■'''''■■;-' i.w^h„-j3 iiiy I 

3) inss et keinea iniiero VcrBClUlc^iW «c4Bl4ff^mC ' 

"•^"ÄWiÄiir'"'' ■■■*" ''■" ■'■''"' ■""- ' "'''' ^-'■■■' . 

'kht^'l»^"i^W iä VelHwHrA.'^ i)U''4leW"i«(i''e4'bßHiieH-. 
iSeD'BBiim duVetfuiw' iiür ^übsi^/^d 'llttii'^nu ««HMJd^o Ge- 

Äeaeutiitier isl Uti' V«rtSi<ät^"'*Bifl»*' V liWifüaU* gftp keiner 
i^CÜdu b*darf;'''J^i]''ltoJilJ'iW''ltttä'Ä*it.s»'tM'<*,ltuülHHiWW(b 
£«1^ BonderiV dnBt^'Wn U^i'^'^t»*;'^' :!i>fii,<%t(4(i«i tttffltiJi^ori 
i^D, W-ul^^' iiiiK,' ivie dje I^fa<H^ ^it nÜt D/HhlMöUnnern 
iSI^'lMtbtbiinffäVii'v'erlitndet. 'Aus' eJinj>!i<''XVfitier"iil(^6»t£lifert 
$^if(i'Vbias 'i^h, iÜäS uiffn oin'ett'sölGbeu <0fuii>^är''i^9>^ 

(''-■■*) Ein fV^rsUcli, den >teh ün'!Nü.vlaiJier,I*J3ni»BjK-IJlQ;,I Ifi|»( 
«iOPdto»ea-6MgBUalaudi*eilien-,2})HfiilU.'iljriK. Mi l.^.u« ui(uilf(;ii 

ijleM, w-eun d»B Holr. nIedereBliraiiiit yjn-, rm Anidjv.ilunt Torf- 
JMfMbb '^lie'r die gtimiiie'u<)eu'kuiijuii''Atr6ileu iiud dim Ofen'tcUke«- 

lÄf attai"»ltaWli-5(lOTbuil:i«it.,As«lie;).m*iJi *9lrfll*<.fl(L']]j|i9ai|Wu 
-f^JiK dlegBUifihiilitrtifl, wHrai«Elieiubiip.Hldj,!fi|i§f!f,.,er!ueI[.|ii^' ^^% 

HrSoj-r^che verflinpftiy erden, nimmt müu diese »De MorgSn fiei'aiiN, 





xeni Festigkeit wegen mit Lehm CberKiehentainDi tof wt\- 
cliei» man ciD«« Lebernus *'"' LeinwmJ, oilec Knitim fesi uf 
legt» lim niin .Kuyt)r mit ditimem Jisbnt «faircbkiietel hsU: d»- 
cai^ er sieb recht Te^tjutsaa^e, uiiilnU Letituwteaer itftcblig 
lij)^rstrcicbt;> er IihU dann «elir il)ui^«. ■ .■ •> .1 r < ->.. 

UoJlQndiiili wild dip, lof^r gog^iio. Be<)clM«ibnng jetlni 
Tujirer oder Baulifirro Iiiiir^t^eDd «ffsqhoJKienivHilin ' den'Oftn 
dsDAuli kinjäiin;|ii;li Ccst uuil iiaaßi:iin(t,m»xuSQliiifBi eimp 
Bßpliaf^lWigeii im Anfang de* |Ge]»MU£lidi SAvtiulden ilmtni^' 
tiUe^ weri(«<i.44>pn b»ld di|^ i^ri^'-aii ü» Ufiiul jg«beii. . Su. 
I^o^f'icfi, nui; jiidil üvr^li^^ie ef^qii ]i;fi$q||«iui)ngDi|i'in'a<:nä^ 
reo. Wenn der.'Orun, «lieirgeiietiit, i)it,:'QHd:f(«tiiri^i^I ndbei' 
^(iga i^il ,är.limni)).-hfeiicr itrüturl; ,i^ird,t<ist< ae, iiiitrcklm^ 
daw,,,ep '^liftj.rieigQ. .LiL'i^ .wwi/U'V nOUn rteh«n.:fud 'bitMh 
dfinri ,ita^blier cifi, sQjri^t ^.^t^i ^w«älfn,,<ilas»>«c< die «►^ 
BfeB; JHaI^ filwits fliHJ.cl^ irt^sstß^fci.,>rflÄiKWililei:f((intrti,EeulJli-.i 
li^'lfieit, i)l)^iijl^ü4gen s<.^ll^illl. ,.;E4^,^citiitiii iiHr.-«tclB[>am KwMkfi 
mfistiigBlleifj.idiB Oefen. ,n)^eb i!4«» öe'Wltti^uwb' ^cUWaotesI 
FjOif^;; ,^el|F1it^';i iajig%-\i^t t|)uiilw(tri» !«u,|.^»Aß)iBny .undiidiL 
B(,^ oHBep itJ'iwIfe /»„^.cJi'tWfliH :liiB.ipli..,l)em9i'kte, :daa»'.«A 
«i(,49j;Bf!ll(pn .niiF: w^i)ig,|i5pw^ligj;ßjt,,iaelitrimBderscl|)«giiiWj>B] 
n«fi^Jcif^,^,J^ ?nni|,|e¥^pil(iti,-:glöic;Jir»illä;.UJit offBer GqM**' 
Ht^i( .^j^;, .UJUd.ftnpii d»!in ^TSf )|iit,.geiiingpr »«Itiuingy^di»! 
iflh )fl(g;fc^f.xprffi(;hr(«,j .fönnl!«tt durcliwjMiwW. -;.!** Zug glei- 
gerl s^^lf .|]a(in mif J9)leni Tagg wonacit fii».,gnv .keia»:£oi|;-' 
'^'(!iil?Stl''j9f'"P''^^R''-i Vi(jlle\^\(tt wird., (las idtlFefnMell«» <l«r *!•*■ 
iMrhe ^-fihrend des Oebrnnchs such in Hinsicht der AbCüfaranfi 
''i%j¥SWiHisi=*HSi.flP«"He(R^ ^Wd"! ,,feringe»(,, (tacttfaer »bet 

-M ■ft^kijja'^Hrfe ^# 1*1^0^«!^ fl"P.>.«Uipn Uaslnna. aofmerk^ 

",F,C^''uiW fSfH-ilffff,".*ft.'»V'i»gen ,^^^„Kl#^^^lIl,,li^V!«^cJIe Vw^fc.. 
l'^S'i|J'M^PV^^*\fil?H iWW» «ie a,m;hi,fliifhfc,|ffe»BdMai BeÜM.. 

al^, ^i^l«;ig^nu^^g^it^;rij^ d&n ä^ornateinfcger. äiwleiui .tk 





^ 



I BolcIi«n Pnll cutetiindcii > xRwriten, w«nn wich nicht 
Immer, xwoi L'ebul'^ der OfetiHog nicht, -oder er Mieas seinen 
flam^h RVtt'itltNKtii doffch dlclssTurgVle^ ävs. und füIKc durt 
l 'Jiliclisl läHlfgein HaUülk' ml,' «lier beides (rat gletch- 
xdiig ein. Beide t'cbcl vorstthu'tMiden , bulmid ioh mit einem 
BlmhkiiiC'die UelTnitn^ unt« der Gnsitlie tvieiler iii tieit I^diorn- 
fieiil'biKiubortalli det-l'hir HeH Vtifi^nicg^i iii die Höhe raUrle. 
HfiD bnLan lilleHcnOeren wcil^ itieliis »tu tliittiriälä das Knie, 
v«ui dtriMo)iarnf#cin"gefe»|t-^st, KU öffnen oud Biteijaräunlea, 
[ «a itii'Ät 'vurtAopft wvfA», -wcsshalb ielr (Äc^c hniridr, ^ic 
FJß.''i'iMcigti;;inlti eliieiii'aiM^e3cl((A)iiiirtit)tfKeI'Sersthe;' Eben 
««tifibGitohii^ lUntlhen' ah' so-' g<ä«giien 'AeT^il hMIlf^cht^, 
Vmtf diM'iKnie' nidit. ^ut' eiHgteblzf ist; ü'. 'h'.''\f^enW' nelwu' 
ipllUhiMni»l^^«nuhlJ»R''«inWittgeh udd c!m Itn^li' ziü^ucl- _ 

•teil> biii*<"''Uue*i bt'4tcsä Dic4>t iflimL-¥ det'l<'ifflj''k^tfaat:]it H 

kv»<iKii"Oft)b, ide»j ich Mckt-nufirerir Jahren 'liüf ts^h^ H 
|^»»«Bhi4iJibey-wH«Uen"a(rtire'lini*' ftk-ht,' *tlw-'^cli'-aittii ^ 

(»«nd'dlliMiiVläUtlieh md«K(l , ' ^ dUI- RaU^t^ü'Vtbttlet 
''iv«i('^anln aber (Uic'h' gUnn HichWifrlUglf, ütT^ 
Varn«lKsfimM!ireg«Iii'«cobhtlikt St^erd^n." iMifti^ih 
l^«s Ist demi'GÄBg'fles Ofriw-jcafeMiilil' VortWeahalt^'Wliilh 
) S£|iornt((eta maen>-guteH K^^'tlAl, 'ohne "dü^säi^^t'^r 
iAuast(i%iiM%güffr4tin^ antt^ dei'"Onkiiii '^(!hJ><r^-l^ ''jEfOi^kl. 
R' man vbii"'dLeser Aiisiiiht aus,- M "vfirä'iMA'leliiiU äie 
E* sftli tieig;e»del«l 'itnungenehmen Ersiäieimin^li' ieti 'bdk&i^'' 

l'-:«AlM)l. . ^'l'' ■ '■' ■'■' -M.l.,,. ■.„!■:■ 

.'.<JVacMoiri' iah ' hiermit (tber' di(> Verdtioh^' tl^dtiMätlhtM'' 
■*degt halle, die ich mit -««si^ieb Ort'eA'äbäHtilti^j"lfi^' 
hmo'bhi (fliynm Allos-zd ersihö^fcJi'; -Ü-aä iiilf' öB^i' 'fleiz- 

lordea'M,'<noeh'7iweIi VMH6ht»i!«Vil?'i-'u^schlfig(! ziit' jUlplUcfit; 
iV i^dlemtv Mil def'GilHliliLlMs' dilf^etÜelH WäHiäli' 
t^iwi£ iunaMtcli,>!n[ Venuttei).' Dct ei^iärüHH' Wn 'ihelii'^m 
w.)Bemhrtoit 'Hnd<:|'rfeint<t,''dem «I^itn -Fakitir' Mchinahel 
'V-'dtP-'Cieh'ibtfMwd«'« ■zUr" Aur^be'liiurliie'; iiiir gerhig;en 
rttitib*«liBKU»^«oib»n% '>M bbnii'kMV triiä^'diibti' im 




/ 



Orwii«*» W*niwi«iBfC»iJn «»(ilPS««.. *»'■«'' «.^Ic^fi^ eine rtf- | 
lig« irewperftUiriin Kiwuprfeclifll^n; ;wBF,a»Jit >;aj|n, Er kim- ! 

^rt)tohti..t»Mi»tiW«IU,4urAji,MiVCHip|'ßW^«-'*..?A''t^'.'.'-'''''<^'' ""f. 
tWj^Wj ,>Ai»fu,irr.f. U.,iff.ieW.*-itf,.i„,einft|,g^f|lM),i?ifH1^ 

nilltg;,(le)!MVün***gt*.\ : , .--.'-i ■ M t ;■ M ■,.i, 

-AljOeeillOCe» ijettWltt.ims «ucia iMcyÄr«(ip mit Hii™l,-iiliet 
welchem kmJi ««« :ScUli*"ge, aus, gufwpisenien, l'i;i»qii :/.i^, 

BaPiilwMJi, wird tw iler.;,cmeii,»«iü, i'e^wif, ,itB |J^i;,W'^'ffH 

(*»drHw»i«iiiissüÖ"iru"ff«i'- »H^KeVfMl^t^.■;Kwi^^i^9,^» i ^i?", „^»^fiSfei 
Htn.iiWWtingwi iOiW ;»flWi(iigo >*-^i;iip^, .«»ffgfimiSi .ewejj^^ 

nirhf alei'l" den JSlfrfl« P*(3«M«i WiirWi,««''^''''^*»^* Uffil) 

tiaBi.-*ew*>kt ■vkii m ilieBWi «ehof *sl Wi^yltfln gan» i^ 
iiml wtrloo lim WwihBl illturfihbrttKlien, «ti^usi^ ^fic m»e M((| 
TWtw «mdriugt, nii den W*iw*eB iHr Öcb|fnig|e ^i^i, ^«f. ,^fe||« 
g«ai...(lnll»Büli. iiutlnveiidpe:,U«#|Jleud c"Vi(F*t »■''"d,.,p™^,p^ 

(ürhHlntiiia risviiiw« .twslf i^lP >SN'^'' StMl»*^ i,iWri"'^Iff't'ffl 

«IBn^m. ■Iv.'i-'r--. 'U .U-ürr l.MkMlrji, r-'\-i - ..[ )i|-.Ml . .^j ' ■' 

K«aHhiHB(i*n ihmiiJ«»'fl«tii.*l"f1u^«W-.^^'t y^rl^Men kann,.»»! 
dito ■dBr..yröS!tffli*iii«l,dm>ni^;eiiB(;n,^l]l|ieu.|pf^P„iH .60t'r,Jiii'- 
WOT,iBoll...a«ji(i«Bmi,iMwarint.'iai*,(nn^. ,}» yfi^feci,\ , ,.iie^S^ 
j«H)dti.*miil»ltiiif)ißliocirtqs WürmemaiffiKin , fiJigot>«ti , „und 4« 
WBPB«-bMltdOT»palüel^enI.ufl<;irk^l*liQrt-eril^»^tea,n;CTdel^,,luas 
die l£i'Minugjii«eig««,ndo<fli -wud di^.lUtee^^tte)- rnu »a die 



If Ö^'zdsimiLnCtisiiikcns des ■l'eiiel';^wiXhM ifluroti'*«' 
["rtrti'tin'ac'l,ftst- Imf fler «■)Uljnrti'Ei.sieiilrtill*«»Bii*!ii** 

'ä"1i6t\h^'. 'äWsk tfhrig;cn!p'digStr 'Offen tritll«KliJ'dW* 
fc^l-hfcW'Ws^), jede AH'Vou AkrAyiiiwnS ttti stAntmi^e^-.. 
I ioii^figlidi -/.a^'mni-^a'i' hl hlcliC -am liaswsifeki y faileat 
Mti\'lfSI>r'-{leil Vorderb' V«i^i4Cfelu»« voDtioiumcii lalhlkctit 
if oder deu Ofefl von aussen beilxeatieiirt:; iii)d' 'mitbin 
Uk6tihi\l'g SMr"-Äi*iifb6"B«fe^'WnHrtnfffl' irtflUiB -llei/.- 
|lii*A'(''iin<«r{','"'*Tfa-^a'tthiie'Stm#?^rifrtok iMi- .i.'il..;..' 

|t|y',"'etii(S")ibsdUi«'i;A)di6^1Uttt^ d^r <A!)|l>i!ftririm^ hEC-^i 

fef'i^lwSiicWlH'Hert'Oefe« gWcIliBht, utid leleis ■■Br'naeii 
Icdkrf, rffeti^"^ y^iitti! tief- ^AHixineit not yvmeamg «v^i 
/"die STuUH' zu >rwfirnri!ii^"'dtrhti' 'aberU«» <Ol'eii'"di& 
*gilllmc BrwfirTinitip:'m3^d?ft*i!'E:'*« ffflwKen,'i' '^''^i. ■■■ -i 
SÜr BrreidToiig'fler" '/tiLflt«t>''geMwlFt€« <Ai)sl(^bl"i(irlilfifft 
IVi»i'«^D'#l!ilri6li ehie''FMVictittin^' ■!(»-;< VKUthedas^töL: 
|mffiBhe"B^tH, '»laas dÄ «oeiil tfts »teiw Kwm.Kuu;- 
fb^j v<ill #t3^heri das eine"die 'fl«biitieinlt'n"t'eacretrait^ 
knftU' d^ 9I^n' Kür lieilKnn^ itesselben, dAa Kwnte nbei' 
lb"Heiil'i^rM}feiid -v-erbnlrttttt^ flbl» nuMtvOniaiiilfliHdiäd'^ 
fcufC'^t/i'itdczil fn dBii HtAitrnMcJii'' fährV. 'Beide: ifiehrcw 
UtC'krt^m einKigcii K^ '4er nani', S« ivoa danUtlikt) 
[eachielit, in welcher geJieilKt wird, dergeslnit -ajo^aHi- 
mt'^ -s^li^än,'"a)i^;' Vet»ti'«lii0 We^r lOäbt-eai oiR'ii 
l'die' ntiadr'f^'^aitblb^Jtftik''^; 'äud tiM^k«)ir& < filoBeSui- 
i^leWüWf' ÖrffiBh; »öleltft' iASdibeiiorfeitm« MoUi- ettar 
l^^rf^'lM-^ Hl)ci5»i"b<]TeilcH"'lvdtkMi4' dlDKiAIiiplIiuVIvett, 
^Im'Wli^Wf »iHc-'iM-Somraet oHne NatthtSeil irüil illre 
lflittr-'rflitf'i!ite'-'V«t-nMyimig'c(ci''Mrtbenw«f!mevidajBgeii 



fc 






woi)iiiidsii[HeilaIMiKianrch!»dnc s;iit sc)iHef!$«iJile rSI 
npetrtiwiDd'^IUleLiiftalMinint^ naoli dem 'tMtlioriiNleln- 
lienii<in.-'Kw(r«ln>cU tt<b)ubC<;fi1M|];ensi, thsK^'^le }do:l ^ 
bnuivlr stsliondiwUeftMirTlii z>wüiec)i'}i'H6tmuln' z« lud>--M«|ii,^ 
MoiiiKoli nstenui itiiidiu'-tWf^'^'iNtciidsui HtftbtftiwIcH ' ■ y i_^ "" ^J 
iBell[>-'8früni)iirft;.sirniis'veifMn'cß'4 'ttlslillul ji^ttffleF ■H '"^ »;^;,^ : 
«tBMilicitKbildv'l-'uuer crlttirMi>*>»i)ir> iro 'Ah-«'aliisi «i»! '^fA^J 
WAteran^iaHnoieri Mei s»»li«rtioit«Mig;"wW(ri- tterA^ ~*%mt 
nujrllaili«ui)C^lnnl*M-Jivliixu.li>[rab9' Wiiiftji iL^m^' dWn^'L" ^i*A^ 

dien, dass Kciton ein k)biiieri'lf'biitre(Tom>'äM, itiHcH H^fli^^«lv<'. " 
«u>bt,'rei1«llon'ihiiMi;'iiiut>inMrti <tnbt:^i<iiti, i«e3e^'RAllrk'liDäi| '*'^ 
br«iliiwlaidiadt«tii:inaii.'lKa ^ W dwsH'JUi- DuräUitttlHtlt "ctti Idl* "'' 
gmAfls) l>ttniiUdou;rntnra :Ulileil<!M#irtl ,"^b»iteA>lpiineft4amio\*''^ 
MiG 4' Säull 'H«he ui>il' U> Sfiotl Bfoilo^ialdi •gtw^cheM'Btij^.V 

I <ld« '»i>9r>ii-liit ' vlell <liBiUiert4c JOfcrtn^elt« ^oT'di«« «W W 
wiriten KnlluHKeii, n'itli Üorsolboj "dsr-Ri&lim'iiiti AuTu'imwfK W' 
g;enji4:)iut üi-iiltt iuiJiL'jUe<f'i^U«rii«'AVi»i«ltt^[|i/-'!«MM ifemmi 
ulwti BoinkteJtaDdiäiohloiJKkui^getoD, woMwi (rilcrdiags ■ 
£nr.<Va(Krhliaibieriin^ dc*ili'Driii>i|M)itntg»ii.' <"" 

Uli iHeriiiTün HiKvMitbh will lalier «ddi Tin-ttKetis, At^' 
baD'ofliiiiilfciisluik^^'gilieiUti >n<0ril0v 'i)nd"itlehaiiiiicit, «M^Mit 
ttlimitiundideit >Liin'^/>initiHib'>dle'iUltee crMOiiwt'Uiid dieltl 
vermiiuleri, wedor ilrückcndi'suf die Bewiolliiet-iUeV Htafee,' -a 
dnbtsbVVhikrtüilJiimV >simtei- hmRusti-ieJ4)aii(t>, >Hl>l!lt 'bbürt'firkil- 
tm du^iiircnH «insauK«iid' auf die kiilte'<L»A «l-$i4^eli 'bflAtt 
welK^Wittirdemi^ er dildwalUKu gcQ^an'Buclit;: dfls^ rilii 
xti>'\ieti:DiH iiäiicmi Mxlo icxu^ttAt-At' wird, wOtwi tther O 
Uitiktiidgi'<<(eiodsi'liitit>in'eh>ei(3intiK'4. > Dhb letSterei ftiAt >i 
btisctlwio^lidl'iinlikaniiiiHir dw sUrtl linden^ livioy' wleill M 

Itsitl ikrr-'Wlü'ier 'ode«^•Wümrtnf>elll d»H>i6ft»e Uteit^eiri od« 
dBH<i »liefe iiNnbhle^il iititela»rrr^4<il>t<i(^t^'')'etiertiHgsMliletW 
löeUi nüij^lißhi'inaetitip'iidindi,.«» wttdi 'üRmi> dad(u-ö)i> ddfiiVtiti- 
lliu'ill slBloriiuinöfiieiiDtiiiif^' t)ichei*iig&^Ih.' 'Ub'Dw»' da^'S! 
>iallileti'iQiiiKnUit >wiedoNiOlte lleilBcn bietttli'K^liellf'ivU'dV vt^ 
denyiiimBlii(ft«g)*c--dok''<lettifii«aa!jii«i(tli<lo«<b4 kui< BlM- 





Icner ib'of dt^ruDsi' . iliei«i)is;ei\ Oefo» die einiifehlunpiw 
itcn ,GQiii.„i wvkJHi. .jHie (l«r U(en ics Hiirrn. Faktor 
iliftli einioje 'diiitiie und defstiallf luthl lM)isa.'.worilmtla 
iitixl «elien i#li«»«i| ' ^UMO Itlna^eii' eatlialtfiiig- weivhe 
DKiiidtttel) ,tiunielHnBii:«iid--«li6se >niic la«e}«im der m 
Bi)ifev>«>lll<»e inill)>*ileu>;'>«wii »'urionn jiuoh >det:salbc<ii 
» idiieJeuiKeii ^Uefeii >Mt ^firnftfeUeu seitU' welc)ra> «umm,- 
bFepoi' -bnwtil,: «uil iwo:«» durch «Tiirobmdde ZU^e 
lU mÜbeitFUjetiiiliiUEt' uf^denn kituii^ yua<Ki«EI«jHle4lieni 
liiMtuT «^envomikiiclieja «fbEHdti uaiil^iubli undKnauli 
iVlqrb.'imit,]ir^iMizu.l'üUairi8iiidi'l mj jj<'J'j-i •■■f.u .ii-xi' 
IftihCiting 4er. Aufwies .Mnlidici Mcfai-äerulUmBiUMM 
iii]iK»o.UL«(tli 'i^e.steJlC lutl,, is(i]'rtniiiki.A-rtlbutaKiwtVi'«il 
ti^AWttBftisithßn, ,dW/)U(uilildat<regBn niifeUitlflN ki»M«i^ 
lwMieMu[ltlMeui.,uiJi|.|Uc tkiAli« dalier deUo IukIj^ üdh 
IHiWQriJi Ml* um dic:ieiHrKtin()L-ti'<raiJ3-Uth^>(ei'toiliclieii 
ßgkeite«i^«nnail;4UilfriieDi'.iuileift>der VeuINrät gersiia 
Kl Ht«M^['I«pieMNn'Av4il«^) >xelnbeili.nii Hrlipiti'iiub UnehB 
^|)ßJIHßii(iilMmij£ ^«iegfiii.i-tprUnikilKSlfaiMMKlcn AfU 
enen mithin ijtüjieBtileadiC^iMiii ijurer Lüfte > <trii^|!;eMi 
pn^wßrt)) iüJ.iiJi^ iviirdlUttr ilaiietiiwoM itüvht r lUiaret 

Ütei^iDoabitiHUgo At^euttliakBiukAiuilirjKilk'Bctiiueioiuid 
it9riiMli<4l)erii>iK>.l)t;liul \f[ehbtf>.-^'.nU -v-y/'i ,i't^<i.iiii>ii-j« 
h(:4<lil.iSleJ)t .den.iOrm', ijer uur .^wüiiiilidMiilVeil>äM<r 
lt«/KM lÜil. |l>«»4ettt tiiis eiueoii H^iliMaum a, mit-' diu m* 
tjtßhpm il«r,jß«tacU niolitiinbKiliU dn/.u (ceJlorttiivliMelrf 
lan i>l^ti wegftJleit,i}tHllttiii>lJolKii< demaielbiriitm'hib. 

iHlttf ^v^'le<)i>''i'nll dcV'i iun iwtiteniiiliilQrii>Ub<iliui»ll '«M 
!>' mdt jtoalo^ adMl'TIttHiMlWflli UvllMiu -ffesdkätKl 

t.v0lh6.iu>tli«^jKi(il))ri bietvMiKt tikli hia'Undi;lIcr'>in"oiii«ili 
Wi 9Uf iHrell'lißin, eiMtiU »l^eKufarügtonii^elteitj ia aJ^^«- 
tcV^ioRmg fr«i-rg)iti, olrnc;«iiiib.Leinklanjbcii')au UÜii-j 
ttiuelt»«. 4|är Lufl «inen DuiuhKUft.leiohbiKiiiLguaMlDH. 
rfiW'Vfffwwg, dufch'irdoliBjM^jt'JwMwiia die 
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ihr inr'<kfl«}f>%tlrtnMi j« ihinJtüttL-hon.lKm dnfi tMb 

«n ^iO Nfltlt'^«b«li4j d» 'Hflr4i des «MiEori-IMtiln^iMi: 
mir 'illOlil'^'WW^tilitllKh v!e<i'iui/Jlk«MiilMiH0li«i]il-4.lilU 
H«n^lv)ril'iriMi»t-li "nni iRol ei<iran)ier;i iNiohlsi efiebt-ifl 
1fV«ff."hiii>h' jiiier " IiIokü i'v«9ltK)ili!''tKA|B;ei tumrti'end 
mm 'MMOii' den Vot-r.tiei !^licn< soHlc-ileiitinAte^tkii 

4ft<Hew'thit<M))tiM:ätiiioMtt*"AmteFeia KeslsKt. U" 

"Wirlüty«» BcMlwsirriirin'nl«*! OHoii dnduH*i'><Ws"ä< 
-ft'dutvsli 'twnn iMo-ihiA bor^iui^biiid niiti'OielMikBn 
'Ififoiit!;«* zurttcA^stmogcn wird,> M-ndbfldiidic'Oeeitihß 
-kCBDVH, 'ätill ill« :i<taiiliJie-niö4ai«lg:änilii!liati<lUre^i>iib, 
'■•riM ;iiidl^''ft«t(kin Jifii- dl« Slubei 'fttitin^Mleiuini S 

«Mr <duMi 'die anf^beulen 8eKeu at^dUnirihccai^ifMu 
■tjMtltieriidfionllinhlen >KlKptie<>dcs Ufer» lAKsnaUnefo; 
'lliti Viknri'Zapif^n liMi, noElwvIcho äc sidlnidreihCiiti !$ 
d»r .»Wk/»e'tA f,a ihewc^'^witi»,i'winhi dar PunkttiA 
Hlftp|ie iMbTiilidiiibidltf 8teMüi%<<mr^ nn. wienHiii 
itenlW) iil»i&'#t'istfliCU'l>wBMti'diB' ätBii|i;«'i.datiBl 'dl 
4MretoJkoiianl;<i;BD idttdaMidwlTlHit «er IKfspii^ <ikH 
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iii' den bewobittofiliaaiu, i1iir<:)i- 
nrrädil imctUhollJsi'Wenlen liüaiieii^ -mm ,i> .,.-i.'\ iix-iIk 
• Kiirei .fiiiimiiiidUBiieii LaHHcrciBicU ndAgeiefea m^oliMVt |i4tf 
iKit: 'lci«Jit t aal 1 widerleireiii «ßbeiiie«, obskjiah -> nw .<MieE- 
riial &faliruu$ zur f^eile bsben ]uiik»,> um eiit' b^^B«- 
lli^liell AusF^iiicciiea iut4.iinnon. Almi kiMiW;iliOfi>figeH,,i]H«H 

PiäUvtii»^ dtUdbi^iM eüM'ttktüklte auC:i«ii>c*riflft ^Mvi^i 
kiKi£>Ueuke .fr«8(ihik»l'iwtialy Aiilieiiü bin: ^bJM'fttidiiHlurctiitu» 
nilllesörffien!jiii.'*eiii,i|Ja,,'dife F^ante,:>«,MM'k,4«r ttrte^ 
mmoD 'läaiaic\\t>DA<uhgehi*«iM m1.. -uhA ies,,uiiuji(,duinal 

wEU'Jiiiiuie^iilai'obaeliHi' die ifauatoiig .immer nur gf^ 
B «oU. diu Vu»4J«iil.>sbec.ban{i<iiuuui idluiJOdTiHUi/SV' 
): Krasser joa«lion;,'iikl»,MW>B«M»^(WiJ(f^V^lbeii c 
■ ^«8-'dier»M<-jiiiNUi;. ituigJ.)) i4ataiitir.ilißir^wdlie<ftMt>|Ufl'jFUitt 
seng iDkbC J)(i-iilirekM:il>»rLKWCiie UiHMiKiif 4Ür(tq[ iniL.err 
^VngQiibb(d(jikeiieiikJtalu».fSQb«iMet)t.i)nmli<4'iäfliv 4K«ii;«iah 
ir.äk dslioM ittiul^jIcTr'ViorsQlihiaV'UiiMbt inifilii; ^aftiga- 
B wJrdi -ßiewcitfcbcbtaud istLitber .idtUiillaIl|()iii|'J)(i»u 
len^iilt'eili-idie Stmi^uiiiiKtti tin'deuu'l^.piteiL.ities'inabj'iD 
kn>y «li^iiiüDht Mta HtroatKderl'Uittttiierra/iHl wcddeitj'jnuüli 
«igeäiiicäjiKahlqnglutli nach ä^rUiig dosiO&lis koin 
■ liieiTvaHKii^fon liMiir. Aher.abgBteima il4>^ttn,jb>t.tilte 
r iingeß^tuiidel, deitii: diD/läitgere Stnage.VdurjElli iiwr 
P■Iken,^d)la8 die M\Ap\\annßiSmt(SiattsaäiiärMi0j&täK, wAs 
iSaehtlieUe mit stclnvbi^lltel''. Vballc'tQhli.iwiw ;e^)alttr 
^''biö^cJit^j 'dasB;, eilt' VatKic&caj'd^nklapiietVjtJii oAtt &u 
i ^vw) RusS'Ueo'iA'aioick'JusaliuiHUebt imaijrieidi aiid>jifMs 
dai^dottiifttJliNbct'i^MDi« |{i>iiiK:ididitiMvd;i»etiJiaKen 
^i^'-i «ne lAliluibkiapJides UÜeiia üuhtidli'beiVitfkt iffiiute. 
i^ii*rori9Bbotlgeii.>ivürilfi Jüh vor«rblBgeM(>auabiibtei'iieilietdift 
'^'^otiGriTOasEhe HiiiunpeDileii,.,'näirtlivb' demiOBirBbrigfia',^ 
^UhiH'i'Dralebciidai Itüuiler u»:^ebair<:iiUior>>»^«Jicj >^e 
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iiiHld«''Art't'(A>f"V^><«Mtim!))WiSr]lteh0r«tti> liftiMwcilMii, «il 

xerVAid' «iiit^c .CeüHin «xter irimMitniwitrlHtMaii i'^ttmiAmt 
denf H«4^ ei'i1iH)f)rillB"Ori/n<liaec lelnsr li»i!liMiV,iT^ftkmllad!^ 

riftt'llmtflrpJ-''FtIr^iK'iVJ»«ePci««*inia''>to;l*ict>i*cf -iftopr RMWh 

z«»ft(lliiV|''*(tft 'Benenii^Äeri Jeßctelv'tiefcife «(gii«iJIet»io%'Wl 
{i«MlMt'Teri4t!Mlim''tlMle^<«ni'mdi^MH(8^nbc. «IMv.BrMrQibK 
f4fitii,'' i<vp<M"Oi)M^i'dr^ '>mf('li«riO«lmi^iii^rzen'»a klünit««, IM 
mithm>ifte''hi)V»HaliNMl1)»rl«n4Mie'ilici;tnlieUltiMit>/ L<mvu tiO. 

Unbemerkt ivird nii'lit bleiben, dass diese OePen, nich il- 
lerdingH »m zweckitiHssiffslen mil so^en» unten russisclieu Bah- 
ren, wn jede Fcuemitg lliren ei<rtien Scliurnstein Iial, komU- 
niren lassen , dasa es aber «langen auch keine Schwieiizknl 
hat, durch einen angesetzten Hals sie an jedem gewOhnlii-ha 
breiten Seliornstein anzubringen, so doRS dnnti der Schorn- 
stelti t In den eigentlichen Sehn rnsl ein erst eingesch)^ 
würde. Endlich will ich auch nir.hl unerwähnt lassen, iIm 
CS für alle mit einem Rost versehene Feuerung von gross» 
Nnixen in Hinsicht der Slürke des Zugs, und minentHnh der 
Ei'ffparnisa nn llrennmnterial und /.ar Erhaltung der Roste H 
wenn tnsn einen Kanten mit Wasser dnninler sWA, der aar 
(lach uTid von Itlecii zu sein branrht, wotlurch xngicich dit 
Feuergelührlichkeit itUer so tier liegender Hoste ireseolUct 
rerringcrt wird. 

Ist es mir gelungen, in dieser Abhandlung, «lie Hags 
geworden ist, als Ich beabsichtigte, die Aurmerksamkeit tä 
einen Gegenstand kii leiten, der um so vit-^hliger ist, als «r 
äerer in das täglicbe Leben eingrein, so ist ineiue Aurffibe 
vollkommen gelöst Ich sali es als POidit an, ^nz ins De- 
tail der Erfahningen zu gehen, die ich selbst gemacht bi^, 
weit nicht Jedem Gelegenheit wird, solche Heobaehttingen tri 
Müsse aRziistellen, <lem Jirinern Mitbürger dadurch eine Bi>- 
spnrniss. dem reicitern eine grOssere Ber|uemli<-hkcit und Aft- 
nehraHchkeit, Allen Rber gelier durch die Beg< 





^i..% J« rf*.»K .ri'i'» =- - -- 




heciÄ -"^^liOif' >>'-"! . - .• '. ■ L - .1 


- 


. W^ -irffli-^x .:-;.. ' . 




*^«^Jji9;i2iiO:*' " -» ' - 




Tt h &.!■ /.arftiiiKii-i-j/n:. - . ^ 




s.:J- •.(■>-■...._.-■ - 




. CS*c*/ 1 . ;■. ■;-. , - - ■ « 


- 


■^'- ff-i-!;! . — ' :-" -- .- -' 


k 


i'"^ H|>; .* _• ^'-»f "f - -i- 




'■*'*^ >jli ■ - ■-•t^ i -r -: ^ - • 




^•'>""' "»-i ^- U y*'. 1' ■ • 




Cr* 7ii|| '.VV' •-—r-ri 




*^ '' äib . .;'.-i.- -. ■ •*' 




?^er" #"»Jh o-'^v' *> '*! •"•: 








kr 



Sf.« 

u 

r 

r 



«-■> .-- 



'-* 






.) 



'/ > 



• « 



r.:-^ r 



. . » .■■■■'' 
- ■ . t 

■ ■■ . ; ^ 
T 



I "■'*•' : _ 



■ ■« 



r. 



ChCBi«. XVIII.S. 



tl 



■■jsxmf-\ 






,ftif_^er gehörigen neuen ETjaAritnge» 

,.,, „, des Ritter von Sc hinal^r. ./',' 

■''■'■ Vom B. C. K. Prof. W.''A; {.ampadius. ■ "'• ■' 



Es eclieint ^ch iduri;n mefarntche neuere Versuche ml 
BeobaclftuDgcii immer mclir zu beetfiä^en, dAaä das Dureii' 
gliUien ,(BrcniieiiJ erdiger MtneralieD in iliiien eine Vcrnnlte- 
rung L er vorbringt, durcli welche eine Fitliigkeil das Pdili- 
zeutvaclisttiuui zu befördern entweder erst erweckt oäer doch 
crhöliet Wird. Es ist hier niclil die Bede von den eigentli- 
chen Verbrciinuiigsprocesscn , welche mau' sci^ längerer Zol 
bei der Land wirf liacli an in Ausübung bringt, als "von dcä 
Rhsci ihren neu oi1ur dem Verbrennen der mit Mumussiiiire CbeT- 
ladcnen Torf- oder ileidebodcn, sondern von den eigeiillt> 
chea Durtrhgirihcii erdiger, nii^ht brennbarer Subsfanzeit', ib 
des Kalkes, des Tlioncs, des Ijcbmes und andrer erdiget 
Fossilien, so ^vie ganz nbucr)ieli der Ackererde selbst' Jt 
mehr ^ch diese Thittsachc durch em|iirischc Erralirungeii be- 
stüligt, um so mein- müssen wir uns bemüiien der V^erio- 
deruiig, welche. die. erdigen Massen durch 4)^ . dührcuer er- 
haUcB, um kräftige Vegelationsmitlel f.u werden, nüliei;'WJ»- 
senschaflticli KU'erkenneii, um sodmin iliese&.iV'aMireni ixch 
richtigen Principien zu Iciteu und weiter zu vervtrilkflomneii. 
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Nocb weit eqtTerDt, diesen GegensUnil mit gebüriger 
Priemm erläutera zu köniieu, will icli im FoJgeudeu uor 
VenmlJkssDDg za einer weiteia Uieoreü:icIieu BebuidlaDg des- 
«Ibea zu geben sacben. 

Bisherige emplriscbe Erfklirnngen bitben uns gelebri; 

1} Dass gebrannter Kalk#), »clbut in kalklialUyen , ja 
■gar in Kreideboden, wo es milliia au Kalkerde deren die 
laozen zu ibrer Nahmiig iMlu/rni nicht Telilf, al» Düng- 



ItKalTE, Miia^^ ADcb mit ander ti «Aitgen SnbsWi'itcii Vic- 
Tbolt zu werden 'verdieiife. Wni wir nun bis jcixt von tler 
eründerung, .>fßicbe i^rj^K^ jduii<:l^ diya Ucoiiueii erleidet, 
i wie er sieb nach demselben der Ackererde fibergebcn 
eder verändert wi^t^en, iät: daän er dureb die Glüljüil^e 
iner Koldeusiii^^^^eraubt w;ird, und sieb jn dem Acker bald 
eia Ciemen^ BUS, ^otilcnsaureni Kulk und Kalkbydrat um- 
^erL Man liaun^^nün allerdings ^'9}f}, aniiclimcn'^^ ^'ass Üna 
[lkli7drat leichteir. .alÜ der kohlensaure Kalte, von der HÜ- 
isafiiiig, 4w . Bozens auTgenoinmen nua deii' pflanzen Kuge- 
brt wadB; allän die KoMensäure wird poe^i aucnleiebt 
Tcb die HiDifassüiire nm dem Kalke firei, und künnto danif 
Ibst ^en t'danzeu. s^ur Nahrung dienen. Es scjieint demua<:b 
1 vcqit. diese'Erklärungsart' uicbt ganz bcAiedigei^d sei, 
id «».entstehen daher die Fragen; \Vird durch das Gliuien 'der 
jiLydM^üiiszusland des Calciiifxjds umgenÜilort CKfer. dOrüen 
^^ff^o ,il^n Gedanken" erJuiben^ L\cbt''nn(l WJi^e'ala i^tolTe 
e wirldivh.ah^prbiit uijd bei der \'ogeMtiou irieäer abge- 
jjtM^ \rerden...Ji5U betrachten t *, ' " '" ■■.■-■'■ 

^ Die Hergclarten wcrdea »war m ehren Üicllc' roh zarHiin- 
tnf an'ie^-dncrt','faiädili'W^c'rkt scHdn Höi^timrVnF6 ii^äia^ 
lOstX/ai^en-Febtriifht Vei- IUhtgnilUal , Latp-/.. 18fHi Ü^.ttH. 
n- BebdaaUNngt-daaa gebraaattf Uweel »Uit ^rürUger ala 

'kft.Vitjf^:-. ' „ ■.„_. 

*1» 
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Tu neoeraZcdlcn vorK%Ucfc .xardpraehS' 
flbKcliliingen. Ytiltea urh iferiwciibew lesen ih '», 

irirjkAti. Ilie AK^hoii ilcr \'iilj<niic hnlien nna dieiie TludtudK 
lfii)«;st kcniiai cciclirl. ^^,'ls in dli^er Hißfljcnt _ln Jieaeni 
Zeilenj" smI _Al''\:inikT ».üIsiuy^,!^ Ai:^W^_dn^^^de8^g]i. 
brannte» Tlioqes a!- liiiM;;iui(i(l zur S^irOiCQe brächte, ^^bc- 
hen int, weist' ,'iie.-*es Juui'iiÜi'b. ä/fe/K' 18 — Öl 'liiöllig- 

i<il^'6i'rcr"'*e"'iJllrküo^ rfe^''i'h'.Ääi1cÄ'«tfieste^Ä^'S "'"■ "" 
iteU'^ iiiSlii'''iiii vel-^^iiitBä"Ö: 



fahi% ¥nK''Uch IUI, iJ£4s'^iiiili''V vel-^^^iiieä''^iiiiiib'^ 
neue Iiicii^r'gGliör)«:i! äeobätltllun^ iÜäcÜil" V^h erhiS&"'itäii 
lIcK (lur'cli tiäs li)Oä%o IfftnlgHchetfäiVW^m^'^^nö l'jfrtä'mi 
§iihWerfj'aüs'eIiVcin'ijt^er''ähDwel('der Sta^i tAfsaidtiyi^ 
Äeii"fa>h frfr 'Äfiiünseliiel'er gelisiten Äiitfe;' itft'''prühiDg. b 
fkHct sVch bei dlc/wf, dnj^ "derselbe wcd^'i''<l'Mr nocb gcbruri 
äu'e »iilir vdü A'iauh"bd^'Bcbw'ore)ssüi'er 'fAonlerde eothtUi^ 
' sondern ein genOlliilicber %lt Went^'1'nlM'iffirchzogeiier lloii- 
schierer"(*ä' "Dfi icti 'K(imfIiI'S't>n'(iöin jreifülverlen rohen i!t 
aiidi iititcr il'cr itfulTcl gcUnif^ durchgliilieten l^Wnff 'eine Qmc- 
tiiat ttbrttf'liel'iiclt'i' «0 stcllWich einen 'TegÜrallo'iisVersiicb lül 
Gerste lii xwei tldiiieii Blumentüpretf iaiit 'n^'i^elAeit an. Idl 
Itatte ifeii einen diJ^KCr Tü|>rc mit' ruhi^ro,' den ' andeTH''ilut g«^ 
bminilcm/tlioniicbitircrpulver gefGIll, und ub^rü'ab jeüfem Tepft 
lO' Körner Sommergerste a'ih S. Mai Üiäfi'ea Jalires oJiiie'aß 
iceitere lilUhgiini/. Oäm äuffhileHa »l'ürker w-ar das \Wcfiii 
thnm "del- i6*crs(e' in 'iTcJn '^öbrariiitcn Tbonsctiiefer, 'iJint%''ifii 
letKlCTii'Vä^n 'd'c>''.yHiiiüi9 'irieii ffld' letztere 'inittclmfissig kl* 
(ig bcreil.t in >^clin.«sl»iilien sia AeWn, ttjtlifijtid die Gfci^ 
im'rolict'i 'hiohMHiicrör mit aelfr K|>itxigcn 'üchirialen'ißtst'era 
uocli ii'in 'Öfe tlftinc i^irti'plc' n-ar. Uii^ilififchtr VVel^ft wurit 
alicr'dcrliiliait bellt Cr' Tütire' bei clticin ä^ftet^ss ^In'^äeiid 
des iJU. Jiyi. ,ilur<rb die Daclifmiife aijagewasehei,i und m 
wurde der VcrsucU vor dessen VoUemlaujf.^qDtfr^irof^en.. Icli 
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I iKKjM'VerdtietaHnngvn r.a tViedertiehiiiK' tlii- 
I Veraucbea und y.iir' Anstellsng' ' «)in»cl(er' Versuube filil 
teilh«uiP'i'>tani''I'ör|*yTtaehloto'''getn>)R!«i''^ — " - 

Ich vent-ejse Jcssfinltf dleXescr ifioses Jou'maU auf 'Sra-^ 
"'a\\7e»'''i'i''3':ä''ei--;H'i'ii-'rK-riy '^Srl'riri: ' ' ,J)h^ 'hit-iim-n Vo; 
; nh' /M-u-'i/irl.:- '■!://,-/ -in- AlMdliiwi ,lcr hiYiche"oä 
teiilniin ull--y liihiMlirh ;,,;,i'>u.-i!e,i 'O'fcn kIv." "'"'"* 
per ,yi;rr. Iii>-if Tiur Feltl ,, wi;li;lies biniicndpn Bjoiten hat 
^em Plliigc tiefer nl.-* gcniüyjlii.l^ acketn, _j^ ffrosseErd- 
pe die gebramit lyerden poIIcmj &us^,u|iIIOgea- f'icse wer- 
duncli Jächubkarreu auf «in^in eben gcmachlen PlaUe Üea 
'fi^axasAmmen gt:rrthrt;|i, und ni^n wi^d «us /lensell^q 
Bt dne jArt[ ypii Oren !i)ckei; aufj^ese^^i iu wfticbein ii|BDt 
mfilofi!e,.lii»^J uin.ii^ denselben jnit eli^a ^ Ftfss langem 
- odei; kJ^Qpi^cI holze xu Teuren. | Es ähnelt mithin die- 
Ver&hren d^. Ilii|-plig]ühens dc^.Zie^elbreiineii iia Freien 
ifi einem kleln^rij|,,A^^ä(ab^ t^ii(|g^filhrl. Ein IS bis 14 
idiges Bf^enncn m(;ht ,a|iiii Bifi^j^j^^^p Dtjrph^|iifien der Erd- 
BiHTOi^'iV^.iCAuch ,p,pat8öp J^iijtrjkt, .(jl^a*^ d^r Thon, da- 
: nh^^^^lt )l)irt y^erde, mnssi^ gebrannt; «Y.c^e^ ^Qsae, 
I Warllob.i^|^r||e,J^ei^^ elarker Slulernu^, oder an?hngende^ 
rgjlajsnp^ eine eo^che, pi|ngcrde unwirksam gemacht wfirden.^ 
fea äflß Ende^^^ Brennens, füllt der Ofen xusftpmen und 
h.eifolgter AbküUlung und el\va 6 bi^ 8 'J>g^l ansein 
Kfi^ytet ein grossei^^ficit dei; IHnssc |inlverin; . und die 
y^fp^en St^1^c^e der g^h^-aunteri Knie «cnieu klar ge- 
M.,.;IHe sOjjf^faiigte Uüiigcrde wirj nun Finiern-oine yer- 

Kpi)'~'!{i|d |^|(^,,|ile^ ^'^'^'- au'igesfreTiel. Aul", eine Fläche 
lJ^|f»']pl}J^^atkla^erJ^») (W'ei'erJ »M man id KH-eis^äB« 
i^,.]Fohfpj^,d^, gebrannten Erde auiriiliren. 24 Kuliren pol- 
ir.Brflß,SflStpn nach H^i;, v. Sic.l|iiuill(j,i;8,Ang;^il)c bei den 

^ 1 ivieiier. Klafter = fi wiener tuu und IfSOlA lieipa. 
mmi Wien. Vita. ' ' ' 
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för das Terbrauchte Holx, 3 fl. 8 J£c,;. ^jfafl^ ^jK^Fttder wirf 
zu 7i— ,.^JI^r^u2ei:n tiergestellt Es eeM, itua der Vergld- 
cbnng dieses Verßihreiia des lUtter v. nchlndler iai\ dm 
von Beatson also Torzflgüch hervor, dass einebirVif^Frinc (l^k 
^brächoiniiuti ieiimtge)" Krile 'desVnf^^jhJndbi^' adt* elnb viM 
wohireilere Weise kaiin''gci)rAnh'('iverd^V^ ^ItHäfaiT itUtUflU 
oderLcbm von Lagern auräliri ünd'4tl eig^ila''aj^ 'lä^KUlkA 
Oefen hmtlt '■ Öa' Or. "V.'''»*Tli'^tW'*'^'';rirf•J^■Il||jfe*%hnM 
tieres Auft>flügen einpfteblt, so schdnt es vorzO^oU'Wtif i« 
DtU-t^glQtlen aisS-Vjmer^iKÜa mbstsiti&ii znHeiA/ftanf^iDdi« 
Meinung nach dürrte auch wohl das Brennen 4dii ÜrncfelbHli 
Aok(feT46 «Ibst danüb 2Brstt»rmigjT ^IMf'- orfi^piacheVi Nil>- 
rungastonD ieinen Xaclttkeil LLerv'qt;bii4£ea, . der duf;i^,„||p 
DuMJiglühen decBid« nicht 'BUfje;f)hp^D weideo würde,;, ^^ 
^ses'd«i*ttlingeacibtet Bkhtjder Ffill, so wp^de .dadorcltl, ^ 
WiiUng des'OiircbgiahenS' qi»h aaffi»UeDd^.jjgroa9 erstUe- 
■mtmi 'Bkss m ohne. Vecbreanuog «ii)ea.;.;|',tie)|^,,Toa Hiin|fi 
md 'HttniisaiiarQ'ljä .dem. v. Scihiadlai^xfhea Vetftlu« 
iiivM abgietea' nag, -g(i]t/,»UB der BeawiJfi|PS hervor, dm 
bri -dem' Aiutünded des Feiwr« ia dfin erstea Stoudeo da sin- 
ket AnH^«n]Dh-wahriichD]b&n,fieL . . ,. 

-Da mm übcigens niali( jeder Uaten^ad. v.op hiaätnits 
und lehmiger Besulinffenhoit ist; so bleibt ,Gß ,^fia .p^ndwiiibeg 
ven»Oge der .Localvecliältuisse ftd ges|p|lt,. cntwed,pr Thm 
oder I^fibm oder ähnlich gcineoglc FosialiW; iu> eig^ten Oeta 
zu irevinati ^oder alte Ziegel. zu beiiulzcii ofii alle 8olc|ie.,ge- 
braniile Krdent müfiUclist fein zfirt^eill ku benutzen o^^f;^ 
Ut((erg]»nil,'i ucRu auch nicht w gltsichförinig durcbßl|i|icl. 
anfluweaAea. Aur.jeden.^Ii'Hll.lM'crt das VorCahren des ,1^« 
V. Sohiuilar oineu ueueii Itewpj^, ;dAss ,(1ui'«Il. das Buriiib- 
glfibe>' erdiger Mas^eu, eine dringende :Ki'aCt in ibiief) ,iif.irvfr- 
geniren wirdj :< 1>icsii . auITallentlo Wirkitilg,, «des piiilie^oen 
inilsa: aiiii k^^^ui^IiL werdcu:. , , . ,i. ... ., ., .^ 

a) In ilcui Aiil'lifhiaic; des Aggt'CgalKUsUndcs durcli # 
ItxiHtnsioiiiikrafL lies Feutsey,- . .,.,■... . .,..; , , 

ft) In der Zcr»Gl/.uLig der Hydrate; 



j^ e) In «ier VorlwiFcituns ilqr ordigcn Mns^oii iiui 4i|»i«ol- 
pl ' Iei<:iiier iii Jfer lluinii.sMürire 'äcs Attdeiii' (nxvft lä|tvei)u 

elj iiurtii«lii.'ti /.(i (iiBilitin; ' ' ■ ' 

flj lii einer iiü'iüvi'ii OiLyiljiiioti rtcr lirtloL) timl ifyr lii-.en- 

.iQ , Ifi,, Jer Krjiciignng Mm »»iciir lii-li<Ij.'ii "iIimcM- 
jfjpfli.W'4 hy(li;i»;Jilur.':Lurcii S^il/.'ii, iv.li Ik> /,tiv.>r »whr 
jjaffjli^d^ [(rqiufu !ii-!iiii.r mrili:!!: 

tifflBflUtdijrFMn' -" 

fc'tAuirtouWk.''- I ■ '. i...,:. i. ,1 „, ;„!,„, ,,',, 

''' ßi^kc Vorstclhwgcn fibcriHö Wirknngsort dwlfBuer» 

[äd- -nir dit)Kf bei Iiünru^m^ tfi<ebrQ(bclieii 'L'Dlermic^iui- 
[f d^ (Vilglidien Be;rfliislt«nles vutiAiigoii lia'mni l«'tir.|^u 
tAnSUie a, fr, c, ^iirenticjt die M^tieri^en ulioaonc'iGH Ij^ 
iriiu£cn, Aass' 'Xlionnrleii ittmh mänfig^f^ Aw^iUhca ■b^^'Müt 
den SÜiireir »iiHöslK'lici' werden, ' Wedii |iiiif£o;tcu lauiii^' 
L"*'^miner 'lSZ9> aiij^eHlellcii uinl fi. «. ||. 3. -S. Mil...aw. 

JouinaJä ttiUgclbeillen VcrRDnlie hcuiesc» ImImmi, (Uuib Kliiki 
fb^aanler Tito» mit bl««^m HnnA, wcli,J>er> ivüJvr Jlmti^A. 
)di Uumu^siiiirc, iiocli «ioc ^tiidere ^>j^ure cniüidl, itciinücli 
^fes&^ ^'Äf lin» POaiiKeiJH-uch.'^ilIiuni zeigte, mi <luiiMt'lvt;u(jtr 

i (W kiea^ Fall ilii!lit aagenoiUDKm wer^i:ti,> rliuw Ji'jVt«)iMi 

Tlionsat/. ei7:^l£!:( und den VUaii/en »ugorQlirt ^ iHTOfdiU ; 
^ü "äclbst Atlg^tniDeti . da^H sieb «in "Vhnu'jlitmO Ifiliicn 
Inne, so nüfd«' diei^es im WSseer uulÜKljolt iji(;liL,(l«u;uli d|o 
tü^Wascrn fturger^u^on werden küniWD. A'Mn m ivhuIh 
[iJMtlt die ErklSnmg au^/nreicljcn , ilroitt fC'lji'kuniu T^jik 
VIn" die Feärlili^ki^it anr.icfieii and \itimaf imU/omi .djiihllH'lt 
^'^BünzctiMfitcr oMiren uts riiiie, ri»iKm*»>l;oi V'oim^u'kk In 
1(^^ lii'^cr G»ri][ liof; 'd«» Ulotwu »iMidi/^ ItotiuH ^uinf - 
>ft^',itnademiae}iki;iiie v^l)gauR^cbiJdirtnil'Uwln(inviWlJ^.ilM<> 
^noaliuiet/, das.sdieKrdcii<tiu'c|jil>i»<;iulicii mit riiii]<n«it)Hihwl<i 
ixydatWMMUfi^'kÜnnl^n verHetKl wpfdrn, Vt-ntiitnLilii«lt. diiiiiiii 
ioiselivBcbtuligiWialwitoadiiiuliiltote V«nuutwAI«UHi4«' v»ii 



I 



A 



HumboUs und die nielDlgen ff^^^^ai^^^l^Bf^ ^t^fvdcal«, 
Ana maniNe' ThÜli'sfficBle ^" 'wie z. JE), .Pori^ej|i>ui^4? .p5^ftH 
ISBgBWr'DttfüttrUri'g iiill ndiiosiihiirisriior Luft, 4^rä^))CivgBii«h' 
slbi "«iteH*«!', ' S'mi kennen «ir zwtir |ii(ifyr||^4'^,,,Jtr^,, 
W«**e drh In' den Arkcronk-n uiiit iji t^^^u)gfj^»^. 
miiimmin rbrfln(lcii,.nur aiij^ii^alkcr^a^,^^,i^^cI^fl.,fllWi4W^ 

In de/''gfcä*Veüeil''ÄÄ' ?W.^^^^^ ftfSf A, 

BfAV^I -ltli<i.^ö'r l" jijid 'üyäracblais^ii^e Vef ^iodung^^. )r(% 

uRH"IJWiinrfi'l:cÜ','-'fi(i wickln '^Ddern erdlg;^ ^'|ij^Ü|f;{t vwtop- 
nJWi'J fH schA\i' MVcli liLstierige lJiiler$|iQ]^i^^; Jt^ekaniff^,,^ 
U(''!tUei''-'nietii'einzaseheD ^e,dergIeiclii^,^.^lJE^9 durch du 
F^eMAeii' siti^Sl'FOsälieii'fteiier, und im W^fp )<)^lcher »er- 
dW'rfolfiä*;. ■iiS\i'd"ifKasiilefi', 'wel'chp, 4l(^c[|^e(B^ efl((((»lj?B, mü»- 
tea <IaNtr"rtih ^eh ho gut itU gebraptjt ^^|^^,|.|li^.,ifi«iiigei 
Fnierr,''ire({/^'^tt%''c^u*n'Sctiwere1e[sen (Mjfr Sj^ff^efeltbon li 
LyfttoaWWff/lri'' eingemengt vorfiind^,^j^6t|[,i|lfl,^(iliirch da? «llU 
h*h 'ftfetfeHbert' Mn schwefelsauroa Sala wej^, ^^Cf^e^h' ^'■'' 
»veii^sftnä'liT"ihe8c'r'lHihstch( dje W[rk)jD£jj<i^,.ZicjKelmebl^ 
de^))fi'1uri"lUIeti bisher be( meinen &grp^amlsu)ie[f Ve^^^a 
b0dleii<ei'''nffltei''li^ji'nen ku 'torneii : habe ich^ i^n9f|i-i|. $(V}^\ii%ii 
[eB":*lttHlJ^!»'tii^ iTrril' Assessor Kci^'^^ten c^^^ht, say{^^.,^,i 
rolrM'lX^Hm"von'lli(lÜers(lprt aU'^iiuclf^' ^'^ vqjj^ ^^'ifpiji, ffi^ 

ref^i^tlrfd''^ \T4(^d"'Hoi'sclfa'e das Re<iu]lat S9|(^,ljf;i\fbn(^^a 

der'I\IIite^'rW''atU^W"Aurnäle. mililiei!^. ',^. , ^y,, ,^ y,|',|_ [,, 
"'Dlti"iliMättmiii'^aB8 '^lo iii Kcde stehen^^, ^r^^D^ob' 

.>»»i8j'aeiite>BWillHu«^'bieall^her'X|iii^li. s. B. ii^"ba saL 
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nmneiicu I icht - 
rem die gow-«gu»te 
der lmi>9uderabdicn 



|iii*''tiii'l)Ul.cTn 

*aili*'-'«*llie Frk 

g-"*(!bHii-leiirhI I i 
Slel"'M*l¥;'>Ie« -I . 

lyfct flOr Pme Vti n 

r'fet •Vcrt.Örperorj'j iRr 

dMite durctiAri«. leint ( <.m 

iftU kann ncnj^^en'« hkIk 

hegt^A des hohe» Grailtt iliri 

y OTidhÖnfll E =pi mir i 

j^tndtiii^ niiC tim niuliumkii ] rh 

MiltHer ISJO-MHiri^Ieülen >tr min J-n 

tlnrmt b^nmllch nach \eMi'iit,ui 

i- das Weis-ITctit unterlegt xulhg fthMir^ifefi^ ^nd eb^i, 

ffcs bek'SHM, Saää Art Phosittior durch ^dif«' I^^L,^q^f^ne 

biäirt^rflkr 'XVIr seWosHeQ daher ^luckche^ Mfn pT»pl| i 
iiet udch'^ai'atWBufchenkuhle und eben i^ n aii^^;:|i;f)Iei\ < 
|liof''n) IfeK^e Hinsruhrenj die atsdADn jiu^^w}fi^i>iiiea 
mf'eln ^i'tvfl'^äen nebst ihrem luliaUe g«|^if ^ ^qfKt>~ 
KM ifari äiw^Wilnirfe ^iMg ofte" «n heJI^Oj Jfj^en ;li^i)!t,i 
tlf^tl^ fldnnenhcKWanagc'setzt, ilittk li^ if^iiffflffi^it 
bJiA%^nrtä''ä)»7äetufraHen, durch w^fhp,^4er^})i}S|)|f^ , 
Kll ^Öhlhöl!*'; Söf' dlweiben fi^cn'' I^a^:^ '4,^^ Rt(fl«*fl1&-, 

Baa?*'Wei'fmgfe auti Uld ifie^^I^of^p {^^li^t «ftWrT.b 
t ihre Bthnar/e Seide Ruliren /eielenj^j^iji^jyfiupjfcoa 
'Kii''*^^%iWoien'nulil äiü^liamle C einclUtreiaitih- 
Wurd^ liier uui^ MirUt^, Ji^i4(t |«|w»ri)Urh, soHtirel» 
~ — ipdeiaticl, uud Mfts uirJ auti dem LiLbblofti. 



(irrep vir \nts nur daau 
1 r \V irlvun<; gebraniKer 

\v in k tölners Beob- 

'ri ic;»;tüL hU UM)tt hp- 

\ I r-i^ lie ^h|^ 
i) ntcbt^W^b 

' u,-j)iu4*» 4er 

L ' iti mimT mit d« Al"r 

1m\ idf-Fibilicn eine ^cljmie-. 

IV !• 111 in eine eulehe- i»nneh- 

Lwlitit /iifjalime ^flj«neliinbar» 

1 ftniitLriiLn dafia |[^C^C «SlüflBi 

Liielinung für ^ns pBf 

it bier einig^ »ofliniifii 

nann in Djcemtcfi,, 

alinung zu, \^n^\ 




welcheu der scbwaize Kfirper ohae Aufhören ohne ach zq 
Htttligcn, aofsaugea soll? Was nun endlich g die Meinaiy 
des Uro. D. Sprcngels^ dass durch das Brennen derThoo- 
arten Ammoniak erzeogt werde ^ anbetriffi^ so verdient die- 
aelbe aüenliogs weitere Berücksichtigung. Ich habe zwir 
weder in dem frisch bereiteten Ziegelmehl von der Halsbrüdi^ 
mit welchem ich meine Düog\'ersuche anstellte, noeh in Üb-. 
ger gelegenem eine Spur Ammoniak gefiinden. Indessen win| . 
dieses Mehl aus alten BrucHzl^^n der Däoher und sonstige 
Gebäude beraletv, kann also wohl Amnumiak. verloren, hab^ 
Da dasselbe aber dei^noch. als y egetaüo^mittel wirkt^ so kai| : 
diese Wirkung nicht vom Ammoniak^ abh&ngen. Ich schlieaii \. 
allem Vorhergehenden M Ftflge-iiese^ Aufsatz mit dem G«^; 

JB«ndi}i»,BÖftS8;,^ lM>pfe,fn.^^r^,YcHPiäi!?nÄfi* ^^«^^^ 
darf, um über dcttKVeihaidelteoi'ifiK^gHMHtand mit Sicherfac| 
absprechen zu können^ un^^^s steht_zu hoffen, dass man des^ 
«elben ferner in theorctbcher Hinsicht einer weitem, Besrbci-| 
itn^ w^ihrifaldQD .w|irdi«k' >' fr>v nt^r ;: 

ir\ ;i/iv.r ^ i.fiiuj i,Mj r /«fiinirif .»i\»hir> t 
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Il'.wCr Tjfj UOilII!»-i}i -i;(i l< 'llii <rj;;» ^blj 4i:: ij,;^, Ü ,i.,i ...j. 

il-JW-iiI-jiuII 'liib nn/ 1.: ;Ii-^-.m\ iijjj:.'ji'»J ii:j-a!"i :. 'Ii ju nur,, 
'f ilUftft-jfiiil .inlifiiM.^.: ^■•■i;(i»iii(! A, iuij-'. II, i> . .w:,.j; .> ; ij;j 

tf^ioUL^i. coii]iiilMtoe«^'li^:'/iif^l^.'filil)iii^ foi. 

nirma- « 'MEa9lü^6diiXIili]L-^lS9i)ii uo ;mi . .., 

«■)b i.jsifi o .. '> ' . ; ö .iLMiiH»/ 'f.\ h'mI» iU. 

'■* - . W ». . «J «» j • lA ij;« '-•■■. ■!• M{ ii« j'U, .!'^;'. 

IMe waten Venradie mit SpeiMog dcc/'HbhfifleOf ^pnrii 
yhitzte Luft wurden in Frankreich bei einem Hohofen zu 
ITienne muji^esteUt. Folgende Thatsachcn sind einem amtlichen 
Berichte Aber diese Versnohe entlehnt. 

Der Hohofen gu Vienne befindet sich auf dem linken 
Ufer der Gere, in der Vorstadt Pont-Ev£qae: 30 Minuten von 
te Rhone entfernt 

Seine Triebkraft ist das Wasser dieses Flaases, welches 
ein 10 Fnss breites Wasserrad von 10 Fuss Durchmesser in 
Beii-egung setzt Zwei Kurbeln bewegen mittelst Hebdn die 
Kwei Kolben der Blasemaschine. Die Cylindef sind do|i- 
^wirkend; die Kolben haben 4 Fuss im Durchmesser und 
der Kolbenhub betragt 3 Fnss 6 Zoll. Man schätzt die Kraft 
^^eses Rades auf vierundzwanzig Pferde; zwei Pferdekr&fte 
irerden erfordert ^ um das Erz und die Kolüen auf die Gicht 
SB Bchaifen und zweiundzwanzig für das Gebläse. 

Im Jahre 1888 beschickte man die Gicht mU 300 Kilog. 
iEoks (aus den Stewkohlen von den Gruben zu Rivedcgier 
irf^m)mien), ±76 Kilogr. Bohnenerz und 75 Kiiogr. reinem 
'■Kalkstein (casline). 



miy am die Lösche abzusondern. .v.. iiffi n'ilnt» 

9fl^ h^fl9 ^l<^6fQgff,.ja09i«ßhm<Mw> i^li-iUiritti ümbii 
WWfs^oin Wm/ iYiff0fl«s€Äte .dfttoiflibeQi! !«ber '>iaiiiiliülig>.'tf; ta 
Maasse als sich der Ofen nach unten urMffNMrlr/^ und iM 

onioWit, qhlftW ^JwW^Äiö^nÄrtseiigto.fÄW 3$M0i>Kitocr. 

I^,,Jh(i{t9,[q^,:.gWVit|fA kO/m«!;) webondas^ProduktUni 

-fj.; ß^ i^fif^rv#j^,Bj50pnmrteaWi*rtfli^ vdm UnMirisaind« 
Ofens bis zum Abstiele tk||:i$}wBqi)i(9IMii(IV>gr.^iiiii)Si^^ 
*fft^V^Ä^^^x8?'.*Ölf^*/I#Wien/Plm^Ml^^ iitrui.il m... 

^i „ ßjch „hp^nc|i^rge^iii9se ' vom Jahr t8Wit»n g< e< » eii y ;yA* 

A^^eqiffgfA , urW^h ai^ 4em ktetwn A«steltmeiBea iWnf 
d^f;I}f;Qip^p?at{»^l^^tM'aacIViim DarohsobnittiJlTd* VctatJate 
l^^/afigpCs^en^tWO d^KiHoliofea ernohtoCHT Mnude^ » boiiiffill 
verbrauc]ite.i9iffn an Brennmaterial 30^ mo'i rr>[)ioc( 

^l^^jj^^^yja\ui 4fin Apiiarat .bteeOhfeiboi'^ -dmt^ wddM 
diffniv^ 4(lii Hol^eQ:«^b»zufuhrendeir^flo0:hit8t- wird.- 

(»ißP^nT^ .)frp{|.^9 2^011 riim Dqr^bflttsiii: mtsA Inr einer Hüli 
von anderthalb Meter über der Sohle des Ofens um 4idM 
Bapbqcu|M^.,|(fl^^^aftfl) Jheram angebiftoht/nnd^iuibea üa^-üiiBei 
ein^ftUfif^f^rvfiQd^^Fi^^s. Diesef&öUiwa riind iiniteihierai'llaiiti»' 
iV^fc/|iU9[ Al^^teiMiqai MPgebea, idiärchl^welbhes MeaShäm^ 
^i)^i4i^ GaiWirten<.>f^ifA^* . h\ 4tr Nidiei(dö^Re^Monnii»' 
fit|d^t*p#b:(ri#/jRtemWttfctt »»d swwßiiatadÄP©^ ianiddr Nfihe'Jär 
Formen. Diese drei Flammöfen sind sOüaagehrachtjii^hMii'A 
Liftft^ 'F^taUe.diosö.iyÄ Vü^s Rohr/m durchsIreirtt^l'^^geiÄ' jede 
de^/beidpn Koiwen- (dqrph. k)k «ie dem Hohofdn ilaiigefM 
M'ird); diqse)!^ TeffA|>9^iur< fiaben mos«. Nach ditj^ leiek- 
t(9n Sl^^ifcp; mMi mm W^l ^9 da^s die Aaoi^tmg dieser 



t Atm tue (UnUtn <iAp|Ti«r(iti4Utl(>Mt)lni" HMfiiD"ltb$tMhiIen 
den iDiiss. .iiimIjmo-hmIk iil i-n.i '.l> inu , ... 

tllie«it-'neu»io<«nti««nMldMikl lUlire^ ■hkMtt'ffViiäiiiyiänge 
» tönwii nicke umi siixl mit RttWliirtt V^iieiicl^." nhfBttt^ 

JinsFifs-liblviillie HchliCfwUeuh^, UW'«lle^RntiMeiiiiiijf'''ntt' 

blDI \«riwdM-|ll rjlm] iI:imi [.■-•tu 1-1. .i.i^ -il« 'J-iÄlitl/i 

Man lia( aucli eiu];;e ComtMiWMDrVH Ma^i>»Vti^.'''^<«it)<t 

ind die tut<lBrd"Mji'lWeMUch^s-Rttif<6l*l)lt(^.|>Hitt 
abgädrehl, t«u 'ilnm ».l^-ru^ Mlt»i<tfW;KrMett>iO''cÜllaiHl^ 
n. Zar CbiniicnHiiÜbLi 'tlAttei'MWff''fnA;r"tiesdc4"ll<lhMi mit 
Ende' a»E!«n*aMti^Utlil"'fd«'ldllH4l"ieläe^-f%«t' nn- 
len WiKl (nraiioliooicvertiifrgtj' "i"'''- "'"■''" '"' "'' 
Die Bohren d»: At<|M«i%(eH veFttm' \iAn'pEltBs^eWdm tVKKl 
F^^niffew.-iif)ifti« ist dtcnfalU eiiii^' (!oht|t^n^dii>,' 'Inmit 
niehCilHWiiiken oder van ciMMil^r'>«ntfttn«ii kmirnetl.' 
i'Küridie dlw'^'tamnioren, n-vtctib difriRilllrAV^tfi^ AffpAf. 
llcdiUxeo, Hat man nur'cinen'i eltl>i%en''Siätl<)rriii«ltil vM 

Bfi die beiden Fonnill cViestlb'e'TtmperBtttr liW."'"''"!""''-'" 
Sie namtarifmilwMfdm in Vleoiie mit )ülmn^"SI:lMcoh- 
von Kvedegkirl ifictjutikt; Sie ' verh*rbuclieTi' In 9)1> SioVi' 
>idavan< 82 lln*t ^--«it^oiitet , ••hovoli -eiltet 'TO'''ltbogß. 
■L ■■ ■"• "-'l' ylii'i-'' 1 '1' T-' ■':.,iiii il'iiJi i:-. 

nBilsijHauefwtvbtim-«tnh«t'>d1o Rahren Utnr'AttpnlMt«!«' lliflit 
b^iHsBl dem lUinik inrdl'ilbli'GWsartfM'' Kiän^tl'IrtMeMheni- 
iBritlitt'«i>d.iWAiii;liiinrli(.diL'k 4i:<eHii*>t"M'i>lkM'>vJel'W#mft 
lDmi>igeli(.')tWdii(L>dMii 'dleHe'KiMi««tlrn^'^ftAter> äH'MtU' 
temtat, iilfno: änhudtt K»^ivhe »(älHltOftl^tivWbnltKli 4ltfl 

I IMr AÜbMw'des Aii]iantim \verdan nah«>'nn-iß^P'Fi)]^' 
B äWchiiFIuiniDüreii 1,ii'>chi«Ui;rlni>t^'l ^l'^MtotollA. "'Ae'<LiM1: 
a namUsb., wenn Me in den* llülltfPeirr'aM', «HeT^laflM- 
Ldea;0fSDk«alzeiifla #leiea' liabM? maU IHIM' lahei"-«)))^ 




.^t»sw( 



BMldlw't^r Äf buter eiMw >Vleidi»lit>ietnHenkU W«aa,i«l«^\ 

•■iHiiSoiKAbl^iliin^uilittieli 4» ttifciinuinlMialverbiAauki^ ^'.nk 1 

dwi KtMliproiliictiBa bimjsib'.oineil' gegobenWiKcit 

iMf clißUQivr .Uuiereuhict stn«,,!)» mdiileM i»autila 

SÜt-^kaiaer Dilef mit 4Hncbi auD ili«>fl'CAperH«ic iiiea ^^gi^bw^ 

'neaeit JUeien'erliitzMn liufl.HiieiHl. ' Weim die LutLi gefi»^ ** 

'B9M*ij|iJbt>iliab:ttinnu0v 100, JüOi^.eDleaiqinlffEitkbg ^«IW'^ 

bo erleid* !tor'G«iiajiiB«IO*äiaii«in6. Vnnaileimnii^ c* ** .:« 

ilUiCldap;enilr,jltiG kSTBiitfalheiiKiabsi der ^Aiäirenoil "^^^ 

knudi -v(tii->fl2,,liia 9A.lleclDlttBr'8l^nkuhlNi"äiii'U , ,^ 

MMi Ad eitim^D AittüilUiJoaUe dO' Arbeiter. < 

)kr' lob'ittlilage VQFiiib'idef- JVibeijedcpiUut« < 

«iXul)riil^«n,ü«mi:it&sH'<dBr ijLaliüiKr.i-mil'i.hleiii InMninl 

kei (lein Mmiumctcr abteKn khimmr ibtse» Pyronel« 

Ms etnoJ'in'iUe 'fiMilo «inilrii^nDAen Eise iielai ige IcV 

4h> BUfmlaft^Kliilo einer 'NBdel wirken uitssfo/ \i:elche -^S" 

I 'riBuh iilesAualehButi^'nndKDSftiiimenzKtEnn«<ifl» Stan^^*^P 

KncjahDgciri.-lleMfirHIici) würde. Auf. dJeee» Bogeri^r:*) il 

'«■nL\'in* Nüll]iunbt bis 9mr Teinper»tiu- des gescfaEi^aii 

Bleies Grade bcmerl>en, wovon jeder 5Ü üenlQ*liDal°ji7— ^>iBbg 

»ssen'i*ürflfe. .. r n > -.ii/ — ^"* 

i'iM^4)atiilt dicftühren des A|>))&rato<y)iiiidor Nn)ie deE^~Ak^ 

fti^mictlir: «tihmeken' oder RIhsc belnnuneug htit mxsj^^i 

Iner Huliirlite feuerfee(«ii Thoiieä ninhülttii < iDfer Thaai^i 

(dch allerdin^^ nblüscii und-rtteim durcb dte UiigescJiiDtJüt / 

LM(dt eiuea Arbeiten« die Rübite /be^BlfiMgt würde, so wSre§: 

V'tB&glich, dnsa der Oreii HicliTft'sl^iirKs» ehe man ilerMHkf 

I ^geholfen hfitte.K' üeii <)«n Apparaten y*: die ieh für nlleiul 

I ^tflaiKta "Ut Eidgegeiid' vou Grenobtserrtäiteti '))i!ne,<illnip| 

«n demjenige Theil der Bßlire, welehechidtr .gAüLr" 
l'Wtze ausgesetzt ist, einen Halbmnir hllV mit einem ThmUl 
1^4fwi8clien derllöhre und demMfalT. Unddrch glaube ich ditl 
' %Her Besoignis.se i DbertxiDeii »a sein. 
1 -''j>Doi< dUeti tbesoliHebone Appiu-ftt war von Sä; ^ittir.t^l 
Octbr. in Gebrancli, dann wurde' eise. der Bübiil^ 



innd' dlom ^nfMt^'deH Bi^cMhtlmor doii HnhoFfenH 

"MI kititer Luft üb >t>ttelKm.' Dmn&Ia ftrforilcrte 

tTO Kok«. -Nitch btewdigter H«|uirH(iti- ««i; 

'0e4br. Frieder mit htiiiwer linftiui;- dldLuftnurile 

aufriücTeraiienitnrdcs' ireBithrinUenenflleie^ gi^ 

bml'UiiMvr tfaem Dnralc von S-^WiXl Bi LMcaij^Dew 

fiät iBkn «)»»■ -Üd'Unpmi Durt'lniWHBeci &n^*il tlJ'-'So>4 

fciLnn *ing;erahrt M'B.r,'iTers(bpWo waii mit» ft>«r/es*« 

Ae Osflhtltigvn 'g«^' Ae l>aiGiiilin<l<ih^l#lab.ide(t'0<%ii> 

MlzasriICll'J'^n<< gv^ti iHir V^threa- xin vru^eht.l i- > -"■ 

eh glaabe Aa^ maiiinRlil' obbC alle Odfiihr ilie>lcilte> 

kHxiiGb'ifltirch sOtohCiTW der Vcm^emlUr'- Se!i^<Ncfiniol- 

Bleies erselzen ' 'Imni. ftor llotio^ti m-iriIb bei dwr 

1 Diid dem AtbeibgeiriHbc b(itt.-hli]i|c;tj 'Detri Hedrd des 

m'>IHt "Stier 4(ölnen':41clihiltert nbil ette»' ira iwratg der 

'Thell' des G^steUcä utid' die K«s(. ' .1/ i" 

r'tlJe HohGfea iti ier Ifaigcg^cmi Tön OreirtiWe werim 

t I>lirt voir 101 €eütesimiöfffhdeu einflWKcBiMd era«, 

Ihr Gflrn; TD^linftsiiig gewnnlen «P. snf tW und' 

Ihnd Ditd hiit kot TeHiperntur de» geseftmolkeeco' fitded 

leli erlUire dann den KolUenverbrnubh^ Atvjadec 

r enliii|)rioli(,''i' ■ :. -,i . ,:i. 

WUt hnben oben gesdien , dass man beim ffrtrwbe de« 

iob mit heisser ' Luft bloss den Dnrfhmetiscr iler Aü^cn 

L Wir WoUoni nraüHDr Beschickung der 6kht «mluM 

icgeheiiii ' .[■i^ 

Kn Jahre 1888 MMchickle uinn:, i -^ 

«/ '. «*» Kil.«okä ' .. :, ..-jj 

Slf. ■' ■' -ri?*-!^ Krz. >. 1 .1, ^^,:h ,ril)l-jn*. 

3ll£ 1. , '1 ,,.75 — reinen Kalkatein, -.ii.ir .i^'lliitlo^i^A 

ti>MiTe7il8Mi war die 13csi;liiuhuti^ heil AmtMüm^ 

rtter Luft: ■• <! 

2a3 Kil. Ko^>( xrin 

Sim - Er« ;, , ■ i«)f 

ÖO — roincB Kftlkstefn.. . i >)l T>f ' 

1% grnae» Roheisen nahm mau imJHhtoilNt: Ul^pel- 

«H hciätser Luft: ., ' l .<, .,ii,i. Ii ^"".' 
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:- Iq neuera Zeiten voK%Ucb.«nrrlitpraehe gehonunene Be^ 

wirken. Die Aschen der Vuljcane hüben uns diese TluitsaGha 
lägn^Hl kennen g;p]e1ir(. . NViMt in dieser IllnMQnt in.Jieuerai 

^P ■. .i.\»i'Vf /r.\» „ .rill-:-, mi- ü . = .;■; » Vl.-^» irtif/ n- M'/v ■. 

VW «J-^ __«i AI _■_ I V» __A_ J»_ A . 1_- .* 




hen ist, weist dieses Journal B. 5. (i. 8. 18 — 15. liinl&ng- ' 
ucli naeii. Bei Goie^enncit dieser UinweLsüng auf die VM 
mir ül)er''fie''tV'lrkun^ üer 'Wi'oYiarfcfi atf^cstdW^^ vl^rsMcKE ''''■ 
führ6 '"{cKSioch an, ifkUV' iiiii' W vergangierien"ä^ 
neie i.Jci;ir'geli»r1ö.c BeStWKtüÄ^ WäctteJ'' Ich ev\M{'\&t'^' 
licii 'durcti das h1esi|rc lAni^liche ÖÜerbergam^iTin^ Pärtfif^ttA ^ 
ifeiiWerä^'aüs'eiiVcm'ia^^^ Stäü^ it/ssnitö /ÄÜB - 

^iert"lnan ^flfr ^Aräünschiefer gehalten Äktfe, i^ff/^'Pfdfung. li ^ 
faiin sicli' bei dieser^ da.4s' derselbe wedetl^l^MT noch gebniä ~ 
äud »[lür voii Aiauri"bdeV''schwöreisaür'er Tfi'onerde enthatti^ '« 
sondern ein gewöhnlicher ihit Wenl^'T^alü dirchzogener Thoh- 
scliiefer"s6i.' 'l)iiic^i ^sÖWfir'Vbn'ilöm gepulverten rohen iuB 
auch üiitcr ifer M'ufrel geli'mte durchglänetcn l'Wsfl eine Quan- 
tität übrig* lie^nellj so stellte ich cineil VegÜlatlo'nsversuch mit 
Gerste in zwei kleiii'en Blumentöpfen' mit* dt/mifelDcn an. IcJ 
hatte' den einen diÖser Tö|)fc mit' rohem^ den andcTÜ^'iläit ge»- 
branntem ihionschiöferpulver gefüllt, und übergab jeffem Topft 
10 'tf(Vner'Sommcrger.stc am 5. Mai dlöj^es Jalircs ohne' ülU ' 
weitere Düfujinii/. Gän% auffaUeM stärker war das WäcBfe- 
thum (Ter 'öersie'in (Tcfn gebranrilcn fhonscIiiefer/'ümTHn 'tfÄ : 
letztem " ifageii ues^ '.ViiniüJ^ ' tri ob clid ' Itotere inf ttelui assig fetätf- - 
tig bereits in Sohossballen zii Aeiiren, wälirdnd die Gcirete '■ 
iin'roh'cii iliorischicfcr mit selfr spitzigen schmalen ' Blaittörn 
«och uifi äfe Ilfelftc' xftiVrtok war. Un^-'röikWchör Weise wurde 
aber ' der liittait beider Töpl^c' bei cincin GeWiUergilss riiii'lviiönd 
des «iO. Jun. .durch die Daclitranfe ausnrewascheii und sn 
wurde der Versuch vor dessen VoIlei)4un<^^.Uuter]bxo/«heD. leb 



\ ^ •« ■»•• •■: 
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tobe i««e«« *«*^.„,^^. ^. . •. 

6««.. G«uit - ««» ^ ^^^ _. .._.. 
■ rntcr «"» •T'^-^ - ■■ „ . 

Ich verwe--* ^ 
^ ia SVieo 1>^- *■ ~ 

Der Ve 
mit dem Pa-"-c^ -- ' 

klüsse die S«: ^ -* 

dcadurcbS.'V.;.i-tT.i ^^ .. ^ . 

Ackers xa-*— - - ^ . 

selbst eine A.* • 

FfaerkatB.e .»- • - ....... .. -; 

Jäheit- <^^^^>^--^ -^'^ • ■ : 

„„ in e;=e=i i:t^.irL Mu.-^. *- • S*; V:; l- Im. || 

gtttndige^ B:?i^?- :--'•■ -■- ^••-- - ''•' -• • «^ »»»^rK,,i 
l^lumven bia... • A:. i fct i -:>--. ^«-. .:u Tno„, ,!u 

nüi er nW:' z- '^^- ^•--- ^^' - -"'^* "■ ''''^''^*^" ""•' ' 
^d CÄturUcu w:::> i-r. r-u-^^ >- :••• o.lov anrnn.M-ti.l. , 



-,. • •- k. • ■ . . . ... 



^^ iiocb g»i«e3 sc.i'.itr «r 5c::amiien Knie wnil. u 

' ^ nocht. l>i* ^^ e:-^::^.e Ii-V.^erde winl nun In.!, i- i. • 

' •" ' ^011 533 Qaadr»:k'.af:tm 5? I fWiciior) soll iinui Hi » 

•\ T j^.re Fobrea der sjebraauea Knie aiilValin-n. '/ I ' ■ ' • 

t> " eher Erde kosien lun-U Hro. v. SSrltlmllri >• a.. 

*j l Wieoer Klafter = 6 \Viciu:r l-u.« «»..•» m »•» • 
¥ib5 = lOtJT« Wieiu Fuaa. 
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fKM'1|«lMJgl^ ta-Oe Mte liwtf, alreiclrt durch die m 
llinr(4i anüerff liags d6i Ofens angebnchte Röhren s 

Ich Mn Baeh d^ M«herigeii Erfahmngcii libcrzeag 

nsa die hefat^ Luft mit eben so grossem Vortheile aii 
'den üoliOfen die mit Holxlcohlen betrieben werden, i 

beim Frischen des Roheisens auf Stabeisen und Stahl 

floläikohleii,' ferner anderen Hfittenprocessen und bd d 
-hahdlnrtg ätt ^old-'nnd silberhaltigen Handelsgegenst 

den KrammGfenivird anwenden können. 

Nach den aus Schottland und England mir zugeli 
lien Mittheilungen leiden die Hohöfen bei Anwendung 
Xult auch nicht mehr Schaden als bei dem gewöli 
: Verfahren. Das« der Hohofen ym Vienne mehr bes 

wurde, kommt wahrscheinlich nur daher ^ dass man d 
'iogfeich ganz heiss einführte, den Dnick derselben n 

Verhültniss der Beschickung ohne allmShUgen üeberga: 

deutend abänderte u. s. w. 



r 



e^ In der VorbcratuDZ iJ^v ('- Juattii 

ien )ei*;liter lu ^r [iDinu-^Ädfe ir- : ~ii:i-» 

0) In einer liühcrea 0%jiMim'i»i'Er4eu 
AlBiwtauM lüU e ; 

^, Id., der Kraciignng von indir IfisljVhrn PcliweM- 
7,,ll(u! hyiliwiilorsagreo faJ:reii, «el'tie »hitt melir 
dWf''-*'*^ Itr?Miie|i löslJL-hW irenl«^): 
.\f)._U,,4vc ^bsvElftion 483Liclit-.ii|iil,)f-iiriuc>tiilTo:J »cllul. 
iiflaAUßh-'' .... .... ,, :, I ,,;.,„ , 

'&> mit* Hm. ß. S|irMig«JU.Md«iMfi^iB «ii»\r JSWjiiig; 
"Aaidnuhk.' " . i ,. -. , ,i ,, , •_,.., .^,,.;^ 

tfieit Vomlelhm^a über Hie «"iitaiDfsiirt ävt'^mers 
äd wir <tk)i«r bei |tfinni«eii' fhitorelLscIien 'L'DierHuc|fun- 
^ äek rragUrJieu Ge^i^^MNles vorADxon iialictu tw ^C 
liaSttie a, //, r, f;(>reo1ieit die hMieriicm) xJieniifClicH S^ 
inibgen, Sn-^s Tliotntrlcn iliux-h »».'«igea.^jiicliilicil [^uJKCr 
dea .Süufeti anflösüilier nerdeii. ' \l'oiBi li^iifc^eu ukmi<: 
''^'omincr 1S2» angesteltcii uiitl B. «. : Ih 3. ». :iK>.\ilttT 
I JoDrnaJs idllgelhcilicn A'crsurlio ttctt-wsc» lud»«), d&^^iwk 
Arannler Tliuii Itöt b!«N<cni Knnd, wc^i.'ter' tvcjcr' Ibtoiv^. 
ich HumusNüure, noi^li cilc nudere Siiiifc ciirliiclb« d^iilicb 
irksaku W da» manKciiwAchsibum Keigley so i kai^u < Q-cui^ 
i ffif'' diesen Fall lüclit aDgeuommon werden, ■alotis ir^^Miul 
ThoDsalz eiTWtgi und den PQaazea zugcrülirt;..ivcr4e; 
I "ädb&t ilng^notoineti . das^ sK-h «in TlitiiiaiMetdi bUdcii 
ione, ao würde dieses \m ^Viteser unlpdicli iiiplil>tlHugli die 
TiiHi&t^ern aofgesogen werden könoen. .. Kbe«. su >v«tiig 
h^i die Erklünrng &WMiireicticn ,' dma ' ^clirMtnti^ Vlioii- 
äa'Aie Fcarlifi^keil an^iielieri unit läogcC li^lLeAd .doikuicti 
tj;^n/.eir'bttsNfr nnlircil al» rblke, rhtHnmotibeiiVonaKulKjii.iii 
t^f^ lullet ÖCK'kH Uttt; den blo^ifle«' »itnil^Ma rowltl ^iiigf-- 
tRy,'^»bdenitu(;htciiie vüIligDURgebititetcnrilKiiiwnurMtJ^) .Ui*! 
kl)Qahnie(f,dH»<.'( die Knien durch Auti Girdicii aul' cuiui«i'iM«rIe 
IxydftlfifenSStuPe " konnien versctKt wwden , tcrdienl . ilncU, dumm 
^veil seboa durijli iitUse V 
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I 




iiloiu j^fiuiilcliH oiipa oikmigii:» Sciaili uidiiui «luu tl 
j'ii'ßHaA buu ';'iii;JJoididV.iioi8ii I114 .liw iß^ii^ui c 
aii'jieiüüii fi9Mf'ii^*I. fid4ü«f;gijj'iiu4m inobna, ipd 

-b J i]j;^ittJrMioi»vß. A* Aff«B- mAwi« 44M49 im 

beüwOBggny weiche der Eisenhfittenproceas in im 
erlttteo luit, auch der Anirendang der erhitztetf 
Uft»WI?09W SW^^^i^K ii'VfagliWl WM^W^ 

f^ei'^^''iM'faieiierf;> M^tfe^r'iE^lfitBUi^ diei'^i 
tftf^^oltoftm «I^V6hiftz«M^^ Bleueg iMI nttM^'WirkU^l 

HHi^'^^iOir^ diMä-'JlIr«i-''1V^i^r'i"g^hfK^igeii'' Bi^iwei 
tAMM^lifr'^eS^Vthc^rif^ deiil' M^$f«n 

V^d^e^'^s^^ NlicMtcb^ ^mdhem ^Jai^gen hiibr ' 
Freande, Hm. Neber jun. ; Sobn des letztgenannten 
besitzers selbst. Er bat mir sowobl deutliche Abb 
neuen Vorricbtungen «1« auch ökonomische Dat; 
aus welchen erhellt^ dass man reichlich den viert) 
KotaiCA dadurch erspart, dass man z. B. bei dem 1 
durch eid Wassertrommelgebl&se erzeugten Lufts 
eine aufsteigende Pöbrenleitung über die Gicht lei 
kl achneckeaf&niiig gewundenen Röhren sich üb 



ljsW''lffift''ft(fit|tä%W'^äoW'h'»sKg'enommenen i.lcht - ^sj. 
nBtahWr'-t^KWgffchVm^itiMeVoli'i' il. so rcrn die geiv-«{0eef«, 
V"iÖ#'-'iWt''öbet''''tl[]6~''ko"l(:Jia Iliiidnuif iUt liuii^udcrabilic« 
i '2»iilPHra^iHitik(^ii"sinJ,' uii'd i'lcrcji wir vh,s,.ijüc .da»u,. 
S'^i!ÖV*"Siirt^c 'termraitffsfirt'der Wiikps ^ijturanntejt , 

ikilllk"*^^ wiffi' Immer liiurli /u iiiii.t-hlIi.'ii, elf: njc^^iffcli. 

"iJIWte VWS^'^nö''Ve'(Än(leni(.^' drs (Kvd;, is/^^t^^i^ ^W 

hwaV'llÄbetgeiWirtWurdo. IN blciln ilIllnc^■;,|[^f|JJq;,tAllIr^ 

lia--**Ä'*'V'cri;Brpm-iiiiir'.t,.r Tm],Mn,kT;>t)iliun" ■cji^^i5Ch)w^' 

l»»!«^? WSilgf^leiis I>( ,L',. »>■(, man eine ^i^^if^jfnneh- 

^köHiite, ilurctmiis Wclii'ii (ioüli-lLiY.rtiuiliine.^j^nehfqbarj, 

'VfftM kann wpriigstiins niclil nnrictjnen_, dg^,^(fi£s^ IHo^^- 

'it^örf des Hohen Grades ilirrr Aus^elmun"; jrQjj,,pna,|jai(Ti , 

pM^ €JririhHndi. 'Es sei mir eilupjiil'. Ii'ie'r eii|jgjq^; ,i;^|q)i;., 

pTeAthdäH^'^iA'if iihi. Meclmtiiku-s' helmifirip, iu P,Jfei!4flft„ 

^%onlta]er lÖlJÖTiW^oilelUcri Vcrsuclic Knvaliriuijg. zii,^^)(inv.j 

Mit niurmt ti^lrndlch nach Ne.w.Coii ,an, , [^^,|j^e)fH^f^^l 

Kfirjitt d»» WeiSsneM' Uli;* erlegt villng absprjbiCjC^ ^di.ebeMir 

10 ■&( esbekfiHW; rfa^-'Äw' Phoipf^' darcli'djiB^'lj^y^tiif^^jflino 

tTdflleÄ'pilSslSWöforfi'a versc'^ipdcn'e l)raiiiii|5l^\^,.,^W»njf'( 
anÖirt^Whl: '#(r B^hloMHen daher Sluckchtift^.jVfl^^fjrisflllj 
[^6^ n()ch"Wai'u^i''Bufciienko)iIe und e^ca m wasppj:|Kf))ei^ l 

w-iii:4cn|''eiti/ St'i'w^^en nebst' itjrem Iiilmlte j^^pfHi^^lVC^ 

■ki^Bii- gdrib'enliiiÄB^aniiE^eipt" tjienlj'uß^, i|^',,^Jf)JK^nT,, 
\ttiai' öiriJÄenBtrnnren'" dlirch weJth^^j^erj|^^(p|i^, 

irtHiH'eVhilä^e Weil ^Wi!; die^^i^o!.^^,^^h\^l.,g^rT^!, 
ire Hehwnrxe. ileide tlühren ,)^c'£ici!,,,n^^, ^"^(JVOD 
ÄWt^'^i'Äo^eB' nir.ht' die germy»(e OeirictUsreräiide- 



1 




Wurd^ hier iiuij,;jvy:|vlic^.,-,H4i^,l%IWWltwrli, aofiMfch 
^1 inipoiiderabel, und waü wii'd aou den) Ucbtstofle, 






•...i*,*tii.n'j7 11// . .mjjsi. '•^'iJ^jUaili'i iai3'iliaief,r> »« , lo*'/ .rJ(ii lim 

. ■ 

• Mji if-iÄii lai lof.i'slf .liilülmp lO'viit// aiili 91«^ ^fib.^ibiub, l 

.'jFio VidJ'jA i;il)0 iitil'jO ünr quii §ani ous .^/iltuld ttß<id^i.«Mi^ 
ux Jini» iinaihpi^tiiddyiWnqiniin^ ]|r'4|MI^: 

«Ata 'iHtl1ii.t1iki;MfiDf ^^lril(^^^^^i ijiiiti >älM6oUfff pmijfjtü^ 

g€goflM«Lftii4'liiigtx«M^ idBntoidlgtlrirU»1lin^Mtemid^ 
gehörig anfigequolleii ist wird das Gwuse stark luigeipliftttdty 

Micb im rectUldlnen zw^ wdltenk liicht od gm lofl 

Guthrie reiniget das Terpenttnöl voa dem darin aufge- 
lösteu Harze bekannt^JljiB j[iMbjU;ph9i; dufa, er es mit concentrir- 
ter Schwefelsäure schüttelt, welche ehevor mit ihrem glei- 
ifben ' Ämti^^ < ^Aifte^' Wtfättnt'' w<*rfM^ iidt^.^ I^^edänäi sich 
T§ft «äaiie'MirGh'^AiiMkhtte des Harzeä'^^im'J'Kr giernt IiMb 
Gel «b/ aad>^iV!ie«»eAbItr fflt«^BeMiddlaag''ttlit>^^ Sftutii'lto 
mit »sAfcöJ derselben laöu^^e^»^^ .u.^ .>„.;., h.., 

••••'•firi'Ar/'liPeVfterg'eVscIl'Hfilft ÖJJtlAer mg^MtB nXi^ 

Pi«f/tfäfehli'crV';Jö4t^ol0ste?#feV*^ tiii^ 

«dl^tAöcK V^er'*b^^'*]ieitahg^ g^eprQft^ ^ Kiibeii ^ns^a&i 

ütitrüiu^^'^iü^^ am^T^TTi deöi Oel^'^tir^iicJ^' We!^e 'j^ 

fÜHWv:^ #eaieM'<^m)i^/Md'da8s'm ^ä' gi!i4lhigte M^int 

Aufinmni''^c]i'imysd6Vb vM mUslen rnUkuSüHchen ter- 

theilang) von Kautschuck verwendet werden iäthi; indessen 

'^) Statt des ächten TannenKapfenöls wird^ häufig das gemeine 
Terpentuum verkauft , welches davon wesentlich verschieden ist. 



Mben wir geruiidea, dass genOliiilicIjcs reinea Teriientinul 
ijiclit viel weniger nuAöseiid gcgea Kaul.schui.'k sich vcrhnit. 
'^eli das Ist walir, ä&sa das nacb Gatlirie iniHclit Kallt 
j|N(ifiurte TerpeDtiuöl ein wcutger guleis Solvciis für Kaut- 
j^liutik abgiebt, dtus es ober für .sich recllfiiirt ein g^ites 8ü1- 
vns wird, weuu die Destillalioti langsam gefülut »ifd, da- 
MÜ das Oel wasHerfroier übcrgclieu kann. Wjr ycrmutheii, 
ij)ass die coucenlrirle Stliivcrel^arc iiiclit iladiirelk befärderDd 
■r das LOsungB ,-1 Vi$r]apge)i dcs^^ Tufi'enünüiii für Eaul^ 
■bück anwirbt, dass si e ilim jlas Harz, sotuloru auch dar- 
H^ch, daxa »ie iliin W&sscr ciitfiilirt. Wa-sser ist nach an-^ 

Wig dieses fttuires, sie iiiag nun mit Üelen oder Acllier oder 
■C'i^cnli «üieiaidWDiLWcisäiiigDiMlIjebeii^iiUwIii^ >Mlil za 
notheni, dals ioic.McA«i^''Vel(!he gwcl^iitt ji>.tl,^ddrf LIV- 
Ifliaütleln. Hiline.vRutiGiMciiiaeniBHKtieenüBiviEijlAiiffi, W«»- 
Mi «HlfniiEDJv«. dadilh'li'ilLiie. JüAciidd Krafiumi'ttilfüciUrii 
raögeud udu :iufrd.'U'iUnt:lwBsiB -Jl^jbrl..iAIn piiAQItt^vi-^^^ 

"■';--■ '^'^■'- ■-'■■■'■'■ '■ '"" '- ''''■'"i-'-'-a^"'' -^ix^ßm 



Voa Ato K RB 



irf-«J,''' 



SfWlT,J»Bge5Vi Jj^fiO,, wqrden . dia iKiwtersiKiBJWwiHlii .ttrtt 
Mdlichen,^aiii«t^,£eaucrt, und mm bedienl^itätiJi-idBhe! «ttr 

^H„/4^„J»pSfiH- MttWfif iftWrf^, e»:^», r*f',4f,iA'''»5ff'''^''«" 

^nwenilec,, Sc|ijv;ier^gV''!l,^,'? "J^r^F^'h'. Uj9,-|iJ"esfi;,ÄSv^ 
Utgen, fulillc ,icb ,fl^icU >;q;ifflia8et,,,,j9flif,qft,,i^i^^ä^/(fihie 



^ Suchiier« Bepertor.' 4^. 96. 



vf lünip'uuip J^ 
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1. W« % UlB.H' 



aasgebrannt sein, denn der gerin^ätiülilflUHViMtl^HihlewiM 

bj Bleiweiss. Man nimmt vier ,^^^ft^!!^ JSS9t^ 
jBwei JTlieile jrebraqnt&.Afamesia, nüt^^nireii 





Ltt 

verten Indigo, mit einem liOth raucliender coQcentrirter Scbw»- 
felaaure anrührt.) * ^ o I o i V A 

cj AU wohlHsileres Weiss kann dienen, urenn man du 

a) Chromgelb. Man nimmt eine beliebige BT^aj^'^Vw 
von c^ mit einigen Tropfen Safraqaoazng, und setzt so lauge 
dnen concentrirten wässrigen Auszag der Avig^nonkörner n, 
blfln^K(#nf4biaflbt^iqia|(ls^i»hlrViall^ der 

AvignonliLurner wird bereitet, indem mari ^Mti^ ^OiümOKft ^i' 
selben mit heissem Wasser übergiesst^ und etwas Alaqn oder 
Koclisalz zusetzt.) '^* " * "^^ '^ 

,-. by aelhif^üttili >Mani'Amiilt'^ScMm£ett^^i& WcUü iha h, 

gleiclie Tlieile. i; .-»I r^ ••!..>: ^; . l ^l iüj . il ..ii j. 

cJ Goldgelb, Man niuimt eine beliebige Menge Weiss 
von c, und versetzt es so'laMge imt iTem wtosrigen Apszog 
vott;eilfrf4ii, W^imWj^y^s^htm^tfütkxlHU, . tn:>v3<ij;/| u 

d) Geibiotli. K^'MiÄ nilänift iMhsteltt t^n4i?l%^,~^0«lifi|^ 
e^ -^fSfe^H^/.UirtnYiR^aiÄlhtJtdiftB^.tD^^ i > 

3. B r a .u IL 
a) Braunroth. Man nimmt Rotlistein und Kugellack, glei- 

bj Sch\>^r^^j«i.j^,p^Mi i4j^t;Bjotl)5teia 6 .Tbcäle,. «94 
einen Theil gefiraunte Schwärze, 



■If #) einntbor. "Mail iHlminf eine tieti«fti^ M<fi^ Karmin 
nmü-koht ihn intt'' otnigim Tibl>rM csiuteutiirkn S*fnu— 

■'ijl'Mclilarfiij. ULinn nimmt' 'l Titelte VeÄrsnüieM^- 

^ -ini 'Siii^n Tlicil llli«h,irb^iL»u,/,us|' clcn man ■^c^"'wL', 

'ibiij^liar mid'3 töfli iimseu' Wass^'iier'^ie^^ "^ ""' 
T9lin)naüiit>'> i'jiiiisiiL'ii/.i i'i(i4 uiaiiia lim ,i>^ibnl r-ii*.!/ 

S V 1 » 1 e t t I-'t'üI'"« »luükfal 
„j nn-cw .r-mail. heihJ -i-."'/ F-TvjiWMn-w t-lA (^> 

", nnd reibt es mit Leioibrahe. 

»} ViolettTüUi. Maa-uaniA d^h^Ue Kugellack nndeinea 

noxsOTwaiJn** rtalijoTT oi»iid9 )tei ^^ iiov 

^Q,;^ili»ser li'Brbe,„pgw|en,-,|i|di8t|u«idiiiBtiilhiertlBirif>initcl 
WÄTOiifiigeUTWcHii! in-'ij.'i ,1 .:.-n-jJ Inw -iaNirirfjionai'A 

) (,!'»;/-. ■;:.■.:-. ;.riJ U^^■r.U>i^^ 1--b// niV.>"3» tira U^ilh' 

^ ^iesKr :l;'4rlM, ■ii#«tr.ii)Mi:il3(>i(neilaiiW«liit>it!)li a, 
^Th. Indigo, uDd ^3 Th, gebrannte Schwärzesü:)!)!" oil 'ialg 
W- V^nV: 9Biii»io<l 3>i)3 in uin iTtitf .dl3;.bl<>3 Ijk 
■0& »igi----« nSl iRi T,:-ftii%c! »■■:■ j,\I9bi»v luiu. .a «g< 
)»> KidBergrfln. MMtiKifiniiBt is-Wk' Aifflflknf^ dH'iA'fl^' 
A3e>',|,^-l'i;h„,ludjgo, uiKl i. Tlh WUss VoiL*..' >u 
«J HeUgiäriiu>B«t 'nimmt i^iirfe>'«xrräallAB&3!^^ Bat- 
1. Vfäes von i. 

cj OnnkelgraD. S&a 'tämit6 th, Schfittgelb mit V^ Th. 
I^.^.ß!!'^-:' jnir ni>;-.!l>.}', urirlii ^i.;!r .Il.nrtUf.-'.H »o 

Alle diese Farben Biitt!"«l»(' wassii-niriicn' ()cV^^hniij"iijitf^ 
Hat »11161* hellen Martix-Firtiisa (Ufetiögcit; " ' 



u 



3iß 

Wird derselbe, auf folgende Art bereitet, hö hat er naiG 
Du Mcnil ^Büchners Hepert. XliV. 93.) einen so Snge- 
nelim süs^liclicn Gescbmack, dass er den' besten Tiiqneiirefl 
der Conditoreii an die Seite gestelfl werden Kann unil die 
Brust wcnipfcr anj^rcifc als der nach dem jj^ewonniicMie^u ver- 
fahren durch Destillation der AYaehhofuefmaiscfie'l^creitete. vFra. 
•m ^ •>' ■■'i'ivJ» .liniij'« JT -j..! jif:jluf rii')'i^>J^ aVc^'iUi ümjA. , 
fi^eatossne Waclmoid^rbceren his^t man mit 34 pfa. gereinigten 




— ^. innpier. 

Fulcer rückläasL 

'' AÜl^^^eranlkiyilä^'feftöä gerlcihffifch-^rt"l#alIff='arontfe«»l>- > 
tigiij^'VÄfie 5Hif oli^Wcli rfus ffem i5«3tife(few^.<r*<;tt«l4 - 
gcweViKs''m!t ■Fblicrstem' und' eiserner PiftiilH* (vörabWfee^f*, 
3ass CS naöTi'''ffeii{' '(Sebi;^uclie nicht geimtzi^'\VardJ''W'Äft 
/cit seh ficsi^ciT ''lÄs«;e'" seit wenn es abgcffeuert w(ft4Ibtf"litt. - 
Hierbei erhielt er folgende Resultate: '^'' ^■ 

Aus der Farbe des Schmuxes, welcher als Pul verrück- 

stfind bleibt, h'isst sich keine Folgerung ziehen, da diese Farbe 

sich so ziciiijich gleich bleitit^ eben so wenig aus dem hygro- 

metrischen Zi)^ätande, der siph mich der BeschalTenlieU da 

Atmosi)hJire ändert ^1^). 

■ii ' 
i.itr^V^^'^P .k/i|i.v.|,M^(Ui , aus ,(iem .Vorbandenfieiu rothcn Ei- 

;^iio.\vdc(^ auf, ^eu}. Theile des Laufs, welciier der Pfaune eot- 

'^j Jomnjiia hatte bonaiiplet, dass dct Schinuz gelb ansftehei 
weilli (las (idivehr seit 10 Tagetflospfefeiiert ^väI^e, ein andert^r) - 
Hä^ 'rt</r tStihihA'/. i'ufith 9 4if8ri'4 TDifj^eM' fevcht, nach 2 Wocliet 
aber «trockpB'.'Audi.|>ulrGarig nßid-»>Bdiae« faud d^r Veriksser nidl 
ailgeitiif in . ))Q$4ttt«gt^ 



«pnt-bt , den SlUh^s zielieu. das» il*a Geircttr miiideHtens eeit 



i Tagen losijefcuei t i- 


!, aus der AbwesenliPit eoklieii 0s>d3 
iL Lt t liL^i, ^cit iIuLi Gelirauc^^ dH 


dagegen, du-vs iiülIi i 


Jl' lliesCihi LI 1 „I^LP. 


ii_.n h-Pii smIi iTi- der (.e£i;en'wMt 
1 Kis.i.llui Ui il I liiiiLL. iiiiJ 'uiitef 
1„. ^" 


K"' Am Ii dit H^ i iL 1 


II -1 lili (h 1 u. ihiDL ic(, ^e 


B ULld L]l>ljliül 11 \\ 1 





f.dutüi, 



, Ulli ^j1/' , 



.,„1 ,w„ 



L-1, Will 



m 



Imenet Papier flltrirt, können Aiiäeiiiunafen -,— i--.— -i 

, seit welcher dasGenelir losge^tfiossen flf, iiDd iluer- 

\»W mp, "Itll S''>»^''WJai¥f^tel]ung, ^[pf, ^pV4:(,o^lip(i, 

■de ferit>deii.^,dtiv.|ioilQaliuiiiclit .füi: ^SQ g&iix, inirmg, gi!^ 

iäea, «Is 's}ß~hl«r'Atrr<refiU^I it-enltb. 'an«uJle)reii\«itiii,>iiiti- 

kchüden : "' ' " " "' '* ' '' "* "' ' ' ' " '* 

' £r<ri; lv9i<Hf(!."')Di0'€Mwtiir7)«ritiMlsieii»iseit/S f^limtlen 

■ J^i^sfii.PSfiipil?,, dit»f^ktpp|i^ir^,, ^ch. dufcii die 

{^(|i9:^x|b .Fj^tbe, . t^ea, J^-Iiiituz^^^di^'^.AIni-cseiiticil der KiTr 

■ii,(lpp (HtJ/cH ^Menu^lJ'df,^, die .stlniai-lio Tti:ri^steyt^ 






Schii]uzcs, ilje Ali*i 



_Z weile Periode. 



viil-. Sal,- 

;is Gencin- i-t inliiiltMuiis .■.ult ' zwei 

l Stunden loiigesdiu.s.sen. Her Selimiiz 

nii^der diirikol als vnriuT "geKrtii-" ftaaefgcn 'sjeh wciler 

wialle' nOf|L rollics iVif^oiioxy.j/'tt'ie'Lbsung ''ffeV''^etimii^ 

f T'iiri i .1 lt. 1,1. I i,.i ^(-li- ]-)ii j.n.iif-uÄ;. iiyi^r-.ijiJiL. 

raaserklnr , es is( keine spnw-erehvaBserwüBsaure otm ni/r 

toitr Eiseiisiilx darin vorhanden. 

_^i(Ä'i*i^%i'Ä^'''iifl/Gfe«4hP'%%t/.dM^9'liÄ'*4'smn- 
! äna'^'iBngJ/iens' seif' 10 Ti^eii' HMgeioHWiferf;*" E*'' Vöi^ 
^kj^in^ Kryslalle in der ITantie, iiiil^r den jPftiiinendeckei 
|kWDer «dem SIeiue,, welith« «m »^ iiiiigef;, sju}! , jti Wger 
' 'ist;-*isRid«»G«wehr Josgespliwsen ,w*eAv. ^i,«r.i|pBi 
trtÄBljadPM.i' "*-driftr"der BaHarwJunnil.JieBOBdoM 
r der IVaniie enlsiirii^lil ; seigeil sieli zlilill'MtdUf"VliEd(b|] 



I 




ifode. RnläeM-Aeiilcti/eidi' ToA'ilfciT! «Iriiieli 4iit'chr'i||«i»-)1 

ilciiaetii» eilten- geTijige[n>ltii^4*llM(i^tz, (lÜg^egd^'eliK 

sein Mcilge 'i.dUicti' Jif)»Ahoxj-ilBi alai-LAuftf. 'Veufortiea 

idii:'lllell(n'Hindt''f'' viTj;!"" ■ '' ■■■ w-ii-.u 

steiiriic'll-- ' vcr'i-lii\ iiiilfl. 3 ) I'.i-- iii Kciiiur l'criudc 

niflll ll.lrli",0 T.>^-.-ii, riali;,L-injiilfs i:iM'iii>iy,l i|i dei 

üiid linier (k'i.i rnmii. i'.,lr.|',d ri-Ml,eiiit, IKt crslere 
liUlsCWclt 'ihi'i.!i i,T„:ii..ik-;if AiiNi.liiiicn liher die '!A 
iliö''fi6slfiii;i(lMS-.' i(.'- v,-h,iu,/:., uvwv ,>Il(M-ii-kmig'dl 
taH^^l .Ml- ,-i„„.,;n' u-.^W^n , i.-K;i,CMiirc<;,' WO 
'flcr 6riÄ'iil!il:ilil.iiiiaiii:i;;- in i„;iirjt-. Doliiil eingcgangeij 
Icl/.lfit!' i-ntu't Mi.lii-i-liciiii;. h vi.ii lier äcliu?ioii(1en''j 

,K:,li =.,,,/,li li.ii";||r. 

■Sri - ö;ir. rii;i.-Jii.t'eiilrj4bl.fl 



im ^cliinti/.t! 1r 



iw 



y 



Zeuf/en stt bringen, von J. Liebig. 
Dio ße/.eiclinelc oder ^cdeckle Stellu uird, nsct 
*<iirc"uii.[ Alliili 'MirilV.llig nii---cw;,^i-Wii "und" 



itgje'dUfitiliicii' lieiss ivir.l; üaitii,, u:wit<\ 
"" 'iiiöe'c<i*WJicn w^acH,' Aiit Act 




■ li-^'J.» ,1., e.*HM|i'<*»Ct^ ii !l-^.l .'A, nl (.Jl.( .- 

100 Gmmmeri Korrnsiiciles Fisclihein (rnleti' Bii Itocliett- 
■ Ctft WtiHntr^^ :f*,7: Gmnun.i Mitleimifri' , ' ein-as Obllerte 
hakende, MMerie ot) ff'i'^^j DC[<<iu9^irN3lejuiul gelracb- 
ei Jiäck Bland trM dsnn^'am ItncLenilmiAlkdhoU belivm'dhia- 
er.: mhftndiuufi': 3l& iieiUki\>ir*\»¥t:ifnltej,.,.ma lehiem" feslem 
l'iW-j(wlKm lllinle bit^lolifrule, MatiVic nb.r" < Kwtiender 

Mlier naiiiii ilÄmiir lii-i ■/.\\v\ li^(;r »ciiarnUiniff O^eSiBnonii*. 

:t rrlinüliiiiirhrr Miinri'-, (tiircli rreiwilM^'c -^)j(lai^)ifliiin; 
illciien er-.>)H'iiici'iil. ntif. Der gHrorkijcle ^(ici|»tail4 
■i.'ii!>ff:iir:'l li.-lo si.-li oiuilii-h <j,-jw. in litWpr A/>fj^r 
is,i- auC, - im Ur-Muncii ri-^ililieiti lic^iscii. bei' poj- 
111 in einem oliViu-n Tic.irol fi!,7 GrniiiiucTi loii-iifc.'iioröj^e 
SiiÄcnde sdiwiir/lirliüTiiuf Kolik- *"-'•''• j, dii' hei IJliiilschc- 
mg im l'Inlinticgi;! ■(.! Grniiiiii. j;r,niii- A'ciic lics^, lypkhe 
is i.itO Sil/-. Iviili im.i N:ilruii. J,ll) srliivorcN- NiJrQJi.tlutf 
Ifi:;-ni--i.-i, 1,11) |:Jia-i,l„„., K,ai. S•■b^yi-M. Ii:i>.>i.ü\y|\ iu^ 
4i-Hli'L-(Jc- lic-ciiii. Uci iiu-iirii^^j-cL- k^tliür M.-ux-r;ilii(i) , jn 

^ftMCf, Alk(i!ir)| Acdicr, vcrdünuteii öütiren erlTi|)|]lj|B9iuf,^ 



I 



l!U.. vJ '.-1 

a, crslere gnnz, . 

jfctf^: !(s'3a. jui/i. j 

7) Fe, 



i' cönc. Zusrsnilfe Mrstören das Fiseh- 
■II k'l/.lc™ zum Th^il. (^J. de 



r 



STe ff t ort, Herau.ageber de^ i^onrfoii .hniriwl, linl kK;^- 
in neiKM^r^ucpcug mis Parj^ nncli I.iniilun <fotir;ir|j|; ,1^9^ 
-o^li'iili .'in VatiTil diiMuf crflicii In->LMi. Dio-s F^^ier- 

Ijc^n'bi ^1,'i'li iIlmli g.'Hüliiiliiliuii ;t|i-i einem riiöclich<ii» 



„.. '"*) Geschieht die Be'hnnrtljlng'in'il fioi^seni Wasser in einem, bc- 
Kkl{tea'l^fenien"til5h~>^^e/i!o sCI^Wnl^Tsfl^'diii lä^eial^'ächaeli.''' 
<'«)"'GaDüplttil(lf)#jS' *pigtii'af6 «ege'owiri 'aWValWWö' erst 
ImcK •ehr' aiarker 'CcmmBti^dn iniit 'llMii<'nilä BnardlgebeHiMi 
DeLaodliiufi. .^lelHC ü^v^xp» v^ fstflSlb- ■' ' .^i'' ' ' 

1°*^ Dieselbe QiinnlJiiit Hom lieferte bei der. Elfl>Mackeru«g 
^fl erammeD sclmürzere KoMe als obige. 
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mit i^rJi^cl^1iilif)re.>«beri'Mto^WiliRd l»(<'«Ue eigentlinmtlrhe 
Einrbfjlnnff, dass er, ttbne 'geiiffnet r.u werden, 90 viel bcbne- 
rolgSul» »iefert,! Hlonur UntKäiiiluiig-ides ZGiiilkerxcIieiis ' n&- 
thig. wL 1 KriibeMteUt'Ku» Ulel^i 'M'M deu Hitlii einu glöaer- 
iiSD ''itu)^^' Mit :Mtini'erel<ftU|i9<:)i;eraill<ti, FIAsohohens 'icäuge- 
Mitartiiibbv üben' becliunTiirnig mi»|i|BbUlilt,iuiite(iicoiiVeE. Durob 
donsölbeil gellen niili 4iiio odCr. mehrere aUtwervrileoUicbifGiiu 
UlCflitiHigen, idarchL.rwelHteJL.'tUfl Filjiilbrs dnugvil tanibs W<aHi 
nuli.Jtäittlioli ■dM'ii'lMi'kiilteriiisliliirlMlIfl so 'Wifd eltvis BcWer 
feUHiii'e''aR>dein>:Bi>iloii<'lHiii@ctLibkiben, dniin vcrmüg« Uut-t 
TÜltK<lifettRilKiel4img?n<liiriiflkiiidle rihbio^i' OeftMinge»/au(bI(igBa 
uUd 'aUo:iiK<iil«ui-bQclikii!}iimiKen[i£«iHitQJ'Mes>IÜ)isel»,«a8', 
»•ahiülaeKhii «ita-< Vargnii^, FiMtMicIt: idiQ^di i])o llaudwüra^ 
wDltilie-idiBi.iBi.äeiD.iFlnMlHrlieaiQuIhBlIeDOMLuir auMehM!« D^ 
IdFKlüMt werUcfi' >k*iin. •^'. Statt u^jtwibUriliiUmZündhüW.fiim 
lieMenr.iHL-lbl'N-lv.W'1 o^'. iXnubtjenMf ^iiadlnettstiten ¥on der 
GrJiKM igcwükiiUvbtr sreioItnnd{A<i..rüiQ,jilcin>]&ide dieser Kentr- 
cbck/ biüil|;i- er «in.'HUl hrawibareH MoIerUlieui besteUeiNlM 
KiigeU^lien nii, nelilics .sich sogleich ciilxUiidel, ao -wie ee 
in dein l>c(-hcrrürmigcn Slij|)äel mit di;r i^ilure in BerQliraag 
kommt. liiii «uldjetfi Rftraclleti brennt je' nach seiner Lingc 
1 Miume 6il*((' >Wihr flbch'')äJiger mit tebhufter Plamme. DJ« 
IVBr»elien,t^(|(i, .iv.^i;)(!i«^ (bw» 1 Dutzjend i^nv^n iu .«iijEli Ve- 
ilerlvicl.-,ti^t4 ia einen IMoipttilUclililter geH; ,^ie gebcu tßtm 
keinen wiilerlielien, JSqJm- e fei gern c! i ; man kami Urnen .gognr 
einen angeneliqijMi^rainaFiwlteii (ieracti geben; dabei and t^ 
»ti„woliLfeU,|(}fVis;10Q((OSlÄ(;k mit eüier Mafscliioe fünpriffligW j 
als i^Sfl)jjl4ns,.t8ti ICr.) ««rferljgt, werden ^koonen, — .„JHaW- ' 
Ittn gietil/nifiifej^ Atipi^ten die fnaiKiicliraltig»|en Fqripen,OVf 
GrAiHiQn' Mfigiöpnviirlig verferlist er fiJr einen Betscyiden dtD 
Flüsidinhen wil,, einem Vurrullic VQJi Kündbülzebon, weJclies in 
eiuei» Ij'Jitai«sfi)*ft,J'lflK ""den bo|1. P/taii». Teilung 1(833. 
AV.i^/Jt. 41, aoO,-^ ao/. ata Vinglers polyl. J.J, 

8) Vorthtilhafteste BeHy^tzting'der H>irthe/"e. 

Apotheker .ßo^ng «wi. fand, dass, wenn ms« die zfihe Maa« 
der W4inhcfc, welelic durchs Verbreuiien eine reine Puüuche 



Inlion einen Hraimiiveiiiii*im föiiicin"CcriiRh Bciil Oe.*n1ima(ik 
|fieb(^ wührond illojicrsitiisUroD 'liBuK* mMri^jeiuOehiuh itaraua 
ertmHte 'Wird. (JM inOirlkliMra VWtlxiil'RUH «mcAiiliCileirtcndm 
VatnMIi WelnHore :>Ai scMlt)Fhiein)ifieMt'>r'd«>t«r<ftilg9ildeff Vbfm 
IUireA:.'Mniv''lilMl;Mi[|iMiWeWiBre^iai'cfiiolni'mahi<r>)iolien *bt 
tnlf^ni ©ent)-«! .sMtipif;! 1il9(ristett"iebiii*edßni(in(ler' Thtai-del' 

¥\{inii'g\ifä» 'ättvow >a\>y hriHgtiidenntihUl bi> SärbeiivclnütniikDF 
LriAU-MUli^iitMii' (lie'>llD!le'l«mMig:<oejb<ftl>1nur«tl im >lB»eri^ presst 

Jltipidl6^^Ä**iiii«ilf*i6ii«W'i(td(v0löilinli«niJWDHti4J>.o<lBiirKlelt6r- 
|M«e'bnvlRirhL<n>A\leMenffllleD|M<Jiniä,vbbiiul;<n!HiinntUn)i*' helle 
flflMl^lieitileirfi'Bi.Mgi'toild' M uh>j^ist,' Tl)fil< ^ert)reriiit''Kndrer- 
MhB (ResMie- MMdrieijniirihdFrB ni« Miri'llun iStinkenli^ebomu 
mhy 'in 8f*;k& iJiörHi'hmMtnitniri pirt traiu|e[iinMiD»t iMn'-sio 
|lttit'ietn ilEi^niicetaai'ltraTMTiiitiirifll' nk Holxktflilal 'HiidMiUiM 
HtUnliti-'einb Aw;llel'>iwet^he<1ft}f1•.<II<Äl^e Ht^^idiwröiitit'nxit 

#i 4^4 '^ -JirAJl^lii'J il'ii'jliiiM tt'ii', 9£i<l*'b-«T .na itoil^^üwj) 
fjmdfri-tli fli ■j]ijii>i i-il» lim hufiiiiK (i^^imiüliad-jaiJ *«»li »f 

••■"' liV'ffein i-VW"ftw;^\VöTiljr*bor«A hWrttris^^g-^ftMeft ■■rWgttt* 
WWä Jöln'rfsleünilef-siirh irtS.'M^^ fl:''J: S: *li"eita'*iriS 
«&i"He*i'rt"OI^TirtllÖn*niiM- Asse.ssor'"\'i'tHk1'b*«iÖ»'hTin übrr 
■»e 'Attialglimiiiioii' 'pittiii;(Hmeiie'Ift.fttHBfnit''Mltö:;' 'ate"'6beit' a« 
teWHf ftfeivet^Hiltfell n'it'i'den'kiWilrte, 'Hli"iWf Bfereif'geiiiniere 
¥V^g der 'WnhHMU' lind- d^li' Verh;Hlrfl!KÖr)^'^li)tflg' bin. 
Winil'hiifnl'li^li dort ferst flfepifrSritereli'KiliiftrsHflh^i-AWalgBmÄ-L 
Veiwlche lies veretoi*BiWB' MfMsftMSWSinl Anrichlet 
(fli'k'Wi"^e^^d»cht nnd"<W(in"i*feSagt Ht; '.iuHWri'ddC'IOIWrl. 

oiV.aglii-ji HeJrn Zifei^ytigel, Vdi Proyfti dir Kkpftif- 

BtelD ~ Aunigamftliou zu vervollkomianen u. s. t.", 60 sind 

liier :ewei Perioden' <^ieser Beafoeiluiig ziiaanimengcstelft , die 

)h roiiErender An^bC' «« trennen ^W»'en adürtti.'i>'< i>li'i 

In 'der Zeit vM'lSOQ'Ms-dSOS, M*d'iDir<idlfaiilMk«clian 
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Im dsmala sich^ciien B^g - und BCHen^i'nni— J 
ftldisclien Anvertraut war, itiirden D&müch von im 
benen verdicolen Anricliter 8chwftr»e, die (m 
UÜD es Vorgängers, detj Bergrslh Tölpe, Leitung | 
Versuche über äcliwar/.kuprer - uud Kupfeislön —m 
tion /witr unter meiner Leitung fortgesetxt und ' 
ter Schwarze bi.^ xu brAuclibaren ResullMea i 
»Uein die eri«t B|)itter errolgte Einrülining; dieses Pd 
Groseen, destteu jeUt erreichte VoUkommeiibeit t 
fiterbarte Anlage des in chemischer, mechttnlschcr.l 
lelklonisclier , lliiisiclit gleich eelienswürdigea i 
inim'erlfB auf der Cottc^iibclühiiunga - Hütte Ist 1|| 
Verdienst der Hiifileni doiligen Bergwerkadirectit 
dere dea königl. jireuss. Herrn Bergralh Ziniiii 
Eisleben, uud der unter desnen Oberleitung die | 
beitenden gewerlfsch ältlichen Officinntcn , namenlU 
Factor Ziervogcl und des OberamHigamirer ItM 
metallurgischer) , so wie dea Herrn Maschineu 
charda (in medianLsdier ne/.iehung). 

Damit also nicht ein Missversltindiiisa Anlasa | 
ein Verdienst beizumessen, auf das ich gor keinen AiU 
zu machen habe, ersuche ich Ew. Wohlgeboren gaiui erg* 
diese berlclttigeude Erläuterung in Ihre Zeitschrift utQ| 
men u. s, w. I 

J. C. Freiesle])«^ 

Freiberg den 26. Oclbcr 1833, j 
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Veber dat getneinachaf fliehe Vorkommen 

de* Platinerxct und de» gediegenen SUber- 

gnlde» in einem Gangfoätile ant Bra- 

»Uten. 

Vom B. C. B. Prof. W. A. Lamfadivs und GewerkciyirobüreT 



Forlaiilige Iltmerkungeii ^ äeii Gn»y der tTntersuc'hvnj/ (fM tn 
Rede stthtnden FosiiU betrelftnd. Van Lampadiuii 

Herr V. Braiilj aus Dnusilieiii weicher bereit sdt o- 
Q Jultre auf unserer Bcrfracndemie sich eilVig mit dem Sta- 
Uo der Itergbau - und Hiilleukuudc beschiirUgt, Iialle ver- 
Khledeiie brasiliaaLsche Fussilieu mit liieher gebracht. Unter 
esen beranüoii sich aucli einige, durch den Cangbergliau 
in der Umgegend von üabarä uder Villa Rica gewon- 
lene Goldsturen. Zur Zeit hIn Herr v. B r s n t diese Slu- 
fai aus der ^amraluii^ »eines Um. Bruders iu Brasilien er- 
lielt, hatten dieselben für ihn kein besondere» Interesse und 
r bevialirle dieselben unter dem Namen gediegen Gold in 
HsQnglanK, Vorzüglich wegen ihres GoEdgelinltea suT, und 
UUte xich datier etwas Genttueres über die Art des Vorkom- 
Kens nicht bemcrkl. Vor der Hand kann daher nur so viel 
itt Sicherheit angegeben werden, daaa das in Hede stehende 
'osail, wie es aurAi da» «uasere Ansehen eines kleineu von 
er Untersuchung übrig gebliebenen Blüclia desselben bewebt, 
iTlrkliüh ein Gaugl'ossil aus den Gruben der Umgegend von 
Isbarä oder Villa Rica ist. Da nun aber durch die nach- 
Joucn. [. ledui. u. CUn. CbcmiD. XVUJ. 1. £3 
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T. Brmat «lyiif rrr ruftmg MWgfBlif, «od lotxtere .w«i>l|^ 

ia dea.sc» Beisein im Hwifftrirw Lftbontod» ao dorchg^elfil^l 

wie es ame «üter S. mo^clBInte AMamikmg naehweiit . b 

liikmd dieser Vmeamdbamg btfte Hr. FUttotYn^ 

-Boefa cioen dbciggebli^an IMI der Srzsiiifb iMchaiiid; 

-mafbereiteC , Ui 3 Futien Bcriegt« «nd jede Pertie durch 

Utbrohr prebirt^ wortHber etieofidb deana wter 9. Iblgote.^ 

AofMz Nachricht giehC j 

Kodiieh erhielt Ich «orh cne kkiM fitafe .dea VaHfe 

'in iasserer BeortheüoDg, oad die Reale . der. .fgi» h MgiiiiÜ 

P&rtien wa einigen qoefitaÜTen Versschen. INe kleine Mi 

eelhät ist nno in Hm« Plattnera Händen, und wird ids Bd- 

Weisstfick aufbewahrt Obgleiefa mir dieae kleine Stnfe aotft 

-nach -beendigter Untersachong der aiua derselben gesehiedeaa 

'Ufetallmasse za Gesiebte kam, ao halte ich esdoch lar.awecfc- 

laieaig mit der Beatdirelbiuig ohrea. tauMra Aasehena äe «h 



} chemischen Verlmlteiis der veracliiedenen Psriien in wel- 
^ nn ähnlicbea Stück illcseg FohsUh duruh Aufbereitung 
t wurde, den AuTang -/m mitchen. 

rsere Beurtheitung der b ras manischen Oold- 
«nJ qutttilatitie Prüfung der 3 Partien in 
che sie durch nasse Aufbereitung werlegt 

dieser Beurtheilung waren mir meine geehrten Hra.Coi- 

die Proressnren Heicli nnd Itreiltiauiil behülflich. Wir 

ishmen dieselbe theüs durnli eine stark vergrössernde Tvoiijie 

durch das Mitiroekop und mit Beihfiire der Magnetnadel. 

'gab sich, dass die Stufe aus 4 vcrsclnedenen tnelallischen 

■iliei], nSmlieh Eistnglan% ziemlich viel, Magneteisenstein in 

■Iger Menge, gediegen Gold von ein wenig fahler Farbe, und 

pr grauweissen Mefallmasse, waiirscheirilich Platinerz, zu- 

Dcaigeselzt war. An einzelnen Stellen setzte die Erzslufe 

IHagncInadcl in Bewegung, auch salie man durch die 

\ einige Qnarzkürner eingemengt. Wie schon gesagt, 

i Hr. Plattncr einen Atilhcil dieses Golderzes durch 

tnben und Bchlämmnu in 3 Fartieen zerlej^t, und rail 

I. S. und 3. be^^eii-hnet. 

I^Ä. i. das bei der Verwaschnng zurückgebliebene I>eich- 
b, war ein schwärzt graues Pulver mit eiucni Schein in das 
hSche. 

► N. 8. stellte ein gröberes ßchwarzgrauea zum Thdl gran- 
Üt metfiUisch glJtnzendes Pulver tuil noch sichtbaren Gold- 
iBben dar. 

' N. 3. war rein gediegenes Gold in kleinen Blfiftern und 
heben. 

^ Ich behandelte alle drei Partien durch Beihfiire der 
Bnwdwärme mit concenirirter Salpelemalzsäure aus 3 Th. 
lUiurc und 1 Theil Snlpeterstinre zusammengesetzt. 
► N. 1. wurde ohne Gasenlbindung mfissig nngegri/Ten, Da» 
-Angegrilfene dos Pulvers wnrde stark rnMi und die Auf- 
kg bekam eine eisengelbe Farbe. Der abrtltrirte Rückstand 

grösslenlheils noch Eisenglanzpulver zu sein. 
' N. 8. wurde massig angegritreii , und unter Entwloklanp 
2.1 a 
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wtm SdcIntoffBiydgas Ib Mf doen khhe* Rorty w«kiNr A 
OmMd waA etwas EImb^mis att wenig Ghkmllbcr geneigt 
BD bestehen 9Men, waaiipML Diy AnWiing w«r MU£ 
bnonroth. '• : 

N. 8. IMe ridi «chiielter «ettUU «dt «NMaJt#t«UNf ; 
Us nof einen Beit TdaXIKUrrflber infl IMe= AnUfienagiteM- 
war goldgelli. '■ :.» i: .; .i ' :». 

Die allerflng» waae geringer QiHMM|^ited«Mr' 9^ 
■nngen, worileii saerilt'lioreirBiMM 
lee ihrer fMen matt UeMMyOnäT gWMUi' dikitf iMtfi* 
Wnieer rtrüüäa^, Mg^Mle BfitfMInlD^lBd' '■»'^dik 
ten Bengeotien. ' •':?•« i-j».- '• -^^ -n:*. ??:'.:'■» -.^ 

Aufflommi lt.- i. ; Mt 'BeifäiitrMiMiMi« 
geringen Niedenohing', ItteliMMflÜiMirtli KilT)^ ilMli^ 
herttnerfohraee Prü^pHnt^ itäk'' ee hw eÜ ÜY - Bk ii mji>ytt ai 
ü^wndien €ki]dnied«raeUn|g «ftt'JMnUK'aini itMliMMir^ 

IM MWnim6h meaMMUeg^'^lHk :^^ 

geringen; !DÜt sohweMib »B^M^r^ 
Goldniederschlag; mit ISalmiak und sidadaiiretti Kall dlieü'ziefl^- 
Uch reicblidien etwas in das ZiegelAurbene IspteHenien * gcflN« 
Prficipitat ^. - . . j . ^ 

Auflösung Nf 3* gab^ nrft Shmsolotiön eitMiii' sehr titiMk 
schwarzen Niederschlag ; mit' eisenblAiüMairem' KkU - -cultae kMi 
sichtbare Blfinun^; mit iMihweMiatirem^'Biitenoxydiil jseiir hÜ» 
ilges GoldprScipitat; blieb aber mit )9abiilak und sabestnrar 
Kali uogetrObt '; • ' 

Diese 9 spater als die weiter traten' abgegebene Analyill 
des ans dem gesammten Brs '(stlnflteiien'llfetalU^ßliSgs/ noter^ 
nommene ehemische Bearbdtunj^ d^ einMnen Er^partien^ be* 
stfitigt mitbin die ausgesprechene Vtonfiithtnig nnd inaser» 
Benrtheilnng^ dass das Platin Hdd dessen gewöhnliche Ndben- 
bestandtheile nicht chemisch mit dem Ck^lde in dem ontersncb^ 
ten Erze gebnnden sind, sondern dass sewohl das gediegon 
Bilbergold als auch das Platinens neben dnander in den Ei- 
senAwaiUen eingeaeogt liegen. 




p Auffindung de» Platin» i 
siUen auf Gängtn bree 

Küralich üljei'pib mir Herr vou Brniit aus Itrtisilieu zar 
AoBScIieidung des Goldes einige kleine Htufcri, die deu »us- 
n Kennzeichen iiarh aus einem Cciiten<^e von Eisenglanz 
d gediegnem Guide bestnnden und von den Goldgruben aua 
r L'mgegend von Sabicrä oder Vilh Ries waren. 
• Die^ älufen wurden, so weit es inöglicli war, pnlvc- 
irt und in diesem ZnsUude mit si;btt'itr2em Fluss, Boras 
1 Probirbld iu einem l^chmelztiegel anler einer Koclisalz- 
Bke im Windofcn ge.scIimol/en. Das dabei erliallcne gold- 
Mige Blei wurde nuf einer Kapelle aura Treiben gebniebl. 
» Trüben ging bei der gcHöfanlichen Treibebitze bis nahe 
n Blick sebr gut; ak «oll über der lety.te Auttaeil von 
It bei wenig versläriiteDi Feuer osydiren eoIKc, erstarrte 
I Metall und breitete sich dnbei etiras aus. Die Kapelle 
mle llierikuf no'k slärter crlil/.f, diw Mclnll durub eiiieti 
igea ZosatK von l'robirblel wieder /um Treiben gcbmcbt 
i aehr starker Uoihgluhhitze fein getrieben. Xacb dem 
jbtrmben zeigte das MeUilkorn niclil die Fiirbe des Goldes, 
Ipb nicht die einer Verliindnng von Gold mit äilber, aon- 
K eine Farbe KwiKcben gelblicbweiss und stiililgr.tu. 

Da ich nun der t^^lrengliassig'keit und der besondern Farbe 
^en vennulbete, Aiss dieses Metall ein Gemiscli vou Guld, 
11^, Pl&tin und vjeileicbt andern mit dem gediegnen Platia 
lirjulmlich verhutidneu Melitllen licin könnte, so behandelte 
i rine kleine Probe die-^^ea Metalls mit Königsiinsser. Schon 
ider Kälte ecfol^^e einige AuQüsiin^; bei Ij'ntorütül/.uug von 
^ig Wiirme wurde sie aber sehr lebhaft. VViilircnd der 
|0ösung Bchied isich etwas t^ilber nis Cli1or«ilber hur. Die 
tltfiligelbe Aullüsung, die ^iemlloh ^auer war, wurde zur 
tfte abgedüiniill, darauf mit Alkohol verdünnt, und mit einer 
dunöunug von Chlorkalium versetzt, Dabei etilMtund ein nidit 
ijobtideyleoder golber Niedcritcblag, der jedoch nicht die oi- 
{-oneugelbe Farbe des Kaiin m|)latjnclilorids Lalle, sondern sieh 
>)ii wenig ins Rnihe neigte und daher Iridium zu enthalten 
tekieu. Qicüec Ni^dereehlag wucd« dutch Filtration voa der 



I 

I 
I 




FIfiasIgkeit geschieden, mit Spiritns nnsgeaflsst , auch den 
Trocknen mit Bothx £:emcn^, uait mit solchem &uf Kohle vor 
der Oiydalionsllainine belianilelt. Der Bomx vereinigte «cli 
20 einem klaren far1)losen Glase und wurde mit einem gran- 
liehweissen Mclalle bcdei^kt, da« iiiclK zur Kugel vereinigt 
werden konnte und sich daher wie Platin verhielt. 

Um nun x.u erfnlircit, ob das in solchen SInfen enthaltene 
Platin bei einer meiilianiHclien Trennung des gediegenen Gol- 
des vom Eisenglanz sichtbar wird, so ^ndverlsirte ich einen 
Theil eines dergleichen vom Herrn van Brant nis Geschenic, 
erlialtenea SIUrchctiB und suchte durrli Schlämmen mit Wasser 
die specifl.scli leiulitern Tlieile vom Golde zu entrerneii. Dabei 
erlüelt iuh l') sehr fctnee Biseng lanapulv er mit nur hie und 
da sichtbaren Goldtlieilehen, 2) dem Ansehen nach ein Ge- 
menge von gediegnem Golde und Kisenglanzpuiver und 3) rel- 
oea gediegnes Gold. 

Von (Ucsen drei verschiednen Sorten schmollt ich jede 
för sich mit Borax und Proliirblei auf Kohle im Rcdnctlons- 
feuer und trieb dos zur Kugei vereinigle Blei auf Kuocbeu- 
asche ah. 

Von N. 1. blieb ein Kflrnchen, das nur bei der stiili- 
slen Hil/e, die durchs Löthrobr hervorzubringen Ist, fein gt- 
triobcu werden konnte. Es balle eine gr&ulieh weisse Psrbe, 
war sprüde, konnte jedoch aur Koble Im Lüthrohrfetier ohn« 
Anstrengung geschmolzen werden und machte einen sehr ge- 
ringen Theil des zur Probe verwendeten Elsen glonzpu!- 
vcra aus. 

Von N. S. blieb von einer eben so grossen Menge bd- 
gewandlen Probepulvers ein weit grösseres Korn, das dn 
wenig leichler als das vorige fein gelrieben werden konnte. 
Es zeigte eine graulich weisse Farbe, die Neigung ins GdÜ- 
gelbe halle, und war unvollkommen dehnbar. 

Von N. 3. blieb ein Korn , das ziemlich leicht fein ge- 
trieben werden koimle, uAch dem Erkalten ganz dieselbe Carbe 
halte, wie das zur Probe verwendete reine gediegene Golif, 
und vollkommen dehnbar wnr. 

Ua nun bei der meohaniscbea Trennnug dea 6h>tdes Vns 



Eisen^l&Dz dorcbSuB kein gediegenes Plalin sirluitar wurden 
letzterer aber, wie es ilie ProbeD iiiieliivicseti, iilalitilialtig war, 
jedQt'h eiuKcliie Krystiille desselben siuli vor dem Lölfarohr« 
TonkoiDiacu tici von Platii] zeigtet), äo üQrilc aiizunehmea.seind 
dssa das Platin eaturedcr ün gedicguen Zu^lftiide nur meclu^ 
niäch ia solchen Stufen gan» fein vertJieilt ist, oder dasa ea. 
in Verbioduag mit aiitlera StolTen eine «iiröile, »crreiUichc 
Kubslanz nusinarlit, die hinsiebtlieli ilirer Farbe mit dem Ei-^ 
seDglan»e Aelinlidikeit bat, und daher durch das Auge schwer; 
ron demselben untcrsuiüeden werden kann. 

3) ßenauere Prüfung des JärtallhÜnigs, wtichtr 

aUJ (lein bratiliunischen Golderze ilurch Ansie4e» 

una Abtreiben erhalten worden kut. Von 

LamjKiaius. 

Der mir zur Untersuchnng Obcrgebene Melallkünig wog 
87 Grau. Er wurde zwtsehen feinem l>ruekpa|>ier, um eiue 
Verun reinig uug desselben dureh das Kiscti der Werkzeuge 
xa vermeidet) , gelDuamerC. Nach n)ehreren Hammerscbifigeu, 
durch welche er anfiiiiglieh ohne y.u reiaseu breit geschlageu 
wurde, zerklAftele er Nit^b und gab mehrere dünn ausgcscbla^ 
geoeBIaUcheti. Die Molallmischung Keigle stell njilhin halb 
d^nbar. Die Farbe derselben war iteissUcligelb, ohugeführ 
9 — 10 karatigem ji^ilbergolde gleich, jedoch etwun in da» Ei- 
sengraue )j|iielend. L'm zu errnhien ob die Sulp ctcrR! iure aus 
dieser Metalkomro^'ion etwas Buf))ehme, wprde die^jelbe mit 
dem tirnchen ilire» Gewichtes dieser Süure von 1,25 xpec. 
Gewicht in einer Kleineti Tuhulalretorle übergössen. In der 
, Kille fitnd nicht der geringste AngrilT des Metalles statt, 
))Is sl)cr das Gel&s mit seinem I)iiialte über der ^piritua- 
l»mpe erwärmt und die Siiurc bis «um gelinden Sieden gc- 
^ bracht wurde, fatid unter Aufsteigen einiger BläHchen von 
\ Azotosydgas ein schwacher AngrÜf sUitl, imd die Sn4ire I^rbtg 
E^h lichlbränntich gdh. Die von dem iUelalle abgegussene 
1 mit ohngefähr 3 Theilen Wasser verdünnte gelbgefärbl« 
L ISAure «nrde in mehrere Thcile getheilt ut)d durch verachie- 
LjAcne Reagenliefl geiirüri. Weder bydiocIiIorBaures Nalroi) 
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noch 8cliu-eftlBfiure brachlen, erstorcB anch bei noch nCrl 
\'ordüuiiung der AuHOsuiig aii|fen;cii(]ct, Leiae ^'iitir, 
bting bcrvur. Es nnr dnlier huü der Cumpo^iuN ■ 
ber ausge>:ogeii , noch xeigie «jcb Blei^ uclchca 

der Cu)idlHÜ<)ii zu rQuligp blieben wtii;^. £uei)l)UU9aure»( 
zeigte ciac liiii:ti>[ iinticiteuleiiilQ ^pw vuq Eiäeouxyd 

8pbwcfe'li\drog<.'Mgas errcgl<^ eitieu zicmlidi retcbli 
BchH-Hr/.eii Siicilerüulilag. Xach der AiiniliiruDg [lasi«Ui«i 
ecliien dns l'illral nirbeiiloN, uml gab durch Ueio Rengens .ir- 
gonfl «inr'flfitfr VoD «iHfem'Mndeni Metalle zu erk^iineii. Ks 
wMr niKliin e(r(s der 'durrti Si-im*'cfell'jjdi'0'>-eu fällli«rep 3»Ie- 
Ifillft, W-efelii^llr perinppr Mciigo diö Küureti gelb /nrbea dorcb 
die aiiljielersabro aiisgeKOgeri nefdoii. Dass die Pa^lic der 
SolBlion riiVlif vmJ Fiseittt'xJ-ir lierrüllreii kunnlcj war leicht 
cii]7.ii>#liai,'' <la Visenblaubanrea Kiill nur eine kaum ^ sichlbare 
ä|i(ir vonBffiiMng wregfc. " Deli «ueh Übrig gebliebenen TheU 
der gelB göfSrbten Bfiuro, Von M-cKlier ieh noi-li einige Tro- 
pfen ' f.Ofdi'klicif'«, am sie itlil bj'dructi lorsaure in 7.hina\ydu\ auf 
Cold' m ptaVeVi', !)iL((ig|lc' Ml mll einer I.üisun^- von hiiaUek 
kobletiHAoreitfWAlrDrli E^s'ct'sHiion eiri bräunt nPiäi^'iy'iM, Wal- 
dim nMlltrii-t nitch »eirto Fatli'e tinverAmlert behielt, uud.äli, 
grüsätc Aehiiliebkeil mit Rhodiiation linllc. t>ft soWohT Fonr- 
('r»y,.a!B aui;U Bfaad' in. frälwfo Zrätea boUbiRAle«' IibMd, 
das», äebi. unter be<io:i(|ecD, Umsüliideii zuweilen K*p«Fen vat, 
Gold,i/i ^alpetttrsiiure «ull^sen, ta prüfte ich 4te KUrlK-kb»> 
halleiie^eriijge HenffO der golb^efAitteo Balpetefaiiiue dwak 
oiion gelaunte Kiimsolvtiou, t\wii nb«r keine S\»a ■ von fiaU * 
in dcfKelbcn. Die aul' detn Füliis ge.snmmellen durch Sohwo- 
rdlij-dcngoii uud kobionsaiircs Nntroa erhaltenen gutKÜsg^ 
BÜ-ssten l>i'Iiui|illnl« bildeten iiacli dem Trocknen flUr ^D^' 
elarken Anflug, lind idi ersuchte Hrn. Goworkch|irobiref [*l|t(T 
ner 'einige I-ÜtliroIirverBUclie mit demselben vorzüglich, jn .^I 
HinHiulit anj^^tcjlen, ob KioLi,,,p.i^ne . Vermulliiuig) d«»« dM 
eine diB»er I>CHm{iit»t& Suhuefelrliod und das »nder« Riiod^ 
iiatron sei, bot^tstige. Es i.it x\\»t bekantitt ' dass' RhOilmettll 
für sidi iiJolit tn SnliicfcrsJinre aulliislich Wj aä^ii' eb» n 
bekannt i^t ea, dass ciiicracild Metalle durcb hes'^iuig.ait 
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fern Mclalten in Salpeleri^nre nnaiiflÖElJch werden, wie 
Silber im Uebermiutss mit Gold leglrl. Aber Mdrerseite 
Mta nuch Metalle dnroh Vcrtheiln»^ in anderen wieder in 
«r Mure nullüslich^^, tvie ich- z. B. 9. d. Journal B. 11. 
I. 8. 14. unrhgeivieseD Itsbe, dnss selbst Jus für sich in 
ir 6&nre uiinnll&sliehe Irid aas seiher VerbtiiJung oiJt Kup- 
itn UebfriniiÄsa versetzt, ilorcli Solpetefsäure «elist d&a 
Kbe Kuf^elQst \rinl, 

Hr. P I x'tt n e r Tand .jjuii, dasa äer lijif IcstaiH) , wel- 
n^ iIhs Filtnim mit dem Aolllig von Scimcfelioelall nacli 
B 'Binäaclierti gea;eben lialle, mit pomx ^cmen^ und auf 
lile vor der Oxj'dalioiislla/nme gcsoliiuul/.en , «in graulich- 
iw'ca Mt'lMÜ ah^fesclzt habe, wobei dor Borax klfir nnd 
Kos gebÜPbeo sei. Die A^cbe des zwdLcii l''iltrQra8, wel- 
s den Anüu^ de» dorcli kolil^isaurea Nalr^n ertialtcncn 
üipilats enlliielt, schmoli; in der Oxydatianaflamme y.u ei- 
.1 lialbirurdisinliligen, liiystnUinischen schwaub gelblichen 
Me, aus welchem sclir schwer durch die Betluktionenjimme 
1 graiiweiMses JMclallpüuktcbeii, ];ti. , efl|a"^" wa^- Buf^h 
bhieizen mit Moda, nnirde <^ ^W^ ,gc&Bsetes gesintertes 

tallliöniclien gewonnen #). , .,, ,, 

,l)Ba,ia der Tuhulatretorte znrOckgcbtiebeii« wenig durch 
iiBnJltelersikiirc angegriffene nieiall wurde nun mit 600 Gran 
[kern FiatijischciJeusssor .Übergossen. Zur ctwanigen AuF'^ 
a OaßM>x.}'4 wiird« eine tubulirto Vorlage deren 
Vi^rahr noch zur Vorsorge in eine zweite Torfftge mfin" 

.^..IJD^er verdieuMvcrflor ABBlj^ker H. Base bemerkt ia aei- 
I Handbnpbe der KDAl^riisctien Cheu^e S. ST2. vom Bliod !■ dle- 
Hiosloht.' „in Leg Inin gen ist dasselbe eebr oft io cluem HOlcben 
lAlide,'dnsa es selbst od» einfachtn SiiuTeH Bugleicb iqit an- 
■ Metallen aufgcIÜHt wird." 

;*)'Obgi«icli Ulm weder die melnigcn, noch Qra. Plattners 

nreche ea bis nur vulllgen fividcnz beweisen, Önas dos dnrch 

~|ie(ers»ttre pils-je/.ogene Aleiall, BJiod sei, so wird dieseg docb 

'■' Verglelchnng mit den übrigen l'crhiiJinissen, wahrscheliilicb ge- 

■■achr. Zu weilera g:eaauero PriiriiDgen würde allerdings ebigFOi« 

eres Onannun der MctWIoonipailtiiin nülAig sein. 




acht, welches dem üehernwasac von Biiure in der Solution 

Als aber der Inliall der Abdamiißtehnle 

("Troekne ei i>gedSm(i ft ßtid nbg^ekühh wurde, zeigte 

i TOB der bekannten Farbe dea iridhailiffen Pla- 

ziemlicber (fuHiiliMt: Icli weichte nun die 

u-eiogeislhnttig«m Wasser aufreibend auf, fll- 

1 Gemenge und nässte dert aor dem Fillro verbleibeu- 

tQckstand ehciif^lls mit weinj^eiKTballin^en Wasser kalt 

iriederholt bia zar vöUi^A Enffiirbun"; des Fillmiaa aus. 

pfen des goidgeni ^etSrbleti Fillrala Kdgte ntit Saan- 

iteung snglcicli einen starken CtoidyeltaU an: Es wurde 

s Goid aus demselben dordi scfam'c Tel saures Eisen- 

iSUt, ablillrirt uild nus^süaat. ßetrot^knet nnd mit 

^Borax nnd Salpeler ehtgescfamulTien erhielt ich ein Gold- 

45,50 Gr. GetVicht. Es konnte nun allerdings in 

¥ia dem Guide hMltrirt«i Eisenoxydauflft^iiing der Wahr- 

lUoiikeit nach eine Spur Ton Pallnd enHinHtm sein ; allein 

t dasselbe in einer za grossen Masse EieenOxyd einge- 

TiU uein Bcliieöj so untenies» ich dessen weitere Auf- 



wurde nnn femer der auf die oben angegebene 

) ediahene gnt &iisge:7Ö!>sfc und getrocknete iridhallige 

■Imlak in einem Porzetinnliegel gelinde ausgeglähet und 

\ Iridhaltigen PtaiinRchu-anim umfi^eitnderC Diesen 

(Vlheille iridhaltige Plaliiimetall behandelte ich ganr. auf 

se, wie ich in B. XI. H. 1. S. 1. dieses Joumab an- 

und fOr die Scbeidnng des Platins vom Irld Im 

t Migegeben habe. Es wurde nämlich durch kleine 

] mit Wasser verdSnnlen Platinst^heidewasser ta drei auf 

Mer' (bigenden Digestionen das Platin anfgelSst, wonanli 

I ■ das Irifl als ein schwarres Pulver zurfickblieb. Bs 

I letzteres sammt dem kleinen FHlfo einem ^tihendcii 

eHanltegel fibergeben, und nach Abxug dos Anchcnge- 

Äes FiHnnns dessen Gewicht bestimmt. Es betrag 



durch Abdamiimng eingeengten Platin ex trat tionon 
" 'At ' Salmiakltwiiog ehten BChOn gelben PrSdpltat 
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von PJatinsalouak. .Dij»ier lieferte n^ äe^ Aiistroobie& «ai 

, . l$s WAren.iiütbiii,,aii^.84 .^^ df^ <;;pii)poätipn eriuOtei, 

Gold 4?^^^.,.,.f ..,,,,,. ;,,,,, 

»4,49 
Für die fehlenden Gewichtsprocente ist nachgewieseQ wordeo: 

aj Mit Sicherheit Qsm. 

bj Eine Spur von Eisen. 

cj Mit Wahrtohainlinhlreit Mhod 
und vermuthet; 

cO Pallad, 
Wenn nun auch vorgehende analytische Arbeit noch nicht 
als vollständig betrachtet werden kann, so geht doch aus ihr 
so viel hervor: dass das bearbeitete 6r^72^/b^.si/ ausser dem g[&- 
dieg'enen SUbergoldc fein eingemengtes Platinerz in bedeutender 
Menge enthalte, und es wird uns Hr. v. Brant eine grössere 
Quantität dieses merkwürdigen Minerals, M'elches uns das Vor- 
kommen des Platinerzes an seiner Bildungsstätte nachweist, 
jsn weiteren Untersuchungen asu verschaffen suchen. 

Es entsteht nun die Frage, wie man diese Brze, wenn 
sie sich in hinreichender Menge in dem genannten Bergre\ier 
vorfinden, am besten zu Gute machen soll? Meiner ohnmaass- 
geblichen Meinung zu Folge hat man erstlich den Grehalt der- 
selben zu berücksichtigen, Ist derselbe so gross wie der der 
eingesandten Probestufen, so wäre das Metall durch irgend 
qiue Bleiarbeit in Verbindung mit dem Abtreiben auszubrin- 
gen. In der letzten Periode des Abtreibens müsate man v^«* 
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äk Penef 'gebet!, damit die Metenmisclihiig, xrelehe ^treng:- 
nr als Silbergold ist, nicbt Vor Akm Blfcken effstarre. 
ibllflMä man das IHetÄtf^Voitl'Trdlbehedrde itneg sogleich 
pHbbttiren; uiid* liüf die oben hnKIeilMniaiigegebeDe Weise 
■Ipetersalzsfiare belmfa'detii. ' '^ 

Rfnde sich aber das goläKalti^ Sangerz ärmer, so wäre 
tocess der mechanfsdien Aufbereitung durch Mürbe- 
Bn der Erze, Pocheff ' hnd Verwaschen zu versuchen. 
At zu erwarten, daft^'MiBh alsdann das gediegene Sil- 
Id nebst dem dngiiiii^en P^nerä? fai^^eiii^Ittödiiö bis 
leqn hohen Gehalte cdüöeutriren lasse. Auch stände nach 
•ffenheit der Umstäni/^ d^r Wbg oiTen, durch Amalga^ 
I das Gold aas den i&zen til ziehen, wonach das Pia- 
in den Rückständen^ V^bleib^ Vürde. 

■«» ■ . s • 



,i-.'.' ■ . 'it-..-- . • ,; ^ i ., 



' ''W Tr • •iiiiriiiiii - ' i- 1 *' ftAfi V'>- 
y:)Cf " jf'./ ')•[ » ..'{lßi:B i*l)no, b;G*iO/ i'.'i.'Ä v.i . .* 

•,' .' •# iiij: . ■»< .' ■»»' •• j I; ».V '■ ' ••»•'ciliiK» 'M* 

^ii ■•. " .■:r.»i/l ".'iii -. /» .; .-.«1 .iii;>.' iK i»-;- ; ' i\ ■■ J.ti\/'\{.'. 

t 

• j. . »(; !. • y ■ :.i , ; ■ ■/.-. r. T' -'ü**/! r .1. , . %.* 



■ « 



' . .• ' • - k ... , 1 1 . .1 




\xjm^, , 

^'\iir JiucciuIhi. de» KeeAtatzft all 

DÜHguiig»miltel nach rfahrungen in de» 

'Cmgebvngen dtr' i iiii Wilhelm^h^H 

bei Hottoeii it^etheitt 



1 Prof. Sc 



Bft In Tübingen. 



Im 10. Bande dieser Zeitschrift p. 70 und folg. lUeilti 
icfi eine Reihe von Versa chen Über die Atiweiidung.desKDch- 
eKlKes als büiigungHintltel nacli Tersucheh mit, welche biet' 
ülier im bot. Gnricn in "fübingcn nielir im Kleinen angestdU 
wurden; ieb wollte iitcTtt iinlerJnsaen hier als 'l<'orisefKiingjeDn 
Tersuclie nüch Im Gr(>s9crn niigestellte Erfahiungen über den- 
eelben Gegenstand init/.ufteUen , welche seit einigen Jabreo 
iii den ringebungen der neuen Saline WillielmshBll bei Bo(- 
wdl angestellt wurden j indem es' uns noch sehr au Brfah- 
rungeii TehK^ über die M6ng6 4tes anzuwendenden Salzes uad 
die L'netlinde, unter welchen es mit Sicherlieif nueh hn Gros- 
sen »1» Dfingungnnliltel angewandt werden daiT. ErRihrangei 
über diesen Gegcnsland aus eetir verscliiedenon Gegenden slii 
um SD iiüthiger, indem eine etwas zu grosse Menge Korli- 
Bal>! nach den Kchon obca.augel^lirten Beobachtungen auf die 
Vegelatjon leicht schädlich, eitiwirkt, während eine yja ge- 
ringe Menge ohne bemerkbare Einwirkung bleibt^ nnd da- 
durch die HölTnung des Landwirths nicht weniger lausch« 
kam), Ich verdanke Tolgende Errabrungen der ge(7iltigen IMil- 
theilang demHerro Salinen -Verwalter von Alberti zaBol- 



unler dessen Leitung ilie Versuche xuin Theil nn<rc!4lcllt 
irden, welchen icli liier einzelne Bemerknogea beirüge. 

In den Umgebnngcn der Saline Wllhelmshall nird cor- 
^[eh der gepochte Pfannenalein seit einigen Jnhren auf 
breren GQlcrn mit (ratem Erfolg im Grossen angewandt, 
F* besieht aus ßyiis nnd KocliEalz, im Mittel enthalteu 100 
vichtslheile 50 — 60 Proc. des letzfern. Auf der benauh- 
linrfen Uomfine Bernstein, welche einen thonrcicheii schwer 
2« bearbeitenden Boden Ijeiltlj'.f,' wurden im Herbst 1830 mit 
9 Centnern geitoclitem prannenstein folgende Versuche ge- 

','*), Ein IfeUvV*! 4 iijCSri. Morgan #) t WBl*he mit Din- 
, (^Triticuin Speltk^ nngeulet. .waren ^Und dn Morgen mit 
Hgem Klee (THcdicago sativa) wurden zusaunnen mit 10 
Intnern bestreut, diese kosteten dem Besitzer (den Centner 
Fl fl. 13 Kr. zusammen 13 Ü. SO Kr., an gewOhnliebem 
(hieriach-vegetabilisdicm Dünger würden 30 Wfi^u nülhig 
geweseu sein, welclip'»iiKa!nmen 30 11.^ gekostet fiabeu wür- 
■ur Vergleifliuiig wurde ciu zwuiles Feld auf die ee- 
inlicbe Art mit diesem letztern Diioger geti,angl. — Bei 
Ernte gab ein mit Sala gediiiigler Alorgcii Im Mittel 
Garben mehr und die Frucht H-ar.voll]iO|iimner als von dein 
mit Ibiei-isehem Dünger überfülirleii Fcldcj der c\vige Klee 
xeigle sich vnrKüglich »ehün. — Die Salzdüngung zeigte 
daher nicht uur wohlfeiler, sondern auch erfolgi'eiclier. 
8} Von 7p^ Morgen, welche mit Dinkel angestiet waren, 
9,. weiche woge» Aea nassen Bodens von jeberauhJe«tit 
ffeti» mit 6 Centuer 8aW. gedüngt und dadurch iiiidie^Oua- 
it der. übrigen erhoben. 
f' 9] Bin mit Witlterwctzcn 'elrfgefiiirtcr Acker vöti 3' Mor- 
wtirde »ur Hälflt? mit 3 Cehtiier Dlingsalz bestreut, wel- 
le « fl. '40 Kr. koslcleil, dib andere HiilfTe WiriHe gepföreht, 
fQtür die Analage 7 11. betrug; bei dei* Ernte gaben die mit 

■t. Mor^eu ist = aH40ü würtemb. = SOoGS [laria. 
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Sala eedüngten li. Morgen 90 Garben mdir nod tdU^ 
Frucht, aU die c^HircLten H/^ Morgen« 

4 j Von 3 ^biorsreo Iteps wurde die Hälfte mit 9 
Pfiuinenstoiii (,ai 2 Ü. 40 Kr.) , die andere lUinc ndt 8 

gen tlücruH'h • vegeUbiLi^'hcmr,Punj[QrkX^ ;? ^) ; vwsehea. 
mit :s>alz gedüngte Ke|is tr^;)», ^t$^j^f^e Stengd oad 
grösser uud ecliweref a]s.der.,g^()j^^,9* 

5 j Von 73^ Morgen iia(tei)i, .yfya jelij^r dSlQjr^en dnen 
Boden, welcher w^njg«iteus iO,.y\(ff^ef^ gew(\t|nUcben D(ioci 
erfordert habeu würde (10 iL), ,^^ w.ifr^^ ffifu^ init.3 C»' 
nern Pfauuett2<tein (4 11.) über^rent^ dpi flßp^ befindEC 
n-üher schlechte Klee, bessejrte ^ch dadurc|i| bald imd err^ 
den gleichguten Siaud^ wie das ,ü)|r^ge -f cid., .|, ^ 

6) Von 1«.; M^^rgcu.Änit (ewigenD^,.Kl^^"^^^Hge^ra 
des wurden \^ J^I^rgeu ^t.l Centner, PAQ^f{^s^|ip über^. 
und da« übrige Feld mit gXiffjfBL Boden . i^^,fl[^^ ]]|eir j 
Salz gedüngte erhielt eine Hehunftfe ^bijaqjujd j^ffff|p,..^||^ yr^ 
auch höher. . . ' , . . / ,^ ., '..'.f , .^^.^,..,.f ' ,' „^, . ". 

7) Aitf einer nassef ^.opajgten,,)^^^. von .,f^.f ai|i 
wurden 9t .^ Morgen, welche den schlechtesten l^ieü i> 
Wiese bildeten» mit t> Ceutner P£^ensteio bestreut. — Dff 
Krf\»lii* war ein selir schönes Gras, wie es auf diesem Tbeil 
der Wiese nocii nie gewaclwea whv. 

Im W iiiter von' 18»! — 1839 worden in Bernstein gle* : 
fiills \H) Ceniner Pfannenstein als Dutigmitt« 'vörWirÄef, wd- 
che auf fihiiHilic Art auf 40 Morgen verschieoea aDgepflan» 
Güter ausg:istreut wurden, e^io zeigen sich zwar gleiclif»Ili 
^virksanu jedocki weit nicht in dem Grad yrie im vorigen if^) 
woran allein die Trockenheit des Jahrs 1839 die Vt^ 
war iß^). 

In demselben Jalur wurden auf dem Buchhof im Ct^ 

^} Im Jakr 1831 betrug die Höhe des gefallenen Regen -v' 
Schneewaasers im. NekarOua. vom 1 Jan. — 1 August 18,17 p«* 
Zolle, im Jahr 1832 betrug sie in denselben 7 Monaten niirM' 
Zolle, also um die Hälfte weniger; siehe die Beob. im CorrespW 
denzblatt des wilrtemberglschen land^virlh. Tereins. SterBaa^ B^ 
Folge. & 180. u. SchlusstabeUe. Stuttgart bei Cotta 1888. 
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jh* Horb 70 Cenlner Pftanncnsteln mit 3 -Wftgen voll Gj^is 
Prellt nur kalle sos^eanDAtc iia.-suiiilbi^ DinhelHOker, 30 Mor- 
BsUeBi), aiwßeHtreut^ öe gewäluteii eiiiea ftuffalkiid gün- 
[^ -Erfolg-«). ..■.:■'■.. H. ■; „ 
HV ite^ ■ fulome WHhelm.fcrftiH" iirt ' OTiersml 'Rnvennbur^ 
feii'^SIt 'elnigeD JaTircii "sleirtinills'Vcrsurhc mil g'ej'mrli- 
^Annensleiti sls DüngtiH)^m1rt6l "fliells nuf Wiesen (liclls 
feekerfeia'nAgcÜell't'.' 'I MriWUiffler-Änli^ilflnEliii^ W*r es 

... len liönhtcn.' — ' Def ^qteclitö TfttirHefts^iti' Wurdo 
1^ nnTfertSybllt ttÜisirea'rent fheils in Mi^jnilHH^ diif^elöal. 
«inen Mor-fen wiel(dn "mirileff eniVrärtet S (Viilner ge- 
lir PrtiuneDsteln aiissesireul Met Weimar ##) isuclie, in 
I6e 8 Tenltipr rrilnnötistein Ve'i'f'oi'ttJB' ■*(Tii<cn,"tP^Mfc(lct. 
Blnb ajHhritfc 'KrfalJi'brig !>;i^gfc,^'flksft'ai'e 'A'iWvdmrdti!: äea 
CsTihtaeilllUfi aar ftuchlert Wiesen, einetr selir VJ^f^Iilinlioti 

ß^ nnil kränige FullcrkrÄiiler bervorliraclitc;' 'ÄWVrii auf 
. äefeldern vermehrte tu Am ErlrtB;;'flas Attftiiien Aen 
n id Jauche liat den Vorziiff,-' ffasa r» wSTironil deS gan- 
'Jabra zu allen Boilcnanen ubd Püanz^n benutzt werden 

^ -■ ■ , ■ ■ -- ■ 

*)UDter maüiigemBoden versteht man In ilicsen obem Neckar.' 
iBthwere^ttaeDreicIie BCdeni H)^^ Thel|a! eines 
iea ,l.in));ehiiDgcn von fichweDniiigett ecijuica 
77,6 TJieUCD gelUiclieQ Tlion 
I5,4 — Qaaiza&oi " 

r - 1,4-'^ 1(obiensanrer Katkerde 

h 0,0 ' kb'i dorcli Kali auascielibare flodina* 

"* — diireli Glühen verfiiicftUcbar^ 
_^ Theile. 

'wasserballende if^aft vrkr W,SV'lti'r« CoasUten» — flS, die dea 
il Tbona — UM) geseu.t; eiu paris. Ciib. Zoll der Erde "og 
ZUHltinA 4a; Im nassen 930 Ornoe. Niehe Stffrm's 
voa tübliweaDlagtn. Tübingen bet Oslander 1893 



_,..„ 1 wiir(«mb. Klmer ist =: tiWIO paria. Ciibik/oUe oder 
B parte.! Cubikschulic. 

Nrn. I. lechn. u. bkaa. CUeiaie. Will. 4 . £ 
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kann. Aaf dem Hofgnt Drdtenwies im Cameniliint Alpb. 

hmthy weichet^ «iiien'>iiiilßi8Ben:auf Lehm liaiKefMleii LettoMt 1 q 

besitact, 'wurde in VrOhjAlii} i;6d9 d«v ^fepoehte niMMili|B 

in folgenden Quahlitftten dem .Morg^ifh tMnefa Ungeyramk: < |i 

1) auf fi«5SBn'>WMKieni2li^ f*^ 4: €f»itiieK I i ii 

9) auTi KleeC^idfera /»iV^ -HAtiCH^iMar .n. > . 

9) aüß.lMnkeireld aktiGfil<4iAr > ti i, . . * . >:> : 

4) auf Eflt>«i^ttie^eld;: (UedymPiiiiifcOlMdw ^Mi 

6} .aafi fiaftKfeid;iftifGeutiien'j(f :^''r') .1 n.jri:» d-i'/'.; ■ 
Sde WiirkuUg>irarliiM^geffideji;ri -• .; • -ov/y.tf ?:. 
ad ^>'IhelFf4iU]foJg;/vam ^a«»'^ ohne. da^a.eine.jNitollii* 

gutfgi aagewaridt -wordtn .lirure^ ><b0iaf I IteaJ >4|^ )nn»# 
. Erfolg :<ivmhdmdieiolieb).w^Bgeoiidefl imrßpülbiBmMMm] 
. . weuigcdj>füitöü|^>'4ftgagf»Biigewlihiie -i^rj 

AfVii'flUher/ Jd>clifiti{aatod^at«Bd »yeMT^rMf (9iiMor^ IM 
. eia^a. YfBMdä 4apänQi9elri'>Wage»)^)^vHdiahO^ ^^ato Npi^ 

Sal4flliLiigiiog .aazAiseheo ,iaar4' ..•ijs>I 'joii n 

ad 3) Da^ wo der Boden in Folge der Troekenkdititdi^^'^ 

niermmtht i9lltßiAekr mksltmi^ 
.1 ,8ich hier aoadräekt^^Ma^igli.war, war der J^tiolg-fi^^ 
». • gut. i-i' ,'■.■■,.■ '• ' 

ad 3) Der Erfolg zeigte sich gleichfalls gut, es bilde "^ 

li^röaanre voUlcommncfre lAiekren. 
ad -4) Der Baden auf 'welehenif'dio Esparsette «tandi i*^ 

schlechtes steini^tes Feld, »sin. sogenannter Jieis^ec' ' 

hier hui der PfauueoKteiu ofTenbar gest'liadet und, den ^ 

noch mehr ausgebrannt ; bei einem näs^sern Jahrgi^iig nf^ 

^ie Wirkung bes^^er gewesen sein, 
ad oJl pjer war derselbe .J>11 , wie .bei dßr Espars^t^e;^ ' 

Satedwiger wirkte bei schwerem mall^gem Boden gut/ 

laielitem wifkte etieher uachtheilig^}i 

' ^y'Die nad^theäi'^^' Wirkung der Anwendunj^ einei' ra gM 
Keiige Salz 'Kdtgte siöh yörziigli\;h anffalk^nd' bei Mejneak Yen 
welcher lä ä^idkelbeir ^$onllner 1^2 auf der t)oiuüiie fe^eegat i 
den Mittlieilüii^<^h des Würtembi landwirthscliafrl. Cörrespond« 
biatti (pag. ld;8'des Iren Bandes listen Stücks Jahrgl iSäS Stutfl 
bei Cöt(a) angestellt wnftle'f bei dfesetf^^ersadiea wtir^e auf 
der \on Beps, Dtnkel^ Hafer, trockene Wiesen und Karteffela 
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Der fintfibesitzcr Deog in Niederrenlliin lions von 100 
tacrn gepochtem Pfnanenslcin im Jahr IS32 den grö^tsten 
I onvermisuht auf Wiesen und Klee ausstreuen, den klü- 
I dsgegen mit einer Miänhung von AEclie und C!y)iB auf 
I Bominerreld. Bei efstereiB wurde naf den Morgen olin- 
fcr 3 äiinri (c^irut S50 Pfund]) verwendet, welches Mflasa 
I bei einigen Gersten und Wickenbarer -Aeckern lieobach- 
mnade. — Das Dung«akc brachte bei iteit Futterkrautern 
tfaeilweiBe guten Erfolg borvor. olingeacbtet der grössere 
l der Wiesen vorher mit gew ähnlichem Dünger überführt 
den war. Bei mehreren «tark beiaousten Wiesen, d» 
KeB MftDgel an Buden/^ras halten, bractite der ITanaeii- 
I eine sichtbar gute Wirkung hervor, namentlich im Früh'* 
', indem ein groxser Tlieil' des Mooaea veEschwaml und 
nklee an seine urteile trat; alle Nachbarn bewuRdertei» die 
^^eR des Grnswiichsea, welehes nach ihrer Aussage, 
i sie den Hof kannten, nie eine solche Uöhe und Biuke 
kht habe. 

ii'D«r Brtrag des OehmdgrAsea Üel in ¥a]ge der /u hln^« 
mdeK Dürre des Nacbeommers mir sehr mideimnSäig uuh, 
i das Döugsal» elier nachtlieiiig als vortheilhafl einzuwiri- 
schien. 

Dieser Landwiftii machte zugleidi die Bemerkung, dasa 
' dnd Linsen durch ' ITannenstclu gedüngt sich, nicht 
: weich- kochen lassen; dieselbe Erfuhrung machten ftuch 
Inder« Iinndwirlhe , welche die Uülsonffüchte mit HallbiMJg 
^ditngt hutlen #). 

iÜBQsalT, in der Menge angewandt, dass auf ilen Morgen 80, 17 
lud 13 Ct'utacr oder aiif KochsnlK h&recimct gegen 10—6 Ceniner 
:aaien; die 3 eraleil Vblder stunden siimliiilicH bedeutend Hohlecli- 
er als auderu nicht i<it IjhIz gedüngte Felder, die Wiese liU da- 
Iirch so , daas sie ,g)tr nfcbc geinübt.werileu konnte, nur die Kar- 
affeln erirngen diese. grosse ^al^uienge oliue Nachl]icilj ea slimint 
ieses völlig mit den im bot, Gartup zti,^ii hingen erhaltenen Resnlta- 
^n Cp. TfS des tüten Bandes dieser ZeitscIirO liherein, wo eine 
lenge von 6 Centii. Saix. auf den llnrgen gleichfalls sehr schltdlich 
rirkte, ^tüliread eine geringere Meuge ii'uhlthnlig gewirkt haue. 
-. '^J Das Hallbtialg besteht grüsstentbeüs aus Torfasehe, die vor- 
24 » 





' Air te iDoiifiw 1Nnmh)Mif)tW 'M CoMiarAMV 
'■i I m Im J«hr 183t mf einem sehr ioliweren Boden, 
nhH mC einvr imke un Tn^o atefiendcn I<B£^c vaii Lk« 
AM»niUt VnNUclie mit Sttlr.diingriinK gemxf^lit; nur 1 Moi 
BMMi Wiesen wiinlen 8 ~ 3 . Coiiiner, anf 1 morgen trorhi 
ii 11^ — ,1t. jf'eotiK'j' |^i^|ioch(er, -PfHiiripnsleiii ß'elirai 
D Jbnkerfale jp<1ocii, «-ithf»'Rli^iilli(th wegen Trockenheit 
lieiiiC'bCfiMiilpre »;|nlii^. Kin VIeinea Siaok 
i)<)|iiVlaMet>'ivnr(lq,«tM-k-«i;. mit t'/t C^ntjier be^lreot. 
Wf .^Mhklorgw 4 C«nt«^' lH:;tra^eo ^i~'iiHte. diesc^- iileinp i 
eimm V ß M % ItaUr H«hPtft,^t)geM:^icli y\e\ ,l^ufter. . .;^ .il" 

■■"■*•'■'■ I. ,,-■-... .. ■ ,,-■ ri*\, 

•ii "l^ifiie}Mb«|i)qf[Br!S'.titU^n nflüse» jRbi;(^i^ besondera 
iiea»lA)IOtg«Mi^e Brfa^^njlpn im ,Jahr l^^j^ ;>;eiirle[i li 
VMSAglMh.deulIirbeT; diB..>$nU(Lüii^n^ '^'^4 f\^)}^^. fi!i«rl> 
!• *4M94|id«n . iK«lidi« e4oc mtlllfre grÖMer^.^.^^ivnenjlG 
ritzen, wohia mehrere der höher liegenden Geofenit^lf.iir'R 
WMdMwn I>euW«lil4Mi> geliörco, ^it gOiialigcrem Brf^tg 
Bahr Bleherbeit «n^n'anttt-. wvrden ItSniteD, a^, ,ip, liefiem^ 
OogendM) mit einer geringern j»ihrfi<'licn Regeameng'e, elien^ 
wird die Menge des an zuwenden de» Salzes in enrten Gff 
geadeo gtHMr wAn^ AiLttvn , ^s In tetst^^.ff). 

TOrEugllch uns GjiiH, pho^phorsitnrerlCalkerdei koblbisuiriKifEiV^ 
erde fnlt et^M Thon und Elxenoiyd besteht, ^ »ad emMiSWf^rt^ 
weldien- das Kefirs bIh üer Sali»» b^emeitgl -wird, iij^ fl|ts|| ellf' 
MUchoDg entstellt, welche. 4~r^ jjro Cent Kocbaal» eotktJt. ':'V 
*) Wie aebr die mittlere jÄh^jj^^, Be^eiimenge nicht nitr tL 
enlferpt^r TOD eioaiider liegentleii ''Gegenden, soodeni U oft tUt^ 
nalie JlsKeadeD Wiirteinberga selbst vei^bh'ledbn fat. ' ät^e'bt skL, 
ans der ziisMiiuienstelVdiig, welche Ich übeVAi^M VerhiltnUt fite 
40 Gegenden DeatschTiinds in meinen Griudafttaen der Meteorol*- 
gle in nfilierer Beelehimg »nf Deutschl»ndfi Clinw pag. 1S7 ^" 
lolgde. (Lelpolg bei BanmgHrtger 1831) mltihente; die jSbrllcbe le-' 
genmenge steigt i;a ninnchen Gegenden' Ütiii''(I^ Doppelte In' «Mttf-' 
nen selbsi aiif di^ Statte vor der 'ja. nndem e«gehdeit l'a taicil 
gengmpbiscben Breiten gewöhnlichen; niif der Itldlltbe^Hng Aa^ 
■er Verhßltnlsse bemlrt es vielleicht, wamm so'mMiche KrHim»- 
geBj'Wdefae wir vooEaglud über w^UlhMlge.WIrinuir 4«r Sali- 
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H^ 8} Gegea 9 Centner des ubigen Pftin neust eins arir 1 wür- 
^Kmbergiäclieu Morgen, welche gegen 1 fentner Kaclis&lz 
^HTiIcu Murgeu ejilsjircclicu, scliciiil bei Tliiitibüileii für die mei- 
^Kd gewGliiJicIien CuKurguwActist! in den obcrn Neukargegen- 
^Bd, welche eine iiiiinere jündtclie Itegeiimenge von nahe 
^B pariser Kolleii besitzen, 1^'t)Mt1iüti^ zu wirken , bei nassea 
^^vicsen uclieint ill^se MclJgc'biW aür 4' Oeiitncr des oben er 
^Hthuien" Prtkntfen'^llrin ' ^cstiel^rt' i^-tri'dpn KU dürren; In den 
^HU^nlSletikarge^cUiiftn btü l'öUng^n;' wel<^lie'si;liün eine et- 
^^Kb' fißher'e' inilliere' T^iAiieralur'uiiÖ'geringere Uegendienge 
^Bi'Sl — 29 {Ihris. Zollen bt;iitl/jyit;' Ij^itTe'Mch Hiif cimin teicli- 
^Hhi Garten 1)0 den ' eine geriiifret'c'' SilUtiliötig« unulr den oben 
^H^D angerQlirleti K^obAclirtJM^ti (y. ?tf'de3'7. Sondss die- 
^BC ^eitsuürinj Molilthfiligei- gexeigl. 

^B S) In Irui-fteiken' Jatireri, tü^lm: Jahr 1832-, wirkte die 
^B^üugung votitäglith auT stet ^gieäi I rock enewJjiFdreiob, in 
^Uf. obi,-ii t)ciliei'l>/tU Meiige an;y;h(^nnA^ hie nild' da uacbthoi- 
Hb,^ «toe i^eHugWe Menge würde vieüeioht WDhlUuitig|if><£A- 

EjOLT'lud^lf' *''"'' '"" -'■ -'' 

' iy 'Vorzüglich wulillhütig wirkt ^H^' StÜlrAaagang aiT 

jiBS6«'n \VieS«a und Kieercldenl', aueli anf Dink<J-, WeizeuT 
und tläpäty<teru iidgic sie sich iiu J«lir 1631 eekr wohl*- 

6} Hübeiinuellle dürren nicht mit iliosen' SalKgoifieafw 

tng(.>wud*)n> indem i^te, fiadurch die t'ühigl^eit ypriieren, 

krir«ft%'t«ieiicn zu lassen, weUere OcnliHclitungcii mtüeseu 

t'i^tsf'ergeljen, ob das KoobmlZ' olieaes nüngfalzefiriiodei:, 

I wahrseheiolicLer i»t,'dHa^ Gj'iis'deKseliwn diese »Ohädt- 

> W|irkniigeu hen-orbriiigt.' ' '"'" 

eVerauclie , werden iu den folg'endcn JnUrou mit ver» 
|üed6nea ^bnnUeniiugcn f'orlgesel/.t :^-ei;den, um über i 
}-dieBCr Verhalt» iase weitere bestimmtere BeäullBtc -j 



iDi; aiigcfiihrt j||i|lejl, iu Deutsoliliind weniger (i:iiuslige Resut- 
ß.^benj die Mungo dua nDzuwiiudencIeu iSid^ea dürrie in eiB- 
dpeii Gegenfl^u.^bediiuieudi; Mudl^i^iatoueU erltiideu. 
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^>iilliliitfi»i!iiaieil>'llirtB"SyilMirt^ 'ti^ Ar 

^Mr,^teA^«jy^^|4ciito .^Ulüfl jdjifljttKiliujIlitf *'^MttlirfUilllMn ^uriji^iiMkk 

«MHfBMy twim fiMhmg fit)>tio «MnKü ]lliii)i( Htf'fMllik 
«tocÜ-><eii*Mr^W^'ib Tentihied«6 IW^B^Jhig^ 'Wlgl/iiMiil, 

dMä dadurch vieTiJ In eihsJelnenT LS^ndlsrn ai%estdlte ErfiriurM* 
"getf' zir näherfi Vi^greielHingen sowUhF fd Ikndiiirthscimftti- 
lieber als wissenschaftKcbef fiRn^ht Terloreir fltiMgeo'y «i kt 
^Mfer ein aehr irerdl6ni»tvAll% Unternehmeta, Aä^'fß^^f&esfB' 
äjeliaft'' für 'Terbesseradg *fl^ Weinbaa's in WOfti^tot^ vor 
IM^««! d^ Anfking injchte^; 'j^ematT^^epraflb WelnWäj^ ^ 
araführen, ' 'Welche elrf^ d^ ^wWUI^^''spcleifl8dhefi Qewidit 
entsprechende Scale beeiden und dadArtih jeden wilWeniäehaft- 
fUh geHUfleteh Physdfcer TerstftndHclie 'ilfeiAfate gehen. Me 
gedachte Clesellschafl erlies in di.^ser Bezlcihang vor der letx- 
ten Weinlese folgende Bekanntmachung: 

yylhiB Verfahren, um dhs i^^iAiehe "Gewicht ▼eradhiede- 
ner Flüssigkeiten', woVbn znttl ¥heil fihre Güte abhSngt, dutb 
das sogenannte Aräometer zw bestimmen, war schon firfilier 
allgemein bekannt. 
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Aber du Verdienst der emtcn praklischeu Amvenilung 

CS Ver&liieHs auf die L'iilei^uchung dea ui)ju;cguhrenoa 

iiiuiisIl-s f^ebülirt unatreilig eineia würdigen Leliier der 

liventität Tabiu<i;eu, dem vornnligcii Kaiixler und l'rilatcn 

'tiHS, iiud tteiueitt Huhne; dein äindliiliysikus Reuss in 

It^^rt , wclflier leUlere die KrgcbiiJasc der in den Jahren 

tA — J771 vorgcHommeneii Mo^lwügiuigeu in einer, aueh 

andern Beziehungen iii(4c£a£a£len , Druck s i;li ri (t A} uns 

erlierert bat ■ \ \ \ 

HoM'ulii diese itls aie niütereji^ Ins auf "we . n^esrb Zeit 

rtgeset/ien^eob^tilu^igen , iQ:cu i>n(\\iätuag wir dem Alil- 

iede itneerer Gesellscliafl . HcrrH' l'rofeesor !Si:hübIer in 

itoingea verJtfpke^JriA) . ,Wj\irtl^.vyn^eltLf|,,j^ die;.Wich- 

(bcü «l¥»Gei>r^if«lt#,,^wi^uernUn4 pnl«■|]f^^:L,ii*et*bM^^^fl^|!f^ 

T \V'einwaj>i;.(i, ^iirc(;i:e!L,,,wQ(^ii ;auci4 , Mtftit, je^Jer , Wwmfso- 

itttut uu^ l^jiwfiffl ,ticfcge^^le^(,,gph»JJ^ h(i»ej ,«t(i, lüftvoq, » 

()|ge#^.|li!U;rp)M;, bei. „d^rv**'';'*;'«« ;<*« »u« Vefka^ 

l)r J^sfwe üU. üiieraengBD. .„,, .,,1, , ^ ,!j,... , , 

pi^Altlwr >t der : (»elirsji'^Ji iiflieaer yi'e^icafeni.-^ic^ ,i)w 

^FM09^l»erg, \tiu di@ Weine iDijlei'. %g9f,^'ban im Hetb^t 

,l)«Q. Reifer verkiuin werden,- BOndera ,;ieiterlltlli auch im 

uiil^ jallgeuieiiier g<;w«rdeu, beNp^ßi;s, ecUüem ihre Ejf^ 

liig 80 iäl^,ä»na mit, einer ilud dcrselh«m Wage dsa ^^itfp 

\f Qpwiff^ fffwohl den 9Üt>sen W^mosleHt al^^^nll^er 

}l^e, g^fiffiden M-erdcii.Jf^tiii. ,;, .,,,„ ,|., , , ^ 

^;pil^f^WPiliL-tien Weinw'ag^|,4^rgii<Jen «ichatir^ilasf.^^er- 

llHftj^,AewJi>lilH fies svs«eji,|(id«fn,^Brgiihrn9ii yi/finfi wm 

Ulcfbei wird ^diw G^jfjlit .de« l|>;iijiser8 zvyn A^aaestub 
[KDUlQUieD, und iu-lOOn oder mekr gleiclic ^l^e^e einge- 
Ea mu^a d^jiei; bei jeder geuttuen Wage di« Einheit 

' *> Mitlitte et yion nftbcsrtna eTiamiue li.yiirosiaiicu ev'pliir»in, eine 
', dtsaerl. vou .1 11 hann 'Joseph KKifss, iinl«T dem Pi'Hiiliiim 
IbriBt. i'rleir- Jüjter, .dfiniufigiiii Priifesspra, apfi4i]r Ober- 
ilntJralba uud Luihuiediciia in ,'«iriltpyl, TJil'Uigea IT73. 

^'*H■] CorreBpnndL'iiKtilntt ile« würti^intim^ liWiiwirUiacliafU. Ver- 
XBd. b. 21M tfälXUd. a. SS. 
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oder ffins der GewIchtR-Thellchen, oder jeder 6nd dem l^/^^ 
Thtül Ata Bfc/Msehen Gewichts entsprechen , weaQ dms flt> 
wicht des Wassers gleich 1000 gesetzt wird. 

I)m specilischc oder eigenthiimliche Gewicht riner mb- 
«igkeit kann. nun auf ziyeifdpl Ait ^gefapäen- w-odeni eihn> 

der weiin man ^ ',■■■:■:■■ 

1) das Y^lumen. tiaea' geyy)B^ 6ewiofai% d«r EIühIi^ 

oder, . ",, . ■ 1 ■, j '■, .-.\i.'.;:. •"•::'',■■■' ■ 
9) d»s. O'hricbl 'einea^jl>eg(jnfinjJeflT,'iJo^iBften%.Ä4flr Maum 
tfer'';li^lü^wSieit err^rpphf,|.,;..^|..,^.7i) ^n-, :,)-u:i:\-j .■■ ■ 

es ilir'' Gewi eilt' wii. sj.'li 'fjriji^,,,,^ dj? ^)j>«figM"t'>«iM»k«i 
Ifisst; LelKlere« iivlcm ntdn, »lcrj| TyVeinwi^jiet ^^rcb BelMmg 
mit eewiclitrn ein splc]iM^^]i;rj,(^(jl^lj:^j 4?^^^^ biS:Wir ei- 
nen 'besemmten tu^t eio^kt^,„j.,,,„,j „i,;^ ■J5.,IVJt'..-ll .'■. 

'"Wenn^^däl^ej diB,^e|^np^^,!M)fh,i(n ^^^^iffO^ Mm- 
einstlmmen', Ho'mflaBeii^si^ i^h,'^,.der ^^i^eiv^fi^ [MTMUs- 
den sdn, wöbe| ,Bie «nch nocl^ .Tt;6der - etpg ,,^1^ ijjl)ft;; iiit ii' 
Forin^' 'Dopn,'eine gleicbe Abthe)I,an£.,der„Cira4^ Ofl^r.. dainS*- 
wicbta Kaoeo. In JetKjlerer BoKiphung äod x. B. bein^r^ 
schon bn der Elntueilnng der Scale 10 Grade fttl^cw0H^ W 
cimn;en hingegen müsseq, jeben ao viel, und ,b^. snd^c^tiH 
Ge\Hchlslliälc rttr das Vi'ttsstr aurgcl^, und.djffia erst, wie- 
der abgezo|;cn werden, um das siieciüsche (il^n',ißht^ des Mo- 
stes zu erbalti^n. . „ -, )„{ 

Diese Abweichnngeij , wj^lclie dazu dienen, u» .nä| der- 
selben AV'a'ge auch das .i^pecfflsehe Gewicht von FlüssigkotN 
bestimmen zu können, die bedeute<ld,,^chter, ffder, ac^iwercr 
als die gewohiiliclien My^t- odCf;,,,Yf^P>T'4irteii sind, habea 
indessen maiir.Iien Unkundigen sowohl jiif. . d&r Verrertignu; 
neuer Wänwagen, als .pi Gehrauclie djer.,4iltßra irregdritct, 
und die Gesclläciian Tür die WeiurY^rbqssc^uiig ub) b9 mehr 
veranlaüsl , diesem Gegenstände ih|^ ijjeaoudere AuCutqrksam- 
keit zu widmen^ als ohne mygUcb^ genaue und unter liok 
iibereinttimmendc Weinwagen die ^ngt^en fäaK€\aet Most- 
wiiguDgeii nie eine ri<')itige Vergleichung gestatteu, und eben 
EU wenig die an sich iutcressauteD Auzeigen iu deu üffenüi» 
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I Blütlcrn, namentlich ilie bcachiunssn-erDicn Bekaniilms- 
Higeii im üCliwAbiscIien Merkur über die l'retse und IJua- 
lilätdc r im Herbst verkauDen Weiüe in jener Beziehung ili- 
ren Zweck erreiclien kfiunen. 

Weil enirenit, auf dcii Verschluss anderer, durch ttich- 
Üge Meisler in ibrem Failie ver fertigt er , Weinwagen, insbe- 
tondere «rtohör, w*ldi* Wrfi' eb^ii^wutil durcli Zuverlüs^g- 
ceit und DaaerhaRigkcit , als durcli billige .l'reise bis jetzt 
;n|irutile'n Jialfert; 'auf ifgttrrf 'eiiie Wejse .slilrcnii einwirken 
:o ifollea, glaubte die Gesell.si^lisft' nur einejQ vielseitig ge- 
itUtsertaa- Wwtkvh'e zö chHiijl^efhcn , imicta sie jnll einem an- 
!rlc9uint (iiivferlÜBrigvn , in Arlii'iten der Art y;crili(en A^cister 
äne febereitikiMlft tmf, woi'riauli' Öerscllie .-ii-li vwbiiidlidi ge- 
milcht hnt^ den ii^fttatC ari flililerrieii Weinwnücn, ivelolie bei- 
lerlci oben bemcritlc Auwciiduiig^^-ArlcJi y.iiln.s^en , niit ^ner 
üsen Si.-»le"flhll' mft Htn' hbtliigcn G'eiv-icKen /.uin Gebrim^Ue, 
■flr «Ite W(d-ncdB Wohle; uillbr der Gnrantie für feines Sil-, 
aer, ■ni(>gli(*!9l''^ftnniife Begulirung des dew'iclits und^ Uebct;-, 
iiW*'n>iit"bg'''tler Wa^cu unter "älcb, in einen)~dauerhB|Heu B^f^ . 
läller, far'den schon «eit -vicIbU Jaliren besiimmlen freia v(ki ^ 
ncow Uuia«ti<yer Stück In dem Maasse xu liefern, dass die 
(jesellKtAnR <<lets'in den Stand geaely.t wird, jeder bei, i^f, . 
^cmachien UeiitdliAv^'Kit-eDlsprecheii. ' ' ' ^i _^,^ 

' l!in ävh jedfaiH dieser Gewälirlcislung noch mehr zu vpr^, 
■lichern; h^t die Anordnung getroiTen worden, dass jed^l ta 
Folge-' tl*eser"'i;ebereinkulirt nii die fteaellBcliaft" geliefert^ 
\Veiiiw»ge> '-^ nril einem StempMj'iiie^Buchslabefi "VP". V. ,fi.. 
enÜiRlfend versehen — erst Hdhn'^ur Abgabe heefunmt wird, 
n-ctin solfbe zuvor ■^tartih'öl'nert, "von 'dem GeseÜscharis- Aus- 
schüsse gewahllen, t^aÜhverstündigeh, iiacb einem bei demi^cl- 
ben niedergelegten gen Au rectiflzirfcn fexcinjilar gG))rün und 
hiennch als rif4itig''itnefka[]nl! 'worden L^t. 

Die G«sMfs(;l]an wird die , auf die angezeigte. Weise 
recttÜKirlen und gesfcunieHen , Weinivagen an jede Gemeinde 
Und jeden Privatmann, weldie sich in Zeilen uiUm' portofreier 
EmmeHäung des oben ge<laehten BelragM von ö 11. per Stück 
^a den CnKsir^r der Qeeeüschart, Hrn. Cbrütian Binder da~ 




I 
I 

I 

I 



Iiker, wtaAea, woblvcnmihrt, miler I)eisclilus8 iler voriiegn- 
ileii Btikatmtoiiuthuiije;. QbiTHendeii , ohui: iliiaa für den Stempel, 
die Ver|mduBi|t, < »der sonst leiiKi »-«iterc Anrechnung, lU 
ilie nur geduvlitc baan^.Autilasc der ittesuUsobaFts-CMHi g»- 
UMcht wird. 

InilcDi liier nodi bemeiict' wird, dnss, nm mii^licben tt- 
rungea TorKubciigeti, sowohl von deo Ges^echans - Kasan, 

de» Abgifte-»«^fel6t'"'^errM('*(%Jen''sottJ'>b«lt''rfle''^Wtl' 

folgeixte 'Anlddrig' bMzlÄ^ge^':' ■ ''■ '■ 'if"'*l''' 

a\e' r.um'"kinMAea'am]g^ QtkitotHM W^itr;' ^k^l die Wigc 
lünein, und rtfätld Mt^Mn^-Firi^ei gelirtrflö- 'itof -«ie «liH« 
d«^'^U>ii^lcln8 lii» dt^''ltii«f)V akb tmterttmrHt, 'sMsU di>-« 
«rTolgt^i wtrd dife'i'WajEe vod ftelljxl Us «uf dnen ^wism 
Orft4 iui''Aleni"S^nt>;3dn fiefer ninkent nan i^ietbtl mm 4« 
Nidlze noch BiNbn'itEWhtkden Drdok, der die Wag:e -nncb ft-J 
Grude tiefer xa atiibo» nötliijoit, nttd laset sie von seUMt-fri»- 
4l«"'ln die H&lw'BteigWt. Man wiederholt dies« »a oOti te 
ds^iHtüDfrleia olino' nllc Heihung «uf— : ttndi'inteder^ialt; • 
wird atcdaiiii fie Wa'iie bei demjcni^on Craile ruhen, ia 
dem Ge^vinkt de« Weii?ii tigeo itL. J« g;«s(reicl)cx , ^^c Wcio 
ist, deetu tierer sinkt ä\o Wnge. Alle Weine, die man Ml 
diese AVt ' Untersuchen^ \iVf; müssen ihre Gäbrtwg volt«^ 
und ihritWÄlnlen Sluffdtabg«*?!«!!* liftben. 

Sy. »Ki rfcr'l'«,trt-«.irft.i«p neuer Weine 
mUBs der Mosi, de.-sen Gehalt man xu (irüren Mrünscht, mit 
g«nx süns sei», weilBOldter, atbaldicci lin.fiührung dberg»- 
gaAgen ist, Von seinem Gewichte verliert, oiid die VVÖSMe 
dMih ein unrlchtige.>< Rcnult«! geben u-Arde. Man . Mlit dei»- 
naoh von Hussein, ea viel lu^i^lioh klnreoilVloat ein tauvIidM 
GeßieB, und sel7.t dieWMgo in daswlbe da. i >< 

Hierauf legt man auf die Spitze des Bläugleüi» nauh und 
anth ta viel eewiohte, bU die Kagd, die mMt bei jed« 
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degten Oewlclite niederdrückt; nicht mehr in die Höbe 

MDit, und bia an den OSIrich des äläa^leins eiiiHinkl. kt 

I crreiclit, »o herechnet man die \iunnicrn der nufgelcg- 

H Gewieiilo, deron ^rnrae dann das Geivictit des AIosLcü 

iodebt. 



Beiint(;ränclinDg¥ii >O0 fj^m pA^ n^fifa,)Veiii (atfibn- 

die Teniiierfttiir w^^l ^a b^vf^hfiichligW t 9a tw^Uo^daljec 

loiicjcrs }at Herh,t, -Hfl f^vM'« "ftpf^ >tt'i'lS59lt,,()ei verg^ßi- 

Edep Bepbachlangou Äer V* «rüM^iÄi >A"nerIi.t \v erflerv, eo- 
soklier ubtr oder unter 1*— 1^' ^ s,(chl AucM miiaa 
b«i dem Otbrauch /uh eilen ua^l' <-Iigi', uI) ''Uii uutQu gn 
Kugfl keiD^ 1 urü>l«;i.[iei} tui^i^ejl/t liabeii^ ^>ell djj^e dis 
^ffi i))erl>,ULli leii^iiie^ ni«,t,bp^n, ui ^le^u F^Uo muss man 
ehe ii^au-'UcliuiLii und ^on ^eDBm ^ui^enLei^ 
I) Wor4en W**»« ^on selfr verspJiieflenef Gut« iut,gt«ioiier 
gemugeib so ist es /» eckmiissig, dia W«gß^ jodefpw^ 
Aer Piiufun£ einer Bndeni borlß m Jütire» Wa%s(7,;$H 
WEt, «nd dauii wiQder inil einer Ewt^a Iteinwand »b/u- 
Jeilenfall» muna solbhe auf diese Weise gereinigt 
lie miiu sie wieder im FiiUßfai asfbewabrC, in49iiL 
puugkeiten au d£r«elbea leiclil ungleiche ResultU^ imcbti^ 

''^tttttgHrt den 3fr Aiigitst 1833 

Der AutscJium ävf GeteUaskoJt Ji^r die 

Tdt Der Vorstand \ Gock 

Wir besitzen ^ ifllleiclit in wenigen lindern seit vielen Jalireii 
Ich regelmässig fortgesetzte Beobachtungen über dieuc Ge- 
iitsvecbnltnisse des Wdomosts als in Würteniberg. Prur. 
häkier IheiU. hieräber in Beinen Grunds iit/.en der Agri- 
Ihirchemie Bd. 11. 189 folgende Reanllatc mit: 
Wird das Geivicht des Wassers =^ lOÜO gesetzt, so 
de» aus den Weintmubeu in ihrem nclir 
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oder wenigw rdfau SUistaiid «isge|uresstcii Moste im .Clewicbt 
folgende, YersQ)üedefiheijteii;r i 
1080 Most völlig aiireifer satiri^ WekitQuibeD, 
1040. gleifchralis noch . AoDeire^ Tfanbei, einen nalmUbirai 
' Bati*eii Wein ig^bekid^ > ; : < ; i m 



M « 



J • « . 



1050' ii«ilsr]ger..WehiBm8t/^i(oii:igeriiigßir jGüte^ 
1060-ldc|iter Weinaost tsciobr/Antecrmttlprat'iCKUejv 
1070>giit<T Weinmostv^ie^«nE|ber^ii|i|||ek'er /GlÜUv ^ 
1060 'Miil 



gat , gute ^dtButWAV 



an4 «UrfnkOsische Tis^wobic^ 



1090TM9^eze]clinet:igUtI^4)M7 Ne4aiet kind Rhi 

110#\MrjbesseoonW)ähtisij||ie|iirtenh^ .KlSvner,v,^nf»iliifier, fg^ 

OciMi ' in ^i^mmuinof^miMfin elften) Most iVUe^Ck^ iG^wkdrf^ 

lllOi'iditeJterreicIMifMtflt iMMi isclfer ond spaoischer ' Welor, 

<:'M]peatscliIawlimrO€Miti;^|ir 4«i I^ost einzelner! t.^Wekif 

' t^inbeiiinrlto dAUt)lt)iicüa9ttfche{Kf^ftdIan|^'<..4t^ giww 

„.,..; »^D,;liV^ej|i^Qfi^4e^.}ift|tÜyn Ncekargeg;^ijlß^^|j5^,^ Qe- 
gu^ ^(Wyetfltt^iffr^ih^tztnach ,^em Mittel «ij^h^rBe. 
olnicliinngcn eini'i;^tlAeiqea^,8peciflschf^ CJewidit voii,^p66;.Mn 
€}f|wicbt wecfifK)!^ 49;]4^n einzelnen Jabifen sehr ^igi^j^r,^ 
der Jahrgänge; nieht "^epigec Yerschi^denh^^t^. ^^i^ ji 
demqielben Jahrgfing .d|^e einzelnen Weint jr^i^f^e.nsijrtep ^^ elfiige 
gebe{if.;4i||ter gleichen äussern VerfiähMi^n ^ifiiiper eiaep ge- 
wichtigem, zuckerreichcrn , andere einen wässrigern Weio- 
raöät5''hei der ' Weinlese Helbflt, Btf^'wie iiacti be^iodar^ treaeo 
Anlage fori 'Weinbergen, ' Verdiente iaüf dieses'^ V^thältniss 
häofig^ohr Rüc}wsicht genommen zu werden, als dieses ii 
Grossen , oft gi^schicht,! .p^ j^\^,.^S^ zeigte das specifische 
Gewicht vouä 24 - -vensoliMdenen WeinUa^bon arten nach den 
Mittel mehrerer Wagungen in der Gegend *^on {Stuttgart fol- 
gende Ve'rschledenheiten: 
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Npecm- 
sohes Ge- 
wicht. 
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1088^ 



jber ' -i ■'■■. : ' 
jthirelsdlier " // ^ 

i$oliivtarae%Ifaner . 
Weimer Gatedel 

Geis(hMt^-M r. - 



WddBQlbl}p^i<iil-)i'»v>^:4fl^76* : 



i061 
108t 
1Q80 
1080 
iit076^ 






dLa74( 
1069 



108«'» |S0hWW9keit€tutBd«l :.: 

1085! "ilRIMfe iMfecMM »1 .iimSi i 

fMÖ-" fPcttMidtfrari^ Bitoderl 1063 



/ratiihier 

[alvasier 

ff '** i'ii 

li in den fo1g:eaden Jabreo zeigte der'"Mo6t'^eser 
Mifa^''SkspTS6hciCAe'\emiMkdht^^^ *tfiei«(4tern 
'^iiMef tminer ^iTeir ' #«it' gfSikcM^^ iMd- 

^/tcere Weibe; *'ilte'''i)^tet«iT/''^lc^l^ 
Mfmr^/oft Bcnrechte Weiiie.''''*0^»bA]leh ''akid ^l6 
l^eiliH4obenHrt^D giro8sA6e^%er uM ergi^WgM"; weas-^ 
i/^^ oi^'^yMfitet ihrer geriiigerii^«üt«,^'li einKdnc^fr'CHp: 
'cht'^Bftlin'fi^ltet'^iW Grossen atigebaüt wer6m^:*^i'*r 

(^i9ierii»|}«t^naoliaB^en iüiter diese» yerJifilUii^se./^frsG^iljsf. 
ff unter meinpr LeUuiigj.^arb^M.^Jten C^legenluüts^^ 
Tsi^chnngen über Meist- und tVeätraui^enarten wuiftem- 
r Rrlangiing d'er pöctc^r^^de^'in deV^ MS^i'^^mia^ 
e r.^^'^übingen l«fiÄ.'yhuid/ «^t^iinchiuig^» iii^r;)NM« viid 



enarten v«ftfi;»r. B^rg. Tobtejs«! IS^T.'C' JOditiBteti^ >üin 
Tscbien auch jeinz^ln im B(icj|hbandel. ^)-,^ , ,, 
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10y[''if* " .^ . .rn'».'i:'' J 
'■' > XXXV. iTinj:-.!!,'. 

lieber die ffil^ij^fpng des Znekers bei dem 

Keimen d^^^,G^f^:^eidß^^.,^ ;.:^ 

la.T I-, 

Kircheff «dlSkt befcMDtlich durch la itt IfatoMB^ 
PdMBdlang voo tro^^Mm gepolTertem Gintwi wdX der ^ 
lieiteai OiKwMlil «tMfebrel, M 4UH te BOOR,, «kii alielii. 
artige Substanz. Kr schlofito hieraus: daas- dwiBildinig^ifeii 
Zuckers beim Keiwea'i^ch auf eine ihiiliQhci;Jl.rl» d;\K: «hnb 
^e.i^egenseitige Eiowirkung des filuten jundi d6s SMrheMb» 
les in dem.€retreidekorn^), erkl&rea liesae^. Er: hat aber seiM 
Meinang nicbt welter entwickelt , und ich werde -daher fti- 
geade B^^ultati^ einiger ..darüber angesteDteo Vensache 'nit- 

Ich tirof^kncte die ' ig^ekdiiiMi ' t AIÄ an^keimten Cfetreldfe- 
kömer, so \^'ie die Ih^bdukte der Anälystn, im \Tas^erbadc. 
Das Keilten Uess ich auf einem Teller blos mit Hülfe tob 
Wasser vor sich gchn, wobei 35 .Grammen Weizen, in 4 Ta- 
gen, Keimchen von 1 bis SO Millimetres Grösse herausgetrie- 
ben hatten. Die äussere Temi>cratar war 20 Ws Ädcc, 

♦) Journal, f. Cbem. und Phys. v. Schweigger. B. 14. 8. 861. 



fThl. Korn lieferlen »or dem Keimen: 

I HtJirkemehl 78,72 

(. Oluten 11,75 '^ 

l> Ghiteniirtt^CA Dextrin "> ' 

k («IcxJrirw ghi[änl(|oe) 3,4fi "■ 

Glulennrtigen 'AiivU*r ■'■■< 
(syero ghi(änlque) 8,44 

AHmtai« ■/ ■ ff 1,43 -^1 

•,- Klete fi.5 1- 
[V '. »V i ■■*■■ -v V .v> ■: ^9^^ ^\ ■■•' ' 'i^t> 

[JtIi!. gckeimlea Kb^ü gab'fcü?' '^■^"" '^ ' |"| 

l', Si3rkemel|l, ,.,.^.j(, rf.,.*«*^ 's 

r Glutc» ■ ' "" 7^«4 ^ 

Glu(M&rtigesiDexlt>fii -^■■^'^V^l i''-'- 

Glulenarligen Zucker 5,07 

AlhumiD * 2,67 

.: :■> 94,«I»pm;I .... j. ■ 

dem Keimen bildeten sidi 3,6 Kttobd' und 4,>'i' Ikexirin, 
iMrecliwaiuleu dp Stürkomehl und 3,». «Ititcti. Zii 
l8tzterii<'Ki<ble"kh aucIi dtts AlbuminA)., iln- e!J 'idie 
lA«hi))lebkeil -mit Am hat und dessen Hau[itliestal)({- 
. I Ui»- wüsACi'igc Lüsuug "diesefi •V.m-]/ieTa ist 
alcht ann^iit'iivbrdco; -A» rüthet Luhmus, uud-^'^bt 
läoctur und tosisch^-cädgüaurem Itlei' tllneHtrdciili,- 
Nicderacliiag; ^beii so veiliiilt sieh dos gliitenarlig« D«x- 
.JUesi^j^ Beu(>^ueu,^[|(4lctten.^t,)iüs;u)o;eu ^'aij ^extri» 
ZQcker, wenn letxlere duf eli BohftiMJlung vpii Stjirkc^itelil- 

|r*l( Ich versl^tii iifei''uii(ef''deift"'Nii(neii Mliumln diejenige 

«■pTche-'+rel i«elfmiiUißent"ÄWaiiipli« nnit" AiiÖüseff dat 

nlKm'fA'iMingeil riei Basivins und Ana Zuckeiwi «Ich no»- 

I ^iid sfoü^ lliiiHi Lillys tau 4ili eil des SeccariH':jcliBa ßluteus 

dem in Akskv AiialjNe die H«idc la(. Ictt habu ilca 

)e}Hriii aojreüoinmeu . welclieD Uiot dem aiis der 

^Mtxirag ruD'ifitlirkeinehl nnil vei-scMedesen Pannzensilfien euL- 

|ndsn Prticlukte, beigt^legt, welches niRtt bislier DacigeuUich 
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brei und Gluten bei. M9 bis.6Q0.ediattai werden^ Ich mm 
sie glotenarUg. ;(£jla$|!i^qfs;>4, «»ssleYi^Qfl^ deii.,<«iideni Aita 
zu un(ereclie^^,r.vorÄÜsii^,ja»r,j,Wv>l^ ^^P? ^«* 

ben mit SchwefelsSare^ geMldet werden , denn . Mßa/et, pkk 
nicht die genannten I^qtfpnen. iMoi^iojliil)« 

Die Schnelligkd^ ^t welcher sich ^fff§j^^ durch Be- 
handlung von Stnrken8h> iirvA,qHrteiko^rAt^i,l# ÖOOR, biU 
det, die Gegenwart ^^{ ^)!l^fifiFWj#ixMf»b>€pi'ea]ien, die 
kurze Zeit in welche||.^h Zacker *^''"j,T£fflroK bildet, und 
endlich die fibereinstii|^|nden Reactionen bc^|j|{y^ berechtigä 
uns anzunehmen dasig^e^ und diesel|^-](^ijf^j^f| bei diesen 
zwei Zuckerbildun g e iL^uliivjtl t e t. Von der dabei stattfindendea 
Warmeent^vickeluug .wird spater ^Uullede adn* „ 

Da Craikshank gefunden hatte^ dass Ibefeacbtete Ger- 

neft^'d(rs'-'küni»Wöfi<m=S^&ra'hrens''M =lWf%MdW i^?<"»ftl«; 
denn ich habe fraher gcy.elgt cl»^ 'INiÜ lVl^4^ii{yn^^<l«t 
Einflass anf die Produkte beim kfinstlichen Verfahren ans- 

und. das Keimen. blpsfli^ J^HCkerbilduqg beschleupfg^^ ..)|rä- 
che /okae- ihren . Einflnss nvrM laugsamer von ßtattea* gcba 
wilr^e;' " Folgende <'Reis«dtflte»i^ii^0nl6n die Ssedir nftheiu k- 
leödhten.*'^ ^-" •-■■''' •'■ •' ' ■■'' ■■''-' '^^' - 

Das Getreide wurde ^(..Tqlge läii^. ohne Zutritt der Luft 
bei:^0jTr.?.9®ßv.*»tei;/Vif»sser gehalt^p, fA^ttrch erhielt id» 
k^e- mi^rjdi^he Quantität von Mucker eder GKumni, .j<^oU 

*J Aiinales de Chimie, *T:»'!kXV-' "" .»■;.. 

^ Observations , ßmc: la. ,fl§poiiipositiof|i. .^f^^ ramidon ftt 
l'acüoa de Tair et de l'aAU^ Anufil.: de .Chimie et de Phjsiqae, 
T. XI. 
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"n Zeit beim Keimen eine be- 
nch 6 monnllicher Belinnd- 
• zu erliATfen: 



:f.i Jib ibilijj: 
aiiW'">(ui -.1.1 



, Mitclisjiurii Ulli ÄR^olioI, 



fl^^ -j vergleichen, ergipljt sich dnss.^die.Ziit-, 

' ^>^s bei dergleichen Oiierationen 'ä9S.,ji>SXr\ 
^- ^U Dcxirin venvijiidelt un^ dui^ er^.^nk- 
^- >^^;^ ^pi\ao wolil die Abiveseiilieit ejnes srosr;- 
W,^,^)[lriji d«j;in ihren Grand tiaifen, ä&^s ^H~r, 
V.i^.ptk^r, \^l»ergegangcn ist. ,. ,-, i i iir l 

. '■ PI .,t.ili>i.;r.i I "L luii -■■iiUiir'l 

"" "Oflgen ^ ■Versuche die dShmog rbervopmfT^Kn 
■tKimaeB ■VVel/.en mit dem 4fachen emvicIilB "fraaser," 
eete PliUile '-^bracht, .lBferi''lBbalt'grt*i'g^rif^- iv^ ' 
leoBHiire (deren OuBnilHWaurch eimin >butVn<lai<ri'Y<«-- 
'iKtVoriicn war)'niiOeiinel|'nvB-'l DasiKorn teri'ttderte 
It nicht; doch erliielt icii durch Abdestllliron de^- fiber- 
sehr sAnern Fliiasigkeit-., eio ,w£sBiiges prodtik^, in 
ei GegHuwart ^Dn'EsäigsHure und Alkohol leicht er- 
lun kotl^tä. 'Cas apec. 'Gmv^ der' libdealillircca 'Fliis- 
(].ii»t, bei ISO (mit Wasser von derselbeifi^mperätuv 
Ter Weiilen hatte sich ohne Zutritt der LuH nicht 
h aber in der Analyse Prftdiikbe, In welciien. ,daa AI- 
Znober und das Dextrin beinahe schwarz waren. Das 
ae tJliirktimelil cihielc niicii hald eine graue Farl)e, und 
onte es selbst durah' wiederliottea Ansm-aschen nicht 
Tefre» werden. 
(.'Clui. u. ukuii. tlieiuie. X1*III. 1. 25 
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Es stellt sich nno die Frage oh man die Zuckarblldnos 
dem Boccftria'schen Crluten, oder nur einem oder melirern 
seiner nfthorn Bcstandtlieile ziisishreibeu'iBÖlT* 

Berxelius iiat dieses ~Glat0n genialer als*' setne' Tor- 
fi::ina:or , untersucht , und foWeQde (Irei Hauntbes^in^eäe im 
g'cründen, dereii ("haraktore ich anführen ynlu 

1) Das Vßanienatfyumin ^ von Tad'Äei'^' ÖJimöiÄ «e- 




?) Ki»e ^i^lQJlpjj^a §«J»staM??^j,Cf(i5.,die Bc>zei;iu8 da 
NarnjCfi (iiu(,ei|, l?/Ia|)^^f(}eij|(]^ beibehalten .^^t^ %velc)ie im feodi- . 
teft.7.Mafule ^ijfl>Dh^^',fj!^ %>usserey jch«raj^t«re^^ 




B.efip^/j a >cliej^,(^|![|(j^iv,jj^plcLes,pin^..]^f rto 

Versuchen uixgefalir 2CM>z ^lutin enthalt. r • ' . ' 

... 3) Eiu^ -schleimige Subslaw*^ y^f^^Mi ^hi-. -wflB?;.!?^ 
nen werde« 81e ist leichter, iu JVV/^c|:^: 9^\if^^ikf;/k jS^J^ 
Ghitln, bilUot mit »icdcndcm AJJ>Jo}iQl,,^ke ][^(}suug^,,,>«'eic^ 
sich trüfakt. uudi bein^ Erkalten ilie Pprei^ ^.^^J^iller ^^^ 
Getrocknet, bildet sie clnef.^rnigei/ djurchsi^^itig^fj^^^^j^ 
anhängende Massie; beim .Verbrennen zeigt sie di^ Eigo- 
scharten der thicrischen Materien. Uebrigcns ist diese 8<ib- 
staii/i nur mivplUiOfiiii)pn bek^nn(, wegen der Schwierigkeit, 
welche di^ BfiiiKlarstcIlung derselben darbietet. Nach mei- 
nen Versnchen enthalt 1uA(i:Qc]vcncs»>^^3 GUitea höchstens 4^o 
von diesem unreinen Mucin. 

■ 

Dieses Mucin wird erhalten weim man }ipg;etrocknete3 
Gluten mit Alkohol mehretemale kocht« die. siedende Flös- 
sigkeit abfiltrirt, und sie mit dem gleichen Volumen Wuüef 

^"i 100 Thl. Inftlrockenes gepulvertes Olnten verloren ia 
>Vasserbudc 8^0;^. iSie g.iboji ungefäJir 1 Thl. Asche. 
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ruBcfat. ^n lüüst dann dieses Gemenge bis xn ' \^ eei- 
) Volumens im Wns^erbmle iibdRiii]>ren , nnil äii'h «liselxca. 
führend des Ahdam|ireiis «iril so Innge Wasser xugesetxt 
t difjialle Xusunn' durclisii^lillg ist und von der unlüslichen 
e igetrennt werden kunii. llnmiift man diese Flüssig- 
st ziur Trockeiilieit ab. m) crliiilt niim daa gunniiiiie Miid» 
elcbes, l'glgeniic EigciisfliHricu liesiizi : Wiivi^cr iW es 
sht B^elir volistündi^ auf; das uii1ri>iiilie hesir/f nie^MUsüern 
«iraktere des Glliiüis.' nie durciiMr'lillire l.üsimy.- .kV Wu- 
I» trülil ^sich beim Fckülk-n: lini TFiciie Wa-^-scr sdileHten 
i gewölinJitber Temiieradir, iliiiili liit; erste llcliriiidlü'fig;, 
r 4 Tlieile Miiciii aufzUKiüeii: l'ÜHm^eiifuihen wurtf^W'dlireh 
«e Lösung niclil v^nlrtderC "l>ie (.flsiiiiip; "h-eldi* '-^^ ihres 
wi'clits Miifiii eiilhiilt ivird siarfc diircili Gallflsfltik'fttf'Tmil 
m-ereUiiures Elsen geMU. nlirfed ÄlkbHol, 'koMc'hsiHife 
Ikaljen uad kle'esaares Ammotiiak 'etitsjelien 'hfcsrf' läilMo 
■ubiiti;;rii. l':bL'iisa _«nta(elien 'kCiiiC ' üierkiibh^C'Triibuttgen, 
ircii Aiiiinoi^irilr. Kajkwnsscr, Bal^'li^*A'sSfc>r,'e8sig!rtyre8' Ö*id 

i.sfh-fs-i-^;,iiie,s iMcI, ' Ouecksirt^fclildrar' und (f^küi^en-- 
ium. Der in Wasser uiiirisJidie .4\l(Iieil voii Mticirt'/ dct' ttii- 
!3br ^ der gsDiien Menge itf^.aelben belriigt," IM' idch i» 
b^^i^adr-irllt 'HfnierlAssnng eines BaelcerMules, twelcher 
BÄSte \lftfi5iiReh ist'uiid' ujittrachtet alles Wüschens mit Wm- 
"Hä6t AUfiiTitl Wnüicr Wni; merkliche Menge VM i^uiire »B- 
iKlält. ' XDiese-';' hinderte ini<l;hdic BeFKeliiis'ficIw Muthudc 
mW^dcn, um das Muein TOn dem Glutcn nKteNt Bstilg 
^^elden). Dieser In Essig beliiahe tmlWItche- Htt<ik*U(id 
Irt not sehr vbnlönnlem Aelzkali eine' 'brattfie iMixiing, 
t zagt dieselben Reattioneii Wie die alkaltsoh« IMung den 
Iraiiilna, — Das Muciu iftt in Aellier nnstufHislich^ Die 
Bserige LDsmig deJisetbeii gerJith schnell in F&ulnla» und 
girt dann »Ikallsi-h; im troekefteO Zustmde ab«T verändert 
'rieh nicht an der' Lnlt. 

Vir zn unfe'rsurlien ob bei der Kuckcrbilduug mit Stür- 

In^l aad Ciluten, jeder der drei t^'^ genannte« Bestand- 

*) Durch Micilcrliolle Behnndliiag von gepulvertem Glulen 

HohireEBlitker iabtte auf seine itcniaDdllieilc und eine gerlnt;e 
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tbeilc des letztem y fßr sich wirkemn sei würden liesöiiden 
Versuche an<]i:cslellt. Jede dieser, Substanzen ^ warde mit ta 
doppelten Ge\vi()lit Stfirk^mobl rund <in\^ de|:..^^tb4gen,.0lllBli- 
üitWasser, um mit \^Ui(V£e^,.J^v^9fel^^^p^^fl,^^ßiMK^ 
den lang in das Saudbad gestellt. Auf &hvUlp()f^^i^^|iB^,irvie 
mit dem Gluten verfabren. . ^ , ., . 

Das) 6embfigt6 Vnit 'Albnmhi gttbt»ftf fOO^Thf. StütemeU 
2 Dextrin und eine unbestimmte M^}^^\mwä ^oä^^ 

Bciiiil^cIrÄfis ¥bn •^'S^'^ltlf^eM »rnnHtfmdii ^i nlt^ivMligri kefM 
werden ki^htt^-KHcksirktt-vt )lveJ|oi«f|>jjirl>iüiM i^nA*^ tW^i'^ 

KeaieuKU'Ji Oels, Avelciies schnell ranzig Mird und iliQilweise bein 
ZudiU der Lna krystallisirt. 100 Till. Alkobpl %ü T),§6r löSiill 
niip:ef;ihr beiU^^C., 1,5 .Tbl. von dieJ»em <)tlfe'-^/¥fÄH "feÖfßeÄttte 
beim. KrkHlin^n eii|k,>^Trf8J^Ji^H.?'«»nrin f^^,, ,n^c|\^,,j^^j>j^i||i,.<|j^« Od 
ranzig ist. -t- Das canze Weizenöl biiogt'aber nicht aUeio de« 
Gluten ^u; mau kauu es ancu ans dem remsten StarKemeoI "m- 
chos im'ÜMafvHrkliia&ii eilten. -M'-ki^ auJ^U^^t^äi^^^titB^ 



stenefnfft^d m^fkdvim' nttt^'d«« dMiclfdli CT^ivilcftt irbrdliM 
^chweftili^äurc 1^1 Thl. Ssturc auf 16 Wa^sßri) klurr«^ K^ISl^tgfkiHiht. 
Der un^IöHtc Rücikslaud wird dnr(^,i4bfilArir^nr,«il^f ^^e^rholtei 
Auswaschcu vou der Flüssigkeit getrenat^ und. aii^ seiner Meage 
kaim uiuu leicht die Heiuheit des angewaudlen Stiirkements be- 
siiinmcn; *cr wird mit siedeiidem Alk'i/jiol Übiika&^iy abge^auipit, 
worauf maii efa dickes, oxydirtc« Oel erliülty \vel€&ies''in,AdDoM 
Jöslicher ist, aln das ans Ai^'irklichQm'GInten erh!HUeiie.r.i-pei;d«i 
K i r c h f rscheo^ Vcrfahrqn. .Zncl^er ans Stärkemehl und SolnRef^lr 
säure darzustellen, sieht man iiacU 40stüudiger Di|^estlon dieses 
Oel oben auf der heissen Flüssigkeit schwimmen. ' Filtrirt Btt 
sie ab^ so bleibt ein llückstJind, welcher mit Alkohol behandelt, 
vom dicken oder fettartigen Oele getrennt wird. Die Flüssigkeit 
erregt auf dem P.ipier Fettflecken, bildet eine verworrene Masse 
vou prismatischen Kristallen, schmilzt bei 45^ C, breunt mit weis- 
ser russeiider Flamme, verbindet sich leicht mit deu Hydraten voi 
Kali und Natron, und wird durch Destillation iwir tlieüweis uer- 
setzt. 1000 Till. >Veizenstärkemehl geben 5 — G Tbl. kr^stallisir- 
tes Oel. KartofTelstärkemehl giebt durch ähnliche Behandlung 
ebenfalls ein oeliges l^rodukt, aber in geringerer Menge, die nicht 
ciumal % von der vorigen Quantität beträgt. 



r 



Das Gemengt mit Gluti» ~ 6 Dcxtim uiul L'^ ^ Ziiikcr 
II FaiiD aber Jiici iiuht «isacu ob dltst l'induktt. vom &lu- 
I tillem herrdlircn di il i-melljL müit bc^-limmt vum Mgcin 
[reudt '\t eritöti küiiu Di^ (>ciiilii^c in)l Mnüa ~ lö ii\,\- 

Der Vernui.li mitBcci unaailicm 4^1uteu ^ib auf fQOTIil 

niigpf aJi bom iMi*Bin.,fl ,„,,. , „i, „ , , , , , 

Neliiiien nii aiti-)i an daas es gchwer Ist die Bestand- 
Ue des Gliitcni rem dar/uslellen , "o ersehen 'v,\r dennoch 
r fcn; ivru-ijcen BesuUuten dai» iji^e«ritl)s das iUuqm lai 
€h"iit« d^e > Hirteneehwft %«aitKl das StMrkoinofit bei 
'■'Kri-t'tinrr^i'liiiH VrirfiiHrtH ift »iKlrtr >u -renwindeln 
i^d^i dii. niidcpi äc^pnd'lheSfe See CW^ns dieselbe nur 
iß}^ qder itai iulIiI iMwit/en. , , , 

'in n u >i Uli iiii-lil I 'in Ntil/iii (liMid c^ im 
II jt Im IlUi It iMillliiilc tnihnllen 

I vqkÜL 11)111 kiililLr „ittJiiii^ii I 11^11 uiiil tvef^hc sich 
r vi» ü»M Almui, /ur liil4Uing «MH /u^-ker lAtiä &Ui^e- 
F^niS^uN Auuhl mc GeMinmlng vwn Alkohol tig^oi wer— 
•''^kiyfclfo'l'r r-iiirf^rtjAl da-^ Jit Pigdrt^-tiAfr diea Gtti- 
i"f^ icr (Sil k /u.kcr /« bilden^ »ilIi ütcf eillö ^'Ös- 
! IHi-nkC \üu ^hiiiuiil^i, flila yn, Kurf]^ Yt)4ipn4en wlj er- 
> du»» ntrin itiim 1 ThI giubigsiMbleniP MaU, 
'9 *rhl fillfi^cmohl Uml 4 TItl \tn.st.r muitfil nnd diiäii 
'JWBlcdcndcs Wasser ■'cC/t niiK cihc «ehr ^fl crrei- 
^i''^ÜBsJgkeit erhjltj Jcren Gcli^lt ubtr flOtli liklit bi,- 

^ . niiD die kSU^llidhe Zdckbrb^drts H» A^ htüm 
vof vqr Bic^ g(;Uenden vprgiLic'lien /ii kifnnen, wollen »ir 
a ob. hei di^cjn l'rorease ein« TerapciiUnrei tiQhung Nlnlt 
it Mim wiriltc diDss srlion ans V«rHU( hen si liliesecn 
fte beim MaJ/en nngcsicllt «urdcn «obei Thüiu<)On 

r ♦) Journnl f Cliemie u Plijs v Scliw ciggi-r Itd U imd 
ftrEeliUB Lelirb. d. Chemie. 
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dl3 Tcmp«ra(ar der sa^ehäiifteB Clenite Ua nnf 88OC.C) 
Meigen und Mxten in eintt Nudit,.iicbDa. -WfifxeltAen m 
18 MUlimätVes (reiMi bA. .:■::'■, -a ; '^'l - : ■. ' 

Da der letzte'' TerüAidt'^liIii^ pMj'GaMoi-iviwtgcapnBii 
wurde, versuchte' hih''dN<üeiJ'VertklHreD/iulf-i<«e4Mtr QetreUe- 
arten aiMüi4'^Wj''tittKiV'^eP 'hiemmtiMa/bejnrveiMim gfä- 
gere Qi!itAitiffif''^ls'^Ml^ mtllJefr'Wii^VMreMfltilaKl woriUKPlttf 
und bildete Li^en VDtt' ilüTfJea^^BMAfcä/Wäfceub hu9T -., ■■ 

140' (iranimes EiÜsSn ^tesif'tKW'ISf^triHaeHPlftli^jliiiVM- 
aer queileu 'um^Bie"9Äiii tdetmerf-'VoMhMMMiav '^nqditlUlfKäi^ 
Dach deni Alitropfen, in eine cylindruche CapseL-^JÜM' taglh 
Cthr 8 CMlii^efres''biu'(:'ti^^sJfff''ihnJ'nbUK^ nü OMMUeUc- 
■«[ wurden (turcü' 'dtitfh'''''Id«ltilBiJ' i^iättiti .«)AiM«B'.<ngb 
erbauen, welcher (Cc T.ijft bleibt VärUndeffe^ üMH^ZwÜBbii- 
rSjttiic zu imcd. ]>linci> Im' Oeflteae »faiky'flttiitrhtiniitM 
tfix mi^^clirni:h(, dcH.^cj) Grailb' 18 Hflliiti:^roM'W4«r«n.'-.i^eiii;fia 
|(eiiiL'ii ii.'.rLlliellif;cii Eiiiflii-^y cftitiat"*feimleHatirV'Alrili nteH Jgi 
.jJer üu.^>ciTii Lull ivfiliroiiil iäter Ve*WcBt'«!*^eH»I»oa^:inBfc 
,^^■5, ThwmomckT jii cii^iräT WaMfef'fefer«Jte*ji-^e(Bi*ml|(i 
'völlig fLhnHVli.^s "Gcniv«'^'e«C^tiY, nnil-'i(>H:H'iIfli()^dlh>Ania& 
Itcol):irlimn^'oii'i)i'L'L'cIii!cL"— 24 '^ttind^ii liWi« fi«is«b:,Vaibe- 
rcituiigeii und vor dein Keinen Mei-'-EttotWi '^SNrstkg^lilin 
Tcmii^ratur diejenige der 'fiüsWretl''Ü.i]fF'äBf^Ci(>(äi: Nftch den 
fotgcndeu'äi i^tümteii firig'eii die 'E!^l]^b'''Hii''HU kelnm, '^ 
Uirc TGiDperatur Etsni( um 1^ hülier, als' die ätasserej welillie 
uiigcriihr 150 betrug! lii üeii fätif folgtoden Tagen dberstieg 
eic die liitnteiniicmtur Im Diircli schnitt um lo,44.^ neun Tige 
nnrhlicr hnKca die Urbsen ihre efeten Bifiltcheii hekemniea 
iiitd ilire Tcm]ierntur »ar im Mittel um 00,87 höher. Einen 
MonnC imcli der Anstellung des Verancha^ sctiienen die firb- 

*) Syst. orciiemlairy, vol. IV, p. »IS. Ob diese SS» C, die 
ahsoliite Temperatur der Iicimeudea Kunler,'Oder .den 'Würne- 
(.'Uterschied vor uDd Diicli dem Keimen bezetclineo, ist iiicbc ange- 
geben. — Bei diesem Vursiiclie wurde der Gersteuhaiife Dicht um' 
Keriilirt. Anderswo spricht sicii Thomson deutlicher aus, In- 
i(i,-iii er sMff. d;isH, lüa mau deuHeiben nmnlhric, der WKrmeÜber- 
ECliLisa i\'Ülu-end de» Keimuus ju Uurchschiiitl 70,7 bciritg. 



te noch nicht gelitten zu liaben, ond der Wännciibcrschusa 
h»r auf 00,6, tierabgesunken (das «nssere Theruiuuieter zeigtü 
fcfj; er WTtP iiooh Jango merklich, verminderte sicli aber 
iM der Eiiiivickcliing ilcr crü"*"* Xbeilehett uni .der dauU 
»andeue« Eracblail'uus dac CiftyMuitcti. , . . , 
I'" 'X«ti'Itaii4'4hir(Jiii\)erHl«fte,' iloroHii^il» Ich. jetzt Über- 
weg Ä««'"«liie"'Verlalaiiiigi.8n ,Acti,,^pttm^()küj;(ierii, welche 
pHiKeitrteti'lMsütnfnt siii^ die Veriiehruii^ iJcs äauerslofrgn- 
H während der>.l<iiftKi'KiU(mg|id(»,,KeiinenB vcernelire.,, uhnc 
||UeI«JelitI«rc»ii;^^l)e(OlileuuigeD|, ,odcr im Eiilstehea^) za 
■*Üllarit(irv()f|i^H(Jjü«?^*4fiMsa lif^ii, ycrletv^uiip,- den Keim 

blaOHwet) y,«iFSupt|(,inpt;i^b^.,.}^prde, aiir zwoicilei An an- 

■WröÄ'dBMi JKci^yiMj,i,v.cri(^^ji^ .«ijw zu /.LTsi.jifii slIucii, 
b<[:disriai)d^e,^,,i%-ch.iHüiivc^i^l.i(Lie elms ^k-iLli ^tosMii 
|ginäils.iii»'«iKiiSÄ,i*leHiLiftf'™ It'i*^' ''■''^''' "''''^'' vtrlefatCD 
tlM6(illrii«böttäJ|[».-,pufi^l!Sflniiit i'iii .;;-li-LiLi.\s (Jculclit und 
■■ds»p-fil»W'jsft,vwifl-,iH!Y.fi']cUlt-10i;Mi;j', jii (;erii--r,e ziiinKin- 
fci»Jiii^*lqUfe)iH>ic^R>tsxcn,ic(^y'iii-!i:ri ii> il.'i.-flhuii Zeit melir 

iBi^;«lMHfi ?|VWp ;,iji;frf/^^le0 viel"^ iiiulii- NMiiT>ioil", u\ä 6i9 

M Eia ül)fü(p))^Y;^f;$thi(;^n, iv|e h^ji ni„]/eji, jiiirdc bei ver- 
Btnk..Oetri}i^e|Htjn)^ji|.,Yfi'g^)ii>i^ip^n liin ilie i'f.'injichil'ireriiü- 
■PK )ieJaiKKpin|An..K^^^9|^fflmeii,' uuj^ lIim Rcsullut war dem 
tigai,.&iBsiditILi;^,,^er-,,^aucr^ufrvcr/.e)iniii^ viilli^ analog, 
khii^-gause Kr^^en bi9R-iflk,len^ etwas ivenijfcr V>";irmc, als 
Mebte, und x,\y»r ^.j'/^.^.pv^ djcj^uij^cn deren Keime nn- 

F *5 Ks schien uiir'Biis»j"i«f/tl*:rtie»e.VeriaaMBe *! Kpoclic ries 
IL(en ReüHttts M-edeii.T^biachilotia>^!trilf>F)l,^erxiiilrct' ^vnriie; nach 
pter jedoch keimten die vei'lelBten Krbscn. dereo Üeinie nicht 
fcpeglWatt wailu, «lürker.nts i^ip s^'ii',fliv,,.4* l'^S^. >i»cii An- 

Kti^f«, Me der iuidi:ra waren. uur^jinfj fe.^ross. Ks ist iiuiSlicli 
Ito d(e.S«»:'Bn(ier9ehied von,»)w firM»^^!} Menge, der Kliri^er, nnd 
ft diiilüi'cH ihetvorgobrii«!(t«w 'TjVßrwe J^erriilirt, Jenn mit oluKel- 
p KDrneru cdiielt jcb diesen Ual^^^icd nicht. 
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forlel/t waren, erhit/fcn sUh mehr als noch einmal 80\iel vk a 

d)e>jeiiii;en deren Keime angegnICen \* »ren JedncU « Hlirenil der _ 
10 era(en T)ig:e'(le^ Ver utli" war diest \ erlcWiiig ilcr Ent- 

wicklwns; ^ff TOlrner rnlit niililluilig - 

Wenrt OÜt titMi\ckor\nT inrniij:.La /ii Iveiijit^, so -»er- 

wehren sie fi/ e^ltfier / ii iiMii_>r ^ mtrsiuff, ul» wenn du ^ 

Kein*» «tfWnmi^^ÜMi i i ilu inuvjllige* ft^r^txen gAl l 

d«PM«l^ eiiif^"" ' , ,,, ,H |l 

-iBlMti S«M@Hfl(fhV''V%rschIc^uli'dr ^^{(^ ^^i^ ^^ '• 

8iirtd|ötltoMl«tiMfe^'voV'*rßoms'on rQfi4«iPi'l,(lÄ*-piV^«> ■ 

dM»ll«efl«i»c^*in^'%M8trr0naJJU^ G^ff^djp^.ffVffl ,ÄW>fW i 

ilcLi kOi|ier \er^""'rfl'öfe "W^iriue l>^«irklg,j^)pi,| xehi^äljerc 
EnhWokWÄg'ilaef^^'V^^crÄlion, •a?ic\le *,^^f ^Tf^p^^ *m 
neue U(HiBe"«WI'«^lTnc " rinU lii r tlhcii J^ct^^^prtl^9g ,»18 
«li^ilBcb^i/llLttchmrr 1 1> Uli. „ImiIu giJi]i;ifi^ (.c^^lßi pnd 
Kam iwid'lfirttiül A^nlo^i II, ullali Juhsk liüi^cji |{^ TewB- 
wrarj i»e? ibrt^i; «Hd die Üauer des \ersüciii((|igliijijg€pvtnit 
dem iv'otlam 1^' 'fl«^ir fitttit'tin ~'&fs atss «jm ^f^pp^er^ ^i^ 
fahrtitV'**'^e*W"WT(yW^lfctf wil'e ";"' ,^, ^, , „L.nry 

Bei- l<i*A*1HerJ ii^chU' 'HerV^I\ei;ii(iji^^ 4cf; hei^BMt 
Am hrmti^ «M »iVlAi|*V'aer 'o"^fc;etentlut ti^fi j^ sr^w, 
«ennuik W/iet^ ]i(fH^i'4''"'nei uusern ^ irsuoheijjjtjrppijJw 
iiii^Hns IMff'lHo tiiWi^t' ^£ T. [ii|i I Hill <ki <]Ur;E^ekei;nfv 
«lioralle^ «*les»tftfe''Htlrir«<eilk' 11111 ! 1 I MUcqa#(,,^l* 
panki,MWiHl«(>det l!ii(^^fli¥i,<I uiikr ^luili'H ^l^^4{^^f|. ,914, 

liiliiiaiilclMltT^' ^tllh" ob mit Wasser gelrKoLlo ^fbifea 
bei *«■ 'eftti^m(^''ttbhe Ztilt-Ht ^der' liUft äi^li erhil/eo, WO 
Gnuninea Q;^ii0'4iiirt)tit'; \^äea "in \Vasser ituft^eicJm-eUt 
und 111 eine tinbche gefullC, so Aaaa uurch Icl/Ieres ilie LdD 
\()llig darmiB ^e^d^lIlgt wurde Uurrb ilcn lutirtcn falupsel 
ging ein Thermometer und eino-^nileilungsruhre , \i eiche in 
Quecksilber lautlile Es l^iid eine reichliche Gasen hvicklung 
eiatt, aber die Tcmiicnilur erbolite sich niclil merklich 

Denselben \erbuili uiederhojlo ich mit einer litjiml gru^- 
»cm (Juaiiltltt Erbsen, also mit S700 Grimmen^ die in eine 



t Wasser gedUlIe Glaskugel gebracht ivnnlea. Die Tem- 
:«tur stieg im Mitximiim um J 3" liühcr als die der iiiu«erea 
htttt, ucltlie iü"^ bis ISO betrug, ujcser LleberücliUBü daseitB 
12 TH;re lang, wülirend ncldicr (lie Ga^^iU^viol^lung UQ etirfc- 
sten vor mcU giiig; mit ilircin NactiiN^fl ,^iui)f.<^n Thecnw- 
neler ebeiifall»«. Shch chi.c'in~^qijalc,|K^l^,t9ti,jpicue. Ver- 
suche niid fntlä Ansa' Jcr A\är'me'Qberschu.ss Docb,,^^o Mmg. 
Diese Resul^nle zci^^o^al^o, ,(liisä,riler[SaueräoS defial- 
mosphüfischeti "iMt die IVsauiie der Wärmcirtwif^bclung hd 
deia'KbIM^i''iiii''s&lii' sciieiul. dass man. eie, ,Uim.-.»|)er. rUtio 
nicht 'z\)Vfir6Sben darf^ da dicsselbc uucli, bei »bgoi^liloaeea«!: 
Luflj 'öhgiÜicil mit miiiderer'SÜcki;, siflU. findet., , , , 

'Bltt-'T'cnipGi'nturerliüliunjl bei dem. Keimen , der (teddite- 
körwer, li^elHie liirtit in trrosscr. Masse aurgcb£un .,sind, ist 
zo sebHTicIi um mit iler bei der Z.iiekerliÜduiig ,amiSti»rtcUlI*lil ■ 
MDd' 'Glittet Bii^cu-Aiidte;)^ küiintlieljeii >VüriDe yorglifilien . m - 
wCTde«. ■ Wit- in'ü'flsen'^aber bed^y^cn, da&s äut.^neuguas 

daflfl'Mscfi ^^^'^V^n^er Hvjinne 'tei|^gm, KeiywN e^ kla- 
Uta Ot""i'il'>t Körner erz^U^ ^vird. ala bei dem lutnstjiolcit 
VcrIWreti' »^ige^?^BMä wird, im cr^tcreji B'nJle m»' eiu«' itUt 
gcrMgete^^ötjilJ^b^Jiiung^'stäic li/idon kann. Ks' «et fttiier ■ 
/.ii 'tieuit^lieii' dass'diis 'Stärl^emebi nU Brei vidifaiuct vef>- ' 
Iheat i-il, Ais i in liefrciileküroe u-orln oS' doh ia.Cicstalt «on 
KügMchfeo bertnilci. Uebrifreiis bIiben:^i'ir diese V'ergläiehuu- 
i"'ificllt''*n(^esielllMiiii Vielleicbt gar die Procrasa iJen: Vo- 
taUon üüt nnaerem Verfahpu in <lcii Iit(lioi:]tlturiDH'$leiult 7,11 
nfj-^'^dcrn blöi um e^ige. n^tic BeoljAplituiigon, <(ilur vnr- 
mJcdo' 'dunklo ' t'tiiiktp iii dem Ccblete |lcr organbcLua 
Bio bekannt zu mailtcii. 



geiuivu 



■*oilfüX»U al« »hl) imi'{i«««9'l9/frt3>i -Je ofnai - 
.mtHMlav Jilntn tt)( *».«■» .Iihh* nMiiI^mi.\na i;'.'.! ' 
-M-i itm ailota'w slnsiviuaY^g^^pjfyMff» ii7r noi-ilo-.-.jd .. 
B« ]Ui aaax^RiiA iismii ^i[> nyttn^ar» Da .tr-tr itth: v'r.-, '. 

ofentvhlttcken von Liui»enthat üetreffeni. 

Von B. C. ^ß^^ W. A. ^^^M^^.U». 

'■■ yy^itj^ ■oLi9^(;:a 

Zu meinci' ei«£onc9iig^liruiig )^^i}f,|^ji nochmals wäh- 
rend ilCM Ic(Ktvci'g»ngciipgA1piiftts Ij^i^ej^.j^f quantitative Am- 
lysc KOwuliL der lu-»unfig(|i)lü[)haiiar;i^g;j|y^^^ j^t« auch der gcb- 
liiitijEriiiicn lkfy8litUiiik|!)|egoBlniiofeifgi^tfj^9<^^n vitri LnüenUal 
mit 200 timti etuer j«|4Wi^äsoii(ler^)^j^jf{jiyr Absicht vor, iDc 
bei der oriileii Aualysci KK^geTunilcncii ^If^Fffn vau Thon- n^ 
Talkcrde ^eoaii iiai:h f^Ji^cwic.ljlG xu licslimiuen. Bei di^ 
HOT Wiederlttduiig der Analysen fhnd Ich nun nuch es» 
Ueueii Anfflell V(nr'fii)/-^feAfer'A'«t(!h» tntt KM den fTülien 
Zergliederungen ciilgnnjtai'War. MüVil'jl^itinlte niuniidi (& 
8. 36 des olien snßef.^Mura. ) die hydrotitflurMijrc Kulklöauj 
durcli cingelrüprehc liätwefuUiäffür.'««^^ und venneinlUct 
reine scliwofelsanrc JGÜK^Ie oicdeFgestulilitgeii. Mchon W 
den ersten Analysen fttUddi niir.Aeti nifidqrrnUeDde Gyps tii 
wenig luilchigl (riJlic(*U)jän idi H^ttb{e<e[ diese BrscheiauD> 
iiicbt. Sei der WicUdtbaKiiig der .bV^beil*!" hingegen unler- 
suchte iuh nun lieii nJeUbegefnlleiic:i a<fl)]ir^el sauren Kalk selM 
uDuh weiter anulytiäClC^'Utjd Tnnd dass der^Ibe mit einem An- 
llieil nc/iinfelsaiinit JKti^, tgc mengt war. Die QaanUläl dts- 
aclbeii hotrug bei ^r f;|i?tui^i^ .^i^hlticke 3,100 nod , bei d« 
gelblieb grünen 9,800 Gran pus SOI) Graii der BcUack«- 




T erlialleii. il. i. niilliin nuf 100 der ersten 1,550 und 
Aen Sil viel der zweiten 1,400. 

Domn»i-li gab vermöge der Berechnung der quntititativeti 
iSltnisse dee erhnltenen schwefolMiurCD Baryts die braune 
leke in 100, 1,021 und die gritne 0,910 Bnryterde. Ob 
diese Bnrylerile als Sclnverelbarjuui oder ala Darytaiiicat 
tn Si-Tilarken an:cuiie)iinen steht, wnge ich nit^lit zu bcetim- 
' Bereciinen wir dies^l^^i^^Baryterdc welche mit Kie- 
brbunilen war, so ergaben ilie iieaen Analysen mit der 
lkh^'^f%tt!bVv quanUlWh^i - BMtiitfcwng^ <, litis iXhda -, tyid 

K.\v»\iaÄ Sb>,S»->»Wv\ iuv- ^^.^■^■^^^^,^\■.«,^■.■\,^ 
I AJ Bin brattne kolophonartige Schlacke, 

> '' '"Kieselerde" äö',ölä " ''"'"' .'.i 

Kalkerde - 84,8«0 i'4 

Mftitganoxydul S8,!tti5 -■•tx 

ft« )ifüi«ilA ¥;llt^S'3f>iio.-.ci,^9i Tonia nmiiJtO« Jüi, 

^«tK.« aiiu il-A (jfTfii „;,«vijj„A, isb :^m.tail5al«iVj' itwi,' 

ilraiin yJieiiKWfcelei*« . T'-4«,680K2lrt!j «aMmyfiailjiwB« 
Jlii,! ■,;i, KaH^rde '.lil, , Sl,(Ht2 r^sirs fiiio aali atti.»t>i 
""''"■■ MSl»|i«»Mioicy(W Be^ftO; "lislijöiJesol» ibwJii 

" - BarrtWiW i'ü iiiBlÖiQndihi »sijloffin siffwlfi^ 

"PlimUrdev -i(B^SiaiiyiV/.ii»b i,a „-.irtaw^ 
'' ■' ' ■ Tftfterde / ' «li«7. irsh nyn tfr.t odtqoH;-. 
'•■ ' ■ "' ■■■'■KflU '■*■ ■'■ ■ 0,agari i-^il{lwm r-ii-jff ,h„„ 
"'"' ■•!'.' ■'": " Oiir-i^m^ffi« vri^TOVil •■-,.' .-• I - 

kt^^'Vli-tl' hWiMV der Vä^ticM/ilg deiTAAiHliKale der 
■ ikliiÜyseH"init"ilcnäu Ubi'' ältiifH^ beide v'Beibeit der 



AfMfBB'dur'Jatftl «Ihrtiäbcnd'AiiIM, äu'^s vermöge der uif- | 
^«nHideiieii Vii^ttä/e liiO'Hentie 'rter Knikenlo um so vivl 
Kcnugvr cnurhcint. Dfiti "flirl^crt '«(tttiiüliitiven Vcrhiaiui9>{c 

worden.. ;U'.->n,:.:-' \-\ ,- ( 

calchinu bei dem lllnuoreü]iroce;säe y.u Liiüeiilhnl"V.ii'Wli^M, ' 

cho Art der Er/.e man xu I<uiseii(li&l vcrBcbiiJätict^,'''md ok I 
Bicb in denselben duruli dnn ni^i^ä'^Äriiii'h^ "ftbilrWch;!!!: ' 
udvr isrhwerelsaul^'1^(ä)^rinV''Mri!ä:tiat«iiß;t''V«^H'e^^ '^««a! 

icn g:rünlii;lieii kryslnllimschen .Sulilnuke, culer von 'Atü' ühiAiiiM 
M^*Ö»rt#geHMtol*'''<j''0BdHn^^t*ftttH'Öty5h:k^li'8 \ 

ri*l)tt( At"llrtlllihiVtt'iiiLifffiidcl»''"43"WVi»i 'it«W^''HHil'a*t 

liekcit mir /u der Bcanln-ortiing; vorli erhellender Vra^W iht^ 

I«*»: »'PpsS"*V,rtir'Ml )täfiMli'^Äkb''#(liin"ftft§t%e'!ift!Bfe-Mr 
WliidiWto'*«'l'(i*r'- Ö'*oIi^W(!lf"!Ü(^''-V-(SH*iliaH!e^K(utÖ'' feolöke' 
KH»rtfrw^, ««'■**.'H»'^lfe''*ä 'dl«setH"iÖl^l!eti^eKy"*Jii«fil' lin'd' 
in BthitaL 9|HiiM^''tti*-'*I?riiifciiibi*^"yi(C(i'bW(cfiert: ■W-A«- 
ninp!D d«-rrjtrnvs^fr« ^rfHI'-ht^l'f^lJiVlie^ KdldliiiiLniidsghirathca 
KnusiiOie bei^chi-iicfc^ Brilid^Veii N'rt.'f 'ft^'i/ftd im l/niifB der 
CMBimCnri Del- Bhirtorii Bri;- und' scllwachBm KohleiiSatze brf- 
pehtUdps'RflWrfwfti'Xff.a-Wff^'cr/eir^t.' UclJes-wil'd iii Frisph- 
n>ucni beurbdlet unM dnSä'tilH Au^bri^fr^'vöii ifiitcn^ Srhrnicd* 
dacii pti"««. 'tJrfiiÄ. eCTWchl"\'nn SS" biä' S» Pfd. cmichl. 

*) Nu. I ist ein ftro3;:]ti!ii<l|ri(^a Btiliciacit, »'cl9J)C»(dcui.3Le^ei' 
iu(Irkl).ch.'ii »iii.'81'llliiMCii eleiciii.' ^ 

*^ \n. i xclgt ticino splegcluditu BluMcr, sodiIlth eiuen Efeii^- 
n>mig«>n Jvduoh Udebeueu Bnwb und eiim grauweüae Fttrbe. 



IMe BcflchickuDgslIiGilc für ilcn BlMoTcn Kinil in 24 St. 
tä Tona. OmuneiseiiälciD luta. dem . eo^imiuttip >Volf^l£ig'e 
n bei Frietliichslteido.iitf, (iotlifiHct^ii; , ..,,., ,, . 
f* 'i;-„Bi"»('"^i-'e»»'eWi tM» .#n^,^Wlt|l)R?gP.ii)P ,tt«B!iiwl"eii; 
)8 T. spiiüiiger ara^(ieis))ü^iifii ^f]((|.4(#.^Caji)fjd0ifttfn.%w»- 

hen bei Saairdi); , 

a T. 301^,- .uiict i^;ain,stei|i,^Iljgl{||^«i|;ffst$ij|„|aut,.4es^ 

^■'8f?(l5Ri.l'.Tw Ijfiitti^Kiii.r ii:^ unrii -jxia Tit. -nli ■!«(•■ 
f, Risc!«(*;i,c)io»,.fl|j|l,5 ^„r. ■ iliTOl, n«lo«ini, nl 'iW, 

■*»»,,!|i<iW«W»'liFiill»«*<W*«il»l'jlHfcr«»i*e*)l»>** 
(W*WW(linMt) *WlsW9I»Wl)eMJfl,(,|W!Uipf|,|j,(l,^l!jH5(^ 

iflis*»»* 8)S'ff»fi»'''<'js«»ii'iieiWLi<l«i*)i'i«<* mm!- 

.»W^vr.f i3h,.--.i.-i^ihf./ j,i..h"-«lmiaii T>h tri liiii lio^gii 

d^lliw .c|flm!al9„P«|Hil$i|i;i8«»,lill!* »ü'»,\**WaW« fiMIl 
s,.?*!; ..•tf'fttMSlliftflJ, ;Eiä!||i.i)ftifft,,„,^li9 s»||l?cJc,)SHt,l)av 

ßtjitier ufil,co|3Phonii)^jg|,pefHha%fllieit(,ftH», j«s«Wter^i 

««.„Ofeii äsif, ti«yj«W5? ««l',fllSl««/ 'Vl^oliBI Ute in 
p |IlnB)(;)iJ, ny^ il.^j; JfHigs'^n, Vqfäp(,( ,v,e5iiiiii4pn, .«-«fdM, 

ifteo im Auslniiile sehr gesuclif, und crIVeuet eicli, weil 
scitier Politnr " wöiiig 'yii'rlten ziiiri" Vnrhclicin liöinmen, 
den Geweiirfiihiikcn dea In - itnd AnsIundcM eines gesucli- 
iLlud grosseu Alisut/cs." 



I 
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Diesen Xnuhrichten sni Folge snlielnt nmi nllerilings dn 
8chworclg(tlmlt der LulMcnlbalcr änhiacke eetDcn iTHiirung ilcm 
irt den Er/uri eine einengten Sf'hwersiiatlie zu verdanker, 
Da ich nlier dioKen GelinK fcriisser als es der geringere Ba- 
rytgchall d«r Muhlneken xa]»aM, gefunden habe, eo vermfllbe 
icli. dasti niiüserdem eiii fteliall \on fein eingemengten Sthwi- 
Oeleiacn in den Ckmddarfer Brzen ad«r eine solche von bfr- 
sixeli-pnImcrelKaitrem KUcnoxyil in den Briiuiieiacnsteinen MOh 
Mnwerdem xur Bitdung dec.reidiMien Meage des Scbweftl- 
(-nh'lujDs beilra^'cn hüiiiic. Im diesen Gegenstand völlig m 
eiVttttn'^haic ioh< iiriri'hun vonMJdifimiMnl «die^ K«1iwMBdia{ 
8ümmtlii:licr Kr:«MtrMmmik'ätbfr^ iindq,w«i<rie dieselben in vA- 
(«0 Riwlytisohe Bearbeilung pelimen. Uebrigens ilürtle der 
dicmini^he Vorgang' iii 'lipiHJ^Uuoreii'rfcii'Hellw^^ 
fend HO Avnhl ku crklfireit seyn, dass die Mcliwelel säure dn 
tMiar«rMi««ll»ijdurahl>dtB.lkiiUl«l xu: »sllwt/ai ,f HiJ^oMlt ^f4^ 
einem Thcil redaciHW^TKalkonMI,"J)^ohtcorelcalGiuin ItiUtlHl 
befc&be, u-fdircnd die naixl^ird<3_ .al^ elüikcre Baäs mit 4M 
Kieselerde »ich zu Itary (Silicat verbindet. 
■.Uli nierbi>f)«hliS)(Melfttl'k«il<d8m U)*tcn^h<4W(nPSMWi(nt>M» 
tjMlHairarttd(cnit«k«eibiflP>i«»!»(tl!iBM4St« MW «^niVqnSlI- 

nH»clltll:'bühI»**«.,iiJili!j-.ilL>ijJI nvl.\l^',':.L',Vjli.i«iil-.-T-i(lr- TT^r* «i- 

'*■ .iäiinhad !.Vi:"l ■■ ■ 

Haitt&l»T fcWiB'edii" hliw !Jii-' ■ 

JW««HllVi-»rfr?iinr1di l'rijri-?- ->5?iil!31 "" 



'."Itr.a in-flO »> 

^.0I>1«II ;.M 





i[. itNuiüi:^ Ikiba tuupjli; w<tll.il''i'-e<4_ 

■■- .-.liLii ■;■.:■■, ir.'j;o il«wiliTN;n3-iajiliIa>5 iah Jfmt*S4li 
;i ■.'^.:jliij-iIIj lii-jl iiov lljHisfl jlb u^aidawjlW Si-.illt .j,i»<| 

■' 'iHlbl6(l3sia,iilIßia;n9&,m lr^0llöai;'iitWTU«Bl3;t)r»/4^fV-lJrt9U(| 

■ mv^rba Bali 9}-aälfi noi^ikltwitt-aati anui-Ji.U ""«» UlSliBwy«! 

•«■»f lU fiadbaoilt y^«fsi^liflientdB*s«Oi4Bi«,vj;j vjji'iillaiaiüii 
■rtb^.omül» m3-;^T,ih'J .nsttulan snu^bJ-inaa aiiyailWiMJit-ai'jl 

-1(1 ölUiiabla-wdaH slli bbjiR ,ii-(9?, aaiiilha ux Iilovr oi^'IimI 

lt»b''ltHr Eiaiin oio-A-iilU kIh 'A-vi:-.nU all, [|iij[i(."iv/ ' ,9'(lfiij')if' 
.bfmich^v iiv)i'iv.iM,in (r,\ ri":i]>'. nUnh'.A'A' 

mit xwä übereiDAuilergeset/teu BucbRlaben, 'vbKLihiäch«4^itar 
yne schtcarx und der andere Erde bedeutcl, 

Kiüe sehr 'geaiiMIxte Tusciie wird aus Rush vcrferligtj 
Cid ihr ConsisteuK /u geben, gebraucht man Fichlciiül ^vcl- 
chem mnn den Saft aus der Binde des BnumesKin und tliie- 
riachem Leim beimengt. ETmge setzen ibr auch eUvas Wohl- 
riechend e.i xn. 

Gewöhnlich (hnt man Rusa in einen Ofen, und linetei 
Ihn mit dem 2oiIcr Srachen nanmi ([iinch Du Halde, SesamQI,) 
Und bildet dann darniis kleine Kuclien die man baekeil ISsit 
^tjue l'oii fait ouirc). 

Unter der Dynastie Tlian^ (618 — 904) Rng mau an 
Tasche aus Russ zu bcrcilcri. Eh geinng l-i-Ting-Konei 
eäe so fest wie Stein y.u machen. 

Unter der Dvninlic der Song («60 — 1278) fin^ 
Ichan^-iii hii, Kiuiiprcr und MuäUius in die FubrikrUiun 



aomlbaBciHalllna. Aaehim«tocMltW(lihw«e«HBb- 



WflBB tfe TaMhe n dt'H VMMtarliiM; Itr OIMmIn 

tte 

riMd. sie «* v«rigMBWa--»B'A*r -IWMtalta 1* Jakt 
■It Min, im A ««"«flUK jiMioUmi MrUrtMo." Cho^ 

fUdalUlm «tf, nm ffla FiiaefMitfqHt'TPi'tW iiW<liillf<ti| Meh 

'..jfB^fntrkungfu Urs jat>a»i»ehen Beravtgebert.) 

Die Tusche von Xii^i-King war chcmaU die gcschälz- 
fiMto: bIg ist Ca eclbül nuch IjcuIc. Als LiiupIsJichUdie Sorle 
mfcBe nus ilicscui Iisudc kofoiiX, liemien vr'it diejenige, wel- 
ipw siH dem Kusse den Oeli« des Iluuma (jesainutn oricnlftle) 
VJBrftollgt \nrä. Es ^^^d ihr Kamiifbr und Moschus zugeset/.t, 



^r'^ 



ein Mefidideckel Aber, melire|:a ImBdMt. Lampen gea^Kt, w»- 
(JoTcii ilwia «lies oliiie Votlunt' - anfgebutHS^ werden bHU, 
Indem, man vemütte^t ' einer 'Federten Baas, gans Icächl 
iAtuImml. 

Man'macirf McbTiucbe aasIQeii'nüsi diese ist alwr roi 
Hijer weit geringerb '.QDidi(i(t. , ' ' ' ' ,'''-' 

Die Tusche in Kugeirorm (l'eDCre en bonle) Wan-ai) 
1^. dieselbe als di^enige welche maa ThsJ^rpUng-me nemiL 
DJese % Tuqhportcn, welche aus Kieunus Ckbrizirt . werdM, 
k^mmeii aju den. Bezirken von Nie-tclieoii oud Ngao-tcheon 
man kann sie zur F£rberei von Zeuges gebraucheib 
per JKwnruBS kommt aiu einem Orte im Bezirk Ki-tebeon, 
HiODgrj'e^ inan «rhält ihn durch Verbreanen von Kieohal^ 
Die Tusche in kugeirorm wird ^ata Drncken von BoidistabN 
9^a Sten^fln auffallen oder Eisien verwendet. 
.>•..' ti..rn!MAni^en. L Um .aneMde wf «Ardbea Bdadw ■■■ 



Mma Ingwer^ft mieden TdsohwBSser; aieBndists&en wer- 
nicht nicascii. 'ji^oltj'i in.l-.üii'.i.-'l i-.) mi ■ ■■'i -i /j: 

IL Um M.6eUr.*niJen^WiBeningilBBbafelb«i mw'munen, 

MrfOTfti\ iifqiw.HB* p|eg!(nt«iiBaaateibeii.Iinitaaettir.k«BBi)l"Wfnb 

dam diiS):¥flllW}rr,flie9Sf!.,7 )bJ-;;it;riiru''I-jih (ini ,liin inIbVliift.; 

Ihne man einige Tropfen anf eine schiv-aooiliadikcK SRhSfMd. 
Sie ist dann verzüj/lich , wen« ihre Farbe völlig dem des 
8cItWJ*PW:Bv.fclwt-e.gie«nl*»HMfcmM"v ri'.i ti njitiiÄfim'ja^, 

igux RUiijaiiWt Iiüu laaijfliiitl Uli hitir pa .Lirw Jgihsl'iov 
{aunoI:niil KUHifiiijir. i) eoA-'guoH niyii ^,nji llcS si-« (w 

■ B-taJnw»; »«Riitidegikäiiii^rlBiM. vtiaa ^i'r«Ähsfent!''il^ 



-nchcn geformten ftuase gel"erti§L,j|^^^|j^^.4er .^n, QljiH, 
fabrlciilcii Tusche, wird ans dem Russe des Opls' vom, Tong 
(1)lgnortia liraeiSlrtffiiy, ;^äFrynem ucfe"unä'^cKiVcinerctf ,ge- 
l^felif; 'i^^f, auH "dem ■ RU.-.SC des ÜiuimeH -Song ' (IMuua syl- 

•"■ Die beste tmJ he^d zu T;l^l.■ (]ic s'-^'^fliiilirlc^lo Tusche 
Vird in ilem, ^-nii .k-r l>ri)*iiiz Kia.ijr-iiai. iilifiüngigen Bezirk 
lIoL-i-lelieon liil)ri>^ii(. We-eii der Silniierigkcit .las Öci 
dey Toilg p>',uno(.i-, Inniciilosn;) zu (r.in^pnrtircu, laKsen einige 

^brifeanftn daswe'.lie /u woliircileii Preisen jii ifen l)islril;len 

fcng-Hnng niid Cliiilg- -ynncii cinknnroii, auf ilciii Orlc selbst 

pnibrenaBn, md dnmi den Rnss kommen. 

Journ. f. leclui. n. »kun. Ciiejoiu. Wili. J. Jß 
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Bring:t man die aui diesem RiUBe verfertigte Tasche 
auf Papier, und setzt sie den schief einfallenden Sonnenstrali- 
len aus, so gewahrt man einen roUiglänzenden Widerschein, 
wenn man den Deeht der Lampe , (in welcher man das Oel 
des Tong verbrennt)^ mit dem Safte der Pflanze Tbse- 
tsao (cercis siliquastrum?) getr&nkt hat. 

1 Pfund Ocl liefert durchs Verbrennen ungefähr 1 Uoze 
Auss von der Isten Qualität; er wird in dem Maasse als er 
sich ansetzt abgenommen. Eine gewandte Person kann 200 
Ijimpen bedienen. Wird das Sammln zu langsam betrieben, 
so calcinirt nich der Russ und man verliert zugleich das Oe) 
und den Russ, den man erhalten wollte« 

Die gewöhnliche Tusche aus Kienruss wird auf folgende 
Art gemacht: Man entferne alles Harz von der Fichte, and 
schlagt dann den Baum um. Bliebe die geringste Menge von 
Harz darin zurück^ so %vürde die aus dem Russe des Hokes 
bereitete Tusche sich in Wasser nicht vollstündig Idsen lassen 
und den Pinsel beschmuzen. 

Will man das Harz aus der Fichte entfernen , so stellt 
man eine Lampe in ein, am Fusse derselben, angebrachtes Loch. 
Das Holz eiiülzt sich nach und nach, und bald fliesst aller 
Saft des Baumes durch den gemachten Abzug herunter. 

Die Firlilens<ücke welche zur Erhaltung von Russ ver- 
brannt werden sollen, müssen dünn und ungefähr einen Fuss lang 
sein. Eine lange aus Bnmbiisrohr verfertigte Kammer (cage) 
(der llüUo iihnlieh in welcher die Seeleute auf dem Fahrzeuge 
sich vor den Regen schülzen) dient dazu den Russ aufzu- 
fangen; sie muss ungefälir 100 Fuss lang sein. Von innen 
lind von aussen übcrkleidet man sie mit geleimtem Papier, 
und macht dann mehrere durchlöche.vtc Scheide^vande um dem 
Rauche einen Durchzug zu verschaffon. Der Roden wird mit 
Erde und Backsleinen belegt, und wei;n der Abzug, welcher 
den Rauch bis zur letzten Scheidewand führen soll fertig ist, 
verbrennt man am Eingang mehrere Tage lang, Ficlitenstücke. 
Ist das Feuer erloschen, so tritt man in die lange Kammer 
und sammelt den Russ. Sobald das Feuv'ir angezündet Ist, 
dringt der Rauch von der ersten Scheidewana^ bis aur lelzteo. 
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Der tn der ersten and zweiten Scheidewand (vom Ende ange- 
fangen} sich ansetzende Rass, ist der leichteste undlocl&erste^ 
er giebt die beste Kiennisstusche. Der Russ an der mittlem 
Scheidewand ist sehr dicht, und ^ebt die gemeine Tusche. 
Der Russ der ersten und zweiten Scheidewand (vom Eingang 
an} wird den Duchdruokem, welche ihn zu ihrem Gebrauche 
serreiben, überlassen. Den Rückstand den man nicht mehr 
pulvern kann^ erhalten die Lackirer und Anstreicher. 

Um sich von der GMIte der Kienrusstusche zu überzeu- 
gen, legt man sie dnige Tage in Wasser; wenn sie obenauf 
schwimmt ist sie mittelmSssig, und um so besser jemehr sie im 
Wasser untersinkt. -. -, 

Hat man die Tusche But thierischem Ldm verbunden, 
und Ist sie gehörig trodlEen,ir«o zerschlSgt man eine Stange 
mit dnem Hammer, inßd n^ch der Menge der Stücke die sich 
abiüsen, schlieast man auf die Qärte derselben. Die Vergol- 
dung der Tusi^^iind der,. Zusatz. yoii Moschus, welchen Ihr 
Einige geben, ist willkührlich und ,ver4aehi;t. die Güte dersd- 
ben aicht. .üi).^ -,r, ^.r.'i <. ■■:.*. .> 

.i'J- }^.'.'"\ I',- »:' 
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xxxvm. 

Nötigen. 



1) Vntersuchunff des Oels von Eupherbia lathyris ' 

V. Prof. Schübler *). 

Die Euphorbia lathyris wurde in neneru Zeiten schon ei- 
nigemal als Oelpilanze angerühmt } ich Hess letzten Herbst eine i 
Partie des Samens dieser Pflanze^ welche bei uns sehr gut 
Im Freien aushält, im botanischen Garten zu Tübingen sam- 
meln und ihr Oel auspressen ^ 17 Lothe aus den äossem 
Kapseln genommene Samen gaben in einer kleinen Presse 
massig warm ausgepresst 6 Lothe 20 Gran oder 30 pro Centc • 
Oel; im Grossen ausgepresst würde ihre Ergiebigkeit ohne . 
Zweifel noch grösser seyri) sie gehört also wirklich zu un- ; 
Sern ölreioliern Samen, das Oel klärt sich in der Ruhe bald, < 
seine Farbe ist hellgelblich, ich fand sein spec. Gewicht bei 
+ 120 R. = 0,9201, das des Wassers == 1 gesetzt, es ge- 
steht bei — O^R. zu einer butterartigen Masse, welche bei 
einer um mehrere Grad höhern Temperatur wieder langsam 
aufllmut, es gehört zu den schmierig bleibenden an der Luft 
nicht trocknenden Oelen; es besitzt einen etwas scharfen 
Nachgeschmack, es wird sich daher zwar zu vielen techni- 
chcn Zwecken nicht aber als Nahrungsmittel anwenden 
lassen. 

*) Als Fortsetzung zu den Untersuchungen über die fetten Oele 
Denisclilands in Be/.iolning auf ilire wichtigeren physischen Eigen- 
schaften im 2ten Band pag. 349 und öteu Band pag. 30 dieser 
Zeitschrift. 



gj Veter eine tegirung suBan/lgtoeien, mdtat ' 
d'Älgerifen»iint. Vom Or. Futj*). 

Seil melircrcn Jalircn wird auf den Boulevtirda in Paria 
, unter dem Namen me(«l d' Alger eine ComtJasiliou vcrkaun, 
welcher Leuiihlcr, Ijöffelo, Klingelu u. 8, w. gefertigt 
! sind; sie sclieiat mir Iiinsicbtlicli der Anfertigung von 
[ Tafel- und Tliürlclingeln einige Aufmerlisanikeit zu verdienen. 
I Die Metallcoin)iosilion ist weiss von Fnrbe, klingend nriil 
I besteht nach einer von mir gemaL'btea Analyäo aus ungefähr* 
I 93 Th. Zinn und ö Th. Kujifer, S|iuien von Antimon nn4, 
äusserst geringen Spur von Arsenik welche jedoch nur 
I als Venitireinjgung des Antimons xa betrachten ist. Nach 
I dem Resull&te dieser Analyse fertigte ich eine Lesung aus 
I 19 Lolli 2iuu 1 Lotli Kupfer und i,^ Quentchen Antimoo. 
und Jiess dnraus Tisclikhngeln giessen, welche hindclillich dea. 
Klanges dem Originnl ziemlich nahe kommen. UüluniHchea 
Zinn ma dieser Legiiung verwendet, giebt kein klingendes 
[ Helall. Der l'rcis einer Klingel der Art ist in Paria 1 Franc 
wird eich auch hier nicht hoher als 7'^ Sgr. ^tellca, 
I wäluend der Preis einer glelcli grossen Klingel aus gewühh- 
I lidiem Metall fast das Doi>pelte sein müchlc. Die Wohlfeil- 
I heit gegen Metall beruht neben dem cltvaü niedrigen Preise 
I 4es Maleriltis besonders noch darin, inss diese Compoaitiou eich 
E gut in Measingfurmen giessen lasst. 



a} aelhatentzändv.ng eines Satses zu RothfeuiT. t 
Hr. Dr. Fubb fs. Vhdlg. dea Gewcrbflcisses in PrcusHeu 
I i^S33. Sept. u. Üct.) hat auf eine in seinem Lahoratorio erfölgtfe' 
wUMentxQndung eines Satzes zn Rotlifeuer anfiticrkHam gc-' 
I Aikcht, welclio gewiss alle Beachtung verdient. Daa Gcmlsctf 
Ib' chlorsaurem Kali, Schwefel und salpetersaurem BtrontJtttj* 
[ etwa 10— ISLotli hnttc eine Nacht hindurch offen gCHtanildT 
I war etwas fcuclif, die Eut/.Uiidnng erfolgte in einem mif 
If^ier zugebundenen Glase. '' 

*) Vcrtiandinngcn Aus Verelna zur Bcfürdcrnng ilea Gewerb- 
I IlcMses ui Pruuaacn 1S33. Sept. U. Oct. 



ArtcUon'iiur' darin nttvcticttcnd' finilt-n, dii^s vcnnQ^e der uif- 
geriinitMitii BntVtcrde die McnÜ;« 'der Kalkt'rdo am so viel 
gvtin^r offdwint. "I»ö !fliH'iö;rrt''(|(«nitit!iljven Verhälliiisse 
ergiriMR-'i^4i>Wiifter)IMV :defai'''Mnufilierticl nitd düt- T)ioii- m\\ 

werden. ; If ■iili.i'.'-: i"1 "■' 

cftlüums bei dem Dlituufetiproceü.se y.u LiiiHeij(li»l"'M'^IiM(eii| 

rho Art der Ei/.e man xu I.iiisciithal vcrt<GliiÜffl%^,"'Wid eb 
»ivh iii denselben duruh das ni^ä(^ii'^Ad.'i<^f^'"^ytdiWetie]K 
oder B(;liwefelsant4"¥'rfltfin«V'*B^iil^i(Et'"n-itot!^<b liaU» 

Icii grünlichen krysInllitiiEcben tidilacke, oder von'flÖt'iirtiöin» 

\mm rf(tt"^l(«l^b^l«^^''lliilI(fild^Jf'''4J"WcWi *ieife!i''w8Jiföir 

Irtiibn^ *W'tJt.da»">-iftl*"WrsiilHfer''aÄ «äiBHt*n«-f^'iy#l(iÄ' 
ftWWttitW'iWiF IR«'ft*teße**^'MÄ'e*eV^'lial¥Ö''iVMl''ilft^iÖÄS^ 
ligkcit mir ?.u iler Beantwortung vorlicrffeheodcr Fiagi^'IÜ't- 
^«Mesi«li"»eHt1rf*»: TV,«*rSfe^,se'ÄlaJl«reff,''#iteHer-"^i Fuss 
liwen-; »'PnaS"*V,rtr'Jnl ieylili«M?k%''WA'(r1in"flB6tt%rtrte]ib'«ir 

wiiid^o^-'fttfeftf'- fl'*ou%t!if"ßip,':''v^t5iÄii!ii«!*¥'i«utti'^ 'feoiehr 

in BtSön'- Stl«lH-"'ttrt«'''*WL'iileifelAii*Wh^H'bt*(el^cW'. -«tf-Ail- 
ftngc Sef CatöiiaWrt* \vM"l)felsriif(;(^ KöhWni^und afelikathiffl 
Erfcsatlcc beJgrticudcs' HüWfi'eh >W:"*'ft]i'iÄd im Lauft' ia 

gehcirtde.s'B«K4«ihi'7(oV »^«ffin'bra^rgt;' 'H&iäca-M-li'd In Fria-rfi- 
feuern bearbeitet unU daüy't^M !Au!äbr^g^ vöii ^ntcd '6<4imied- 
eiscn iKj-CAik.'tMiix: Gevfim" i'on 83* Uk'BS Vfir; errtieW. 

*) Nu. 1 ist eiu sr<iai^{ilüUri^a.Koln.'L3eu, wc|p|iea|dca.sl«fec 
iDHrkiscIiuii SpiugL'iaossßii (;ldclit. 

4^ ?i(i. &'zei|;i fceJDo apipgcludcu Btfillcr, souJeru einen gleidi- 
fOnnigen jedooh nDebeuea Bniob und eine grauwelsae Farbe. 





Die Be.schickungstlicilc für den Blaoorcn B<nil in 9i St. 
kSä Tonu. Braunoisensteia taa. dem , sogji^mutav ^Vplfntcig'c 
1.. bei ^'riedrißliahüdCiii^.GatlifiHtiliiqii; ,,, ,,r-i^-,., j,m. ,. 

den bei ^<aalfeld; ,it"i.1o-)' 

I !ifW",'#5RMo-:Tv, iKfllfri^in^I ir:^ rutin axiH lafi »A ■Uit-> 
P*.?''' *'-Tl>'^!l^*.lRf-J^en)'«Mttif;' =>/:(' li-niif. ii-Kth^nati ■ nl' 'iW^ 
M-'Ä'- ,SftMf*4^%#"?*-!lSIii'^*83«^iTiOIVp-*'*li<n?l'jl'i-wil'»» T>In» 

■Wrf^n^^yif'vioj -i'.:,i; ,■ •<fliih>Jii3rfiaiiiit!c,J'V7irvnil->f(VröfJ n^ll 

clYfts .^vflfi.iitji ,(f^uffisf i,,-^;,^!^ W*!-;)IJP« Sw^ei*?", fl»^mft 
mep V|7^J,,-/,j ,oi„r„l.,-:;Tjiho/ unrino-iMnnad vti u.i lii.1 Iwifcil 

rolh-, üdpf;,^(ilt^i]^f;])ifiefi,.;!:i^!^istjlj^p4l„..^)i§ ^\t>¥<^^')fl«llt<'bQV 
voi;hcrci;H-.Ä|finM^.,|?*»t;i#lfUMi.>)fltl ^^M'S'^-^'m MW^^ 
von grüner ifftt), colftiilipna^gif;; ,Be^q)ini);eflliGfhi«H», ^vÄ^irS^i^erti 
Bicil,,abef,|^pglcic!i,|ift|;fii»e.,gHif;i,^p/;in-arat)r^uaft,^(^lnybp. sc-- 
hftld der,, Ofen dfttfl, cift«rjai\gi ^ißii,|t|!ii^eiar^„^^cJu^ »tber in 
jeder lliiisici^, in^l, .)^i; g/tii^^j^, YV#ilf,.y(?SiP''pdpii. iW'^rden 
muss, .\y9il .liaiiQ.^yaiJ^cli ;^{\^^.^i^i^-isi3(BH,-iBi,Älf'«fl('f"v.«Q»:i*J, 

Hrnften im Auslände t^elir gesucht, und crfrenel bIrIi, weil 
^i seiner l'oiitiir wt^nig Klicken ziiin" VrtrJ.cliein l'ommeit, 

in den Geivclirriibrikcii des In- und Ausländen eines geaucli- 

leu und grossen Abäul/.Cü.'' . 
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ob neuere Enldeckuiigen in der Chemie nnoh dieses Ziel iiiclil 
Iwld nftlier rüiikcii oder gao/ erreichcu lassen. — 
Ucrliii am 19. Noveinber 1833. 



S) V<her ein« Erfcheinttn/t bei der DettHlatioit von 

tialpetertäurt und von Cblorwasserttoffsäurtf von 

C. IVitUtock*). 

Ret ilrr Pesiillntlon grüssercr Mengen vod Snlpetetsinre 
und mich von riilont'nH.serstoirsnurc habe ich immer eiue Br- 
^irlieliiHitg bcobnclilct , M'elche die 0|icrnIloü eehr hliafig miß- 
lingen iDAcht, und welche ich in keinem Lehrbuchc der Che- 
mie erwähnt linde. — Deslilllrt man ein Gemenge von Stü- 
peler und engÜNCtier, mit einem Drittel ihres Ge\vichts an 
Wasser verdünrler Schwefelafiuro, und zwar in oolchem Ver- 
hältuins, dass die Sünre mit dem Kall des Sal{)etera do|ipeIt 
schwere) saures Kali bilden kann, so tritt, weun die bis dnluD 
klare Mischung In der Retorte anRingt Irfibe und milchig m 
werden, iilöfzlich eine sehr rasche Entwicklung von Salpeler- 
eäure elu, wobei die Fhi-ssigkeit ans einem ruhigen Kochen 
in ein stürmisches Aufwallen fibergehl. Wahrend dleaea 
Vorgangs, welcher nur wenige Minuten dauert, setzt sich In 
der Retorte eine grosse Menge festen SnI/es ab. Dieser Um- 
stand verursacht häuHg ein Zersiirengen der Betörte, wenn 
dieselbe nicht zur rechten jteit abgekflhtt wird. Etnas Aehn- 
llchca findet bei der Destillation von Chlorwa-sserstolTsäure statt. 
Hat man Kochsalz mit soviel englischer ^chu'erelsnurc fiber- 
gcsseii, als nothwendig ikI, um dasselbe in saures schwefU- 
saures Xairon zu verwandeln, so tritt, wenn dasselbe sieh in 
Tester Form auszuscheiden beginnt, ebenflills plStzlich eiße 
rasche Enlwickelung von Chlonvaaserstoll'giis ein. 

Beide Erscheinungen sind ofTcnbar die Folge der seht 
starken Wärme enfiiickelung, welche bei der plCtxlichen Kry- 
slallisation der »nuren schwefelsauren 8n!/.e statt findet; auch 
mflgen die Salze auf älinliclic Art die Gase ausscheiden, wie 

*) Pogeudorffs Aunatcu der Plt^s. 1831. So. S. 



CS feste Körper überhaupt in andern Fftllen thnn. Man ver- 
mddet die unangenehmen Folgen dieser Erscheinung, wenn 
man um die Zeit, da sie sich einstellt, sehr schwach feuert. 
Hat man. 90 Pfund Salpeter oder Kochsalz genommen, so 
and zur vollständigen Zersetzung desselben etwa 90 Standen 
erforderlich, und der Punkt, da eich das Salz ausscheidet, 
und man also schwach feuern muss, tritt nach ungeföhr 13 
Standen ein. 
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B09tkreSm9g atter 4m Hundet MforJfwmmemdeH A- 
Mks- ChtHmftgemy der^n Pr^dmctimtm^JLämder^ Ed- 
tmr^ EigefiMckt^Um ' nmi , Owhrmmek. Fm (l & 
Boisrii. Bremern tSSSm tei B« Schflnemiii. 

BiM knrme «bepi f^ ;g]iUe'^ vta vielw.BrMiraBgaBi* 
gwde Ctei9|sit«i6til& dilTriJtaJi^ ¥orlu>iiimoiiden vor^fj^ 
stell TaMusorteo, namentflch der «merllauiiMdiea, wteÄli 
Europ» fnd Tswju* bMonden In Bremen mn des MariEt gehpMk 
werdenf %m Glwfe^ ^rd« «i i«Mir iWliilbtiiMU'^^ 
MI Mao', j|r^n def^ Tert sidh ybeuailhrif^ ^^MtW "riiiiipi^iiM 
iFoHen. l^ttfäiiaih^ deir äbgehttdiM^^ 
Erster Thdl, amerikanischer TaJiak (SfedamerlkävAscher/ wol- 
fnifiseker^ «ordamertkaniseher). Zwdter Th^, eoropSboki 
Tab^k^ (iti sieben Abschnitten). Dritter Tbeü, ostindischw lUik, 
(1^ selten) Eine Abbandlang Ober Verbessertuig desTi- 
bakbaaes in Baro{m macht den Besebdass. 

Omndrm der allgemeinen VFaarenkmnde. 2mi 
Gebrwichfur Handels^ und Gewer&eechulen^ 
90 wie xum Setbgtnnterriekte entworfen twi Otto 
Linn^ Erdmann. Leipxig 18S8^ beiJ. A, Bartk 
XVI. und 388 Ä 
Die Herausgabe dieses Werkebens ward^ durch das 
Bedfirfbiss eines Leitfadens beim Unterricht in der Waareo- 
Kunde an der unter der einaichtsvGllen Leitung ihres treffli- 
chen Direktors erfreulich gedeihenden und immer mehr sich 
erweiternden ö/Tentlichen Handels <- Lehranstalt zu Leipzig 
veranlasst Es fand sich unter den vielen /Werken über 
Waarenkunde keines was isu diesem Behufe mit Nutzen hatte 



Hoiiea können, die meisten der kleinen sind in nlphabclischcr 
■trm, die ^ri>ssern ku nusfulirlicb und grüsstenlhcils vcrallct. 
^ßi möge dieser Versuch billige Beurtbeilung linden. Auf 
Hwistündigkeit mnclil der Grundriss keinen Antipruch, er soll 
oienen dem Lehrer AnkiiOiifuDgapimete darzabieteit für wei- 
lere Ausrührung der einzelnen Branchen und nur das We- 
genlliclisle in gedrängter .Ski/.xe cnlhaliea. Neben der Be- 
schreibung der wesciiliitlislen Eigenscbaflen der Waaceu 
wurden vorzöglich Andeutungen im Bezug auf Prüfung der 
Waaren nurgcnummen und da in dieser Hinsicht die Waaren 
des Mincralreicbs häufiger den ElnUnSs der Chemie zulassen, 
HO T^ird man die verhfiltnissmfisslg Auürührlichcrc Behandlung 
des ersten Abschnitts Ober das Mineralreich entschuldigt fln- 
dcti. Die Ajiordiiung des Staffä bei Welchem mehr tiraktikubc 
Brauchbarkeit als strenge Ciaäsenbildung bez^reckt wurde 
ist folgende: 

Einleitung. Begriit und Einlheilung der Waarenkunde. Von 
l den Kenns^cbea der Wuiren im Allgemehicn (itussere 
l. Gestalt, Brucli , Absonderung, Spcziilschca Gewicht, Farbe, 
1 Glanz, chemisches Verhalten u. s. w.) 
tttte AbUieilung. Waaren mu dem Mineralreiche, 
jl'Brstea Cap. Seh muck steine. Zweites Cap. Bau und Vcr- 
r xierungsmnlcriallen ; Steingeschirre. Drittes Cap. Schleif- 
^Dnd PoUruiitle], Mülilsteine. Viertes Cap. Zünd- undBrenn- 
■iBtolTe. Fünftes Cap. Schreib-, Zeichnen- und Farbematoria- 
f-Jien. Sechstes Cap. Mineral siiurcn. Siebentes Cap. Sal/.c 
■A. Minerulreicli£. Achtes Cap. Alelalliscbc Berg- und Hüt- 
ten-Produkte. Neuntes Cap. Irdene und Gla^vaarcn. Anliang. 
Zweite AbtIteÜung. JVaaren aita dem Pfianzenreiche. 
- Erstes Cap. Nahrungsmittel und Gewürze. Zweites Cap. 
"Oi'ihningB- und Destillationsprodnkte. Drittes Bap. Hateri- 
> Alien /um Verspinnen, Weben, Flechten u. s. w. ; Garn, Zeuge, 
" Pa]ilcr u. s, w. Viertes Cap. Gerbmaterialien. FOnftes Cap. 
r Farbstoffe. Sechstes Cap. Hölxer, Wurzeln u. a. ganze PJtan- 
1^%eitt)icilcKa verschiedenem Gebrauche. Siebentes Cnp. Pllnnzen- 
' Bäftc. Achtes Cap. Siuren und läalze aus dem Pflsnzenrelcbe. 



DriUe AiÜteüung. Waaren mit dem T/n'erreKKe. 

UrHtcf Cap. Kalirun^amiltcl. Znvilcs l.'ii|i. Kleid nugsstoffc, 
■,.Fe<lerii u. e. w. Uriltca Cai'. Alateriatica xa Kunsbilikelik 
, Vicrtct C«|i. Fatbwn&reii. l'ünltea Cap. FctUubstanaa. 

äevlislea Cap. Arznciwaaren. 

J. C. Schedcls üollttändigci allgcmcüuia ff^aareatexi- 
Jkoti. Fünfte völlig itmgcarlieitete Attßage. In 
Tfriinduitg mit Mehreren bearbeitet Und Aeraiu- 
gegeben van O. L. Erilmanu. 

Diese ucac Bcarbeilaiig cidcs fillerca nocli ioiiner gesnchka 
obwolil nenigslciis llielhveiae sehr veralteten Werks erschetot 
in 8. Lieferungen von 10 — 18 Bogen deren Vier bertili 
ausgegeben sind. Es eoll dasselbe mit mdgtlch.<;ter Vollslfiiidig- 
licit kurzer UeaclireibuugeD aller BandcI.surClkoI, nebst Angabe 
ihres Ursprnngs, UcKUgxarta, Notizen über Aurbewahrnng und 
Prüfung derselben ii. s. w. gehen. Anordnung und rmfoDg 
dea tillern Werkfi ist ziemlich streng beibehalten worden; dio 
vorlmndoncn Lacken und Unrichtigkeiten sucirte der Bearbeilerdcr 
neuen Aulinge, nnlerstAtzt von mehreren vorzüglichen Gelehrleii 
und KauQcutcn zu ergänzen ond zu berichtigen. Dabei fandensirh 
dcri^clbcn so' viele, daas die neue Bearbeitung wenig inelir von 
(lern tirsjirQiiglii^hcn Werke Schcdel^ ab dessen N'amen \ai. 
In Jaliresfiist wird dos Ganze beendigt sein. 

lue Fmier werkerei, in ihrer Anwertdfmg atef Kmitt 
WitteiiKhafi und Gewerbe. Nach tieuen Veriih- 
ehen bearbeitet vom Dr. Moritz Meyer A", J*r. 

Uauptmatm beim Kriega-Miniiterio. LeifnUg 183S, 

beiJ.A. Barth. 8. 64 S. 
Diese kloine aber inlialiielclie Stlirift giebt der ganzen 
Feuerwerkerei ^velclie blslier nur auf einein Aggregat unzweck- 
masGiger zum Theil ladicrlicher Vorsclninen beruhte, eine wissGo- 
Fchaitht^ho Basis. Indem der Hr. Verr. aber die ganze Kuni^t 
nuC wenige cinfaclic I'rineiiiion zurückrührt, bat er dieselbe 
auch mich mehreren Seiten hin erweitert, wovon die iu diesem 
Journale mitgctheilten Aufsatze, deren Resultate in oltigcr 
Svluin zasmifneuwtelU sind, 9chon Beispielo, j>beii. 
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Wpü Leli^e tioH den mtnernlUchen Jh'titgmittcln mit 
^Lbea&tuiercr RiiH'Ktc/U auf Dr. S|irciif;el8 '^n'cre 
^^jtnafyten der Pflanxen und Bodenarten^ to wie 
HiMrM eigenen Erfa/trmigen betimdcri för rationelle 
W Jjandtt/tJ-tAe bearbeitet von W, A. Lampadiua, 

■ K. S. Bergkomminsionsrafhe. Lieipzig 1S33, Verl, 
Wt>. J. A. Barth. X u. 66 S. 

V Diese kleine 8chrin gewäLrt eine volläüinrli^e Uebersicht 
Bt wichtigen FDrscliuiig'eu fiber den Einnus» der sog. minc- 
■Bscheti DuDgmittel auf die Vegetation und wird dadnrr.li 
Ben Landwirlhen weklie nicht Gelegenheit Iiatten den Vcr- 
BndlDDgen über diesen Gegenstand in versehiedcncn Joiirna- 
Hb üu folgen, uncnibclirlicit. Ein besoiidei'e!< Interesse er- 
Hpt die Sclirifl durch die dem Hrn. Verr. eigen Ihümliehea 
Hplreichen Beobaclilungen und Versuclie. 
^fpBttändtger ÜtUerric/u ü6er daa Verfahren, Silier 
^LoM^ riattem fVege X!U probiren. Fö» Gay-Lussac. 
K itfä tech> Kupfcrtafeln, Braunschweig beiW^-^aa, 
In. Sohn. tS33. 

Ea bednrf nur der Anzeige von dem wirklichen i^rachoi- 
B«i dieses ausgezeichnclen und litogst erwarteten Weriiea 
und der Bemerkung dass die von einem der ersten Chemiker 
Deateuhlands besorgte Uciiersctxung durch eine Venvandluug der 
französischen Tabellen in deutsche Probirgc wieble noch an 
Bequemlichkeit für deutsche Leser °;ewannen hat. Des 
würdig ist die vorlrefllichc fiusseru Ausstattung de» 
RT^ks. 
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AkajovMussÖl. t. 321. 
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40S. 
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AtkoholgdMilt der Biere, von der Bestlmmuiig dess. Iiampndlua. 

, DL 185. 
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mBUbttbiUer. Färben mit dcnis. Leiichs. II, 419. 
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■"yurgange dabei. BousEiuganl t. II. 118. Einige ErfMirnngen 
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IF JSO. Üeber Amalgam ation. Wiakler. 11. 4SI, Eatsllbefiuts 
r^jea Kuiifernteins ciurCli dies. II. 444. Fatsilberiing des Roli- 
^ ateina diircb dies. II. 4'W. Ent^bening der Kobaltapeise durch 
Wt. «Uea. IL 4S4, SClinursikupreraniatgamatlon. III. II. 
WuKalgamatlotisproctss neuer galvano-eleccrischer, welclieu Herr 
P William PoUard ImDlenste der An glo-Mexlean Company aus- 
n «ufGbren im Begriff sieht. Lampadius. I. S6S. 
Y)Ai>^algamirlauge , Benutzung ders. Wlnkler. II. 439. 
'^meUemSure, Bereitung dera. 11. SI9. 

wätnalyse vefsuliicdener Arten Manganerze. Bertliien f. 3?9. 
V durch Salmiak. I. 380. durch Schnefel. T. 3S1. durch scbivef- 
^lige Säure. I. 383. des Wassers vom Bln-VIoagre. I. 4Q7. 
f ,)nvelcr balersclien BIcre. II. 107. einer raergelartigeo Erde von 
m t^scbappllne bei Elilenburg. Brdnlann. H, 4TJI. 
m/tmmticken, Producte deaa. liampadiua. t. tS3, 
^irraater. II. Il5. 

m^blastn der Kaulschukaaschen. Lfideradorf. L 339. 
mAutnüge und kurze Bemerkungen »ur landivirthschaf (liehen Cha- 
Ftnle. II. 184. 

ft 4uurn. r. Ii;cUd. u. Akon. Cliomie. XVIII. i. 97 
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Baryt. Verglasnng dess. ü. S89. 

Bassin von Paris. Ueber die salpetererBengenden Kalkschichten 
in dems. Gaul ti er de Gla.ulbry. II. 296. 

Baudriment und Pelouze. Heber Giasbereitiug. 11. 263. 

Befreiung d-es Brennöls vdn der zur Reliaigung zugesetzten Schwe- 
felsäure. Meyer, n. 87. 

Beqnerel. Üeber den Unterschied in der Menge von Salzen, 
welche die Asche des frischen und des trocked^n Holzes liefert 
I. 130. 

Bereitung von reinein ZaflTer. I. 183. von reinem Zinkoxyd. I. 
273. des Ingwerbieres. I. 273. einer Caffeconserve. Zen- 
neck. I. 451. von Zinnober. I. 468. 

-Berg. sen. Vortheilhaft^ste Benutzung der Weinhefe. in. 851. 

Berichtigung von J. C. Freiesleben. III. 351. 

Berthier, Analyse verschiedener Arten Manganerze. I. &79. 

Berzelius. Bereitung von reineni ZafTer. I. 133. 

'Bier, Bereitung eines sehr guten aus Stftrkezucker. lianipadlns. 

I. 374. Analysen zweier baierschen. Leo. II. 107. Ein Ver- 
fahren sich schnell leicht und sicher von der BeschaiTenheit dess. 
rficksichtlich seines Gehalts an nährenden und stärkenden Be- 

- standtheilen ilberzeugen zu können, nebst Beschreibung des dazu 
Döthigen Apparates. Carl. III. 107. Verscliiedene Bemerkun- 
gei) über die technisch- chemische Prüfung ders. IJampadias. 
III. 1^3. Chemische Untersuchung^ mehrerer. Wackenroder. 
III. 103. 

Bierwaffen. Gebrauch ders. Lampadius. III. 183. 

Biet. Ueber ein optisches Kennzeichen mittelst dessen sich sofort 
unterscheiden lässt ob ein Saft Rohrzucker oder Traubenzucker 
enthält. II. «306. Biot u. Persüz. Ueber die Veränderungen 
M'elche Stärkemehl und Gummi unter dem Einflüsse der Säuren 
erfahren. II. 3ii7. 

BUtn ^ Thenard'sches, über die bei der Zubereitung dess. anzu- 
wendende Temperatur. Lampadius. I. 346. 

BlKuhoh.extvitct, S laberoh und Nobiling. I. 130. 

Bldnofenschlackf y chemische Bearbeitung einer von dem im Go- 
tliaischen gelegenen Eisenwerke Luisenthal. Lampadius. Ilf. 
24. 394. 

Jllei. SciieidiiHi^ des Wismuth von dems. I. 274. 

Bleichsucht der Pflau/.eu II. 213. 

lil(i(/lftsvr der Töpfergeschirre. Lampadius. I. 36. 42. 

Bhf K-elssJabrikation, Reinigung der Kohlensäure zum Behuf deri. 

II. 350. 
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BlessoD. Versnchö über die zwecbm.'Usigste Stnbenlieizung mll 

Oefen. in. 381, 
Bfitl'ger. Verßihreii dem Phosphor eine tchneeweisae Farbe z 

geben und ilin in Pulver zu verwandeln, i 484. üeber Pla- 

tinschwnmm. Hl. S37. 
Bondet, Felix, l'eljer die Wirkung der salpetrigen Snlpclersüiire 

auT die fetten Oele und die ditdutcb entstebeudcn Prodnkl^. 

313. 
BouIIay, Vater und Solin. Ueber die Itcarsche Fillrirpresse^ 

ihre Wirknngsart, ilire Nachthoile.und ein allgemein ann-endba- 

rea Verfahren ihren Zn'eck anf eiufachem Vt'ege zu erreichen. 

nL 96. 
BouBslnganlt. Vntersuchiingen über die cbemiacbun Vorgänge 

bei der amerikanischen Amalgam ation. ü. 113. 
BovteiUenglax. II. 301.' 

Bontlgnj, R. R., KrkeDnnng des Zellraiims, seit wann ein Ge- 
wehr losge<cltH«mi''ist, oncli dem Zustande des Gewehrs nnd 

der BescIiaOfeafi^It des Scbmuzcs, den das Pulver enriicklSsat. 

m. 34G. 
Braconnol.'^Renri. Ueber die sop;. Schivenfarbo fTrelhfarbeJ 

der Gerber und die Eichenrinde. I. 75. lieber einige Kigen- 

achaflen der JSnIpetersüure. III. 86. Veber Verwandlung nieb- 

rerW Pdanr.enj'iibsianKen in einen neuen SlnlT. III. 70. 
BrAlr^ea, HolV. Chemisclie l'uterHurliuiig einiger Sorten Schless- 

pWer, Ua Bergi>iche8. I. Sei und Englisches. 1. StS. 
IHwnhohle. Einige Worte fiber dies, als Düngungs mittet Ro- 

aeber. I. 44t. 
Braunstein, käuflicher, In Pulverform. III. SS. fn krystallisirter 

Hasse. III. HO. Piilvernirmiger, Mischung deaa. mit Kreide. 

m. 93. Analj-ficn dess. 
I Srffntioettiftivitnnun? beim Brodbacken inLondon. Weddlog. II. 
j sss. ' 

' Brtnnholx, venchiedesc Methoden dass. «nr Glas ufen Ten erun^ iu 
dOrrea, nebst einigen Worteu über die .Zuwendung gedltrrlen 
Holzes in Eisenlioliiircu nnd Frisehheerden. Kirn. I. 373, 
Bremuto/fe und Oefen. Bemerkungen über dieselben. Leuchs. 
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troilbaekäfen. II. 3H4. 

thse Q. Glorki'ngvt : chemische Ziisammenselzung de.^s. Meyer. 
Bronze. Alex. n. Fr. Rngelbart. II. D4. 
27 » 
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wenigen Tagen aber ühelschm eckend und ungeniessbar \i1rd. 

. He rmb Stadt. II. 11. Ueber die weissen. KlOsse welche sich zn- 

■ 

weUen in ders. befinden. IL 16. 
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CaffeeconservBy Bereitung einer. Zenneek. I. 45il.. 

Carl, Heinrich. Kin Verfahren sich schnell leicht und sicher von 
der BeschafTenhcit eiues Biers nicksichtlich seines Gehalts aft 
BÜhrendeii und stärkenden Bestandtheilen überzeugen zu kfinfleH) 

i. nebst Beschreibung des hierzu nöthigen Apparats« III. ^07. 

Cautschukflaschetu Methode des Aufblasen« ders. Lüdersdorf. 

I. 239. 

Cementation. Producte ders. Lampaditts. I. 160. 

C^e^uttL Chemische Untersuchung des Opium nus l^aparer 

_ iorientale. lU. 121. 

Chemie^ landwirthschaftliche. Auszüge und kurze Bemerkongen 

_ darüber. II. 184. 

CheVallier, A. Ueber die Anwendung des Chlors und der 
Chloralkalien zur AViedcrlicrstellung von Gemälden, welche durch 
Schwefelwasserstoff geschwärzt sind. III. 257. 

Chilisalpcter, II. 478. 

Chlor ^ s. Chevallicr. 

Chlorgas ^ Mittel gegen eingeathmetes. Buchner. I. 377* 

Chlorometer ^ Neues. Zenneek. I. 221. Chlorometrische Me- 
thode den Gehalt eines Manganerzes an Mangansuperoxjd za 
bestimmen. III. 82. 

Chlorsilber. Reduction dess. Mohr. I. 270. 

Chlorwasserstoffsäure, Ueber eine Erscheinung bei- der Destilla- 
tion von ders. Witt stock, lll. 408. 

Chromgrün als Porzellanfarbe. 1. 116. 

Chromroth, Ueber die Anwendl)arkeit dess. als Malerfarbe uftd 
zur Verfertigung von Siegellack. Fuss. III. 288. 

Chronologie der Feuer waffentechnik. Erster Nachtrag. Meyer. 

II. 382. 
Chrysokal, II. 93. 
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^owa-Gtas. It. 300. 
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Jjficher , Bache. Leuclia. U. 400. 

iStnpfen ües Holzes. I> 21. Keile Versuche darüber., Meyer. 

n. 342. 
Afia- Uelier die Fttbrilfation der Schwefelsfiure und die dabef 

alcli bildende weisse krj'siallbisohe Srtbataoz. VI. 154- 
Arröfen über dem Külilofeu. I. 280. Ipeiue, welclie uar eise 
'^IzUinge aur Tiefe haben, L. ass. Grosse, welche mehrere 
l^alBliiDgea euUialti^.. I. S63. 
jhchen bei der ZncberrHlTiaerte. I. 107. 
MbereiAer. Bereitung von Ameise uiuiure. n. S(B. 
imtuas, CtiRrles. Veber ein Viacosimelcr. I. »ge und I. S33. 
Nbt0unffiiViittel. Brnnukohle al« daasi Kgscher. I. 444. Ht- 
:t|^, Versuche dtuuit. Xiatnpailiua. III. SM. Anwen- 
ea Koclisal/.cs ala duas. nacli ErruhruDgen iu den Umge- 
dur malioe Willhelmshnll bei RotweU. SchUbler. IU.36S. 
iflQs Bereiluu); vou reinem Zinkuv^-d. I. 373, 
;ull Waoliliulderliiauntweiv. III. 941t. 
UliO- CiueratGrliare Tinte, n. 477. 
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Kienrinrie. t. 70. 

KrkBDuiiugsuitttel der Sorten. Meyer, I. iO'-i. Belinud- 
b|ng d^ss. itu ijclimiedclbuer uiid unter dem ilainmer. Meyer. 
^ 904. Proben in Bezug aiir die Tauglichkeit dens. Meyer. 
.' 216. 

tiiihteek, Methode die DoppeUiogen tn dcniB, 
^lU 374. 

j Haiidel-f Gewerbe- und Büttenwesen io SchivedeB, 
■•l^Ttugall, der Türkei, KordiimerlkH, Neapel und den Lappmar- 
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Zacbeppline bd KUeitbnre. II. 479. 
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•03 Ihren chemUcben Bleineuien. Herinbstfidt. IT. 339. re- 
ber Geninnung der bei der ViTkohlunjt; de^ Hulzes In Meilvri 
sich bUdeuiien. III. 12,1. 8estiutmno|[ dea Gehalles na -der«. 
IianpAdiii«. tu. l!)l. 

Euphorbia lalhyris. rnrcrKitcbuugen dca Oela vou ders. SchÜi- 
1er. in. VH. 

Evaporator. Clelanda, 1.100. 

Exlrartf/thalt der Dlcre, vou der Bestlmmuug desa. Lnmiiadlua. 
UI. 187. 



Fabrikation, der Soda. Prü ckner. 1.4 IS. dea engllacben Rlseniud 
Stahl. Nachrlcbien darüber. II. l'H. dea Porzelliia und 61mi BV^ 
schichte und t^tandjiUDkt ders. 11. 841. 3,}3. des «UorMmnB 
Kall. Vee. II. ;)aa. der engl. (Scliwefelaüure. Waltl. KI. 
40. ISS. des Biers und Bmuntwcins. Uuber den l^iullusa dt» 
harten und welchen Wassers auI dies. 11. 841. 

Fürben mit Aloeblllcr. Leucha. II. 41B. 

Farben, imacbüdllclte, auf Kluderspietaachen. Monheim. ID, 343. 
Einige Bein erklingen über Berciluiigen der^. Lainpadins. hUi. 

Fxure. VvbuT die ZusauinieDael/.ung des FUclibeiiis. III. 349, 

Femiaell. H. 112, 

Fevertffufahr, bei demHurate. Kirn.I.SSA. AnleltiingKuin Gebrau- 
che der cbemischea Hiilfsmtttcl 7,at Verminderung ders. la on- 
«em Wohnungen. Lampadius. III. 271. 

Fevfricaffenttfhnik, eraiur Niichtrag v.ur Chronologie den- 
Meyer. II. a83. 

Fturrxeug, von Newton. III. S49. Hit cUors&area K>^ 
Uef er. n. 9iS. 
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FiUer, CIeIkii4-rSclirGierache oder Taylor*eke. I. 95. 
Filtrirpresse , Re »Ische, über Ihre Wirkunesnrt. ihre ^aoMlMile 
Luii ein allgemein aoivendbarea Verfahren ita reu Zweck HiiTeia- 
BifcChew Wege xu eireichea. Bonllay. Vater n. Soho. lU. 9«. 
ntnisa . wacserdichler. 1. 378. 

^tsehbein , ZnsBBmeDsetziuig dess. Faure. III. IU9. 
Flammen, bunie, schiesspalverartigeriVlischUDsea. Meyer. I. 139. 
FJcMCh. Kupfergchali desB. Sar/.enu- I. SJtt. Wislins Me- 
thode dass. KU troulDien und aaüeobe wahren. Fontanelle. IL 
369. 
Flintgtas. U. 3S8. 
Fontanelle. Wislina Methode das Fleisch zu trocknen nud 

au&D he wahren. II. 'äüdi , 
Frick. Ueber die Anwendung des Iridiums zu Forzellanrnrben. 

UL 40«. 
Frictiimtfeufneviie. I. 271. 
qt'a Dr. Veber die Anwendharkeit des Chmnirolh al^ Malerrarbo 
t Verferiigiug von Slegellaek. III. 2SH. Ceber eine Le- 
if;frung su Handglocken, meul d' Al^er gen.tnüL 111. 405. 
Selb Stent Zündung eines Salzea zu itolhfeucr. III. 40ö. 
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reber Brndbereitnng. II. 478. 
de Gliiubry. Ceber die salpetercrzeugeaden Kalk- 

schlclilen im Bassin von Paria, II. 2liß. 

tbläsrluft, erhiizle, Saohrioht über die sich mehr verbreitende 

Anwen^ng dura, bei den inotallurgiscbeu Proceaaeu im Grosaen. 

'ijanpaiius. TU. 340. 

i^wara. I. 363. 

f^^äe, Ueber die Bildung dea Zuckers bei dem Keimen deu. 

'BaaiBare. ni. 383. 
Wktreidesiärke. Neues Mittel die KarlofTelatärke von dars. ku 
k nnteracheiden. Maroaeao. 1,865. 
'tiewehr. Erkennung des Zei(ra.nniH , seit wnnn es losgescho« 

bt, nach dem Zustande dess. und der Beschaffeuheit dea tJchmiiteoa 

^D das Pulver zuriicklüssC. III. 346. 
0las. Veber die Anwendung von ?i!LlroiiaHb,ea beim Schmelzen. 
II. 134. Bereitung dess. Saudrimont u. Pelouze. II. 

,S6S. Bemerkungen über die AnweadiinB der Natroualze iu der 
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Fabrlcndoo deu. II. Sfld. GeRoliicMe iind Biaadpuukt iet Wwt- 

rlcRUon de«9. 11. Oas. 
aiatofea. U. flW. 
danuren der TOphirgeichlrre, VeMUohe über die Sobmelsbarkelt 

ders. Lampndius. I. 3ö. 4a. 
Gtockengutu. Brorae, obemtecUe ZuBamnensetzung ders. Meyer. 

IU. I. 
Olockenspeiie. II. lOa. 
Goldpvrpiir. VlB eiul^chste DarsteUuiig dess. Litmp&dius<' L 

347. telicr eine slcbore Bereituug dese. 111. 213. 
Oradiren der Soole. Vorschlag diiss. zu befltrdem. n. 3A0. 
Graphit vou der loael Ceylon. I. 134. 
Grün. DereilDng verschledeDer Sorlea ans Chromgelb uod B«rU- 

iierblnu, Lampadiua. 1. 346. 
Guj-mar. Uebcr die t^iieisuag der Hohüfen mit erbiUter Luft. 

m. 331. 
Gummi und StärJtemeht. Veränderungeii dera, uUer dem tk- 

Oiuae der Siitiren. Biot u. Peraos. U. 827. 
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nadfleld, WUltnrD. Heber dlo frehvllUge Eutcündung der VMl 
bei niederer Tümperaiur. 11. 437. 

Hürste. I. 878. 

Hartmetall. fPolIn). 11. 93. 

Mnakiwara, 1. S65. 

Uefmi/thaU der Blere. Absonderung des«. Lurapadlaa. ID. 
100, 

Heit^»ng In den Häusern unserer Vrenhel. Meyer. 1, 807. 

HerrabBtSdt, fleh. Ratb u. Prof. Bemerkougen über den en- 
pfbblenen Gebrauch der gebrannten Krde als Stellvertreter dei 
or^SDiscIien Düngers. I. 467. Heber die blaue und die reibe 
MücU, die Ursachen ihrer Erzeugung und die Mittel deren Bil- 
dung ffU verhindern, nebst einigen andern ZtilKllen, welche In 
den Molkerelea sieb darbieten, Ibro veranlassenden UraadiM, 
und Ihre mögliche Abstellung. IT. I, Teber den Moiiaseux und 
Oell de PerdrU der Herren HüUMler, FOrsIer und Grempler lU 
'OritnebArg in Scblesien. n. 70. Versnobe und Beobachuingeu 
über die Esslgsüure, Ihr Vorkommen in den naiiirlicben Rrieeiif^ 
niBsen und die Urzeugung dera. aus iliren chemischen Elementen- 
II. 885, : • 

llohöfen. üeber dieSpeisiuig dra. mit erhileierLnft. Guy m h r. III. B9I. 

Hol«. Werib deu. 1. 3. Kell de* »clilagens.l, 4. Austrocknen 



des«. I. 6. Ueber Schüt/nng deäs. gegen Fäiiloisa dttrch ehem. 

• niilftmfttel. I. 10. UKmpfcD dess. t. Sl. Anwendung dea ge- 

- dürrten HolEeH in HohUfen und Frischherden. I, STi. Blnrlch- 

tnngeu Kiim Darren dess. he[ GlaHOfenii-ärnie. I. 278, Darren 

■ dess. durch hcsondere Feuerungen. 1. 889. Nene Versuche über 

das Dumpfen dess. Mej-er. 11. 34S. Rohes, weitere Fort- 

ecbritte, die Anwendmig deaa. bei dem Verschmelzen in Sohacht- 

fifen. IiampadliiB. II. 471. Heber Gevrlnunng der bei der 

Verkolilung dess. in Meilern sicli bildenden t^üsfgsiiure. in. 123. 

Bonigthnu. U. S09. 

Bopfmmeht. 1. £79. 

ESttenprodvcte. Bitdimg und chemische Mischung dera. Lam- 

>padlna. I. 14S. 
BBtteninesen und EUeiilianäel- Gewerbe in Sohn'edeu, Partngatl, 
Tilrkelj NurdaraerlkA, Neapel und deo Lappmarkcu. AT- 
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Uhr. 



Btmvs. II. SOI- 



h^WfThier. Bereiliing dess. I. £73. 

'JiokannUbetreji , schwaree. Versuche übet die Benutzung de» 

Pigments ders. Laippndius. liL 1S4. 
,%ridiv.m, Anwendung dess. r.u Purz-cllunfarbeo. Frih. III. 408. 
Julien, StsDlalaua. Naobrichlcu Hiia Cbina über die Verferiigung . 

der Tusche. III. 399. 
Junosuaniö I. Sm, 



K. 

Koff'*' zu veralSrJten. Leucha. It. 4)7. 

Kafaer, Dr. H., Schweresliiure und Schwefblbtausiiuro im fran- 

EGsUchen Saaf. I, 871. 
Kalciairoftn. II. 357. 
X^aKj chloraaures, Fabrikation des9. Vee. IT. 30A. Thonsaures, 

als Belzmitlel. I. 378. 
Kalbrunner. Ueber den SchUIersloff oder das Polychrom. Ü. 

48S. 
Kalk. Salpetererzeugeiider Im D assin 

eiaubry. II. SHü. 
nenmetttU. II. 101. 



MmonenntetaU. II. t 




Kaolin. (zersetEler GnudOu n. 25a 

KartofftUtärhe. Neue« Mitiel dies, von der Getrcfdestürke, n 

UDterBChelileit und die Gegenwart der eraiera im Mebl so vSr 

decken. HaroEonn. I. SOS. 
KauUchukröhren, II. 34H. Auflüsung Ae%s. uod Belnigong te 

TerpcntlnCI». in. 343. 
KersCen, OlicrhiittcaamU-AEseaBor. Anmerkong, die Znm- 

nensetKimg der Lauge voa der Anialgamntiou des Bobsteiu bs- 

treffend. II. 4S3. 
Kirn, HutieaverwiJler. üeber die verschicdcoen Hethoden lia 

Brennhol» sur Glasorearenerling ku dürren . nettel einlgeo Ww- 

tea über die AnwendiBi^^edUrrtea Hjdtzes in EIsenholififeH ui 

Prlaclibeefden. I. 975. Veber die ABwenduug von Natroukbu 

KUm GlssacluDelzeii. II. 134. 
KiTwnawara, I. 365. 
KobaltsiieUe^ EntaUberiing ders. dnrch AmnlgiimaUoa. Winkltr. 

n. 454. ..... 

Koch-Heerde, Leucbs. IT. 394. 

Kochtäpfe. LeucliH. II. 8ti4. 

Kochaals. Ueber die AnweDdiing äene. nla nCngiingsiiitttel ntd 

ErfdliruDgCD In den Umgebungen dur (Saline VVUlhelmshall bei 

Botweil. Schübler. III. 3«Ö. 
Kohle. Anwendung ders, zur ZerHelzudg A6t schwßfelstinren Satn. 

II. 287. Braime, über die Darstellung der», nur Jagdpolrertfr- 

breltUDg. Meyer. H. 373. Uehcr die freiwillige Entrf»- 

dnng ders. bei niederer Temperamr. n. 4d7. 
Kohttmäure. Beinlgimg dera. r.atn Bebof der Blehv-elshbrlkad«). 

U. 3S0. BeBiImoiuDg des Gehaltes der Biere an dera., LbhH^ 
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Kohteiuihieftr. Kofilegehalt dess. 11. 48a 

KoMenstoff und Eisen. Veraucb einer Delinil^D der V 
ders. Hajrer. III. 303. 

Kongkongs und Zffmbil. II. 103. 

Kornbrand, n. S13. 

Krankheiten der Pfianxen. II. 208. 

Kreideartige Atasonderuagen an BSumcn. Q. S14. 

Kreosot. Beichenbach. II. SO. 

Kupfergehalt der organischen Substaneen. Sarr.ea 

Kuxiferhaltige Potlasrhe. Belnigung dera. f. 375. 

Kupferstein. Entsilberung dess. durch die Bleisüule in Miisen, 
Winkler. I. 48. Abrösten desa. in Ocfen. 1.48. EntsilberUBJ 
desa. durch Amalgamallon. Winkler. II. 444. 
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iehfarbe», dnrch AntimoDcIilorid. LampaAlus. I. 34^9. 

. C. B. und Prof. W. A. Ueber die Prufungsme- 
llniViT der Tiipfergesohirre, neliaC neuem VersD- 
pllen fiber die Schinelzbnrkeit dera. und über den Grad ihrer 
j^nlCslichbeit in EHGi^üure. 1. 36. Ueber die Bildung und che- 
ilache Mischung der Hiitlenproducie. I. 141!. Ueber die Pril- 
F'liuigsmelhode mehrerer im Handel vorkonimender ans Knpfer- 
l^giruagen verfertigter SpeiaegerSihschafteii , vorzilifllcli in Hln- 
A:ht xuf'die Zulüssiglceit ilires Gebrauches iu Hauslinllangeii. 
^. 354. Veber einen neuen galvanoelectriachen Amal^mations- 
^ees8, welcHen Hr. William Pollard im Dienste der Anglo- 
lleilcBn compsay aiisKufülireii im Begriff stellt. I. SBa Einige 
SemerktmgeD über V arb en h e renn n gen. I. 3-U. Ptiolomeirisclie 
'Versuche r.iir Bestimmung der Leuclilkraft eines Gemisches auB 
(Velngeist tnld flucti tigern »itein)(ohIeDJ)t. 1. aes. Bereiiung ei- 
p gute» Biers, ans Siiirhstucker. 1. 3T4. Benrtiieiiung ei- 
r Vorschrift des HrD. Dr. Scliimko in ^nalm, das Gold «U 
r BbgeselKien Ferbeniissigkolt der Goldarbeiier wieder zn 
'geninuen, neijst Voraclilfigen den Goldverlast tiei dem GoldHir-' 
I am Termeiden. I. nHa Nachtriigliohe Berichtigung die Qnan- 
[t des bei dem Karlofl'elbaue im Jahre tf^ verbrauch ( ea Zie- 
|elmeb1es betreffend. I. 4ün. Kintge Krßtlirnngen die Amalgft- 
gnu;ion der Silliererze betreiTuiid. 11. 130. Weitere Fortschritte 
' Aniveudiipg des roben HeliteB bei dem Versuhmelzen in 
BchacbtOfen. II. 471. Chemische Beerbeitung einer Blanoren- 
ttlacke von dem im Gothal* chen gelegef>cn Eisentverke Litiaei»* 
Mali ein Beitrag zur Keentoiss merknilrdiger Eisen hü Itenpro- 
jRicte. Ill> ^. Vei'suche über die Benutzung des Pigments der 
a Johannisbeere. III, löl. Verschiedene Bemerliiingeil 
r die technisch - ehern is eil e Prüfung derBiere. ill. 183. Agro- 
9 Versnclie im Jahre lt^3 angesteBt nebst Ihren Resul- 
^j^ten. 111, S41. Anleitung^lnim Gel) rauche der clienilschen^ülfii- 
küutel wAiT Verminderung' «er Feuersgefiihr in unsern . Wohnun- 
1. m. S71. üelier die Wirkung durchglühe ter erdiger Has- 
I als Bertirderuugsmittel der Vegetation mit besonderer Be- 
tcksichtigung der hierher gehürigen Erl^hrungen des Bitter von 
'. 111. 333. Kachricht über die sich melir verbreitende 
iiwendnug erhitzter GebJiiseluft bei den metitllurgischen Pro- 
Ueen im Grossen. 111. 340. VDrIüufige Bemerkungen , den 
lang der Untersuchong eines Gangfossils aus BrRsUien betref- 
fend, ni. 353. Aeussere Beurtheilung der brasilianischen Gold- 
btBfe, und qualitative PrüTung der 3 Partien, in tvelche sie durcb 

Li 




nasRe Aiirbcrciinug r.crlcgt wnrdc. III. 353. Genauere Prilfiiag 
des MelallkOnigH wulchor »ua dem lirnslllnaiachon Golderze durcli 
Anslcdeu unil Aliir«lb<9u erk'iltea worden war. liL 33U. KHb- 
trtigUclie Beuevkiingen die BKnd 18 iSeUe34 dieses Jauriiiibi hBt 
geUieiliu AiiiU.vtio der UlauurensclUacke vou LuiseDUiul belre&id. 
Iir. 3U. 

Laugt. ZutammensetzUDg der«, von der Aiaatgiimaiiou des Ruli- 
■taini. Kerstcn. II. 453. 

Luimbirtitunff. Coulier. 1. 3TS. 

Iiao. Aotil^Bea zweier balerscben Biere. 11. 107. 

Leuebs, E. V., l'eber die Reiuigung det Wassers. I. 33. Dg- 
merhungen über die BrenusloS'e uud Oefeii. IL SM!), li'laolie 
Dlielier. II. 40U. Voraclilag ku einer Wüuerhebmaschiue. U. 
4tS. Tiiee imii Kaffee ku ve>rBiärkeo. II. 417. cichwelbUeüUil 
als FlrDiss. II. 417. Verbessemiie des Wasoheii«. II. 410. Vii- 
bva mit Aluebitler. M. 411). 

Lleblgt Ji, Verfntireu uiu Zeichnupgen oder Flecken von »og. 
naiverlttichllcber Tlnle (siUpoters. Silberoxyd.) aus Zeugen tu 
.brlDgen. III. 348. 

LOweabjelm, Graf, Auszug aus einem Scbpeibea desa. in Koa- 
slalltlnD[icl an die GOhwedittolie Drui^kssucietät. 1. 3S<>, 

LjiderHdorr, Dr., Helhode dea Auriilaacus der Kautscbukfla- 
Hcheu. I. S31K Die Urnivaadtnog der t^iürke In eiaen eigenlliiiiB' 
liobeu Hytup durch Malz oliiie Sohwefelsäure. II. 401. Heber 
eine slobere Derelliug dos GnldpHriiura. UI. '-iLS. 

DUlteerbrsgeriulti lUiut:hrriiulver. I. STSi 

Luwttwara. I. 8fF4. 

Liutftuerwurkerei, Klaige Verbesaeruugen ders. Maj'cc. I. 44^ 
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HKrlicr. AuflitsuDg des Kavtsohuk uud ItciDlgung des Terpeo- 
tinOls. 111.343. ' ^" 

Mangiivert-e. Analysen versohle dener Arien. Rcrlhler. ' L 77^. 
Pneumatisehe Melbodea der UnterHilDlinng ders. auf ilirea Bbp^ 
'ittydgefaak nebst Anf!;abe voa einigen durniioli aiigeateOleo Frit' 
fikugen. 111. 75. Cblnrometrisolifl Melbudo deu Gebalt deaa. al 
IHani-ansiipcroxyd 7,u beailtiimen. tit. 88. fulersnoliitiij nr- 
■ehleiteuer nacb verachiedciieii MeUiodeti. nr. 67. ICrdigos tob 
btuleu »nndntein In Wurlemberg. III. 82. KugUohes au dM 
KeiLpersandsleiu iu AVilrlemberg. III. 03. 

MaroKoau, Neues Mittel, die KarloITeialürke vou der Oeiräde^ 



Märke »u «nterscli eilten iiud die Gegenwart der eralem im Meli 

KU entdecken. I. Ses. 
Mars, tieber dia Scliwelaaborkeit des Platins. I. 187. 
fledaillenbrome. II. 69. 
'<tltersrhlamm. Anwendung dess. zur Berellting von Bouteillenglaa 
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Mehtthau. n. SOI). 

IBennige, Heber dies. Philliiiii^ m. 331. 
^^ Messinff. CiiniBs. II. ^. Zniu Drcben. II. ül. Zum Tergotdoa. 
f n. 92. Zum Verarf)oi teil uotcr dem Hummer, lt. i>3, itit G«- 

welirgnrnirungen. II. 93. Messlugdralit. II. 1)3. 
I^eyer, Dr. M-, Versuche welche in der engl. Marine von der 
^ Kltern Zeit bis jet/.t angestellt wurden, um dns >iut/.halK vor 
I dem Terderl)en zu Echüt/.en. I, 3. Verfahren bei der jiohwe- 
,' felraffinerie kh Marseille. I. 71. l'eber die BiJiiesspul.?erarli- 
^ gen Misciiungen zur ür/eugung biioler Flammen. I. 139. L'eber 

das Stabeisen, die Prüfung seinor Güte und die ivellere Beor- 
L j^tung dea«. I. 17S. Hciizimg io den Uüiueru unserer Uren-- 
i ,kel. 1. 307. Die bunten WeingeislOammcn. I. 437. Heber einige 

.Verbeasetongen in der Luatfeuenverkerei. L 440. Heber die 
LJiiidnng der PerctisBiouiBÜiidliiilcJieq. II. 74. Ueber das Befreien 
' a BreuuÜls von der zur Keinigung xugeaetitlcu fjclnvcrelsliiire. 

■ H. 67. FenurKeuge mit cklursaurcm Kali. 11. SI5. lieber das 

Sünden mit Schwefelaüure. It. S17. L'eber daa Bleichen des 
M'schaea mittelst ISalpeteraJiure. ' II. S18. Neue Versuche über 
B Dämpfen dea Hol/.cs. U. 343. Ueber die Darstellung der 
liAraonea Kohle itar Jagdpnlverbereituni;. n. 3TS. Bunte Flam'^ 
.»men zur Theater beJeuehtung. |l. 880. lipter Naclitrag nur 
tipbronologie der FcaenvaSenieciiDik. IL 3r<2. l'eber die che- 
mische Ziisammeusctzung des Brouzes und Glockeuguts. III. 1. 
! Verauch eiier Definition der Verbindiuigen von Kohlenstoff und 

|f Elsen, ni-aas, 

KifilcA, über ile blaue und rotbe, die Ursachen ihrer Erzeugung 
.-Und die Mitiel deren Bildung icu verbindero nebst einigen audem 
Zuralleo, welche in den Molkereien sich dnj-bieten, Uire verao- 
,'bMenden Unacben nnd ihre milgliche Abstellung. Hermbstiidt. 
Uli. 1. Blaue ßberbanpt. II. 2. Bothe wahr« die lul Ich e Erzeu- 
gung ders. 1. 7. (Schnelles Schliekern ders. II. H. Ueber dlo 
Ursachen des zuweilen eintretenden Mangels ders. II. iä. 
)tb>derj Sumpftrde , Schtavim. II. £07. 
|t<>Iir. Rednciton von Clilorsiiber. I. STD. 

■ onheim. leber UDschSdliche Farben auf Kinde ripietaaclicu. 
, IIL 843. 
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jtrooMrhliVhti'. Vorbei geriing der ironMorin 

dorf. I- 3a9. 
Mustwagen ■. WHnwagtn. 
IttutUrkom. n. «11. 



N. 



iiatrongelialt einiger kSuflichen Boüaiirten. IT. 4T 
yittroiuahe. Uelicr die Auu'eiiduag ders. »um 

Kirn. II. 194 und 265. 
Natrum, ecli\refelgAUree. Venvnniilunf; aes». in Schwefbina 

I. 417. SulieiilRng dess. aiis dem Schwere lualriuni. 
Neaptl. E[s(4igei^erbe diu. t. sei. 
Nenrton. Fencrzeug. III. 849. 
N o b II I n g. Ceber BlnnhDlsextract. 1. 1 SU. 
Kordamrrika. EiseBgewerbc das. I. S-W. 
Nutshols. Vennche nelche tod der Utem Z«it bis jetzt flht 

dius. in der engl. Mnriae Angestellt ^^[lrdea, um es vOr Um 

Verderbes im BChfirxen. I. 3. Teber diä hlsherfge, so wie 
" Une nene Methode diUB. vor dem Verderben zu schEtBeiL LM. 



o. 

Offen, welche an dfe Stelle der KRhlllfea erhniit niod, vnd VM 

dem Gloaoren Wärme erhalten. I. ^1. Von dens. Lench«. 

II. 398. Veriiiclie über die Ewectctniissigste SnibeufieitKung mil 

deoB. Blosson. in. 881. 
OH, von Ruphorbia lathyria. Unters, deaa. Sehiibl er. Hl. 401- 
Oele, fette. Wirkung der snlpeirtgeu Cänlpeteraäure Kof dies, m* 

die dadurch ettisieiiendem Produkte. I. Sia. 
OpiuM, chemische Uaterauohiing dess. ans Papaver orieatatt 

Ceriiiti. tu. 181. 
Optisches Knai^riche.tt , mittelst deaaeii Nicli unterscheiden IKUI) 

üb ein Saft Bohraucker oder Traube q /.ucker enihäU. BioU H. 

900. 
Orani/enfarbf aus Schwerelantlaian. L 347. i 

Otto, Fr. Jul. Ueber Chramgriin als PorKeUanfhrbe. I. lÜ 

Ueber das ErfordorDi.o von Seiten des ütnals th4ioretlsch-pnt 

tische ChBtnlker auKustcllun. 1. 121. 



tiOmin. T. 329, DestiUatiom desa. I. 333. 

tatmiasäure, I. 9^. DestUlatum ders. 1. 333. 

folinäl. Eutr»rbuDg dess. II. Sia 

Xataver orientalt, vlipmlsche Untersuchung des Opima 'aus 

doiDB. CernttL Ul. ISI. 
Vifen. Neues Mittel Elsen ondStaU vor Oxj'dation zu acbützeu. 

I. 24. 
^«lonse, J. Ueber den Elnfluss des Wassers auf eine grosse 
Anaitlil cbemUcber ReacLioneD. DI. 076. Heber die gegenscitigs 
.^^wirlcung der.Phoijphorsiiare und des Alkohols. 11. äS3. 
Wfcmsionmündhütc^en. Ladung decs. Mej'er. D. 71. 
^tifen^ UiCnerne. Fahsicatiaa ders. U. SAä. 
" lansien, , Krankheiten ders. 11. SOS. 

UmxeTUttbitamen. l'eber die Venvaudlung mebrerer In etnen 
Lseiieii Stotr. Bracanuot. ni. 70. 
ftklUlps, Hlchard. L'eber die Mennige, m. 231. 
^Df/jhor. Verfuhren detaa. eine sclineeweisse Farbe za geben 
Ljnnd ihn in Pulver ku vern'audeln. Bütl^ef. I. 4fl4. 

ogphonävre und Alkohol. Ueber ihre gegenseitige Einwirkung. 



•otometrUche rrrsiirhe , zur Bostimmiiog der Lcuclitkraft eines 
Bemisches aus Weingeist und .flüchtigem Slelukehlenßl. Lam- 
jadiue. L 869. 
icamar. Relcbenbach. II. 106 nnd ni. 127. . 

tment der tcbwarzeu Ja^^annisbeeren, Versuche über die Ba- 
llVittzung dess. Lampadlns. IH. 64. 
WakaU. Reich«abach. II. .14«. 

n-A. Aufladung und quantitativ« Beallmmnng kleiner 
n von Salpetersäure. 11. 460. ■ . 

Schweissbarkeit dess. L 1S7. Audlndung dess. in iÜoU- 
die in Brasilien auf Gängen lirechen. III. 3i7. 
xe, Vcrhnnimen dess. in einem Oangfossil aiu Brasilien. 
;X»|inipa.dlus n. Plattner. III. 353. 

tingefSsse. I. 37«, 
^tiaachwamm. Bil ttger. in. 237. 

Auffindung des Platins in Golderzen die in Brasilien 
auf GiJogen brechen. Il(. 357. 

rom oder Sfhillerstog: Ueber dass. II. 4i^. 

CHartmetall). 11. 93. 

Br^.fllan. Geschichte und Standpunkt der Fabrikation dess. □. 
S41. 
yrz«Han/'arieN. Anwendung des Iridiums zu ders. Frlck. in.40fl 



l'ottatrhr, kniifcrhAlliee. BcInimiiDfi: den. I. UTA. 

PrlDsep. Omplilt von der losel Ceylon. L 134. 

Prüfunysmfthoile oebrerer im Handel vorliommeinler ftiw RnpflJT- f' 
leglrungen verfertigter ('pelasgerSthschartea . voraiigllch In Hlu- 
■iclit auf die ZnllLssIi^bert Ures Gebrauches in HaiisluiUangeD. 
Lampadlua. I. iU4. 

Priiokuer. üeber Sodatltbrlcailoii. I. 41S. 



fUueSerpuhfer . Inftverliesgerniies. I, £79. 

Raffiatrie des Schwereh y.n Marseille. Meyer. I. 71. DerRoh- 
Euckcrs. Scliubarth,. I. SO. ; 

BahtH. Uuber deo w-idrieeu, übelriechenden nnd hltt erschmeck efl- l 
den der Milch. M trmbsi.'irtt. II. tO. Veber die Crsachcn j 
welche obn-alten, dass mno aus inanchem Rahm Dicht vermll- 
|i;eD(l iHt, beim Diiliern deas. die Buller von den übrigen diuait 
gemeninen Malerlen eu l.reDueu. Hermbetütt t. II. 13. 

Bawhfänye. Leiicha. U. 808. 

Beichenbacb, Dr. DiM Kreosot. II. 20. Ploamor. 11.106. 
III. 127. PIttakall. II. .140. 

Rtinigung de« WasBurs. Loiichi. I. 33. Der Kohlensiiuie «n 
Behuf der Bleiivelssfabrlcaliaa. II. 050. 

Bftortra unrf Schmrtztlri/et. Wurzer. Itl. 184. 

Reverberirofrn. Versuche das Abriisien der Knpfersleino b 
treffend. I. IM). 

nicinusöt. WIrknog der Snipetersfiure aof dnxs. 

HoMfin. EutsUberung dcss. durch Amatgämation. WinlcfK 
II. 450. 

Röscher, A. Rinige Bemerknneen über deo Klnlliiss de» FW , 
menfenera und den des Kohlenfeuers auf die Produkiu M Bf 
gel sehn etziui gen. I. 400. Einige Worte über die Braoolulll 
als DÜDgnngsiuiltel. I. 444 

Aast. II. SlO. 

RoHtiWara. I. 304. 
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Säuren. Heber die Veründeningen welche Stürkemehl nail Gi» 
ml uDter dem Einflüsse ders. erfuhren. Biot u, Petsat- 'p 



Sfiipettr, a. CliUiuapeter. 



^peUnäur* , satpdri'e. Wirkv^ den. auf die rdlea ttdi: 
Ud die dadufcb enuiekcsdca fVodaktc Boudui. i. 313. R«- 
KtioB d<n. auf daa ObTtnBI. L 3ia. Bk-ickcu des Wacftaisi 
II. 216. AnfiDdoag SDd qnaBiliatiT« BoUaiHMHi: 
ßeiaer Mcn-eu ders. PLiBiatra. U. 4>0. l'cbur tAiigc Ki- 
'S- BracoDBot. DI. 8K. ÜuaoeDtrine , Wir- 
ders. Bur SolKrsaer und ^mmfiM: ^^ultstawccii. Bracou- 
111. T3. Ucbcr eine Erscbeintuig bei der UcsUlluUun di-Tti. 
frittslock. UL «H. 

DuterstbJed in der Menge defs. welch« die AsetHJ dc^ 

riachun und des Irucknun ffolz-ea liefert, B^queraL 1. MIX 

.ure. I. 'Sti. l^cliu'efelsaurc. AnwcnduDg der Kultla xnr 

tersetxaiie ders. IL 3I>7. 

leau. Ueber dcu Kupfergehali der atsRnlaclifn Sul>s(:iuxou. 
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